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Vorwort.

Aer Herausgeber ist den Lesern dieses Werkes einige
Worte über die Entstehung desselben schuldig und über die
Gesichtspunkte, aus denen er dieses Familienbuch abgefaßt hat.

Das gegenwärtige Werk sagt schon in seinem Titel,
daß es keine Familien-„Geschichte" sein soll, wie wir
deren mehrere von verschiedenen Adelsgeschlechtern, gut und
nicht gut verfaßt, besitzen, oder in der Art, wie man die An¬
forderungen an eine Geschichte im eigentlichen Sinne stellen
muß. Vielmehr sollen den Hauptbestandtheil des Kotze'schen
Familienbuches lediglich genaueste Auszüge aller derjenigen
Urkunden bilden, welche von Mitgliedern des Geschlechts
ausgestellt sind, oder in welchen sie als Zeugen, Bürgen,
Schiedsrichter u. s. f. erwähnt werden. Bei dieser Anlage
des Werkes erschien es practisch und zweckentsprechend,die Be-
antwortung der hierher gehörigen wissenschaftlichenFragen über
Alter, Herkunft, Heimath, Wappen u, s. w. des Geschlechts
v. Kotze, seinen Zusammenhang mit anderen Adelsfamilien,
seine Unterscheidungvon ihnen, seinen Stammescharakter
so zu sagen, in kurzer, doch gründlicher Behandlung voran
zu schicken und ihnen eine Uebersicht der hauptsächlichsten
Personen und samiliengeschichtlichen Ereignisse an Stelle
einer Familiengeschichte im gedrängtesten, ich möchte sagen
im Lapidar-Style, folgen zu lassen. Den Anhang nach dem
Haupttheil der Urkundenregestensollten einige dem v. Kotze-



scheu Grundbesitz gewidmeten Kapitel und Uebersichten
bilden, auch außer dem Register die nothwendigen stemma-
tographischen, heraldischen und sonstigen Beilagen nicht
fehlen. So hatte ich mir die An- und Grundlage des
gegenwärtigen Familienbuchesoorgezeichnet. Es waren
eben gewichtige und triftige Gründe, die mich von der
Ausarbeitung einer biographischen Darstellung der v. Kotze¬
scheu Familiengeschichteabstehen hießen; und ich glaube,
daß eine solche bei ihrem bedeutend geringerem Umfange
und ihrer theilweisen Trockenheit bei Weitem nicht das
Interesse der Familienglieder und der sonstigen Leser erregt
haben würde, als das Werk in seiner' gegenwärtigen Ge¬
stalt. In dieser, hoffe ich, wird es am besten seinen Zweck
erfüllen: die Geschlechtsgenossen über das zu belehren, was
ihre Vorfahren gewesen, wie sie gehandelt und wie sie ge¬
lebt haben; und oom wissenschaftlichen Standpunkte wird
keine wichtige Frage unbeantwortet gelassen, welche die
Familie als Ganzes betrifft.

Das gegenwärtige Familienbuch hat als Urkunden-
regestenwerkbereits zwei Vorläufer gehabt, das eine „Re-
gesten des Geschlechts o. Salza" vom Appellations-Rath
v. Salza (Leipzig b. Brockhaus, t853, 324 SS.) und
„Regesten und Urkunden (bis 1533) zur Geschichte des
Geschlechts v. Wangenheim"von F. A. H. v. Wangenheim
(Hannover 1857, 366 SS.); jedoch entbehren dieselben
aller der Kapitel, welche den v Kotze'schen Urknndenregesten
vorangeschickt sind und nachfolgen, namentlich einer jeden
Uebersicht der Familiengeschichte.Die anderen Unterschiede
jener Werke von dem gegenwärtigen hervorzuheben, kann
hier füglich unterbleibenund mag nur bemerkt sein, daß
das v. Salza'sche an einer großen UnVollständigkeitleidet
und daß vier verschiedene, durchaus nicht stammverwandteGe-



schlechter des Namens v. Salza zusammengeworfen sind.
Das o. Wangenheim'sche Buch, das Regesten und vollständig
mitgetheilte Urkunden vom 8. Jahrhundert ab enthält —
soweit reichen die Nachrichten über die v. Wangenheim'schen
Geschlechtsgüterhinauf — hat einen guten Theil seines
Raumes Excursen, die allerdings sehr werthooll sind, zur
Erläuterung allgemeiner und speciell familienhistorischer
Fragen und Gegenstände gewidmet. Genau in der Art
also wie das gegenwärtig von mir bearbeitete v. Kotze'sche
Familienbuch wüßte ich kein oorgängigesanzuführen Es
würde mir zur großen Freude gereichen, wenn die von mir be¬
folgte Anordnung bei ähnlichen Werken Nachahmung fände.

Nur die Einrichtungen, welche in dem Archiv, dessen
Vorstand der Unterzeichnete ist, eingeführt sind, haben es
möglich gemacht, das Werk in dem kurzen Zeitraum, in welchem
es verfaßt ist, herzustellen, denn im Anfange des Nov. 1864
wurde mit der Regestrirung der Urkunden, die in Hunderten
der verschiedenartigsten Theile des Archivs sich vorfinden, be¬
gonnen und im März 1866 war bereits der Druck vollendet.
Allgemeines über die benutzten Quellen ist in einem der fol¬
genden Kapitel in Kürze angeführt; es bleibt nur noch in
Betreff der Regesten selbst die Erwähnung übrig, daß dieselben
überall aufs Genaueste deu Inhalt derUrkunden wiedergeben
und namentlich jeden der darin vorkommendenEigennamen
auch das Datum genau in der Form aufführen, wie es die
Urkunden selbst haben. Dadurch ist einmal ein Kriterium
ihrer Echtheit gegeben und zweitens wird auch dem Geschichts¬
freunde ein brauchbares Material für historische Forschungen
dargeboten. Bei solcher Anordnung werden hoffentlich hin
und wieder Streiflichter auf manche dunkle Punkte in der
Geschichte mehrerer Theile des Erzstifts und Herzogthums
Magdeburg fallen, namentlich des Saalkreises und der Holz-



kreise, Demi Familiengeschichten und Familienbücher sollen
nach meiner Auffassung nicht nur den Familieumitgliedernzu
Nutz und Frommen geschrieben werden — den Familiensinn
beleben und das Standesgesichl erwecken und stärken —, son¬
dern sie sollen auch der Wissenschaft dienen, wichtigen histo¬
rischen Stoff der Forschung zugänglich machen und Beiträge
znr Topographie und Landesgeschichte liefern. Diese beiden
Ziele hatte ich bei der Abfassung gleichmäßig im Ange und
wünsche ich, daß mein Buch allen billigen Anforderungen
nach beiden Seiten hin entsprechen möge.

Schließlich fühle ich mich verpflichtet, dem Königl. Land¬
rath und Rittmeister a. D. Herrn Wilhelm v. Kotze auf Kl.
Oschersleben und dessen Frau Gemahlin Elisabeth, geb. von
Krosigk, meinen verbindlichen Dank auszusprcchen. Beide
haben nicht nur die erste Anregung zu dem vorliegenden
Werke gegeben, sie haben auch den dazu nöthigen Arbeiten
das regste und wärmste Interesse unausgesetzt bewahrt.

Magdeburg, Königs Geburtstag, 1866.

G. A. v. Mülverstedt.



Einleitung
in die Familien-Geschichte und allgemeine historische

Uebersicht derselben,

1. Der Geschlechtsname.
Leine Ableitung und ZZedeutung.

^er Name des Geschlechts von Kotze findet sich in der

heutigen Form oder auch Koz;e und Kotz, einmal auch Cottze

(1376) und Cozcze (1392) geschrieben, bei der Hallischen

Hauptlinie der Familie vom Jahre 1234 ab; die Reinstei-

nisch-Halberstädtisch e Stammlinie, deren erste urkundliche

Erwähnung in das Jahr 1252 fällt, kommt in den Urkunden fast

stets unter dem Namen Cozze, oder mit dem Weichlaut Cosse

geschrieben vor. Varianten davon sind CoszenndKoszesI 364),

seltenerKozze (z.B. 1287. 1298. 1304. 1316), Kozce (1316),

oder Cosce (1322), aber auch den Formen Koz (1270, 1272),

Coz (1274 94, Kozo (oder Cozzo, latinifirt, 1274, 1285. 1311.

1333. 1334), Cvszo (1316) und Kosse (1318. 1322. 1371.

1377. 1391) begegnen wir. Indeß war bei letzterer Linie auch

die heutige Namensform in Gebrauch — so 1316 und 1333 —

und namentlich vom Jahre 1400 ab. Von da an kommt durch¬

weg bei beiden Linien des Geschlechts die heutige Namens-

sorm vor*).

Ohne jegliche Ausnahme gebrauchte das Geschlecht bis zum

Anfange des vorigen Jahrhunderts die Präposition „von" vor

*) Nur einmal findet sich eine Abweichung: Ludolphus Kuze 1467.
S. v. Ludcwig kell. lllsxtt. X. p. 63—66. 1



seinem Namen nicht und selbst noch im ersten Viertel desselben
entbehrt er sie in den Unterschriften einiger Familienglieder.
Dieses Fehlen der Präposition, das dem uralten Adel und der
Stifts- und Ritterbürtigkeitdes Geschlechts*) selbstverständlich
keinen Eintrag that und thut, hat eben seine volle Berechtigung
und den bestimmten Sinn, daß der Geschlechtsname kein localer
war, in welchem Falle nur allein die Führung der Präposition
nach der Anschauung der Vorzeit logisch gerechtfertigt seyn konnte.
Es entbehren derselben daher in der Vorzeit — einige der be¬
treffenden Geschlechter halten diese logische Nichtigkeitdes Nicht-
gebrauches der Präposition vielleicht mehr vom Standpunkt des
Ehrwürdig-Altenund Althergebrachten, freilich mit unter Umständen,
unter denen keine Mißdeutungen entstehen können, noch heute praktisch
fest — es entbehren, sage ich, das „von" vor ihrem Namen und
zwar hie und da bis in das 18. Jahrhundert hinein, alle dieje¬
nigen Adelsgeschlechter,welche ein Appellativum, ein Nenn¬
wort, keinen Ortsnamenals Familiennamen führen, beispiels¬
weise die Borck, Bose, Pflugk, Behr, Grote, Hahn, Schenck, Wolfs,
Sack, Löwe (Lau), Truchsess, Brandt, Naso u. s. w. u. s. w.
Eine Zweideutigkeitkonnte aus diesem Nonusus oder dieser Ab¬
stinenz in Folge der Notorietät dieser Familien, die zumeist beson¬
ders in der Vorzeit in beschränkten oder enger begrenzten Distrikten
blühten, als adliger, ferner in Folge des Besitzes sehr erheblicher
und zahlreicher Standesvorrechte und ihrer ganzen politischen
Stellung nach nicht entstehen. Daher nehmen wir die Erschei¬
nung wahr, daß im Mittelalterund noch lange nach dem Ende
desselben in mehreren Gegenden Deutschlands, ganz besonders in
der Mark Brandenburg, Mecklenburg und Pommern zahlreiche
als adelig in ihrer Heimath allbekannte Geschlechter, deren Namen
einem Orte entlehnt war, nichtsdestoweniger des Gebrauchs der
Präposition „von" sich enthielten**). In der Gegenwart und
hier vom 17. Jahrhundert ab, dort während der Zeiten des 18.
beginnend, hat an den Veränderungen, welche den Adel als Stand

") S. das Attest vom 14. Jan. 1763.

") Statt vieler Beispiele hier nur eins, nämlich eine Pommersche Ur¬

kunde vom I. ISO» (s. Kratz Urknndcnbuch zur Geschichte des Geschlechts

v. Kleist, p. 18t. 182), in welcher Mitglieder der Familien v. Buggenhagen,
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im Staate betrafen, überall mit wenigen Ausnahmen der Gebrauch
der Präposition „von" vor dem Namen von Geschle t tern zu ihrer
äußerlichen Kennzeichnung als adeliger uothwendigerweisePlatz
gegriffen

Hat eben das konstante Fehlen der Präposition vor dem
Namen des Kotzeschen Geschlechts in den Urkunden es unfehlbar
angedeutet, daß der Name von einem Orte nicht abgeleitet wer¬
den darf**) und ihn somit als Appellativum declarirt, so wäre
seine Bedeutung zu erkennen, als welche sich Kutte, weites,
weitärmeligesGewand, in der Sprache des Mittelalters bekannter¬
maßen „Kotze", „der Kotzen" genannt, darstellt^**). Ml,-
halten das 450 Jahre bekannte Familienwappen, das Bild

Krackcwitz,Podewils, Wussow, Muckerwitz,Blanckenburg, Rammin, Schwerin,
Münchow,Apenburg, Blcmckensee, Billerbeck, Petersdorf, Krcmpzow u, a. m.
ohne „von" vor ihrem Namen aufgeführt sind.

') Ueber die Ausnahmenam Rhein und in Westphalen, das „von" bei
bürgerlichen Familien betreffend, kann hier füglich hinweggegangen werden.

") Der Ort Kotzen, Kirchdorf und Rittergut im Havellandc,in der
Mark Brandenburgbelegen, im LandbucheKaiser Carl IV. von 1375 Kotzsum
auch Cossum (Flämische Colonie?) genannt und von jeher ein Hauptbcsitz der
v. Stechow kann hier nicht blos seiner abweichendenursprünglichen Endung
halber außer Betracht bleiben, sondern auch weil erweislich das Geschlecht v. Kotze
init der Mark Brandenburgin der Vorzeit nicht in Verbindung gestanden hat,
geschweigedenn dort je ansässig gewesen ist. Außerdem zogen wohl Adelsge-
jchlcchter aus Sachsen nach der Mark, nicht aber umgekehrt.

Schon in einem älteren bis. wird der Familienname so hergeleitet.
Kotze bedeutet einen Oberrock von wollenem nnbcschorcncm Tuche. In Franken
wird der grobe, gemeiniglich zottige Oberrock der Bauern in der gemeinen
Mundart die Kotze oder der Kotzen genannt, so wie im Böhmischen Cotzig ein
Pclzklcid heißt. Jemandem den Kotzen streichen, heißt ihm schmeicheln, wie
Kotzenstreicher m Schmeichler; s. Krünitz Encycl. XII. x, KZ5. Ferner s.
Adelnng 0Io5sgriuinmaniialo II, x. 765. 7KK: vestis spooies — —
tZermanis snperioribus stiawnum Xot?s est vsstis snxsrior. p. 761. s. v.
Lot?, lg.. Obron. Oasanrionss I. 3. Ltans in ipso xonts ante portam
insnlas in Iiabitn perexrini euin Oo^ig et palinn ei agpni-uit, <ütr. Wci-
gand Deutsches Wörterbuch I. x>. 628: die Kotze ^ grobe, zottige wollene
Decke, mittelhochdeutsch:der Kotze, althochdeutsch:cozo, cozzo, chozzo auch
choz, zuerst m grober wollener Mantel, Tuch, grobes zottiges Wollcnzcug,
grobe wollene Decke (lateinisch: oottus, ootta. oota). Der Kotzen ist richtiger
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eines mit weitem Gewcmbe bekleideten nach vorn gewendeten
Mannes im Kniestück, für ein redendes, das in Anspielung ans
die Bedeutung des Namens und zwar unter Ablegung des alten
Stammwappensgewählt wurde. Nun belebte man, so zu sagen
— ob mit oder ohne bestimmte Absicht (Idee des Wappen¬
stechers)?— die „Kotze" mit Gesicht und Händen und erhielt so
als Wappenbild eine Mannsfigur im Kniestück, wie sie mehrere
andere Geschlechter führen^). Ausführlicher wird über Alles, was
sich auf das Wappen bezieht, in dem betreffenden Abschnitte ge¬
handelt werden 5*).

2. Heimath.
StammverwandteGeschlechter,

Als die Heimath des Geschlechts v Kotze muß im Allge¬
meinen das Land, in welchem es sich zuerst zeigt, die heutige
Provinz Sachsen gelten. Es wird weiter unten der Beweis
angetreten werden, daß nicht Halle und der Saalkreis, wo das

als Kühen. Ibi-I. p. 6S6: der Kutzcn, grobes Kleid, zottige Wollendecke,sehr
grobes Tuch. Eigentlich der Kutze, richtiger, wie auch bayerisch gesagt wird
der Kotzen, eigentlich der Kotze.

*) Beispielsweise die altadeligen v. Ribbeck auf Ribbeck in der Mark.
Ein Brustbild mit bedecktem Haupte zeigen die Wappenschilder der v. Anunen-
dors und v. Gremis im Saalkreise und im HochstiftMerseburg.

") Wenn, wie es scheint, diese Namenscrklärung nichts gegen sich hat,
so steht sie (und auch dies spricht dann dafür) durchaus'nicht vereinzelt da und
es giebt Familien, die sehr ähnlich benannt sind. Es dürfte keine zu gewagte
Behauptungseyn, die Entstehung des Familiennamens(mit der Kotze, mit dem
Kotzen) daher zu deriviren,daß einer der Ahnherren des Geschlechts ein solches
Gewand, sei es über seincr ritterlichen Rüstung, sei es sobald er sich derselben
entledigt, getragen habe, so daß man ihn in Folge dieser nicht gewöhnlichenEr¬
scheinung N. N. mit der Kotze oder abgekürzt und schlechtweg „Kotze" hieß.
Die treffendsteAnalogie haben wir in den Rügischen v. Platen oder Plate,
deren älteste Mitglieder urkundlich constant oum Mmi-aoe, mit der Platen oder
Plate (Plate m Brustharuisch) hießen (s. v. Bohlen Geschichte der v. Krassow).
Nichtsdestoweniger heißen sie in der Folge schlechtweg und in abgekürzter Aus¬
drucksweise Plate oder Platen. Auch andere Beispiele würden sich noch bei¬
bringen lassen.
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Geschlecht am längsten und mächtigsten blühte, sondern die Graf¬
schaft Regen stein oder doch deren nächste Umgegend das
eigentliche Vaterland der Herren v. Kotze sei. Durch nichts wird
indicirt, daß das Geschlecht nicht ans deutschem Geblüte stamme.

Die bisher über die Genealogie und Geschichte der Herren
v. Kotze angestellten Forschungen, wie sie theils in ungedruckten
Aufzeichnungen vorliegen, theils in Adelslexicis und ähnlichen
Werken sich finden, beginnen die Stammreihe des Geschlechts
1234 mit dem bei v. Dreyhaupt, Saalkreis II. Anhang p. 85 in
zwei daselbst I. p. 813. 814 und bei v. Ludewig Holt, Nsxtt. V.
x. 271 abgedruckten Urkunden genannten Dietrich Kotze, und
leiten das ganze heute blühende Geschlecht und alle im Mittel¬
alter urkundlich vorkommenden Träger des Namens Kotze von ihm,
als ihrem Ahnherrn ab. Es scheint, wenngleich für die älteren
Jahrhunderte der deutschen Uradelsgeschlechtervollständige und
zusammenhängendebis zu Anfange des 15. Jahrhundertsreichende
beweisliche Filiationen und Stammfolgen (nur mit den sel¬
tensten Ausnahmen) nicht herzustellen sind, doch wohl unzweifel¬
haft, daß jener Dietrich, der in Halle, da, wo die v. Kotze
Jahrhundertelang reich begütert waren, seinen Sitz und seine
Güter hatte, als der Ahnherr oder doch einer der Vorsahren des
heutigen Geschlechts wird angesehen werden müssen und so findet
sich wohl überall die Behauptung, daß Halle und die Gegend
des Saalkreises als Heimath der v. Kotze anzusehen sei. Man
könnte hierin durch mißverstandene Nachrichten in derartigen
Dingen sehr unzuverlässiger und ungelehrter ohne jede Kritik und
Sorgfalt sich ausdrückender Schriftsteller, Brot uff und Span-
genberg*) bestärkt werden, welche, von Anderen abgeschrieben^),
angeben, daß in dem — dem Saalkreise doch zunächst liegen¬
den — Hochstist Merseburg ein mächtiges Adelsgeschlecht,
die Kuntones oder Contones genannt, das heiße die Kozzen, in
vielfache Fehden mit den Bischösen von Merseburg verwickelt
gewesen seien, einen derselben gefangen genommen haben u. s. w.

") Adclsspiegel II. t3. o, 56. x. 4175.
"") Z. B. bei v Zcdlitz Preuh, Adelsler. III. x. 166, wo von zwei

Bischöfen, Heinrich nnd Gerhard erzählt wird, obschon es mit keiner Sylbe an¬
gedeutet ist, daß es Merseburg er seyn sollen.
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Abgesehen davon, daß sprachlich aus Kunto, Conto oder dergleichen

(welche wunderliche Namen nur durch eiuen argen Druck- oder

Schreibfehler aus Knuto entstanden sind) niemals Kotze oder um¬

gekehrt entstehen kann, so ist es aus der Geschichte unwiderleglich

klar, daß nicht die v. Kotze, von deren Lehnsbesitz im Hochstift

Merseburg oder sonstigen erheblicheren Beziehungen zu demselben

(nur in einer einzigen Merseburgischen Urkunde im Dom-

capitularischen Archiv zu Merseburg, dessen ältere Urkunden alle

perlustrirt sind, findet sich um die Mitte des 14. Jahrhunderts

die Erwähnung eines Herrn v. Kotze in sehr friedlichen Verhält¬

nissen) nicht das Mindeste verlautet, sondern die v. Knauth,

Knuth oder Kuoth, ein sehr altes, vornehmlich im Hochstift

Merseburg und in Thüringen reichbegütertes Geschlecht gemeint

ist, wie das schon in einer Note zum Monachus Pirnensis*) vor

130 Jahren von Haltaus richtig bemerkt' ist Dies auch in

der Grasschaft Stolberg und deren Umgegend zu Questenberg,

Ostramundra, Wickerode und Angsdorf angesessene, im 17. Jahr¬

hundert erloschene Geschlecht führte im Wappen eiuen viermal von

Silber und Noth quergestreiften Schild***) und kommt nicht

selten in den Urkunden der Herzöge von Sachsen, der Landgrafen

in Thüringen und der Bischöfe von Merseburg im 13. und 14.

Jahrhundert vorf).

*) Bei Nsnslrsu Lsrixtt. ksr. dsrm. II. Sp. 1487.
") Ibiä. lom. III. Sp. 2064: Lrotutius irr Nist, äs üpiscoxis Xlur-

tisburg. sub Hoirrioo I. dos Lnutoues insxts IsASnäo intsrxretatus est die
Kotzen, item Lsntones. Viäe äom. s Imäsrvig Ueiigu. Vlsc. N. IV. p 397
ubi Iluntonss voormtur.

"") Ein unrichtiges Wappen beschreibt v. Ledcbur Adelsler. I. p. 444.
tz) Beispielsweise kommen in Urkunden des Klosters Psorta Ritter

Courad Knut l29l). 139l. 1392, Friedrich Knut 1399, Ritter Albrech t
Knut auf Pultzschitz (Pohlitz bei Grobitz) 1302 und 1397, Eberhard und
Ehrenfried Knaut 1369 und Carl Knaut auf Scheidiugen nebst seinem
Eidam Heinrich v. Breitenbauch 1357 vor. S. Wolf, Chronik des Klosters
Psorta II. x.22. 227. 268. 277. 288. 327. 493. Eine Urkunde des Neuwerks-
Klostcrs bei Halle vom Jahre 1322 (s. 0ox. UX. k. 46 im Prov.-Archiv zu
Magdeburg) stellen aus: Ilrimo, Albertus, Heiuricus krutres äs Neiräit-:,
Albertus äs InärrZiue xatruelss äioti Iluntoues, also ein ausgebreitetes
und reichbegütertes Geschlecht. Ucbrigeus richtet sich bei dem Namen vom
Hagen, den also eine Linie der v. Knauth nach ihrem Sitzgute führte und
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Zu den hervorragendsten Persönlichkeiten des Geschlechts
v. Kotze gehört Peter Kotze, welcher zu Anfange des 15.
Jahrhundertswährend der Negierungszeit des Erzbischofs Günther
von Magdeburg einige Jahre (vom Herbst 1416 ab) oberster
Hauptmann des Erzstifts Magdeburg während sehr un¬
ruhiger Zeiten war und sich durch seine kriegerische Tüchtigkeit
vielfache, auch von seinem Landes- und Lehnsherrn besonders
durch Ertheilung neuen Grundbesitzesbelohnte Verdienste erwarb.
Wir finden ihn in älteren gedruckten und handschriftlichen Auf¬
zeichnungenüber das Geschlecht nicht blos als Mitglied desselben
erwähnt, sondern sogar auch an einer bestimmten Stelle in den
Familien-Stammtafeln aufgeführt. Es ist dies indessen ein Irr¬
thum*); Peter v. Kotze gehörte nicht der seit 1234 urkundlich
bekannten Hallischen und Saalkreis-Linie, sondern einer andern
Linie an**), der, wie wir meinen, Stammlinie des Geschlechts,

dem obigen Wappen der Blick nach den Eichsfeldischen Herren und Grafen vom

Hagen, die ursprünglich und zwar mehr als 20V Jahre lang nur die beiden

Angelhaken (Von e, 1269 bis 1489) im Wappen führen, heut zu Tage aber

außer diesen kirrig auch für Schlüssel angesehen) noch ein doppelfeldiges Wappen,

in dessen einer Hälfte eine 3 oder 4fachc Balkcntheilung (wie bei den

v, Knauth) erscheint, führen, wie ich es zuerst 1423 beim Würzburger Dom¬

herren Werner vom Hagen finde und es schon 1295 Johann Truchseß v-

Schlotheim und 1355 Busso Slune v. Schlotheim, sowie 1413 Gebhard Slune

gebraucht ks. Prov.-Archiv zu Magdeburg s. k. Salomonsborn Nr. 2. 3.

Erfurt XI,, XI. Nr. 3). Der erstere, Johann Truchseß v, Schlotheim, war ein

Schwiegersohn des Heinemann v, Hayu (Hagen), dessen Helmsiegel, einen Helm

mit 2 mit je 2 Querbalken belegte Flügel zeigend, offenbar zu einem Wappen¬

schilde mit 2 Balken und nicht mit den 2 Angelhaken gehört. Der Truchseß

v. Schlothcim hatte also das Wappen seiner Ehefrau angenommen und mit

seinem angeerbten Wappen combinirt, weshalb auch statt der beiden Schaaf-

scheeren, die die v, Schlotheim von jeher und früher als 1295 führen, in Folge
dieser Wappenzusammenziehung nur deren eine in den Schild gesetzt ist. Wie

die obigen äs Inäugine äioti Xnutouss mit gleichem Wappen als die

vom Hagen im Eichsfelde mit letzteren zusammenhängen, darüber mag — als

über eine sehr interessante Frage — an anderer Stelle gehandelt werden.

") Der auch auf Grund obiger Quellen in des Verfassers Aufsatz über

den Rautenkranz w. in den Neuen Mittheilungen IX, 3. 4. p. 22, 23
stattfindet.

") Eine Familie, die mit Peter v, Kotze blutsverwandt war und wohl

auch schon viel früher in nahen verwandtschaftlichen Beziehungen zu seinem
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einer Familie, von der die früheren Genealogen, obschon mehrere

Urkunden, die ihrer erwähnen, lange gedruckt und andere in ver¬

schiedenen Archiven zugänglich waren, keine Notiz genommen

haben, die sich auf einem ganz bestimmten, dem Saalkreise ferner

liegenden, Territorium und in einer Reihe von Personen zeigt,

die völlig außerhalb der Familienverbindnng der Hallischen Kotze

steht. Schon der Umstand, daß Peter Kotze in keiner ein¬

zigen Urkunde mit seinen in und um Halle begüterten Namens-

Vettern zusammen genannt wird, daß keiner der Magdeburgischen

Lehnbriefe, deren vom letzten Drittel des 14. Jahrhunderts an

eine fast ununterbrochene Neihefolge vorliegt, über die Saalkreis-

Güter unter den damit belehnten Herren v. Kotze seinen Namen

nennt, daß serner die Letzteren bei den ihm ertheilten Belehnungen

niemals erwähnt werden^), schon diese Umstände mußten auf

Geschlecht und seinen Vorfahren gestanden hat, waren die ausschließlich im
Ncinstcinischen und Halberstädtischen begütertennnd in zahlreicher
Urkunden auftretenden v. Dingclstedt, von denen Mitglieder sehr häufig mu
den Rcinsteinischen v. Kotze zusammen genannt werden, so 1270 Dietrich v.
Dingclstedt, anch 1238, Hermann nnd Heinrich v. Dingclstedt 1316, George und
Johann v. Dingclstedt 1364. Im Jahre 1418 heißt Jan v. Dingclstedt Peters
v. Kotze geborener Frennd (also Blutsverwandter). Schon 1416 kommen
beide in enger Verbindungvor, ebenso 1445 Peters Sohn Jan Kotze mit
einem zweiten Jan v. Dingelstcdt. Der Erzbischof Rudolph von Mag¬
deburg (1253—1266) soll ein geborener Herr v. Dingclstedt gewesen seyn;
ob sich dies in Wirklichkeit so verhält oder ob eine andere Familie v. Dingelsttdt
etwa gemeint seyn könnte, bleibt zu umersuchcn.Auch im Halberstädtiscken
Lehns-Registervom Jahre 1311 sind Ritter Johann v. Dingclstedt und
sein gleichnamiger Vetter dicht vor den v. Kotze (s. Riedel, V. v, lZi-anä. X.
XVII. x. 466) und schon vorher (Idtä. x, 461) aufgeführt. Hier stehen auch
(I. o. x. 466) die v. NcindorfschenGüter, mit denen die v. Kotze zeitweise be¬
lehnt wurden. Johann v. Dingelstcdt war an denselben Ocrtcrn begütert
(Osterwicck, Schauen w.), an denen die v. Kotze Besitz hatten (s. Ibiä.
?. 466. 476).

") Als ein neues Moment zur Bestätigung dessen, wenn es noch an¬
derer Beweise bedürfte, wird es gelten müssen, daß als Iahn Kotze, der
Sohn Peters, sich 1454 mit dem Erzbischof Friedrich von Magdeburg vergleicht,
nicht seine Vettern gleiches Namens, die mächtigen und einflußreichenHerren
v. Kotze aus dem Saalkreise, sondern ganz andere Freunde nnd Blutsverwandte
oder doch Schwäger sich für ihn verwenden und unterhandeln, nämlich Ludolph
v. Bismarck, Hans v. Rustelcben und Johann Wartberg.



die Gewißheit der Existenz eines zw ei teil Geschlechts v.Kotze
leiten. Wir finden dieses Geschecht, dessen Namen nnd Namens¬
formen fast immer nnd besonders vom Ende des 14, Jahrhunderts
ab mit denen der Saalkreis-Familie übereinstimmen, ausschließlich
in der Grafschaft Neinstein nnd in den an dieselbe grenzen¬
den Theilen des Hochstifts Halberstadtnnd des Herzogthums
Braunschweig begütert. Zn Münch-Schauen (dem heutigen
Schauen),nahe bei Osterwieck und in Derneburg, dem Haupt¬
orte der Grafschaft Reinstem, waren seine vornehmlichsten Güter;
an letzteremOrteein Nittersitz, der mit Bestimmtheitüber 100 Jahre
lang in den Händen der Familie erscheint*). Der Entwurf der
später folgenden Stammtafel dieser Reinstein-Halberstädtischen
Linie weist 24 bekannte Mitglieder auf, die in den Jahren 1252
bis 1524 in der Geschichte auftreten. Bald nach letzterem Jahre
erfolgte das Aussterben dieses Geschlechts mit Peter Kotze,
einem Enkel des vorhin genannten gleichnamigen Oberhanptmanns
des Erzstifts Magdeburg.

Wenn frühere Lehnbriefe bis zum Ende des l5. Jahrhun¬
derts eine Lehnsverbindung der beiden gesondert auftretenden
Geschlechternicht ausweisen, wenn sich ferner eine völlige
Wappenverschiedenheit beider Familien, wenigstens in ihrer
Bliithezeit, herausstellt, so werden nun die Gründe anzugeben
seyn, die uns bestimmen müssen, die Stammesgemeinschaft
und Identität beider Geschlechter, die anscheinend nur den
gleichen Namen gemein haben, zu behaupten.

1. In dem ersten Zeitalter der genealogischen Wissenschaft
hat man als Beweis für die Zusammengehörigkeitzweier Ge¬
schlechter die Gleichheit ihres Nam e ns für völlig ausreichend
erachtet. Nachdem diesem Umstände schon hie und da vorlängst,
in neuerer Zeit aber besonders durch die scharfsinnigen Forschungen
des Herrn Freiherrn L. v. Ledebur jedes Moment zur alleini¬
gen Entscheidung der obigen Frage mit Recht entzogen worden
ist, hat in neuester Zeit doch das alte Princip hin und wieder,
so in bedeutendem Maße durch den Provinzial-Archivar von

*) Zuerst erscheint 1377 Scgcbode Kotze im Besitze dieses Gutes-
das noch 1487 in den Händen Peters Kotze erscheint.
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Pommern, Dr, Klempin*), wieder einen Vertheidiger und An¬
hänger gefunden, wie wir überzeugt sind, mit Unrecht. Allerdings
ist die Gleichheit und Uebereinstimmung der Namen
zweier Adelsfamilien, i n»V erbindung mit andern Beweis¬
mitteln ganz geeignet, den Ausschlag geben zu helfen und be¬
gründet die Vermuthung von der Stammesgemeinschaft
zweier Geschlechter, vorausgesetzt, daß Wappengleichheitoder
Ähnlichkeit, Lehnsverbindung, Familienfreundschaft, gegenseitige
Bezüglichkeit der verschiedenen Länder oder Landestheile in denen
die Familien auftreten u, s, w. stattfindet. Nur in diesem
Sinne kann also die Uebereinstimmung der Namen der Nein¬
stein-Halberstädtischen und der Saalkreis-Familie v. Kotze als ein
für ihren gemeinsamen Ursprung mitsprechender Um
stand betrachtet werden,

2. Wird Gleichheit der Taufnamen in den frühesten
Generationen zweier Adelsgeschlechter,deren Identität bewiesen
werden soll, als ein Beweismittel hiefür angesehen. Nun begegnen
wir den Namen Dietrich, den der Ahnherr der Hallischen
v. Kotze (>234. 1243. 1258) führt, auch bei dem Reinsteinischen
Geschlecht, aus dem Dietrich Kotze !252 als Zeuge vorkommt
und 1264 seine Rechte in Münch-Schauen mit veräußert. Ohne
große Gezwungenheit könnte man, die Identität dieser beiden
Personen folgernd, annehmen, daß der Letztere es gewesen, der sich
in Halle niedergelassenhabe und der Ahnherr einer neuen Familie
geworden sei. Von hier aus konnte er sehr wohl, da er doch
durch das Verlassen seiner Heimath nicht seinen Grundbesitz, seine
Rechte und seine Beziehungen zu ihr verlor (welches alles wohl
erst nach Verlauf längerer Zeit geschah oder zu geschehen pflegte),
als Zeuge der Grafen von Wernigerode (1252), von denen das
Hauptbesitzthum,Münch-Schauen, zu Lehn ging, auftreten und
sich in seiner Heimath einfinden, um die Resignation seiner dor¬
tigen Rechte zu declariren (1264). Allein, wenn die Behauptung
der Identität beider Dietriche nicht annehmbar erscheint, so kann
bei der Gleichheit der Taufnamen füglich an eine Abstammung

") Klempin und Kratz Matrikeln nnd Verzeichnisse der Pomrnerschen
Ritterschaft x. 5 sf. Es ist hier nicht der Ort, die Beweisführungen des Herrn
Verfassers näher zu beleuchten.
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des Hallischen Dietrich etwa von einem Vatersbruder des 1252

auftretetenden Dietrich gedacht werden. Jedenfalls spricht es mit

für die Behauptung eine« Abstammung aus einer Wurzel, daß

zwei gleichben a nnte Mitglieder sich beim ersten Bekanntwerden

beider Familien zeigen.

3. Gchon oben wurde erklärt, daß die Wappen der beiden

Familien v. Kotze, deren Zusammengehörigkeit zu beweisen versucht,

wird, nicht übereinstimmten. Nach den ältesten vorliegen¬

den Siegeln der Reinstein-Halberstädtischen Herren v. Kotze führten

dieselben im Schilde einen schrägliegenden Eggenbalken,

die im Saalkreise die Figur eines mit langem weiten Gewände

(Kotze) angethanen Mannes*). Es liegen also zwei völlig

vers ch iedene Wappen vor. Sollte nicht, so möchte man fragen,

das letztere Wappen offenbar in Anspielung auf die Bedeutung des

Namens gewählt seyn und also geschlossen werden können, daß

die v. Kotze in der Grafschaft Reinstein, wie ihr Name derselbe

ist und dasselbe bedeutet oder nicht anders abzuleiten ist, desselben

Wappenbildes sich bedient hätten? Sollte nicht eben hieraus die

Stammverschiedenheit beider Familien evident hervorgehen?

Zuvörderst ist in Betreff der ersteren Frage zu bemerken,

daß sich eine Nothwendigkeit für jede Familie, die einen Äppella-

tivnamen führt, ein öemselben entsprechendes Emblem für seinen

Schild zu wählen, keineswegs behaupten läßt, daß es also

adelige Geschlechter mit Appellativnamen giebt, ohne daß ihre

Wappen redende sind. Die Veranlassung zur Wappenwahl war

also eine andere, als zur Annahme des Geschlechtsnamens. Die

Existenz deS Wappen hatte öfters die Priorität vor dem Familien¬

namen, der mitunter erst nach dem Wappen gebildet und geführt

wurde. Statt vieler Beispiele hiefür nur eins, welches dem

Gegenstande unserer Untersuchung am nächsten steht, das des im

") Den Helmschmuck anlangend, so ist der des letzteren Geschlechtscon-
stant ein sitzender Hnnd, der des ersteren nach dem einzigen, diesen Theil des
Wappenszeigenden, bei v. Dreyhanpt Saalkreis I. x. llS abgebildetem Siegel
anscheinend (die Figur ist nicht mit Bestimmtheit erkennbar, weil sie nur im
Umriß gezeichnet ist) eine mit Federchen besteckte oder doch mit ausgezacktem
Rande verseheneKugel oder Scheibe (Federball), wie ein solcher Helmschmuck
öfters vorkommt.
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Jahre 1333*) in einer Urkunde der Stadt Freiburg im Breis¬
gau genannten Ritters Johannes Kotze**), genannt Schacif,
der im Wappen einen quergetheilten (sonst leeren) Schild führte.
Oft wurden solche Beinamen mit Verdrängung der ursprünglichen
Geschlechtsnamenerblich, oft lassen sie sich beim Mangel an
Urkunden überhaupt nur als die einzigen und ursprüng-

") S, Schreiber, Urkundenbuch der Stadt Freiburg im Breisgau,
I. x. 215. ,

"') Sehr merkwürdig ist diese Nameusformund wohl verführerischihn
für einen Angehörigen der SächsischenKotze zu halten. Indessen liegt die Sache
ganz anders und es kann schon in Anschnng der Lage beider Länder, Sachsen
und Baden, nicht au eine Zusammengehörigkeit des obigen Edelmannes und
seiner Familie mit den diesseitigen Herren v. Kotze gedacht werden. Der Hoch-
fürstl. FürstenbergischeLandes-Archivar Frhr. Noth v. Schreckcnstcin schreibt auf
meine Ansrage nur unter dem 23. May 1865: Ich null indeß noch bemerken,
daß die Kötzcn — die ältere Form ist im 13. und 14. Jahrhundert ziemlich
konstant Kozzc — mit den Schnewelin, einem unendlich verzweigtenGeschlechte
des Brcisganes stammverwandt zu sein scheinen und auch nach Mone Zeitschrift
für Geschichte des ObcrrheinsXIII. p. 226 das gleiche Wappen führen, näm¬
lich einen horizontal getheilten Schild. So wird I, e das an einer Freiburger
Urkunde von 1341 Febr. 3. hängende Siegel eines Ritters Kozzc beschrieben.
In der Siegelsormclheißt er kurzweg Herr Kozze, die Umschrift des Siegels
aber ist ch Ligilwm Xo22enishllo-^cmis?) militis; das Helmkleinod der ver¬
schiedenenLinien der Familie Schnewelinwechselt vielfach. Herr Prof. I)r.
Mone in Karlsruhe schreibt unter dem 15. Juny es. a.: Die Familie Kotze
war ein Zweig der schon längst ausgestorhencn Freibnrger Patricier-Familie
der Schnewelin. Diese Familie Schnewelin theilte sich in mehrere Linien, wo¬
von jede durch einen Beinamen wie Kotze, König, Bcrnlapp, im Hof, zum
Wiger sich unterschied. Häufig ließen sie aber in den Urkundenden Namen
Schnewelin weg. Alle Schnewelin führten den gelb und grün quergestreiften
Schild; nur die Helmzierhat die Wappen der einzelnen Linien unterschieden.
Ueber diese, ihre Helmzier u. s. w. siehe Mone Zeitschrift für die Geschichte des
Obcrrheins in allen Bänden unter der Abtheilung Urkk. der Grafen von
Freiburg, besonders aber im Band XVI. S. 369 u. 365. Nachträglich theilt
Herr Prof. Dr. Mone noch nnterm 13. Juny es. a. mit, daß das an einer
Urkunde vom 8. Jan 1422 (im Großh. Badischen General- und Landes-Archiv)
hängende Siegel des Dietrich Uiotus Xotse das SchnewclinscheWappen,
den von Grün und Gold quergetheiltenSchild (wie sind die Tincturen auf dem
Siegel erkennbar?) zeige, aber auf dem Helm den Kopf und Hals eines Löwen
oder Wolfes. DaS Wappen der Schnebelinfindet sich übrigens unter den
RittergeschlcchternSchwabens bei Siebmacher II. x. 83 von Gold und Grün
quergetheilt, auf dem Helm aber zwei weihe Spickcl mit Pfauenfedern.
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lichen nachweisen oder erkennen. Wir finden also, um wieder
ans den obigen Satz zurückzukommen, beispielsweise die Wulfs
in der Neumark (später v, Wulssen), die Löw in Hessen, die
Sack in Sachsen, die v. Baumbach in Hessen, die v.Berg in
der Uckermark und Sachsen, die Brand in der Neumark, die
Falck in Hessen, die Knobloch in Thüringen und in Preußen,
die Hirsch in Preußen alle mit Wappen, die nichts von den
Gegenständen, die der Name bezeichnet, enthalten, durfte
durchaus nicht das Wappen der Neinstein-Halberstädtischen
Herren von Kotze, wenn deren Namen dasselbe besagt, was
das Wappenbild der Hallischen v. Kotze darstellt, eben dieses letztere
zeigen nnd konnte also sehr wohl ein anderes Emblem haben.
Fast hat es den Anschein, — wir sprechen es eben nur als Ver¬
muthung aus — als wenn die Hallische Familie sich zu einer
Wappenänderung — leider entbehren wir bis zum Jahre 1464
aller Siegel dieser Linie, die allein klar sehen lassen würden —
bewogen gefunden habe. Es ist überhaupt in gewissen Perioden
— auch lange vor der Zeit der Adelsbriefe — das Bestreben
erkennbar, Wappen zu bilden nnd anzunehmen, die eine Bezüg¬
lichkeit auf die Bedeutung des Geschlechtsnamens haben sollten,
wenn dessen Deutung auch vollkommen unglücklich oder miß¬
glückt war*).

Es würde ein Leichtes seyn, zum Beweise der Behauptung
einer Stammesgemeinschaft der beiden Familien Kotze, sich nur
auf die Uebereinstimmung der Namen zu berufen, und
auf Vorgänge, wie sie bei den Familien v. Trotha und Trott,
v. Salza, v. d. Knesebeck u. A. schon vor Jahrhunderten in Folge
des gleichen Umstandes der Namensgleichheit oder Aehnlichkeit,

') So z. B. die v, Olvcnstedt, mit dem Kameel im Wappen, weil
olbsnä, elexlms, großes Thier, Elephant, Kameel im Altdeutschenbezeichnet,
während der Ort, von dem der Familienname entlehnt war, den Urkunden zu¬
folge Osnlfstede, d. h. Ort des Osulph heißt. Die v. Gensau mit der Gans
(^os, Ause, Gusche — Gans) vom gleichnamigen, doch offenbar nicht mit Gans
in Verbindung zu bringenden uralten Orte. Auch die v. Randow mit dem
Randwappcn,die v. Wnlffcn (nicht etwa wie ähnliche Familien dieses Na¬
mens ursprünglich Wolf oder Wulf, sondern stets von Wulfen nach dem Anhal¬
tischen Orte dieses Namens benannt) im Jerichowschen,die v. Rep pich au mit
dem Rebhuhnu, a. m. gehören hieher.



stattgefunden haben, Bezug zunehmen. Allein auch diese sanctio-
nirten Familien-Vereinigungen, die bei den beiden erstgenannten
Geschlechtern vor o. 3l)l) Jahren, bei den v. d. Knesebeck, wenn
wir nicht irren, vor noch längerer Zeit geschlossen wurden, heben
doch nicht den Irrthum, der wenigstens den beiden ersten Fällen
zu Grunde liegt, auf. Die v. Trotha (Localname) im Saalkreise
und die v. Trott (Appellativum) in Hessen, die v. Salza in der
Lausitz und die v. Salza im Hohnsteinschen sind dem Stamme
nach völlig verschiedene Geschlechter*). Wie die Sache bei den
v. d. Knesebeck liegt, darüber werden erst sehr genaue, die Stämme
der beiden Familien dieses Namens (auf Tilsen und Langenapel)
scharf aus einander haltende Forschungen lehren. Beide Familien
führten verschiedene Wappen und waren, trotzdem sie lange
nebeneinander (in der Altmark) saßen, doch noch im Jahre
1500 (und vielleicht auch später noch) nicht zur gesammten Hand
belehnt. Wir könnten ferner uns auf Fälle berufen, laut deren
bewiesenermaßen ein Geschlecht zwei verschiedener Wappen
sich bedient, also z. B. auf das alte Adelsgeschlecht der v. Vogt
in der Grafschaft Mansfeld, von welchem im Jahre 1353 Her¬
mann Vogt einen viermal quergetheilten Schild**) in seinem
Siegel führt, während an derselben Urkunde sein Bruder Bruno
Vogt einen Wappenschild hat, in dem sich 3 Figuren zeigen, wie
sie das Geschlecht v. Butterberg imMansfeldischen und einige
Siegel der Märkischen v. Rochow haben***). Wir könnten

*) Schon an anderen Orten sind vom Versasser diese Fälle besprochen

oder doch berührt. Solchen im 16. und 17. Jahrh, vorkommenden Verbrüde¬

rungen gleichnamiger Familien, für deren Stammesgcmeinschaft sich nicht der

Schein eines Beweises beibringen ließ, lagen sehr irdische Motive zum Grunde.

In einemHalberst. Lehnsbricf für die v. Hagen gen. G c i st auf Grüningcn w.

vom Jahre 1624 heißen die v. Hagen in der Neu mark ihre Vettern!! (s. Prov.-

Archiv zu Magdeburg Domcapit. Halberst. Consensbnch äs 1622 25 k. 47).

") So auch schon 1342 Hsnricns äietu8 VoZiä, stremius kamnlns

(s. Prov.-Archiv zu Magdeburg s. kk. Cl. Gerbstedt Nr. 9) und 1351 ^bs V.

(Albrecht V.) auf Schicrstedt (s. Stadt-Archiv zu Aschersleben Tit. XX.

Nr. 3).

*") S. Prov.-Archiv zu Magdeburg s. R. Stift Halberstadt IX. 72. Diese

Figur ist schwer zu beschreiben; sie gleicht einem Trapez mit nach innen ausge¬

schweifter Basis, die obere Seite je mit einem Knopfe oder Ringe an jeder Ecke
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ferner anführen, daß während die v. Borg im Lande Jerichow
Jahrhunderte lang einen Schild mit 3 Balken zeigen, mehrere
von diesem Geschlecht (jedoch nur in einer Urkunde) eine zangen¬
artige Figur im Wappen haben, daß während die v. Stammer
(d, h. kalbt, die Stammelnden) zu und um Meisdorf und Aschers-
leben, im Stift Quedlinburg, wenigstens von der Mitte des
14. Jahrhunderts an^) stets einen gewellten Schrägbalken
führen, vom Jahre 1314 ein Siegel vorliegt, das im Schild einen
oben und unten von je 3 (heraldischen) Lilien begleitetenQuer¬
balken zeigtet. Es würden noch einige andere Beispiele ange¬
führt werden können, in denen unzweifelhafte Mitglieder des¬
selben Geschlechts sich verschiedener Wappen bedienen, wenn wir
hier auf diesem Argument, so beachtenswert!)es sonst auch ist,
fußen wollten. Es gehört eben stets zu den Ausnahmefällen,
wenn Mitglieder desselben Stammes verschiedener Wappen sich
bedienen; die Regel bleibt, — selbstverständlich mit gewissen hier
nicht näher zu erörterndenEinschränkungen — daß das gleiche
Wappen auch die Gleichheit des Stammes indicirt.

Nach diesen Vorbemerkungen ist es nöthig, näher auf die
Siegel und Wappenschilderbeider Familien v. Kotze einzugehen.
Die Figur der Herren v.Kotze im Halberjtädtischen,Neinsteinischen
und Braunfchweigischen ist offenbar ihr Ur- und ein genuines
Wappen. Der mit zwei runden Oeffnungen durchbohrte, an
jedem Ende mit einer dreigetheilten Spitze versehene, bald rechts,

besetzt. So 1353 Wichard und Meinhard v. Nochow, s. v. Rochow Nach¬

richten zur Geschichte des Geschlechts v. Rochow. x. 20.

') Wenn nicht früher. Das älteste nur bekannte Siegel Arnolds Stammer

v. I. 1375 s. Prov.-Archiv zu Magdeburg s. U. Hochstift Halberst. IX. 95.

Das Siegel des Arnold v. Stammer auf Alt-Gattersleben; auf

dem Siegel die Umschrift: 3' ^.rnoläi miiitis äe Ltameren. Ibiä. s. U. Erz-

stift Magdeburg Tit. I-. La. Nr. 4. Es kann indeß nicht in Abrede gestellt

werden, daß ein feineres heraldisches Auge doch in den beiden anscheinend so

abweichenden Wappenbildern nur eins sieht, nämlich den Wellenb alken, der auf

dem ältern nur lilienartige Auswüchse, wie sie das schone Siegel des Edeln

Albrecht v. Grumbach (Rotenfels) vom Jahre 1232 (s. Anzeiger für Kunde der

deutschen Vorzeit 1863 Nr. 6) auf dem gewellten Schrägbalkcn zeigt, haben

sollte, wobei jedoch die Lilien nicht halb, sondern ganz und nicht mit den Grenz¬

linien des Balkens verbunden, sondern freischwebcnd dargestellt sind.
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bald links schräggestellteEggenbalken, der auf dem Siegel
Claussens Kotze vom Jahre 1371 fast einem „Rautenkranze"
gleicht, kommt als Wappenbild außer auf dem genannten Siegel
noch 1377.1391.1416. 1424.1427 u.1516 aufdenSiegelnSege-
bodos, Peters, des Landeshauptmanns,und dessen Enkels
Peter Kotze vor. Aus den Siegeln der Letzteren*) hat der sehr
schmale Balken drei lilienartige Auswüchse und ist auf drei
Siegeln quer- und dem vierten schrägrechts gezogen. Ein Siegel
seines Sohnes Iahn Kotze ist leider nicht bekannt geworden.
Dies Wappenbild,der Eggenbalken, ist kein vereinzelt dastehen¬
des, Ein nicht allzuweit von den Stammsitzen dieser v. Kotze im
Braunschweigischenund den angrenzenden Theilen Preußens rings
um die Klöster Marienborn, Marienberg und Marienthal unweit
Helmstedt begütertes ritterliches Geschlecht, die Tupeke**) führen
genau dasselbe Wappenbild, jedoch mit drei dreigetheilten
Spitzen versehen, bald rechts-, bald linkshin schräggestellt, nach
Ausweis der Siegel der Ritter Hermann und Jordan und des
Knappen Hermann Tupeke vom Jahre 1328***). Es begründet
dies die Vermuthung eines stammgemeinschaftlichenZusammen¬
hanges beider Geschlechter, worüber weiter unten die Rede
seyn wird.

") Auffällig mag es erscheinen, daß Peter Kotze in dein Verhältniß-
mäßig so kurzen Zeitraum von 11 Jahren drei verschiedene Siegelstcmpcl ge¬
braucht hat. indeß dies dürfte doch wohl dadurch zu erklären sehn, daß die
Petschafte in der Vorzeit ohne Holzgrifs und zum Einschrauben in eine Siegel¬
presse aptirt meist an einem Bande oder Kettchen am Halse oder einem Klei¬
dungsstück befestigt wegen der häufig zu gewartigendcn Anwendungwohl sehr
oft getragen wurden und daher — zumal von einem oft im Kricgsgctümmel,
gewiß nicht selten Tag für Tag zu Pferde sitzenden Mann, wie Peter Kotze —
leicht eingebüßt werden konnten. Es war daher, sobald dies eintrat, eine Er¬
neuerung des Stempels nöthig. Eine Menge von Sicgclstcmpeln,die jenes
Schicksalhatten, sind und werden ausgcgraben;nach dem Gebranch der Vorzeit
wurden Sicgelstempel nach dem Tode des Besitzers cassirt und zerschlagen;wurde
das Siegel eines Verstorbenen von seinem Sohne gebraucht, so wird dies aus¬
drücklich bemerkt und kam überhauptfür gewöhnlich nicht lange und nur aus-
hülssweise vor.

") Auch sie, stets ohne die Präposition „von" erscheinend, führen keinen
Localnamen.

"") An Urkunden im Kloster-Archivzu Marienborn,
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Dagegen liegen von den von Kotze im Saal- und nach¬

her im Holzkreise zwar noch mehr, aber aus bedeutend

späterer Zeit erst Siegel vor. Dies ist ein Umstand, der einer

klaren und bündigen Beweisführung in Betreff der Stammesgemein¬

schaft beider Familien sehr hinderlich in den Weg tritt. Das

älteste Siegel der Herren von Kotze aus dieser Linie, Her¬

manns Kotze, datirt erst aus dem Jahre 1464, dann folgt

ein Siegel desselben von 1470, dann Hansens von 1489,

das zuerst den Helmschmuck zeigt und als das Letzte aus den

Zeiten des Mittelalters noch das Siegel Ulrichs, gleichfalls aus

dem Jahre 1489. Alle zeigen übereinstimmend den Mann mit

der „Kotze." Weder aus dem 13., noch 14., oder dem größeren

Theile des 15. Jahrhunderts sind Siegel des Hallischen Herren

von Kotze bekannt geworden. Es liegt nach den vorbemerkten

Ausführungen sehr nahe zu vermuthen, daß die älteren Siegel

dieses Geschlechts das andere Wappenbild enthalten haben dürften

und daß das seit 1464 sich zeigende auf einer Wappenänderung

beruhe. Vielleicht war diese auch gleich oder nicht lange nach

der Uebersiedelung eines Mitgliedes der anderen Familie nach

Halle, also in einer Stadt, ziemlich entfernt von den alten Stamm¬

sitzen gelegen, vor sich gegangen, oder zu den Zeiten, als alle

Geschlechtsverbindung mit der Stammlinie aufgehört hatte, und

keine gegenseitige gesammte Hand an den Lehnen bestand. Ueber¬

haupt hatten beide Familien ja ganz verschiedene Lehnsherren,

die eine vorzüglich die Erzbischöfe von Magdeburg, die andere

ganz besonders die Bischöfe von Halberstadt und die Grasen von

Regenstein. *)

") Durch die Entdeckung des Siegels Peters Kotze des Jüngern

aus der Reinsteinischen Linie, mit dem vollständigen Wappen an Schild

nnd Helm (im Domcapitcls-Archiv zn Mcrscbnrg) ist noch eine andere Er¬

klärungsart, wie die Wappenändcrung beider Linien entstanden, möglich. Peter

Kotze führt nämlich auf dem Helme seines Wappens als Hclmschmuck, Kopf

und Hals eines Mannes. Nun wird so wie bei andern Familien, wohl

auch bei den von Kotze der Usus — zn gewissen Zeiten, im 14. Jahrhundert

vornämlich — stattgefunden haben, Helmsiegel, d.h. Siegel, welche in ihrem

Felde nur den Helm mit seiner Zierrath, also hier Kops nnd Hals eines

Mannes, zeigte, zu führen. Später betrachtete man diese Helmzicrrath öfters

als die eigentlichen Wappen (Schild-) Bilder nnd so mag zuerst eine Büste,2
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So wenig indeß die obige Behauptung durch einen positiven
Beweis als richtig erhärtet werden kann, so wahrscheinlichwird
sie durch zwei m erkwürdige Siegel PetersKotze, des obersten
Feldhauptmanns des Erzstifts Magdeburg aus den Jahren 1414
und 1424. Hier zeigt nämlich der Wappenschild des Trägers
Stammwappen, den Eggenbalken (wie bei den Tupeke
dreispitzig) mit dem Wappenbilde der Herren von Kotze im
Saalkreise, dem Manns bilde vereinigt, indem letzteres
über den nach unten in den Schildessuß gerückten Eggenbalken
gesetzt ist. Das Mannsbild ist nur zur Hälfte dargestellt, sowohl
des Raumes wegen als nach den Grundsätzen der Combinirnng
zweier Wappen überhaupt, oder es kann auch die Mannsperson
hinter dem Balken stehend gedacht werden.

Was soll nun, so wird zu fragen sein, diese Wappencom-
position bedeuten? Sie soll, so lautet allein die Antwort, nichts
anderes, als die Stammesgemeinschast der beiden Fami¬
lien von Kotze (Peter Kotze gehörte, wie gesagt, der Rein¬
stein-Halberstädtischen Branche an) kennzeichnenund äußerlich
ausdrücken. Es war in beiden Familien das Bewußtsein des
gemeinsamen Ursprungs wieder lebendig geworden.*)
Sicherlich war zwischen Peter, der als Hauptmann des ganzen
Erzstifts Magdeburg vielfach mit Mitgliedern der Saalkreislinie

dann in Verlängerung und Vervollständigung eine Mannsfigur bis zum Knie
als genuines Wappen in den Schild gesetzt worden sein. Sehen wir die Figur,
welche der ältere Peter Kotze auf zwei seiner Siegel in den Schild über dessen
eigentlichesBild hineingesctzthat, als seine eigentliche Helmzier und nicht als
das zum Zeichen der Familicnzngehörigkcitzu den Hallischen Kotze angenommene
Wappenbild derselbenan, so sehen wir bereits diesen Helmschmnck nicht in Kopf
und Hals, sondern schon in vollständigem bekleideten Rumpf bestehend.
Es würde hier zu weit führen, die zahlreichen Geschlechter namhaft zu machen,
die eine Helmsignr als Schildbild angenommen haben, so z B. alle die
Familien, welche Helme im Wappen führen, Federkugeln und dergleichen.

*) Eine interessante, hierher gehörige Parallele bietet das Geschlechtder
von Spiegel dar. Man hat in Betreff des Sachsenlandesdrei Geschlechter
zu unterscheiden, von denen das mit den eckig gezogenen Balken nicht in Be¬
tracht kommt. Die anderen Geschlechtersind die heute und schon lange in der
Provinz Sachsen angesessenen Freiherren Spiegel von und zu Pickclshcim
und die ausgestorbcnc Faniilie der von Spiegel im Hochstift Halberstadt, die im
13. und besonders im 14. Jahrhundert in sehr zahlreichenMitgliedern blühte,
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in Verkehr und Berührung kam, mit den Häuptern der letztern
bei den gleichen Namen, die beide Theile führten, öfters auch die
Rede auf ihre Geschlechter und deren Herkunft gekommen und es
werden Beweise beigebracht sein, die es unzweifelhaft machten,
daß vor langen Jahren das hallische Geschlecht sich aus dem Hoch¬
stift Halberstadtund der Grasschaft Reinstein abgezweigt habe
und aus dem Stammhause Peters Kotze hervorgegangen sei.
Da war es an der Zeit und am rechten Orte, dieser Erkenntniß
von der gemeinschaftlichen Herkunft beider Familien einen that¬
sächlichen, praktischen Ausdruck durch Combinirung
beider Wappen zu geben. Nun wäre es freilich zu erwarten
gewesen, daß auch die von Kotze im Saalkreise ein Gleiches ge¬
than und das alte Stammwappen oder das. Wappen Peters
Kotze mit dem Ihrigen vereinigt hätten. Wir'finden indeß hier¬
von kein Beispiel. Aus der Zeit Peters Kotze sind keine
Siegel der hallischen Familie vorhanden; erst 5g Jahre später
beginnen deren Siegel, überhaupt die ältesten dieser Branche.
Es ist daher auch nicht erwiesen, daß das, was Peter Kotze
that, nicht geschehen, wiewohl es andererseits auch sehr wohl denk¬
bar ist, daß die Wappencombinirung nur einseitig vorgenom¬
men worden sei. Peters Kotze Haus konnte sich an Reichthum,

auch ansehnlichbegütert war. Wie jene 3 Spiegel, so führten diese 3 Helme
(Pickelhauben) im Wappenschilde, gerade so wie das Geschlecht der äs IVonät
im Hochstift Paderborn, das mit der WestphälischcuStammlinie des erster»
Geschlechts lange Zeit in gesammten Lehnen saß, die gesammte Hand mit ihm
gegenseitig hatte. Es kann hier nur angedeutet werden, daß es einerseits
beweisbar ist, daß die halberstädtischen Spiegel, die in den ältesten halberstädtischen
Urkunden seit Anfang oder Mitte des 12. Jahrhunderts bis zu Ende
des 13. vorkommendenMinisterialen von Eilenstcdt sind, andererseits mehr
als bloß wahrscheinlich,daß die westphälischen Freiherren von Spiegel in Folge
der Verbindung des Stifts Corvcy — als Herrn des Klosters Groningenund
anderer reicher Güter ringsherum — mit den halberstädtischenGegenden von hier
aus nach Westphalen ausgewandert sind. Genug Curd Spiegel einer der letzten
der halberstädtischen Stammlinie, combinirtczum Zeichen dieser Stammver¬
wandtschaft, die nach Verlauf vieler Jahrhundertevöllig in Vergessenheitgerathen
war, sein Wappen mit dem der Spiegel aus Westphalen, deren Verbindung
mit dem Hochstift Halberstadt damals begann. Im Jahre 1542 findet sich dies
Wappen von ihm gebraucht. (Provinzial-Archivzu Magdeburg s. R, Hochstift
Halberstadt V. Nr.' 75.)

2'
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Macht und Ansehn — er selbst war es erst, der es allgemeiner be¬
kannt machte — trotz seiner eigenen sehr hohen Stellung nicht
mit den von Kotze im Saalkreise in Vergleich stellen und so hat
er es den Letzteren vielleicht nur lediglich anheimgeben können,
ihr althergebrachtes Wappeubild zu verändern und seine Jnsignien
dazu zu setzen. Dazu kam noch, daß Peter Kotze damals
der Einzige seines Hauses war und sich nur im Besitze unbe¬
deutender, erst später ansehnlicher vergrößerter Güter befand. Viel¬
leicht war er damals auch noch unbeerbt. Die Gesammthand an
den im Saalkreis belegenen Kotze'schen Gütern zu erlangen, ge¬
lang Petern nicht (wenigstens fehlen darüber die Urkunden) oder
wurde nicht von ihm erstrebt. Diese Mitbelehnschaft wurde erst
seinem Enkel, Peter Kotze, im Jahre 1515, freilich nur
bei einem Rittergute zu Schwaneberg, 6 Hufen zu Drosten und
10 Hufen zu Gr. Germersleben zu Theil. Damit war in anderer
Weise und noch ausdrücklicher die Herkunft beider
gleichnamigen Familien aus demselben Geblüt und
Namen declarirt. An dem Schlosse Gr. Germersleben und
den hallischen Gütern, deren Veräußerung wohl schon damals
beabsichtigt gewesen sein wird, erhielt Peter die Gesammthand
und Mitbelehnschaftnicht, offenbar aus dem Grunde, weil er
seinen Vettern kein entsprechendes Aequivalent in Bezug auf seinen
sehr zusammengeschmolzenen Grundbesitzbieten konnte.

Allerdings enthält das dritte Siegel Peters Kotze vom
Jahre 1427 lediglich das Stamm-Wappen, dessen allerdings
schwer zu deutender*) Helmschmuck daraus auch zu entnehmen
ist. Es ist nicht gelungen, das Original des Abdrucks aus der
denselben enthaltenden Urkunde einzusehen, da derselbe nicht
mehr im Stadtarchiv zu Halle, dem sie ohne Zweifel zu dem von
v. Dreyhaupt **) veranstalteten Abdrucke entnommen wurde, auf¬
zufinden gewesen ist und so müssen wir uns mit der daselbst ge¬
gebenen Abbildung begnügen und annehmen, daß er völlig richtig

") Jedoch wahrscheinlich ist die wie von Federchen umkräuseltc Scheibe

der mit Haaren bedeckte Kopf der Helmsignr, der in dein Abdruck vcrplattct und

sicher nicht deutlich erkennbar war, zumal das Siegel auf einem das Sicgel-

wachs deckenden Papierblatte aufgedruckt war.

Saalkreis I. x. bis.
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wiedergegeben sei. Zwar ist es auffällig, daß Peter Katze,

nachdem er das Wappen seiner Vettern wiederholt angenommen,

dasselbe in einem später gebrauchten Petschaft wieder fortließ;

es bieten sich aber mannigfache Erklärungsgründe hierfür dar.

Nicht ganz verwerflich möchte der sein, daß bei Vollziehung des

Fehdebriefes von 1427 nicht ein neugefertigtes, sondern ein älteres

nach der Wappenveränderung bei Seite gelegtes Petschaft Peters,

das gerade bei der Hand war, ausnahmsweise zur Anwendung

gelangte.

4. Ein fernerer Beweis für die Stammesgemeinschaft

beider Familien von Kotze möchte in Folgendem liegen.

Es wird auffällig erscheinen, daß ziemlich weit entfernt aus den

Gegenden des nördlichen Harzes ein Mitglied einer, noch dazu

unter anderen Lehnsherren, den Bischöfen von Halberstadt und

den Grafen von Regenstein, gesessenen Familie, Dietrich Kotze,

in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts nach Halle, in des

Erzbischofs von Magdeburg Land, in den Saalkreis, auswandert,

in die Stadt zieht, hier So o l güter erwirbt und voll deren Er¬

trage als „Salzjunker" lebt. Daß Mitglieder der edelsten Fami¬

lien des Sachsenlandes sich der Salzwirthschaft widmeten und

dies zu damaliger Zeit in den Augen des Adels als nichts seinem

Stande Unangemessenes galt, lehren, wie überall die Verzeichnisse

der an Salinen deutscher Städte, wie Gr. Salze, Staßfurth,

Lüneburg, Colberg, Werle u. s. w. mit Besitz betheiligten Ge¬

schlechter, so ganz besonders in Betreff von Halle die Angaben

in von Dreyhaupts berühmtem Werke, worin wir die von Trotha,

von Geusau, von Dieskau, von Krosigk, a. d. Winkel, von He-

dersleben, von Schierstedt, und andere mehr, also Familien von

edler Abkunft unter der Pfännerschaft von Halle finden.

Den Aufschluß zu obiger Uekersiedelung Dietrich Kotze's

von den Grenzen des Hochstifts Halberstadt bis nach Halle und

seiner Niederlassung daselbst als Pfänner geben die Urkunden

vom 1. März und 8. Mai 1318, laut der Rudolph von

Winningstedt, genannt Kosse (d. h. Rudolph von Kotze

auf Winningstedt *) ein unzweifelhaftes Mitglied unseres Ge-

') im Braunschweigischen,nahe der HalberstlidtischenGrenze.
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schlechts, seine bei Schöningen gelegenen See lgüter an das
Klvster Niddagshausen verkaufte. Da eine Erwerbsurknnde dieser
Güter fehlt, so kann man sie wohl nicht mit Unrecht für alte
Stammgüter des Geschlechts halten nnd es steht mithin auch fest,
daß sich das Geschlecht sicherlich vor 1318 mit der Bewirthschaf¬
tung von Salzgütern befaßt hatte. Daher ist es denn auch sehr
leicht erklärt, daß ein Mitglied des Geschlechts sich an einen ent¬
fernteren Ort begab, um hier Grundbesitz zu erwerben, dessen
Wirthschaftsbetrieb ihm nicht neu und schon bei seiner Familie
im Schwange war.

5. Endlich könnte noch Nachstehendes zur Vervollständi¬
gung des Beweises angeführt werden. Peter Kotze, von dessen
Begüterung innerhalb des Erzstifts Magdeburg vor dem Jahre
1411 keine Urkunden vorliegen, und der damals entschieden nicht zu
den angesessenen Vasallen des Erzstifts gehörte — die Urkunde von
1401, in der er zuerst in der Geschichte auftritt, ertheilt ihm nur
die Anwartschaft auf einige Güterchen bei Nen-Haldensleben,
— hatte, als er sich im Erzstift aushielt und in Beziehungen zum
Erzbischof und seinem Hofe zu treten im Begriff war (1412 sehen
wir ihn schon im Dienste des Erzbischofsund auf dessen Geheiß
in Fehden begriffen) es nöthig, dem Erzbischof den Eid der
Treue zu leisten und ihm Gehorsam zu geloben. Dies geschah
am 14. November 1411 und wäre vollkommen überflüssig
gewesen, wenn damals Peter Kotze schon zu den Va¬
sallen des Erzstifts gehört nnd damit den Lehns¬
eid geleistet hätte. Er gelobte damals, stets und Zeit seines
Lebens auf Seiten des Erzbischofs Günther und des Erzstifts zu
stehen und zu bleiben, nimmer ihr Feind zu werden und sie viel¬
mehr vor allem Schaden zu bewahren. Sehr zu beachten ist nun
aber, daß Peter Kotze dieses Gelöbniß in die Hände von lauter
Edelleuten aus dem Sa alkreise legte, wo damals ganz aus¬
schließlich seine Vettern von der hallischen Linie begütert waren.
Es scheint daraus nicht mit Unrecht gefolgert werden zu können,
daß Peter Kotze sich bei Letzteren der Zeit nicht nur aufhielt,
sondern mit ihnen auch in freundschaftlichem, ihn als Geschlechts¬
vetter anerkennendemEinvernehmen stand, weshalb auch gerade
seinen Vettern zum Theil durch Bande der Blutsverwandschaft
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nahe stehende und ihnen nahe begüterte Edelleute mit ihm in
Verbindung traten, — Peter Kotze soll auch von 1414—1420
Amtshauptmann zu Giebichensteingewesen sein *), doch findet sich
ein urkundlicher Beweis hierfür nicht. —

Dies wären nun die Gründe, welche für eine Identität der
beiden Familien von Kotze im Reinstein- und Halberstädtischen
und resp, im Saalkreise sprächen. Vielleicht würde die hohe
Wahrscheinlichkeit,welche dafür obwalten dürfte, in Gewißheit
umgewandelt,wenn sich mehr Urkunden über die ersten Gene¬
rationen der letzteren Linie und Siegel aus dem 13. und 14.
Jahrhundert vorfänden.

Es ist aber zum Schluß noch nothwendig, hier einem Ein¬
wände zu begegnen, der gegen die oben wiederholt ausgesprochene
Annahme, daß die Hallische und Saalsreis-Familievon der Rein¬
stein-Halberstädtischen abstamme, diese also die ältere und
Stammlinie sei, erhoben werden könnte. Die erstere Familie
tritt nämlich urkundlich 18 Jahre früher auf, als die andere
Allein dieser Einwand wird entkräftet, wenn erwogen wird,

1) daß der Unterschied der ersten urkundlichenErwähnung
der beiden Geschlechter nur 18 Jahre beträgt, mithin doch min¬
destens eine vollkommene Gleichzeitigkeitder beiderseitigen primi
gontis und nur eine Zufälligkeit angenommen werden kann, daß
auf der einen Seite eine nur 18 Jahre ältere Urkunde den Ersten
der Hallischen Linie namhaft macht. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß von den Reinsteinischen,Halberstädtischen und Braunschweigi¬
schen Urkunden vor 1252 (das Jahr, in welchem der Erste dieser
Linie auftritt) eine sehr große Zahl noch unedirt resp, in sehr
verschiedenen,zum Theil noch nicht durchforschten Archiven liegt,
während die ältesten Hallischen Urkunden theils sämmtlich (nament¬
lich in v.Dreyhaupts Beschreibung des Saalkreises, und v. Ludewigs
Usliguias maimseriptorum)edirt, theils in dem dem Verfasser
untergebenen und genau durchforschten Provinzialarchiv zu Mag¬
deburg aufbewahrt find, über ältere Mitglieder der Familie von
Kotze aber nichts enthalten.

2s Daß es in der Geschichte im 13. und 14. Jahrhundert

*) siehe Hondors, Beschreibung des Salzwerks zu Halle, x, 117,
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nicht vorkommt,daß Mitglieder städtischer Familien auf das Land
ziehen, hier Rittergüteroder rittermäßigen Grundbesitz erwerben
und neue Häuser begründen, sondern daß gerade umgekehrt
aus — namentlich zahlreichen — Landadelsfamilieneinzelne Mit¬
glieder in eine Stadt zogen, um entweder dortige Freigüter zu
erwerben oder privatisirend zu leben. Im Besonderen finden wir
in den Städten mit Salinen, daß von mit Landadelgeschlechtern
gleichnamigenhier wohnenden Familien die erster» die Priorität
im Alterthum haben. Von den PommerschenSalz- und andern
Städten ist dies bekannt genug; in Betreff Sachsens ist aus den
Urkundenwerken leicht zu ersehen, daß z, B. in Halle die von
Dieskauj von Trotha, von Krosigk u. s. w., in Gr. Salze die
von Esebeck, von Hacke, von Emden, von Deben, von Thore
und andere mehr als dortige Stadt- und Pfännergeschlechter viel
später urkundlich auftreten, als diejenigen Zweige ihrer Ge¬
schlechter, die auf dem Lande Grundbesitz und Landrittergüter
besaßen. Endlich

3) daß, während die Hallische und Saalkreislinie der von
Kotze vom Jahre 1234—1400 nur 6 oder 7 bekannte Mitglieder
zählt, von dem anderen Hause dagegen in dem gleichen Zeitraume
deren 19 urkundlich erscheinen; von jener im 13. Jahrhundert
überhaupt nur zwei sich nachweisen lassen, während diesem Jahr¬
hundert von der andern Familie wenigstens zwölf Personen an¬
gehören. Es wird aber wohl die kleine, spärlich in der Stadt
auftretende Familie naturgemäß aus der sehr bedeutend zahl¬
reicheren, auf dem Lande blühenden hervorgegangen seyn müssen.

Den n. Zt'otze stammverwandte Geschlechter.
Es ist aus der Geschichte und einer Reihe scharfsinniger

Forschungenzur Genüge bekannt, daß in der Periode der Vorzeit,
in welcher der niedere Adel, wenn auch nicht seine Entstehung
gefunden hat, so doch in einzelnen,mit bestimmtenNamen ge¬
kennzeichneten Sippen hervortritt, die angenommenen Geschlechts¬
namen fürs Erste einer Continuität bei den Nachkommen eines
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Edeln sehr häufig entbehren und durchaus schwankend werden
Am natürlichsten wird dies gefunden werden und am häufigsten
verkommen, wenn der Adelsgeschlechtsname nicht dem Orte des
Besitzes entlehnt, ein Ortsname war, sondern sich auf Eigen¬
schaften des Körpers, auf das Wappenbild u. s. w. bezog (Roth,
Schwarz, Grote, Kahle, Riese, Mörder, Löwe, Sack, Bock, Wun¬
derlich :c), obschon auch hier ein erbliches Beibehalten des einmal
geführten Namens als Schutz gegen Rechtsverdunkelungen, Ver¬
mögensnachtheile u. s. w. nothwendig geboten ward. Aber auch
im Falle, daß der Familienname ein localer war, ist im 12. und
13. Jahrhundert unzählig oft, selbst noch hie und da im 14.,
dort dauernd, hier temporär (z. B. Busse von Erxleben statt Busse
von Alvensleben, Jordan von Campe und Jordan von Blanken-
bnrg gleichzeitig) ein Wechsel in diesen Geschlechtsnamen zu bemerken,
so daß, wenn beispielsweise ein neues Sitzgut von einem Fa¬
miliengliede acquirirt worden war, von demselben der bisherige
abgelegt und der des neuen Besitzthums angenommen und ver¬
erbt wurde. So entstanden bei einer Sippe 2, 3 und mehr ver-
schiedennamige Zweige oder Familien, von denen etwa nur eine
den Namen ihres gemeinsamenAhnherren trug. Die Beweise
solcher gemeinschaftlichen Abstammung,wenn sie nicht sxpressis
verkäs in Urkunden klar gelegt sind, werden außer auf andere
Weise (aus den Tausnamen, dem Grundbesitz,den Lehnsverhält¬
nissen u. s. w.) ganz vorzüglich *) in der Gleichheit des
Wappens ihr Fundament haben, wobei im Allgemeinen nur
festzuhalten ist, daß Familien mit gleichen Wappen in ver¬
schiedenen Ländern oder Landestheilen nur dann als stamm¬
verwandt in Betracht gezogen werden können, wenn die Letzteren
in historischer Beziehung zu einander stehen, und wenn nicht,
falls verschiedeneGruppen von Familien mit resp, gleichen
Wappenbildern in einem Lande sich finden, die resp. Wappen¬
figuren oder Wappenbildungen in demselben ganz besonders beliebt
und ihm speciell eigenthümlich,daher wiederkehrend und sich wieder-

") Daß hier auch Ausnahmen, wie bei jeder Regel, vorkommen,
leuchtet ein; sie sind indessen selten und knüpfe» sich an jedesmal einer sehr
speciellen Untersuchung bedürfende Fälle.
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holend *) sind, ohne daß also nur Nachkommen eines bestimmten
Ahnherren sich ihrer bedienen konnten. Um weiterer Ausführung
überhoben zu seyn, wird auf dasjenige Bezug genommen,was
Herr von Ledebur im 3. Bande der Märkischen Forschungenüber
verschiedene Wappen- und stammgenossenschaftlicheFamiliengruppen
in der Mark Brandenburgsehr lehrreich und meistens sehr richtig
ausgeführt hat und nur, weil diese Beispiele dem vorliegenden
Fall örtlich am Nächsten liegen, auf die bekannte, über jedem
Zweifel erhabene Stammeseinheitder von Krosigk, von Köhler
und a. d. Winckel im Saalkreise, zu denen nach genauer For¬
schung auch die uralten von Grudding treten müssen und vielleicht
auch die von Janus in Thüringen gehören, hingewiesen.Auch
mag an die von Veltheim und von Sampleben, von Zarnhausen,
von Thune und von Wiktors, von Trotha und von Rebeningen,
von Geusau und von Dieskau, von Katte und von Lossow, von
Grote und von Schwerin, von Blankenburg und von Campe (im
Braunschweigischen)u. s. w. als zum Theil sehr bekannte Beispiele
erinnert werden. —

Die beiden Familien, die, wie die beigegebenen Stammtafeln
zeigen, hier in Betracht kommen, sind die Keseling und Tupeke,
zwei altadelige Geschlechter, die gleich den von Kotze ihren Namen
einem Orte nicht entlehnt haben.

1. Die Keseling. Wie die beiliegende Stammtafel aus¬
weist, waren von diesem schon 1181 urkundlichauftretenden Ge¬
schlecht, das genau denselben Namen trägt, wie früher die aus
der Grafschaft Tecklenburg stammenden, von ihm jedoch genau zu
unterscheidenden, heute in Curland und Preußen blühenden Grafen
und Freiherren von Keyserlingk nur fragmentarischeNotizen,
aus denen eine zusammenhängendeStammreihenicht herzustellen

*) Die Kesselhakcn in Niedersachsen,die Wappenschildemit oden halbem
Hirsch, unten Schachfeldein Pommern n. dergl. mehr.

") Auch wie jene bald Keseling, bald Kiscliug, später aber auch Keserling
gcnanut, welche Form bei der SächsischenFamilie nicht nachweisbar ist. Der
Name ist ein Appcllativnm und mir nicht erklärbar.Bekannt ist, daß der Cur-
länder Name als Cesarion gedeutet ward (von Friedrich dem Großen) und
dies hat etwas für sich. Edle mit dem Tanf (?)- Namen Cesarius kommen
wenigstens in Niederjachsenini 12. und 12. Jahrhundert nicht selten vor.
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war, zu erlangen. Es ist nicht einmal sicher, ob die beifolgende
Stammtafel nicht Mitglieder zweier stamm verschied euer
Familien enthält — Wappen und Siegel fehlen ganz — so sehr
es auch dagegen spricht, daß der 1221 als Domherr in Merseburg
genannte Conrad Keseling denselben Taufnamen führt, als der 1258
in Halle ansäßige Bürger und Psänner, so wie auch der in einer
Urkunde von 1209 an bedeutsamer Stelle mit meist Hohensteinischen
Edeln auftretende Gottfried Keseling der Taufnamensgenosse eines
1373 in Halle saßhaften Götze (Gottfried) Keseling und eines da¬
selbst vor 1373 verstorbenen Gottschalk Keseling ist, wie den erstern
Taufnamen, auch ein Würzburger Domherr, Namens Kiseling,
1230 und 1231 urkundlich genannt, führte.

Aber auch in Betreff der Zusammengehörigkeitdes obigen
Geschlechts mit den von Kotze verhält sich die Sache noch ebenso
zweifelhaft. In zwei Urkunden, vom 8. December 1391 und 23.
April 1401 nennt Albrecht Erzbischof zu Magdeburg den Hilde¬
brand Keseling, eine Zeit lang auch Amtshauptmann (Vogt)
zu Giebichenstein, den Bruder Heidenreichs, Herrmanns und
Olemanns Kotze. Dies ist das einzige Document, welches
einen Anlaß böte, aus diesem Ausdruck eine Einheit beider Fa¬
milien zu folgern. Denn wir haben zwar Beispiele in großer
Fülle, in denen zwei, verschiedeneGeschlechtsnamentragende
Personen als Brüder prädicirt werden oder sich selbst so nennen,
womit selbstverständlichdie gemeinsame Abstammung und die
Existenz eines Familienstammes mit einem Doppelnamen
aufs Bündigste nachgewiesen ist, indessen — und dies ist Wohl
zu erwägen — kommt es nur in früher und frühester Zeit
vor, in Urkunden des 12. und 13. Jahrhunderts, daß leibliche
Brüder unter verschiedenen Geschlechtsnamen auftreten. Es wird
daher wohl ohne Zweifel jenes in den Urkunden von 1398 und
1401 angegebene Verwandtschafts-Verhältniß zwischen den von
Kotze und Hildebrand Keseling in dem Sinne zu verstehen und
anzunehmen seyn, daß Letzterer der Stief- oder Halbbruder
der von Kotze war. Denn sonst würden wir, da die Keseling
sonst noch mehrfach in Halle vorkommen und neben den von Kotze
genannt werden, außerdem noch und viel früher einer An¬
erkennung der gemeinschaftlichen Abstammung begegnen.
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Um dieser Vervandtschaftwillen, und für diejenigen, die in
dem in den Urkunden vvn 1391 und 1491 angegebenenVer-
wandtschafts-Verhältnissedoch einen Hinweis uns einen stamm¬
verwandtschaftlichen Zusammenhang der von Kotze mit den von
Keseling erblicken wollten, sind in der Regesten-Abtheilungauch
sämmtliche über die letztere Familie bekannt gewordeneUrkunden
berücksichtigt und die erwähnten genealogische« Fragmente hinter
den Stammtafelnder von Kotze beigefügt worden. —

2. Die Tupeke. Viel klarer stellt sich das Verhältniß
dieses alten Adelsgeschlechts zu den von Kotze, zuvörderst zu der
im Halberstädtischen und Reinsteinischen blühenden
Familie dar. Nach dem Vorangeführten wird es nur einer kurzen
Ausführung bedürfen. Das Hauptbeweismittel für ihren gemein¬
schaftlichen Ursprung und genealogischen Zusammenhang besteht
in dem gleichen Wappen beider Familien. Die Tupeke führen,
gleich jenen von Kotze, einen bald schräglinken,bald schrägrechten
Eggenbalken im Wappen, laut einiger Siegel von Mitgliedern
dieses Geschlechts aus dem Jahre 1328 (siehe oben). Dazu treten
aber noch andere Gründe. Es kann davon abstrahirt werden, daß
der von den Hallischen Kotze vom 14. Jahrhundert (inol.) ab so
häufig vorkommende Taufname Hermann gleichermaßen mehr¬
fach (fünfmal von 1246 bis 1346) und am frühesten auch der
Taufname Berthold, der einigemale bei den Reinsteinischen von
Kotze sich zeigt, bei den Tupeke zu finden ist, sondern es wird
nur hervorzuheben seyn, daß die Stammsitze beider Geschlechter
und die Gegenden, in denen sie begütert erscheinen, in nicht be¬
deutender Entfernungvon einander lagen. (Siehe die beifolgende
Stammtafel der Tupeke) ja daß eine Begüterung beider
Familien, sogar an einem und demselben Orte, in
Schöningen stattfand und zwar, daß diese wie jene hier S o o!-
güter besaß. *) Diese Thatsachen alle zusammengehaltenkönnen
es nur zur höchsten Wahrscheinlichkeit bringen, daß, wenn gleich

H Siehe HalbersttidtifchesLchnsrcgistcr vom Jahre 131 t bei Riedel.
C. D. Brand. XVII. Auch ein nach der Familie wohl zweifelsohne be¬
nannter Ort Tubekcstors findet sich hier) wo den Zehnten die Edeln von
Meinersen vom Hochstift Halberstadt zu Lehn trugen f. ibicl, I. o. p, 445.
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auch Zeichen gegenseitiger Anerkennung beider Geschlechter als
stammverwandter,z, B. durch gegenseitige Gesammtbelehnungan
ihren Gütern (die sich aber vor 1350 überhaupt nur sehr selten
nachweisen läßt) fehlen (wovon sich verschiedene Ursachen anführen
ließen) beide Familien durch das Band eines gemeinschaftlichen Ur¬
sprungs verbunden waren, weshalb es auch angemessen erschien,
die Stammtafel der Tupeke hier beizugeben. Nach den bisherigen
Ermittelungen erscheint das Geschlecht mit zwei Brüdern, Bert¬
hold und Hermann Tupeke im Jahre 1246 in der Ge¬
schichte, läßt sich aber nur bis zum Jahre 1359 verfolgen, in
welchem Ritter Hermann Tupeke (der einen nur 1350 genannten
gleichnamigen Sohn hatte) gelebt hat.

Familien mit gleichen und ähnlichen Namen fremden Stammes.

Nur der Vollständigkeit halber und da dergleichen Capitel
in genealogischen Werken nicht zu fehlen Pflegen, wird hier der¬
jenigen Adelsgeschlechter in Kurzem zu gedenken seyn, welche
zwar einen gleichen oder ähnlichen Namen mit unserer Fa¬
milie von Kotze, aber ein von dem ihrigen völlig verschie¬
denes Wappen führen, auch zum Theil in weit entlegenen
Ländern ihre Stamm- und dauernden Sitze gehabt haben und
noch haben. Schon den älteren Genealogen, wie Gauhe, ist es
nicht in den Sinn gekommen, die folgenden Familien oder eine
derselben mit dem MagdeburgischenGeschlecht von Kotze zu
identisiciren; nichts desto weniger könnte doch hie und da an einen
Zusammenhang geglaubt seyn oder geglaubt werden, weshalb zur
Vorbeugung dessen das Folgende. Ein Beweis der Negative kann
selbstverständlich nicht geführt werden.

Wenn die Stammesgemeinschaft der Reinsteinischenmit den
Hallischen von Kotze nicht über allem Zweifel erhaben ist, so würde
allerdings die erstere Familie die Reihe der nun folgenden Ge¬
schlechter eröffnen; da wir indessen glauben, den Zusammenhang
beider wahrscheinlich genug gemacht zu haben und auch das Noth¬
wendige über die Erstere oben angedeutet, so folgt die Aufzählung
der anderen Geschlechter der obigen Kathegorie.
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1) die Herren und Grafen Kotz, auch Kotz v. D obrz e
i n Böhmen. Ueber sie ist Gauhe Adelslex. Sp. 1103 und von
Hellbach Adelslex. I. p. 693. zu vergleichen. Ihr Wappen ist
ein von zwei Löwen gehaltenes Rad und die Familie, wie es scheint,
von slavischer Herkunft.

2) Die von Kotzau in Franken (d. h. die ältere dieses
Namens; die jüngere stammt bekanntlich von einem natürlichen
Sohne des Markgrafen George Albrecht von Brandenburg-Culm-
bach ab) mit einem Widder im Schilde und auf dem Helme, im
17. Jahrhundert erloschen.S. Gauhe l. o. Sp. 1103. von Hell¬
bach I. o. I. x. 693. 694.

3) Die Kotze in Schwaben, Zweig des Freiburger Patricier¬
geschlechts Schnewelin (Schnäblein) mit einer bloßen Quertheilung
im Wappenschilde. Ueber sie ist schon oben in der Anmerkung
auf Seite 12 das Nöthige beigebracht und finden sich Nachrichten
zur Genealogie und Geschichte dieses Geschlechtsbesonders in
Mone Archiv für Geschichte des Ober-Rheines,besonders Band
13 und 16.

4) Die vonKotsch im Königreich Sachsen, ein im vorigen
Jahrhundert geadeltes Geschlecht,dessen Wappen sich im Throff-
schen Supplementband zu Siebmacher I. p, 189 findet. Ein Herr
von Kotsch diente 1818 in der Preuß. Armee. S. Rangliste pro
18 l 8 p. 165.

5) Die von Kötschau (Kötzau, Kotsche) mit Kopf und Hals
eines Wolfes im Schilde und auf dem Helme. In Sachsen und
später auch im Mansfeldischen. In von Ledebur Adelslex. I. p.
470 ist diese und die beiden folgenden Familien vermischt, ver¬
wechselt und in eine zusammengezogen.

6) Die von Kötschau (Kötzschau, Kotschen, Kotzschen) im
Hochstift Merseburg, besonders auf Geisel-Röhlitz, Etzelshayn,
Klobigk, Langen-Eichstedtund Neumark, ein uraltes, vielfach in
MerseburgerUrkunden auftretendes Geschlecht, einen mit 3 Linden-
blältern belegten Schrägbalken und auf dem Helm eine» Hahnen¬
federbusch führend.

7) Die von Kötschau (Ketschau, Kotschen, Kötzau), gleich¬
falls ini Hochstift Merseburg, besonders auf Dölzig, Hohenweida,
Krickstedt und Karckow gesessen. Im Wappenschildeein von 3
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Aepfeln begleiteter Sparren, auf dem Helme ein Hahnenfeder¬
busch oder eine mit Straußfedernbesteckte Kugel oder Scheibe.

8) Die von Koß in Mecklenburg, in älteren Zeiten (13.
Jahrhundert) urkundlich Koz geschrieben und aller Wahrscheinlich¬
keit nach zu den eingeborenen Geschlechtern ihres Landes gehörig,
führen im rothen Schilde einen silbernen, mit 2 Reihen rother
Flämmchen belegten Querbalken und auf dem Helm drei schwarze
Spicket mit Pfauenfedern f. Masch. Mecklenburger Wappen¬
buch. lab. XXVIII. Nr. 102, v. Meding Nachr. v. adel. Wappen
III. iz. 360.

9) Die von Koß in Casfuben führen im Wappen auf Blau
zwei mit einander ringende Windhunde und auf dem Helm über
einem mit 2 Sternen besteckten Halbmonde ein Jagdhorn. S.
Siebm. V. p. 172., v. Meding I. e. III. p>. 360. 361.

10) Die von Koß in Westpreußen haben nach von Lede-
bur Adelslex. I. p. 468 zum Wappen einen von Roth und Silber
sechsmal schrägrechts gestreiften Schild und auf dem Helme 3
Straußfedern.

3. Wappen und Siegel.

Das Wappen der Herren von Kotze, wie es heute geführt
wird, ist

Im blauen Felde eine vor sich hin gekehrte, in einen weiten
schwarzen, mit gelben Knöpfen versehenen, langen Rock ge¬
kleidete Mannsperson. Auf dem gekrönten Helm erscheint
sitzend ein weißer (Wind-) Hund mit gelbem Halsbande.
Die Helmdecken sind rechts blau und weiß, links schwarz
und weiß.

Unwesentliche und je nach dem Belieben der Familien-Mit¬
glieder zu berücksichtigende oder außer Acht zu lassende Punkte sind

1) ein weißer Kragen des Mannsbildes,
2) die Zahl der Knöpfe auf seiner Kleidung,
3) die Farbe der Helmdecken derartig, ob jede Seite dreifarbig

oder eine andere Anordnung der Farben befolgt wird.
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Die obigen Angaben basiren sich auf die Uebereinstimmung
der besten Quellen von gedruckten und handschriftlichen Wappen¬
büchern, Zeichnungen, Leichensteinen,Beschreibungen, Siegelab¬
drücken, Angaben der Familie selbst und vor Allem, von den
Tinkturen abgesehen, auf die älteren Siegel.

Von den Siegeln des heutigen Wappens zeigt zuerst das
des Hans Kotze, an zwei Urkunden von 1439 und 1527
befindlich, das vollständige Wappen mit dem Helmschmuck.
Der gekrönte Helm ist nach der Sitte der damaligen Zeit ein
geschlossener oder Stechhelm. Alle früheren Siegel aus den
Jahren 1464 und 1476 und von den späteren die aus den Jahren
1489, 1527 und 1563 zeigen nur den Wappenschild; erst
1542 gebraucht Hans Kotze wieder das vollständige Wappen
mit Helm und Schild. Da alle späteren Wappensiegelhiermit
aufs Genaueste übereinstimmen, so ist eine Abbildung als Beigabe
dieses Werkes unterblieben.

Ueber die Abweichungen in der Darstellung des Wappen¬
bildes, namentlich in Anbetracht der Form und Weite des Ge¬
wands geben die Abbildungen der Siegel genaue Auskunft. Mit
Ausnahme des Siegels Hansens Kotze aus den Jahren 1592
und 1617 zeigt sich das Mannsbild überall im Kniestück, nur
auf letzterem Siegel in ganzer Figur; weshalb der der anderen
Familie angehörige Erzstiftisch MagdeburgischeLandeshauptmann
Peter Kotze auf seinen beiden Siegeln von 1416 und 1424
das Wappenbild nur in halber Figur (auf dem einen mit
weiten Aermeln, auf dem andern mit gestümmelten Armen) in seinen
Schild aufgenommen hat, ist oben erörtert worden.

Die Quellen für die Farben des Wappens sind, da Abbil¬
dungen desselben in gedruckten Werken nicht vorhanden, die
Beschreibungbei v. Meding Nachrichten von adelichen Wappen
I. Nr. 441, Malereien auf einigen beim Johauniter-Ordenaus¬
geschworenen Ahnentafelnund die Angaben der Familien selbst,
die sich auf ältere bei derselben befindlichefarbige Abbildungen
gründen. Endlich geben auch Schraffirungen auf älteren Petschaften
die Schildfarbe blau an. Eine am Schlüsse beigefügte farbige
Zeichnung stellt das heutige Wappen in durchweg richtiger Aus¬
führung dar. —
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Es bleibt noch übrig in diesem Capitel die dem Werke bei¬

gegebenen Siegelabbildungen der Reihe nach aufzuführen und wo

es nöthig, zur Erläuterung Einiges hinzuzufügen.

Nr. 1. Siegel Claussens Kotze aus der Halberstädtisch-

Reinsteinischen Linie vom Jahre 1371. Schrägrechts gezogener,

zweimal durchbohrter Eggenbalken mit zwei lilienartigen Zackenspitzen.

Siegel defect und Umschrift bis auf den Anfangsbuchstaben des

Geschlechtsnamens fast ganz verlöscht.

Nr. 3. Siegel Segebodos Kotze zuDerneburg gesessen,

aus derselben Linie vom Jahre 1377. Schräglinks gelegter Eggen¬

balken, zweimal durchbohrt, über jeder Oeffnung eine dreizahnige

Spitze. Umschrift: -f- 8'WCINLUODL I408LN.

Nr. 3. Siegel Segebodos Kotze zu Derneburg gesessen,

aus derselben Linie vom Jahre 1391. Schmaler schrägrechts ge¬

zogener Eggenbalken mit zwei dreizahnigen Spitzen. Umschrift:

Z- 8' ?K(1W0I)K X K0LM.

Nr. 4 Siegel Peters Kotze auf Barleben w., Obersten

Landeshauptmannes des Erzstifts Magdeburg vom Jahre 1416 aus

derselben Linie. Ueber einem mit drei dreizinkigen Spitzen ver¬

sehenen im Schildesfuße quergelegten (Eggen-) Balken ein halbes

Mannsbild mit weiten Aermeln. Umschrift: I 8iZil x

?stsr X Koexe x » ^

Nr. 5. Siegel desselben vom Jahre 1424. Aehnlicher

Schild, doch ist das Mannsbild an den Armen gestümmelt, der

Kopf ragt über den Schild hinaus. Umschrift: -j- 8' o pstsr

« lcotxeo 5 »(.»«>o X 8 X 3 X*

Nr. 6. Siegel desselben an dem Fehdebriefe wider die

Stadt Halle vom Jahre 1427. Nur nach der Abbildung bei von

Dreyhaupt, Saalkreis I. p. 115. wiedergegeben. In einem Vier-

Paß-Schild mit schrägrechts gezogenem, dreispitzigem Eggenbalken,

der sehr schmal ist und einem Faden oder Schildsection gleicht. Auf

dem gekrönten Helm eine undeutliche Figur, einer Kugel oder

Scheibe mit gezackter oder gezahnter Peripherie gleichend. Um¬

schrift: HA 8. petsr — ootxs.

Nr. 7. Siegel Hermanns Kotze von der Hallischen
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Linie aus dem Jahre 1464 Mannsbild im Kniestück. Um¬

schrift: -s- 8' Iiernmnn W Kot-oon

Nr. 8. Siegel desselben vom Jahre 1479. Wappenschild

in verziertem Dreipaß. Umschrift verlöscht, (wahrscheinlich si^il-

Ivm. Irormnnni. Lot-en.)

Nr. 9. Siegel Hansens Kotze auf Gr. Germersleben,

Kl. Oschersleben :c., des Ahnherrn der heutigen Familie und

Erwerbers der Gr. Germerslebischen Güter, aus den Jahren

1489 und 1527. Schräggestellter Schild mit dem Mannsbilde

im Kniestück. Gekrönter Stechhelm, worauf sitzender Windhund

mit Halsband. Umschrift auf einem Bande: 8" Irans'"

- G » Lot-« G

Nr. 19. Siegel Ulrichs Kotze zu Halle, Staßfurth rc.

vom Jahre 1489. Lange schmale Mannsfigur bis zu den

Knien in engem Gewände. Umschrift: . s D III . . . . .

ko . . . . ^ ; stark verdrückt.

Nr. 11. Siegel Peters Kotze auf Pärchen vom Jahre

1519. Im Schilde schmaler schwebender oben mit drei strahlen¬

artigen Auswüchsen besetzter Balken. Auf dem Stechhelm Kopf

und Hals eines wie es scheint bärtigen Mannes. Umschrift:

si s! pktr—1 ff Lotse auf einem Bande

Nr. 12. Siegel Stephans Kotze auf Gr. Germers¬

leben :c., vom Jahre 1527 achteckig klein. Schild mit der

bis zum Knie reichenden Mannsfigur in weitem, mit Knöpfen

versehenem Gewände. Ueber dem Schilde die Anfangsbuchstaben
des Namens " 8 " L «.

Nr. 13. Siegel Hermanns Kotze auf Gr. Germers¬

leben vom Jahre 1527. Geschweifter Schild in Tartschensorm;

Mannesbild im Kniestück mit weitem talarähnlichem Gewände

und über den Schild hinausragendem Haupte. Umschrift: s W

Iierman s M Irot-on

Nr. 14. Siegel Hermanns Kotze aus Gr. Germers¬

leben und Kl. Oschersleben vom Jahre 1563. Mannsbild im

Kniestück und langem vorne aufgeschlitzten, mit Knöpfen be¬

setzten weiten Gewände. Ueber dem geschweiftem Schilde A II

OkG

Nr. 15. Siegel Hansens Kotze auf Gr. Germers-
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leben und Kl. Oschersleben aus den Jahren 1592 und 1601.
Im Schilde des kleinen und runden Siegels der Mann in ganzer
Figur. Aus dem gekrönten Helm der Hund. Umschrift: 11^8
— X0I/I'..

Nr. 16. Siegel der Frau Catharina Maria Kotze,
geb. v. Königsmarck, auf Gr. Germersleben zc. vom Jahre
1655. Kleines achteckiges Siegel mit Alliance-Wappen der von
Kotze und von Königsmarck. Der Kotze'sche Hund auf dem Helme
ist aus heraldisch-ästhetischem Grunde dem nebenstehenden Wappen
zu- und also linkshin gekehrt. Umschrift: L. — N. — V. —
Iv. (!. V. X. (Latki. Slavin v. lvotxo, Mkorsne v. XöniZsnmrok.)

Wenn ein Wappen allein stehend dargestellt wird, so wenden
sich die Figuren desselben, wenn sie überhaupt nach einer Seite
gekehrt sind, nach heraldischen Grundsätzen nach der (heraldisch)
rechten Seite, steht ein Wappen aber in der Alliance vor einem
zweiten, so drehen sich sämmtliche Bilder desselben, wenn sie nicht,
wie das Kotzesche Mannsbild, en kaoo stehen müssen, dem andern
Wappen zu, also (heraldisch) links hin. Selbstverständlich wird
dadurch die „Richtigkeit" des Wappens nicht alterirt.

4. Grundbesitz. Afterlehne.
Der sehr ansehnliche Grundbesitz der Herren von Kotze ist

am Schlüsse dieses Werkes aufgezählt und eine Uebersicht über
denselben nach den verschiedenen Verhältnissen der Begüterung
hinzugefügt worden, namentlich in Bezug auf die Lage, die Qua¬
lität der Güter, die Lehnsherren u. a. m. Es wird daher an
dieser Stelle nur einiger Worte bedürfen zur Anführung des sonst
noch Nothwendigen. Nach dem Verluste von Ammendorf im Saal¬
kreise fehlte es dem in Folge seines bedeutenden Grundbesitzessehr
reichen Geschlechte an einem Rittergute, auf dem das Haupt des¬
selben seinen Wohnsitz in einer seiner Stellung entsprechenden
Weise nehmen konnte. In Dölnitz, wo ein kleiner Sattelhos im

3*
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Jahre 1454 und in Trotha, wo bald darauf Hermann Kotze
einen freien Hof erwarb, nahm dieser oder seine Nachkommen
wohl schwerlich seinen Wohnsitz. Außerdem ging Ersteres schon
1470 in fremde Hände über und der Hof in Trotha wurde 20
Jahre nach dem Erwerbe von Gr. Germersleben zu einem Erb¬
zinsgut gemacht und 1510 verkauft. Wahrscheinlich war er also
überhaupt nicht als Rittergut benutzt und bewirthschaftet worden.

Bei den vielfachen und engen Verbindungen, in denen Mit¬
glieder der Familie von Kotze im 15. Jahrhundert zu den Erz¬
bischösen von Magdeburg als ihren Landes- und Lehnsherren
standen, und bei den ehrenvollen Verdiensten, die sie sich um das
Erzstift und dessen Oberherren lange Zeit hindurch erworben
hatten, hielt es nicht schwer, einen der hervorragenden Stellung
des Geschlechts angemessenenGrundbesitzzu erlangen, mit dessen
Uebertragung der Erzbischof ebenso dem Erwerber den Tribut der
Dankbarkeit entrichtete, als sich reeller Verpflichtungen entledigte.
Hans Kotze, des Erzbischofs Ernst vertrauter Rath, ersah
sich die schön gelegene feste Burg Gr. Germers leben, vom
Wasser halb umspült, seit alten Zeiten ein Tafelgut der Erzbischöse
und eins der stattlichsten Schlösser im Holzlande, um hier einen
neuen Ahnsitz zu gründen. Gegen Erlegung des Pfandschillings,
für den es Henning von Kracht besaß, erfolgte im Jahre 1489
die Einlösung des schon lange Zeit fortwährend verpfändet gewesenen
Schlosses und seines Zubehörs und am 23. November 1489 die
Lehns-Verschreibungan Hans Kotze zu Mannlehn, wie es heißt
für seine langjährigen treuen Dienste, seine vielen Verdienste um
das Erzstift und zur Abfindung für verschiedene an das Erzstift
gerichtete Forderungen. Die gesammte Hand erhielt sein Vetter
Ulrich Kotze. Zu Gr. Germersleben, von dessen alterthüm¬
lichem, großartigen Schlosse noch eine Abbildung aus dem 17.
Jahrhundert eine interessante Ansicht darbietet, gehörten als Perti-
nenzen drei besetzte Dörfer und 5 wüste Dorfstätten, von den
letzteren eine nur halb. Doch hatten noch andere Herren hier
Grundbesitz, dessen gänzliche Erwerbung erst im Laufe der Zeiten,
zuletzt durch den Ankauf des zweiten Rittergutes in Gr. Germers¬
leben, des sogenannten Stockheimschen Hofes, auf den das Ge¬
schlecht schon seit 1561 die Lehnsanwartschaft besaß, im Jahre
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1604. Außerdem wcir Gr. Germersleben theils Magdeburgisches,
theils HalberstädtischesLehen. 341 Jahre lang blieb Gr. Ger¬
mersleben mit dem größten Theile seiner Zubehörungen im
Besitz der Kotzeschen Familie.

Der kleinere Theil der Güter hatte seit der zweiten Hälfte
des 16. Jahrhunderts einen anderen Nittergutscomplex gebildet,
den von Kl. Oschers leben Schon von uralten Zeiten her
bestand hier ein freier Hof, ein Rittergut, das den v. Stock¬
heim gehörte, aber wohl kaum von der Herrschaft bewohnt wurde
und gleichfalls,wie der Hof in Gr. Germersleben, im Jahre 1604
auf die von Kotze durch Ankauf überging. Allein schon bei der
Erbtheilung im Jahre 1552 sollten Leonhards Kotze Erben, denen
Kl. Oschersleben zufiel, die Befugniß erhalten, „ihrer Gelegenheit
„nach einen Sitz und Wohnnng und was sonst zur Haushaltung
„an Vorwerk, Schäfereien, Gärten und Ländern vonnöthen, auf¬
zubauen". Daß dies wirklich zu Stande gekommen, scheint aus
der über die dazu zu verwendenden Gelder ausgestellten Quittung
vom Jahre 1564 hervorzugehen und der heutige Nittersitz Kl.
Oschersleben nicht der alte Stockheimsche, der aller Wahrscheinlich¬
keit nach kein Herrenhaus enthielt, sondern im Jahre 1562 oder
einem der nachfolgendenvon der Familie selbst neu erbaut zu
seyn. Das Nähere über Kl. Oschersleben findet sich in dem be¬
treffenden Abschnitte. In der Gegenwart bildet Kl. Oschers¬
leben, das seit dem Jahre 1489, also 376 Jahre lang sich in
den Händen der Familie von Kotze befindet, nachdem das alte
Stammhaus Gr. Germersleben im Jahre 1830 veräußert worden
war, nebst Lodersleben im Kreise Querfurt, das ums Jahr
1850 erworben wurde, den Grundbesitz des Geschlechts von Kotze.

Mit dem Ankauf von Gr. Germersleben wurde die zweite
Heimath des Geschlechts, der Saalkreis, in dem dasselbe bis zum
Jahre 1489 255 Jahre lang gesessen, sehr bald verlassen. Zwar
wohnten noch eine kurze Zeit lang die Vettern Hansens Kotze,
des Erwerbers von Gr. Germerslebeu auf den alten Stammgütern,
aber da hier kein bewohnbarer Rittersitz vorhanden war, so wandte
auch diese Linie dem Saalkreise den Rücken und erwarb adeliche
Pfännergüter zu Staßfurth, wo die Gebrüder Heinrich und
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Ulrich Kotze und des Letzteren Sohn Heinrich wohnten,

durch dessen Tod kurz vor 153? diese Nebenlinie erlosch.

Allmählig erfolgte nun noch dem Wegziehen der Familie aus

dem Saalkreise die Veräußerung der hier gelegenen Güter in und

bei Halle, hauptsächlich durch den mit den von Dieskau im Jahre

1519 abgeschlossenen Tausch, durch den andere, dem neuen Be-

sitzthum näher belegene Güter und Gefälle erworben wurden. Nur

ein kleiner Rest der Saalkreisgüter, namentlich die Soolgüter in

Halle, und die Rechte aus den im 14. und 15. Jahrhundert fun-

dirten frommen Stiftungen verblieben der Familie, doch bestanden

diese Rechte, nachdem das Stiftungs-Vermögen durch die Kirchen-

Reformation ohne Zuziehung oder Zustimmung der Familie ver¬

wendet worden war, nur als Ehrenrechte fort, über die zuletzt

noch ein Document vom 15. August 169 l spricht. Im Laufe

des 18. Jahrhunderts erfolgte die Veräußerung der letzten Be¬

sitzungen im Saalkreise und die sonstigen außerhalb des Gr.

Germerslebischen Gütercomplexes belegenen Grundstücke und Häuser

gingen durch allmähligen Verkauf während des 18. Jahrhunderts

und zum Theil schon bald nach den unglücklichen Zeiten des

dreißigjährigen Krieges verloren, dessen Drangsale, wie die Urkun¬

den von 1633—1679 ausweisen, fast den Verkauf der sämmtlichen

Güter herbeigeführt hätten, die nicht nur die Gewaltthaten der

Feinde verwüstet, sondern wohl ohne Zweifel auch eine luxuriöse

Wirthschaft, sowie übermäßige Ausgaben bei der Verheirathung

der Töchter und Erziehung der Söhne mit unerträglichen Schulden be¬

lastet hatten, deren Gläubiger glücklicherweise hauptsächlich Schwieger¬

söhne und nahe Verwandte des Hauses waren. Bis zum Tode

des Erzbischöflich Magdeburgischen Landhofmeisters, Geheimen

Rathes und Ober-Kammerherru Siegmund v. Hagen, der mit

einer Tochter aus dem Hause Gr. Germersleben vermählt war,

ließen sich wohl mit durch dessen Einfluß und hohe Stellung viele

Verlegenheiten verdecken und beseitigen. Hauptsächlich ist aber

die Erhaltung der Güter, auf die das Dom-Capitel zu Magdeburg

als die Familie nur auf 4 und 3 Augen stand, wiederholt die

Anwartschaft erhalten hatte, der klugen und sparsamen Wirthschaft

der Wittwe des entleibten Hauptmauns Christian Kotze,

Catharina Maria, geb. v. Königsmarck, sowie der Umsicht und
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Redlichkeit der Vormünder ihres Sohnes Adam Hermann zu
danken, der nach Beendigung der durch den von Steuben und
von Bartensleben herbeigeführten Administration im Jahre 1669
und 1667 und nach erlangter Mündigkeit wieder in den Vollbesitz
der väterlichenGüter trat.

Ueber die während der Kotzeschen Besitzzeit in den Gütern
vorgenommenen Bauten und Verbesserungen geben sowohl die
einzelnen Negesten, als auch die Artikel Gr. Germersleben und
Kl. Oschersleben in dem Schlußtheile des Werkes Auskunft. Be¬
sonders große Bauten wurden im Schlosse zu Gr. Germersleben
im Laufe des 16. und 17. Jahrhunderts ausgeführt.

Die Zteinjteinische Familie

hatte schon früher den Besitz ihrer Hauptgüter eingebüßt; Schauen,
Winningstedt,Neindorf, Bischofsdorf und die Salinengüter zu
Schöningen gingen in noch nicht einem Jahrhundert verloren
und es blieb nur der Rittersitz zu Derneburg übrig, den
im Jahre 1377 Segebode Kotze, wohl damals der einzige
Stammhalterdes Geschlechts, besaß. Von seinen Nachkommen
erwarb der berühmte Landeshauptmann des Erzstifts Magdeburg,
Peter Kotze, zwar stattliche Güter und sein Sohn Iahn Kotze gar

- das Schloß Pärchen; allein dies mußte sehr bald wieder bis auf
ein kleines zweites hier gelegenes Rittergut Andern überlassen
werden und so blieb dies und das alte Stammgut in Derneburg
allein nur noch dem Letzten dieser Linie, Peter Kotze, übrig,
nach dessen Tode diese Güter, da die Gr. Germerslebische Linie
die gesammte Hand an ihnen nicht nachgesucht oder erhalten hatte,
bald nach 1524 caducirten und anderweit verliehen wurden.

Astcrtehne.
Jede Adelsfamilie (auch reiche Bürgergeschlechter, Städte

u. s. w.) besonders solche, deren Begüterung sich auf verschiedene,
zum Theil weit von einander ab gelegene und zur Selbstbewirth-
schaftung ungeeignete Güter erstreckte, hatte das aus dem Begriff
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des Lehnswesens folgende Recht der Vercifterlehnung und
es ist von demselben bei zahllosen Familien in der Vorzeit der
umfassendste praktische Gebrauch gemacht worden bis in die neuere
und neueste Zeit hinein. Bei der Natürlichkeit dieses Rechtes
jedes Lehnsbesitzers darf von demselben nicht das Aufheben gemacht
werden, welches sich in manchen neuern genealogischen Werken in
Betreff dieses Punktes findet. Allerdingszeigt sich ein Unter¬
schied, wenn ein Geschlecht einen Subvasallenvom Bürgerstande
oder nur einen Standesgenossenzum Afterlehnsträgerhatte, während
andere Adelsfamilien mitunter deren 6, 8, 10 und noch mehr
ihres Standes die Lehen reichten. Besonders vom Standpunkte
der praktischen Seite des Lehnsverhältnisses in Lehndienst und
Lehnfolge aus hatte ein Geschlecht von niederem Adel mit zahl¬
reichen Untervasallen gleichen Standes sicherlich mehr Macht und
Lustre, als eins, dessen Lehnträger nur dem Bürgerstande ange¬
hörte. Aber etwas besonders Auszeichnendessah die Vorzeit in
den Verhältnissen der Afterlehuschaft nicht und es erschien ihr als
durchaus nichts Anomales oder Merkwürdiges, daß die Aebtissin
von Quedlinburg Lehnsherrin der Erzbischöfe von Magdeburg und
Bischöfe von Halberstadt (später der Könige von Preußen), der
Herzöge von Braunschweig u. s. w. war, oder daß kleinere Städte
an reiche, auf mächtigen Schlössern sitzende Rittergeschlechter Grund¬
stücke und Güter zu Lehen reichten. —

Schon in den Ko tz is ch en Magdeburgischen Lehnbriefen aus dem
15. Jahrhundert ist durch die Bezeichnung „Lehngut" bei einigen
der ausgezählten Grundstücke ausgedrückt, daß dieselben verafterlehnt
wurden. Lehnbriefe,die das Geschlecht für seine Subvasallen aus¬
gefertigt, finden sich nicht vor und es mag dahin gestellt bleiben,
ob die Belehnung in diesen Fällen nur mit Hand und Munde,
oder durch Eintragung in die Grund- und Gerichtsbücher,vielleicht
auch in einer viel kürzern und weniger umständlichemForm als
später ertheilt wurde. Der erste besonders ausgefertigte Kotzesche
Afterlehnsbrief datirt vom Jahre 1526 für einen Edelmann
Paul von Brachstedt und wurde am 2. Februar 1530 wiederholt.
Er betraf Ländereien bei Westeregelnund Kl. Germersleben. Diese
Familie ist die einzige adelige, die sich unter den von Kotzeschen
Lehnsleuten findet; aus den folgenden Zeiten sind zahlreiche Lehns-
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briefe für Mitglieder vom Bürgerstande vorhanden, so von 1530,
8. Zuny 1546, 10. May 1563, 31. September 1593, 8. Januar
1604, 7. Februar 1610, 11. November 1617, 13. May 1658,
19. December 1671, 6. December 1675 und 33. Februar 1683,
auch noch aus späteren Zeiten, zumeist über Grundstücke und Ge¬
falle zu Westeregeln,Gr. und Kl. Germersleben, Hadmersleben,
Woldensdorf, Frohse, Langenweddingenu. a. m.

Zu bemerken ist, daß in späterer Zeit, besonders im 18. Jahr¬
hundert, der jedesmalige Lenioi- b'umilia.o zur Ausfertigung
der Asterlehnbriefeund zum Genuß der aus den Afterlehnschaften
gefallenden Einnahmenund Emolumenle berechtigt war.

Von dem Gr. Germerslebenschen Güter-Complexwar
mit 4 Ritterpferdender Dienst zu leisten, wie dies auch in der
Musterung vom 3 May 1537 wirklich geschah. Von den andern
Gütern wurden keine Ritterdienste geleistet. *)

5. Verschiedene Rechte der Familie.
(Milde Stiftungen.)

Es soll in diesem Abschnitte nicht von den besonderen Rechten
die Rede seyn, welche die Familie oder einzelne Mitglieder der¬
selben auf Grund ihrer von den sonstigen nicht abweichenden
Lehnsverschreibungenbesaß und ausübte, die sich also aus der
Natur der Sache ergeben und die sie mit anderen Geschlechtern
ihres Standes gemein hatte: den Kirchen-Patronat (den sie
zu Ammendorf, Gr. und Kl. Germersleben, Kl. Oscherslebenund
Pärchen besaß resp, noch besitzt) die hohe und niedere Gerichts¬
barkeit, die Jagden, Dienstrechte, Hut- und Trift¬
gerechtigkeiten, Fischerei u. s. w., vielmehr soll hier von
denjenigen Rechten und Befugnissengehandelt werden, welche
durch besondere Verhältnisse,Ereignisse und in Folge besonderer
specieller Vorgänge in der Familie sie auszeichneten.

Ganz besonders und zuerst gehören hierher eine Reihe
von frommen und milden Stiftungen, die theils von der

") Ueber Ammendorf liegen keine Lehnbriefe vor.
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Familie selbst ausgegangen waren, theils ihr von anderen
Geschlechtern her übertragene Rechte gewährten. In diesem
Punkte nimmt die Familie von Kotze einen Vorrang vor vielen
Anderen ein.

Schon sehr früh begegnen wir den Zeichen eines lebendigen,
frommen, aus das Höhere gerichteten edlen Sinnes bei vielen
Mitgliedern des Geschlechtsvon Kotze. Es mag, um bei der
HallischenLinie zu beginnen, übergangen werden, daß — ohne
Zweifel aus Motiven der Frömmigkeit— zwei der Ahnherren der
ReinsteinischenLinie um 1264 ihr Patronatrecht über die Kirche
zu Schauen dem Kloster Walkenried abtraten; schon 1339 ward
Hermann Kotze mit ausersehen, bei der Verwaltungder Ein¬
künfte eines Altars in der Kirche des Klosters Neuwerk bei Halle
thätig zu seyn, den ein Mitglied einer ihm wohl verwandtenFa¬
milie gestiftet hatte. Sodann finden wir in dem unten näher zu
erwähnenden von Kotzeschen Haus-Copialbuch eine Reihe von Ur¬
kunden eingetragen, welche die Stiftung von Altären, Messen,
Vigilien und milden Spenden zum Gegenstande, aber durch¬
aus keine Bezüglichkeit aus die Familie von Kotze haben, sondern
von Mitgliedernanderer Familien ausgestellt sind oder sie als
Fundatoren nennen, nämlich die uralten, vornehmen Hallischen
Geschlechter Baldewin und v. Nordhausen. Als deren Erben
und Erbfolger traten aber die von Kotze in ihre Stelle als Pa¬
trone und Administratoren,so wie als Ehrenberechtigte dieser
Stiftungen, zu denen sie zum Theil noch lange nach der Kirchen-
Reformation in Beziehungen standen.

1. Die erste fromme Stiftung, welche die Baldewin in
Halle begründeten, galt der Kirche 8. Esrtrullis daselbst, worin
sie einen Altar zu Ehren der heiligen Jungfrau Maria, S. S.
Fabian und Sebastian, Blandina, Christophorus und Clemens im
Jahre 1382 gründeten, ihn dotirten und außerdem dem Kloster
Neu werk (bei Halle) ein reiches Geldgeschenk machten, wofür
ihrer und aller ihrer Geschlechtsangehörigen Gedächtniß
mit Vigilien und Seelenmessen für ewige Zeiten gefeiert werden
sollte *)

') S. Urkunde» vom lö> October 1382 und 7, Januar 1385. cir. die
Urkunde vom July s, (1470.)
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2. Eine zweite Stiftung derselben Familie erfolgte gleich¬
zeitig (l382) in der zur Neuwerk-Kloster-Kirchegehörigen Ca¬
pe l l e 8. Nioolai *) worin sie einen Altar zu Ehren des heiligen
Leichnams und der heiligen Katharina, Barbara und Augustinus
neu errichten ließ und sehr reich (mit zwei Pfannen im deutschen
Born) dotirte. **) Mch hierfür ward ihrem Andenken eine gleiche
Ehrenfeier zugesichert.

3. Um dieselbe Zeit geschah Seitens der genannten Familie
die Bewidmung (auch die Stiftung?) des St. Catharinen-Altars
in der Marien-Kirche zu Halle mit einer Pfanne Deutschborn,
wofür den Gebern und ihrem Geschlecht der Patronat über den
Altar eingeräumt wurde und gleichfalls zu ewigen Zeiten Vigilien
und Seelenmessen gehalten werden sollten ***)

4. Es kann nicht anders als ein Zeichen des Strebens nach
Gott gefälligen Werken betrachtet werden, daß Ritter Hermann
Kotze die Trennung der Kirche seines Rittergutes Ammendorf
von ihrer nmter (Radewell) beantragte und ihre Erhebung zu
einer selbstständigen Pfarrkirche mit einigen Opfern und in
Folge seiner angesehenen Stellung am erzbifchöflichen Hofe durch¬
setzte. ch)

5. Fast gleichzeitig ließ Ritter Hermann Kotze ein
viel bedeutenderesWerk seiner Frömmigkeitund Gottesfurcht ins
Leben treten. Er erwählte sich dazu das reiche, alte St. Moritz-
Kloster zu Halle, dem auch der Patronat über die Mutterkirche
des Gotteshausesin Ammendorf zugestanden hatte und für das
die Familie eine besondere Vorliebe bewahrte, die sich unter andern
auch dadurch äußerte, daß sich hier sein Enkel Ritter Hermann
Kotze im Jahre 1465 seine letzte Ruhestätte erkor. Hier stiftete
also der alte Ritter Hermann mit seinen drei Söhnen Heidenreich
Hermann und Olemann Kotze um ihrer Seelen Seligkeit willen zu
Ehren der heiligen Apostel Philippus und Jaeobus und noch mehrerer
anderer Heiligen im Jahre 1391 einen Altar und stattete ihn mit

*) Auch später bisweilen Kirche genannt.
") S- Urkunden vom 23. October 1332 und 7. Januar 1335.
*") S. die Urkunden vom 17. März 1384 und g. August 1386.
1) S. die Urkunde vom 24. Februar 1389.
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ansehnlichenEinkünftenans. Dafür ward ihm und seinem Ge¬
schlechte — das in der sehr interessanten nnd wichtigen Funda-
tions-Urkunde vom 7. Jannar 1391 des Näheren namhaft gemacht
ist — aus ewige Zeiten ein dankbares Gedächtniß durch Vigilien
und Seelenmessen,jahrjährlichzu Ende des August zu halten,
zugesichert, wie dies alles der Stiftungsbriesmit Mehrerem besagt.

6. Eine ähnliche Memorie stifteten sich die Baldewin
im Jahre 1397 im Kloster Lang endorf für eine ansehnliche Zu¬
wendung *). Auch diese Gedächtnißfeiergalt späterhin dem Kvtze-
sch en Geschlecht, als Erben der Familie der Stifterin, der Wittwe
Nichardis Baldewin und deshalb findet sich die betreffende Ur¬
kunde des Klosters auch in dem Kotzeschen Hausbuche über alle
Güter und Gerechtigkeiten des Geschlechts mitverzeichnet.

7. Der oben all 5 genannte Hermann Kotze der Jüngere
uunmehr Ritter, trat mit seinem Bruder Olemann in die Fuß¬
tapfen ihres frommen Vaters, wenn sie sich im Jahre 1418 nebst
ihren Ahnherren und Nachkommen in die Brüderschaft des oben
genannten Klosters Neuw erk aufnehmen ließen und es erlangten,
daß ihrer Aller Memoiren durch Vigilien und Seelenmessen auf
dem St. Petri-Altare in Gegenwart der einzuladenden Familien¬
glieder alljährlich am 14. September gefeiert werden sollte. Dem
Kloster wurden dafür ansehnliche Einkünfte von zwei Grundstücken
in Halle zu Theil**)

8. Als Erbe und Verwandter Cunos Baldewin erscheint
Hermann Kotze im Jahre 1434, da er dessen fromme Stif¬
tung beim Calande zu Halle ins Leben setzt und, so wie auch
seine Nachkommen Patron derselben war. s**) Denn nachdem sich
zwischen dem Kloster Neuwerk und Hermann Kotze nach
dem Erlöschen des Geschlechts BaldewinStreit erhoben hatte über
die Lehnsgerechtigkeitder geistlichen Commenden in der Marien-
und Nicolai-Kirche entschied am 22. November 1447 der Bischof
zu Merseburg dahin, daß Hermann als nächster Erbe und Ver¬
wandter der Familie der Stifterin (der Wittwe Richardis Balde-

S. die Urkunde vom 2V. Oktober 1397.
") S. die Urkunde vom 22. September 1118.

S. Urkunde vom ö. October 1431.
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win) Zeitlebens Collator der beiden geistlichen Lehne bleiben
sollte.

9 Eine andere Stiftung wurde von Enno Baldewin beim
Prediger-Kloster in Halle errichtet und sein Gedächtniß
daselbst mit Vigilien und Seelenmessen begangen *). Daß auch
diese Urkunde im Kotzeschen Copialbuch angetroffen wird, be¬
weist, daß die von Kotze späterhin auch hier als Patrone con¬
currirten.

10. Dasselbe fand in Betreff einer gleichzeitigen Stiftung,
welche die GevetternHermann, Heiden reich und Ulrich
Kotze in Gemeinschaft mit Johann und Cuno v. Nordhausen
ins Werk gesetzt, statt. Sie bestand in der schon von der oben
mehrfach genannten Wittwe Baldewin und ihrem Sohne Cuno
beabsichtigten Errichtung einesAltars 8. Ourlinrinne in der
Nicolai-Capelle zu Halle, den sie mit Soolgütern dotirten
unter der Bedingungeiner wöchentlich viermaligen Meßfeier auf
diesem Altare, was Erzbischos Friedrich unterm 21. July 1452
bestätigte.Hermann Kotze legte in seinem 1465 errichteten
Testamente noch andere Zeichen seiner frommen, gottessürchtigen
Gesinnung dar.

11. Endlich wurde, wie die Bestätigungs-UrkundeErzbischofs
Johann vom 17. Januar 1470 besagt, von den vorhingenannten
drei Herren v. Kotze noch ein Catharinen-Altar in der
Kirche Unsrer Lieben Frauen zu Halle fundirt und mit
ansehnlichen Einkünften dotirt, auch allwöchentlich die Lesung einer
Messe daselbst verordnet. —

Allen diesen frommen, aus gläubigem Sinne entsprungenen
Stiftungen machte die Kirchen-Reformation ein Ende. Der Rath
zu Halle und die Geistlichkeit zogen ohne Befragen der Berech¬
tigten die Capitalien ein und verwandten sie theils in ihren
Nutzen, theils zur Dotirung neuer Schulen oder der geistlichen
Aemter. Dem hatten sich die von Kotze auch im Laufe der Zeiten
gefügt und nur ganz besonders die Baldewinsche Stiftung bei
der Marien- und Gertrud-Kirche in der Art für sich aufrecht er-

H S. dic Urkunde vom 6. July 1452.
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halten, daß die Einkünfte der drei dazu gewidmetenPfannen zu
einem vom Kotzischen Geschlechte dependirenden und zu ver¬
leihenden Laien-Stipendium verwendet wurden. Indessen
hatten der Rath und die Kirchväter hiegegen Einsprucherho¬
ben, vielmehr die ursprünglich den obigen Kirchen competirenden
Jntraden zur Dotirung der Adjunctenstellean St. Marien ver¬
wendet und sich geweigert, sie zu obigem Zwecke den von Kotze
folgen zu lassen Dies hatte gegen Ende des 17. Jahrhunderts
einen Vergleich beider Theile dahin zur Folge, daß die v. Kotze
ihren Ansprüchen entsagend in die obige Art der Verwendung
willigten, doch unter der Bedingung, daß der Pfarr-Adjunct
am Tage Thomä die Conferirung öffentlich dankbar
anzuerkennen und zu rühmen, auch für des woledlen
uralten Geschlechts v. Kotze zeitige und ewige Wohl¬
fahrt zn beten habe.*) Das Collations-Recht dieser
Dotation verblieb aber dem Senior des Kotzeschen Ge¬
schlechts. **)

Ein anderes sehr interessantes Zeugniß für den in der Vor¬
zeit in der von Kotzeschen Familie lebendigen kirchlichenSinn und
ihre strenge Gläubigkeit ist in dem Ablaßbriefe aus dem Jahre
1476 (?) erhalten, den Ulrich Kotze und seine Gemahlin
Elisabeth mit Genehmigung des Pabstes Pins II. für das thätige
und jedenfalls sehr ausgezeichnete Interesse erhielten, das sie zur
Verfolgung der „verstockten hussitischen Ketzer" bewiesen hatten.

Auch wird an dieser Stelle noch zu erwähnen seyn, daß eine
Reihe von Familien-Gliedern, besonders weiblichen, sich dem geist¬
lichen Stande widmeten und eine darunter sich bis zur Aebtissin
des Klosters Glaucha emporschwang: Barbara Kotze, die
diese Würde im Jahre 1523 und noch 1530 bekleidete. Vielleicht
ist sie dieselbe, die im Jahre 1495 als Conventualin des Klosters
Marienstuhl bei Egeln erwähnt wird. Von den andern Familien-
Mitgliedern der obigen Kathegorie sind zu nennen

Heinrich Kotze, der 1339 sich im geistlichen Stande befand,

S. die Urkunden vom tö. August und 24. Octobcr kköl.

") S. Urkunde von (169k.) Nähere- müssen noch die Kircheuacten von

St Marien in Halle ergeben.
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Catharina Kotze, welche im Jahre 1463 Unter-Priorin
im Kloster Mariencammer zu Glaucha war,

Au na Kotze, die 1534 das Amt der Küsterin im Kloster
Wedderstedt bekleidete und endlich eine zweite

Anna Kotze, deren im Todtenbuch des Klosters Hadmers-
leben als einer ehemaligen Laienschwesterdesselben gedacht ist,
wahrscheinlich zwischen 1490 und 1525.

In späteren Zeiten waren die männlichen Mitglieder des
Geschlechts dem geistlichen Leben abhold; wir finden weder in den
Listen der Domherren, der Canonici oder sonstigen Ordens (Mönchs)
Brüder im Magdeburgischen oder Halberstädtischenden Namen
Kotze, nur einer (Adam Hermann v. Kotze) besaß im 17. Jahr¬
hundert vorübergehendein Canonicat beim Collegiatstift S. Nicolai
in Magdeburg (1679.). —

I), Ein Seniorat bei der von Kotzeschen Familie zeigt
sich, wie überall, sehr spät. Durch das Bedürfniß in der Familie
selbst als solcher und für solche einen Mittelpunkt zu haben in
einem Familienangelegenheitengewissermaßen dirigirenden und das
Geschlecht nach oben und nach unten hin vertretendenBritgliede,
wurde dieses Verhältniß etablirt, das mit dem Lehnswesen meistens
ein Ende nahm und nnr noch hie und da besonders bei zahl¬
reichen Geschlechternmehr als ein Ehrenamt oder für die Ver¬
waltung von Stiftungen und gemeinsamen Familien-Gütern fort¬
besteht. Bei der geringen Ausdehnung und der sehr concentrirten
Begüterung derer von Kotze sind daher von dem Bestehen eines
Seniorats erst im 16. Jahrhundert Spuren zu entdecken. Die
Afterlehnbriefe, welche im 16. und zu Anfange des 17.
Jahrhunderts von Mitgliedern des Geschlechts ertheilt wurden,
gingen nicht von ihnen als Senioren, sondern als Erbherren
der betreffenden Grundstücke aus und konnten von keinem andern
Berechtigten ausgestellt werden. Gegen die Mitte und einen
großen Theil der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts hindurch
stand das Geschlecht auf 2 und 4 Augen, so daß von einem
Seniorat nicht die Rede seyn konnte. Erst nach der Wiederver-
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mehrung des Geschlechts waren die Vorbedingungen dazu vorhanden
und zu einer Zeit, wo in den meisten deutschen Adelsfamilien die
Einrichtung von Senioraten, d. h. ganz abgesehen von der Successions¬
folge, sich zeigt.

Wie in Niedersachsen überhaupt, so waren auch bei den von
Kotze dem Senior des Geschlechts Einkünfte eines gewissen
Fonds zur Repräsentation und Bestreitung aller im Interesse des
Familien-Ganzen vorfallenden Ausgaben überlassen und ihm da¬
neben besonders das Recht und die Pflicht zugewiesen,die After-
belehnungen vorzunehmen und die betreffenden Lehnbriefe in
seinem Namen auszufertigen,wofür der zu entrichtende Canon
ihm zufloß. Daher belehnt im Jahre 1563 Hermann Kotze
als Senior des Geschlechts den Jobst Nagel mit Gütern zuHad-
mersleben, 1592 Hans Kotze als Senior den Bernhard Te-
geder mit denselben Gütern u. s. w. In früheren derartigen
Lehnbriefen und in den um die Mitte des 17. Jahrhunderts aus¬
gefertigten findet sich aber jene ausdrückliche Bezeichnung nicht.
Seit dem Ende des 17. Jahrhunderts und dann bis zur Auf¬
hebung der Lehne fand regelmäßig die Ausfertigung der Lehn¬
briefe und die Ertheilungder Belehnung an die Kotzeschen After-
lehnsträger durch den Senior des Geschlechtsstatt und es ist
damit die Existenz eines derartigen Seniorats außer Zweifel
gestellt.

Ein anderes Recht des Seniors wurde in Betreff der
Familienstiftungen constituirt, von denen alle, bis auf die bei der
Marien-Kirche in Halle fundirte, aufgegeben werden mußten
und auch diese wurde, wie oben erwähnt, durch die Zeitverhält¬
nisse gänzlich umgewandelt. Nachdem jener Fond zur Ver¬
besserung des Gehaltes der Pfarr-Adjunctenan gedachter Kirche
verwendet werden sollte, ließ man dem jederzeitigenSenior
der Kotzeschen Familie den Patronat über' diese Stiftung und
ertheilte ihm das Recht der bezüglichen Collation, wie dies
aus den Urkunden vom 15. August und 24. Oktober 1691 näher
hervorgeht.

Auf die Successionsordnung hatte das Bestehen eines
solchen Seniorats keinen Einfluß und als der Capitain
Hans Heinrich Kotze als zeitiger senior b'g.miliao
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und zur Ausfertigung aller Lehnbriefe berechtigt aus jener Eigen¬
schaft den Besitz des Hauses Germers leben prätendiren wallte,
fand er bei seinem Vetter Hans Christoph Hermann Kotze
Widerstand und entsagte seinen als irrthümlich erkannten Ansprüchen
am 24. December 1736.

ll. Kurze Uebersicht der Geschichte des Geschlechts i>. Kotze;
Merkwürdige Begebenheiteilund hervortretende Persönlichkeiten

desselben.

Nach dem Plane dieses Werkes soll dasselbe eine vollkommene
Geschichte der Familie, sei es in einzelnen Biographien, sei es in
einzelne Generationen zusammenfassendenUebersichten,nicht ent¬
halten, sondern jene etwa vorbereitend die Materialienzu einer
historischen Darstellung liefern. Doch wird es angemessenseyn,
wenigstens in kürzester Andeutung und Form von der Geschichte
der Familie und einzelnen Vorkommnissen,so wie Eigenthümlich¬
keiten derselben in wenigen Zügen einen Abriß zu geben.

Aus dem ersten Jahrhundert des urkundlichen Auftretens der
Familie, seit 1234, sind bemerkenswerthegeschichtlicheData von
ihren ersten Mitgliedern nicht zu berichten. Unsere Kenntniß
beschränkt sich nur auf ihre Existenz, die wenige sie als Zeugen
aufführende Urkunden nachweisen. Erst um die Mitte des 14.
Jahrhunderts werden die Nachrichten ausführlicher über zwei als
Knappen erscheinende — Ulrich und Hermann — und ein

.dem geistlichen Stande — Heinrich — angehöriges Mitglied des
Geschlechts, dessen dritte Generation sie bilden. Als die Nach¬
kommen Hermanns (des obigen) dessen Gemahlin — die erste
bekannte Kotzesche Ehefrau — den Namen Elisabeth führt —
treten zwei Brüder auf, Hermann und Hans, von denen der
Erstere, zum Ritterstande zählend, Vogt des Erzbischoss
zu Giebichen stein und Herr reicher Güter, besonders des
festen Schlosses Ammendors war, das seinen drei Söhnen
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Hermann, Heidenreich und Ulemann*) in Felge ihres
durch ihre Vasallenpflichtgebotenen feindlichen Verhaltens gegen
die mächtige Stadt Halle im Jahre 1426 verloren ging. Der
Vater hatte sich (1380) um die Kirche des Dorfes, die er zur
Parochialkirche erheben ließ, wie nicht weniger um sein Vaterland
und seine Herren, denen er in ihrer Bedrängniß (1392) groß¬
müthig sehr bedeutende Nermögensopfer brachte, mannigfache
Verdienste erworben. Der Erstere der drei Brüder erlangte gleich
seinem Vater die Ritterwürde, der andere, den als einen be¬
deutenden Mann auch der Auftrag des Erzbischofs zur Unter¬
handlung mit der widerspenstigen Bürgerschaft von Halle (1424)
erkennen läßt, ebenso die Hauptmannschast zu Giebichen-
stein und ist wohl sonder Zweifel der Ahnherr der Staßfurther
Linie, die aber außerdem noch verschiedene Lehnstücke im Saalkreise
besaß und mit dem Sohne Ulrichs Kotze, dem so wie seiner
Gemahlin Elisabeth für ihre reichen Spenden zur Bekämpfung
der ketzerischen Hussiten das Oberhaupt der Christenheit selbst mit
einem Ablaßbriefe lohnte (1478), Heinrich Kotze, Bürger¬
meister des adeligen Rathes zu Staßfurth im Jahre 1536 oder
Anfangs 1537 erlosch. Hermanns Sohn, gleichen Namens,
ein nicht nur mit zeitlichen Gütern gesegneter, sondern auch durch
die Ritterschaft und hohe Ehrenämter im Dienste seines Landes¬
und Lehnsherrrn — als Rath, Hofmarschall und Haupt-
mann zu Gieb ichenstein — ausgezeichneter Mann (f 1475)
ist der nächste Stammvater des heutigen ganzen Ge¬
schlechts.

Sein einziger, wenigstens überlebender,Sohn Hans (das
Geschlecht hat diesen Taufnamen neben Hermann in der Folge
vorzugsweiseconservirt) trat würdig in des Vaters Fußtapfen und
erwarb sich als langjähriger Erzbischöslicher Rath, Hos-

") Ute m a n n heißt Sohn des Ulrich oder kleiner Ulrich (wie Cunemcinn
Patronymikonvon Cuno, Tidcmcinn von Tido (Dietrich) Thilemann von
Thilo (Dietrich) Heincmann von Heino, Jansmann von Jan, Friedcmann von
Friedrich n. s. w) nnd dürfte jener Taufname,da die der Andern Alt-Kotzesche
waren, vielleicht zu Ehren des Vaters der Gemahlin des Ritters Hermann
Kotze dessen dritten Sohne beigelegtseyn. Oder ward er in der St. Ulrichs-
Kirche zu Halle getauft?
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marschall (schon 1477) und Hofmeister hohe, in zahlreichen
Urkunden öffentlich anerkannte, Verdienste um Land und Leute,
so wie um seine Landesherren. Seiner ausgezeichneten,hohen
Stellung standen entsprechendeGlücksgüter zur Seite, die ihn
nicht nur zum Pfandherrn stattlicher Schlösser (Alvensleben,
Athensleben und Schönebeck) machten, sondern auch zu dem be¬
deutsamen Ereignisse der Verlegung desWohnsitzes
der Familie aus dem Saalkreise in den Holzkreis nahe an die
Grenze der Stifter Magdeburgund Halberstadt,auf das feste,
mit reichem Grundbesitz ausgestattete Schloß Gr. Germers¬
leben mit einer Pertinenz von 8 Dörfern und Dorfstätten führten.
Dies alles erkaufte er vom Erzbischof Ernst und zog zu Ende
Juny 1489 in sein neues Besitzthum ein, dessen einen Theil noch
heute der Nachkommen Erbgut ist. Als er nach neunzigjährigem
mäßigen, (nur dreimal sei er „voll" gewesen, rühmt sein Enkel
Hans von ihm) reich gesegnetem Leben die Augen schloß — am
29. April 1535 — überlebten ihn zwei Söhne, Stephan (f 1542)
eine Zeitlang Amtshauptmannzu Sommerschenburg, und Her¬
mann, der Erbherr der väterlichen Güter, dessen Hochzeit mit
der Tochter eines der edelsten Geschlechter des Landes, Kunigunde
v. d. Schnlenburg der Erzbischof Günther zu Ehren des
würdigen Vaters selbst ausrichtend mit einem stattlichen Turnier
zu feiern hieß (1502.). Von Hermanns (f 1536) beiden Söhnen
erlosch Leonhards (f 1560) Nachkommenschaft schon 1581 mit
seinem einzigen Sohne, während der zweite, Hans Kotze (f 1559)
der alleinige Fortpflanzer des Geschlechts wurde und Proben seines
Muthes und seiner Tapferkeit im heißen Kampfe vor den Thoren
des rebellischen Magdeburg an der Seite des Herzogs Georg von
Mecklenburg ablegte, mit deiner auch dasLoos der Gefangenschaft
nach harter Gegenwehr theilte (1550). Von seinen 7 Söhnen
— im Ganzen waren 13 Kinder die Frucht seiner Ehe — blieb
nur einer als der Erhalter des alten Stammes übrig; von den
andern waren vier, die ritterlich in Frankreich und den Niederlanden
unter Condö und wider Alba gestritten in den Jahren 1567 und
1568 auf dem Felde der Ehre gefallen; einen fünften
traf das traurige Loos, von der Hand eines Edelmannes aus
Schlesien — im „goldenen Ring" zu Magdeburg — die Todes-

4-
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wunde zu erhalten. Zwar hatte der einzig überlebende Bruder,
Hans, der reiche Erbe sämmtlicher Güter seines Hauses, der sich
auch in seiner Jugend im Kriegsdienste unter dem Obersten
v. Plotho in spanischem Solde versucht hatte, aus seinen beiden
Ehen 11 Kinder und darunter 5 Söhne, allein von ihnen starben
alle (darunter der hoffnungsvolle Jacob als Student in Tübingen,
der erste seines Stammes, der sich den Wissenschaften gewidmet)
jung und in der Blüthe ihres Lebens bis auf den einzigen Hans
Hermann, die alleinige Hoffnung seines Geschlechts, dessen Er¬
haltung gleich seinem Vater auf ihm beruhte. Haus, der seine
Augen kurz vor dem Beginn einer auch für sein Vaterland und
seine Güter sehr verderblichen Zeit schloß, (f 16(6) hatte während
seines 70jährigen Lebens den häufigen Wechsel von Freud' und
Leid erfahren. Außer daß er 6 Kinder, darunter 3 Söhne, in
jugendlichem Alter durch den Tod verlor, wurden seine Güter im
Jahre 1597 fünf Monate hindurch von der Pest heimgesucht, die
ihn zur Flucht mit seiner Familie nach der Altmark nöthigte. In,
folgenden Jahre wiederholtesich die schreckliche Plage. Dagegen
befand sich Hans Kotze in der glücklichen Lage, die Güter seines
Geschlechts,die sich alle in seiner Hand befanden und ihn zu
einem der reichsten Vasallen des Erzstifts machten, in bedeutender
Weise vermehren und vergrößern zu können, (z. B. 1604 durch Ankauf
des Stvckheimschen Hofes zu Gr. Germersleben) und von seinem
glänzenden Vermögenszustande legt die luxuriöse und großartige
Feier der Vermählung zweier seiner Töchter, deren eine dem höchsten
und einflußreichsten Beamten des Erzstifts ihre Hand reichte und
die reiche Mitgift, die seinen Schwiegersöhnen zu Theil ward,
Zeugniß ab. Hansens weitläuftige Güter und die Schwierigkeiten
ihrer Verwaltung— er verbesserte sie auch durch bedeutende
Bauten und machte sich um die Kirche in Gr. Germersleben durch
Anschaffungeiner neuen Orgel verdient — verhinderten ihn, zu¬
mal er seinen Vater frühzeitig verloren hatte, in die Dienste
seines Landesherrn zu treten, obwohl er dazu wohl befähigt ge¬
wesen seyn mag, da er schon im hohen Lebensalter stehend, im Jahre
1609 mit dazu berufen wurde, der Vormund der jungen Grafen
Albrecht Friedrich und Jobst Günther von Barby zu werden und
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somit mannigfache Beschwerden und Mühen, besonders in Betreff
der gräflichen Finanz-Verwaltung auf sich zu nehmen.

Hans Hermann Kotze, der einzige den Vater überlebende
Sohn Hansens, hatte schon einen Theil des namenlosen Unglücks
und Elends, das der dreißigjährige Krieg über das Erzstift brachte,
zu tragen und starb schon im Alter von 33 Jahren (1627) gleich
seinem Vater, Groß- und Urgroßvater nur einen Fortpflanzer
seines Stammes hinterlassend, den Erben sämmtlicherGüter des
Geschlechts, einen vierjährigen Knaben, den die Markgräfin Doro¬
thea von Brandenburg aus der Taufe hob. Bald darauf kam
der Krieg mit all seinen Schrecken über das Land. Vor Wallen-
steins Heer ergriffen die Landbewohner schaarenweisedie Flucht
und auch Haus Hermann Kotze mußte seinem stattlichen
Schlosse den Rücken wenden, zu einer Zeit, wo seine Frau ihrer
Niederkunft entgegen sah, die in der Neustadt-Brandenburg,das
ihre Zufluchtsstättegeworden war, erfolgte. Hier starb einige Tage
darauf eine Tochter und ein Jahr später in Magdeburg (wo er
hatte Schutz suchen müssen) der Vater selbst, eine Wittwe mit
drei Söhnen, deren jüngster erst wenige Monate zählte, hinter¬
lassend. Der Aufenthalt im Schlosse zu Gr. Germersleben dauerte
nur eine kurze Zeit, als das Kaiserliche Heer aufs Neue das Land
überschwemmte und alles mit Feuer und Schwert verwüstete. Aus
dem Unglücksjahre 163l ist Nichts über die vertriebene Herrsckaft
der reichen Güter bekannt, von deren beispielloserVerwüstung die
Urkunde vom Jahre 1639 ein Bild in wenigen Worten liefert.
Aber schon früher war durch die Kriegsereignisseund die Ver¬
nichtung des Handels und des Credits der völlige Ruin der Kotze¬
schen Güter erfolgt. Ein Unglück zog das andere nach sich und
als von der in Armuth ganz versunkenen Wittwe (siehe
Urkunde vom 7. Juny 1632) „die kaum das trockene Brod mehr
habe" , zwei ihrer Schwäger, Martin von Steuben und Achatz
von Bartensleben selbst in großer Noth die Bezahlung der reichen

") Hans Kotze scheint, wie z. B. auch aus der Urkunde vom t6. August 1669
hervorgeht, von dem Grasen Jobst von Barby, zu dem er in Lehnsbeziehungen
nicht stand, hoch und werth gehalten zu seyn, wie auch der Letztere seinen jüngsten
Sohn über die Taufe hielt und ihm seinen Name» geben ließ



54

Mitgift ihrer Frauen forderten, gingen alle Güter zur Sub-
hastation, um sich aus den Einkünften bezahlt zu machen, in ihre
und Anderer Hände über (1634). Zwei Jahre darauf (1636)
verschied Hans Hermannsunglückliche Gattin und es verblieb von
dem ganzen Geschlecht nur ein Einziger, ihr dreizehnjähriger
Sohn Christia n. Der Erzbischof ertheilte, da des Geschlechts Be¬
stand an zwei Augen hing, seinem Dom-Capitel die Anwartschaft der
großen Güter, und so schien es, als wenn das Ende des alten,
edeln Geschlechts nahe war. Allein nach Gottes Fügung war es
anders beschlossen. Aus dem zarten Knaben, den Fremde erzogen,
ward ein trotziger, kecker Kriegsmann, der den Fahnen der Schweden¬
königin folgte und im Heere des großen Feldherrn Königsmarck
mannhaft stritt. Mit 23 Jahren hatte er die Kapitainsstelle er¬
langt und schloß den Ehebund mit der trefflichen Catharina Maria
v. Königsmarck, deren Hand ihm sein tapferer General, ihr
naher Verwandter, selbst zugesagt hatte und die er selbst mit reicher
Mitgift aussteuerte. Das junge Paar ward aber bald aus seinem
Schlosse Germersleben durch die KaiserlichenTruppen vertrieben.
In Braunschweig,wo die Frau v. Kotze eine Zufluchtsstätte ge¬
funden hatte, genas sie ihres ersten Kindes, eines Sohnes, durch
den nun, wie der beglückte Vater in das alte Hausbuch schrieb:
„Gott sey ewig Lob und Dank, das Kotzesche löbliche Geschlecht
„wieder vermehrt" ward. Der General Königsmarckstand selbst
Gevatter. Aber den Stammhalter des Ge schlechts, wiederum
den einzigen, (denn seine beiden älteren Brüder starben jung)
gebar Christians Gemahlin erst nach dessen tragischem Ende,
das eine Aufzeichnung des Hausbuches in lebendigenFarben er¬
zählt. Am 11. März 1650 ward Christian Kotze Königlich
Schwedischer Capitain beim Infanterie-Regiment v. Burgsdorf,
nachdem er dem Churfürsten (von Brandenburg)aufgewartet —
wie es scheint zu Grüningen — von einem Jäger, mit dem er
in Streit gerathen, verfolgt, ins Wasser getrieben und meuchel¬
mörderischer Weise, erst 27 Jahre alt, erstochen. Der Mörder
entrann aus den Händen der Obrigkeit. 31 Jahre überlebte die
Wittwe, die Stammmutter des ganzen Geschlechts, ihren Eheherrn.
Ihrer Klugheit, Besonnenheit und energischen, sparsamen Haus¬
haltung verdankte ihr Sohn und seine Nachkommenschaft die Er-



55

Haltung und Verbesserung der Güter, die ihr nur mit großen
Opfern und unter dem Beistande rechtschaffener Vormünder den
Gläubigern zu entreißen gelang (1666.)

Adam Hermann v. Kotze, der nachgeborene Sohn (geb.
2. November 1650) des Capitains Christian v. Kotze war nun
der Erhalter seines Geschlechts. Es war der vielleicht bei keinem
Geschlecht je erhörte Fall eingetreten, daß hintereinanderfünf
Generationen hindurch das Geschlecht zu Zeiten aus zwei Augen
beruhte und nur von einem Einzigen fortgepflanzt wurde. Mit
Adam Hermann, der auch schon im 40. Lebensjahre starb (1690)
gewann es neue Lebenskraft. Von seinen acht Kindern setzten zwei
Söhne Christian Ehrenfried und Hans ihren Stamm
fort. Der Jüngere, von dem das ältere Haus Kl. Oschersleben
sich herleitet, hinterließ (1732) zwei Söhne, den Major Hans
Christoph Hermann (f 1777) und den Capitain Hans
Hermann Werner v. Kotze (ff 1762), die beide in der Armee
des großen Königs dienten und kämpften und von denen dieser
keinen, jener nur einen männlichen Erben, den Lieutenant HauS
Ludwig Ernst Wilhelm hatte, den sein einziger Sohn Ha ns
Otto Achatz nur einen Monat überlebte (s 6. Januar 1789),
womit sich Hansens Nachkommenschaft endigte.

Adam Hermanns älterer Sohn, der Churbrandenburgische
Lieutenant Christian Ehrenfried v. Kotze <f 1711) (nach
seinen beiden Großvätern benannt) ist nun der nächste Ahnherr
des heutigen Geschlechts, ebenso sein allein dasselbe fortpflanzender
Sohn, der Capitain Hans Heinrich v. Kotze (f 1757) der
1732 Lsmov bnmilins war und nach Hansens Tode Gr. Ger¬
mersleben erhielt. Aus seiner ersten Ehe mit der Tochter eines
alten Westphälischen Geschlechts,Franzessina v. Ascheberg, die er
in seinem Standquartier in Westphalen, wo sein Regiment gar-
nisvnirte, kennen gelernt hatte, — seine SchwesterSophie
Charlotte v. Kotze war die Gemahlin des tapfern General¬
majors Friedrich Christian v. Nintorff auf Gr. Alsleben, Ritter
des Ordens qwuv lo mörito, der an seinen in der heißen Schlacht
bei Kesselsdorf erhaltenenWunden verschied — stammten die
Brüder Hans Carl Caspar und Hans Ernst Wilhelm
v. Kotze, jener Capitain (f 1800) und Stammvater des Hauses
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Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben, dieser (f 1788) Lieute¬

nant und Ahnherr der heutigen Linie Ledersleben. Des Erstern

Nachkommenschaft theilte sich in zwei Linien, die ältere von

Hans Carl Friedrich v. Kotze auf Gr. Germersleben :e.

(f 1829) abstammend und gegenwärtig in dessen vier Söhnen,

deren Nachkommen und den des verstorbenen ältesten Sohnes Wil¬

helm WernerHans Friedrich v.Kotze (f 1865) bestehend,

und die jüngere, zu der die drei Söhne des 1831 verstorbenen

Rittmeisters Hans Friedrich Wilhelm Lebrecht v. Kotze,

nämlich der Königliche Rittmeister und Landrath a. D. Hans

Friedrich Wilhelm v.Kotze auf Kl. Oschersleben w., der General¬

major und Commandeur der 15. Cav.-Brigade Ha ns Friedrich

Gustav v. Kotze und der Major a. D. Hans Friedrich Lud¬

wig v. Kotze gehören. Der Letztere ist mit einem, der Erstere

mit drei Söhnen beerbt, die, gleich ihren Vorfahren, den Degen

gewählt haben.

Von Hans Ernst Wilhelms v. Kotze (s. oben) Söhnen

pflanzte nur einer Hans Friedrich Lebrecht v. Kotze (f 1827)

Königlich Preußischer Lieutenant und früher Erbherr auf Ballau

in Ostpreußen mit einer Tochter des Generals Schimmelpfennig

v. d. Oye seinen Stamm fort mit vier sämmtlich in Preußischem

Militärdienste gestandenen Söhnen Wilhelm Hans Ernst

Ludwig, Otto Hans Julius (h 1846), Rudolph Hans

Philipp Alexander (f 1848) und Alexander Hans Ernst

Julius v. Kotze, von denen der älteste Loders leben besitzt.

Sie sind sämmtlich durch männliche Nachkommen beerbt, von denen

mehrere in Preußischen Militärdiensten stehen.

Es bleibt nun noch übrig, von der Reinstein-Halber-

städtischen Stammlinie eine kurze Uebersicht zu geben.

Dieselbe war in ihren ersten Generationen, deren Filiationen noch

nicht überall sicher feststehen, ziemlich zahlreich und zählt in den

vier ersten Stammfolgen sechs Ritter, Rudolph, Johann I.,

Berthold, Johann II., Johann III. und Segebodo, die

in der Zeit von 1252 bis 1334 vorkommen. Als das älteste Gut
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dieses Hauses erscheint das heutige Schauen nahe bei Osterwieck
im Kreise Halberstadt; etwas später außer andern Besitzungen,
ein Rittersitz zn Derneburg in der Grafschaft Reinstein, zu
deren ersten Vasallen das Geschlecht Jahrhundertelang zählte.

Als sein berühmtestes Mitglied zählt dies Haus und da¬
mit das ganze Geschlecht Peter Kotze denLandeshauptmann
des ganzen Erzstifts Magdeburg diesseits und jen¬
seits der Elbe. Wir sehen in ihm eine jener alten deutschen
Rittergestalten, kühn und tapfer, fehde- und beutelustig, bald hier
bald dort das Land schirmend, wie er es gelobt und geschworen,
als Erzbischof Günther ihm am 22. September 14 l6 die höchste
militärische Gewalt in seinem Staate anvertraute. In den meisten
der zahlreichen Urkunden, die seiner Thaten erwähnen, sehen wir
ihn hoch zu Roß, in der Rechten das Schwert schwingend, gefolgt
von einem ehernen Troß wohlbewehrter Mannen, hier Rache
nehmend für die Uebelthaten der Märker und Gleiches mit Gleichem
vergeltend. Mit „aufgebundenen Hüten" und „aufgerollten Bannern"
jagten sie Woche für Woche, Monat für Monat viele Jahre
lang den Märkern nach und entgegen und manchen blutigen
Strauß pflückte sich da der tapfere Hauptmannauf offenem Felde.
Die starke Burg Plote (Alten - Plathow) gewährte der tapferen
Schaar einen sichernden Rückhalt und Schutz. Die folgenden Ur¬
kunden aus den Jahren 1412—1419 liefern in markigen Zügen
farbeuvolleBilder von den hitzigen Kämpfen und verwegenen
Abenteuern des streitbaren Hauptmannes der Kirche von Mag¬
deburg.

Kaum waren die Fehden mit den Märkischen Nachbarn zn
E nde gegangen, als ein neues Gebot seines Landesherrn Peter
Kotze abermals sich rüsten und aufsitzen hieß, da es galt, die
Auflehnung der mächtigen Stadt Halle und ihrer Verbündeten zu
brechen. Im Jahre 1422 erschien Peter mit seiner Schaar vor
den Thoren der Stadt und zog mit reicher Beute heim. Fünf
Jahre später kam ein neuer Fehdebrief von ihm und anderen, mit
denen er sich verbündet, in Halle an und abermals begann der
Streit, der seinen Vettern das Schloß Ammendorf kostete. Denn
auch sie standen treu ihrem Lehnsherrnzur Seite wider die
von Halle.
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Gleich in der ersten Urkunde, die uns mit Peter Kotze be¬
kannt macht, vom 29. Juny 1401, spricht ihm der Erzbischof
Albrecht seine Anerkennung für die Leistung treuer Dienste aus
und belohnt sie. Peter blieb auch fortan im Dienste seines Nach¬
folgers, des kriegerischen und weltlich gesinnten Erzbischoss Günther,
der ihm für seine Dienste und den Schaden, den er dabei ge¬
nommen, hoch verschuldet wurde (s. Urkunde vom 21. April 1415).
Seine Entschlossenheit und seine kriegerischenTalente führten end¬
lich zu seiner Ernennung zum Obersten Hanptmann des ganzen
Erzstifts. Die letzten Nachrichtenüber Peter Kotze datiren aus
dem Jahre 1428. Seine Güter hinterließ er seinem, wie es scheint,
einzigen SohneJahn Kotze*), der die Burg Pärchen erwarb,
sie aber in der Folge bis ans ein anderes Rittergut daselbst ver¬
kaufte, das sein Sohn Peter, der letzte dieser Linie, erbte, die
mit ihm bald nach dem Jahre 1515 erlosch.

Zum Schlüsse stehe hier noch ein Verzeichniß derjenigen Mit¬
glieder des v. Kotzeschen Geschlechts, die eine hervorragende Stellung
durch ihre Thaten und im Staatsdiensteeingenommen haben und
zur Zeit hohe Militair- oder Civilstellen bekleiden.

Als Ritter werden genannt:
t) Rudolph von Kotze auf Schauen und Romsleben 1252.

1272.
2) Johannes von Kotze 1287.
3) Berthold von Kotze auf Wiuningstedt t270. 1274.
4) Johannes von Kotze 1316. 1322.
5) Johannes von Kotze 1333.
6) Segebodo von Kotze 1333. 1334.
7) Hermann von Kotze auf Ammendorf 1379. 1392.
8) Hermann von Kotze auf Ammendorf 1401. 1424, und
9) Hermann von Kotze zu Halle, Trotha, Dölnitz zc. 1456.

') Dunkel und unaufgeklärt sind die Ereignisse, welche iu, wie es scheint,
schweren Vergehen Jahns Kotze wider den Erzbischof Friedrich von Mag¬
deburg bestanden und durch den Vergleich vom 23. Juli 1454 gesühnt werden
sollten. Als naher Verwandter Jahns Kotze erscheint u. a. auch Ludolph
v. Bis warck.
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I). Räthe, Oberhofmeister, Hofm arschälle,
Amtshauptleute:

1) Hermann von Kotze, Vogt zu Giebichenstein1388.
2) Ulemann von Kotze, Amtshauptmann daselbst 1424. 1427,

auch zugleich Rath (1429).
3) Hermann von Kotze desgl. 1458., auch zugleich Rath

(1460) und Hofmarsch all (1456).
4) Hans von Kotze, der Erwerber von Germersleben, Rath,

Hofmarschall und Hofmeister in Erzbischöflich Mag¬
deburgischen Diensten.

5) Stephan von Kotze, Amtshauptmannzu Sommerschen¬
burg 1504.

5) Hans Christoph von Kotze, Landrath (f 1715).
6) Hans Friedrich Wilhelm von Kotze, Landrath, Ritt¬

meister a. D.

C In Preußischen Militärdiensten haben gestanden
folgende bereits verstorbene Geschlechtsmitglieder:

n) Fähnrichs und Cornets:
1) Christian Friedrich von Kotze (st 17 . .) Fähnrich.
2) Hans von Kotze (s 1732) Cornet.

k) Lieutenants:
1) Christian Ehrenfried von Kotze (s 1711) Lieutenant.
2) Nudolph Friedrich Wilhelm von Kotze (s 1757 an

seinen bei Collin erhaltenen Wunden).
3) Hans Ludwig Ernst Wilhelm von Kotze (s 1788).
4) Hans Friedrich August Eduard von Kotze (s 1854).
5) Hans Ernst Wilhelm von Kotze (f 1788).
6) Ludwig Gottfried Daniel von Kotze (st 1766).
7) Hans Friedrich Lebrecht von Kotze (st 1817).

o) Capitains und Rittmeister:
1) Hans Heinrich von Kotze (s 1757), Capitain.
2) Hans Hermann Werner von Kotze (st 1762) desgl.
3) Hans Carl Caspar von Kotze (st 1800) desgl.
4) Hans Friedrich Wilhelm Lebrecht von Kotze (st 1831),

Rittmeister.
5) Hans Otto Julius von Kotze (s 1846) desgl.
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cl) Majors:

1) Hans Christoph Hermann von Kotze (st 1777).

2) RudolphHansPhilipp Alexander von Kotze (st 1848).

In Hannöverschen Diensten stand:

Otto Dietrich von Kotze als Generaladjutant (f 1710).

In der Gegenwart bekleiden höhere Civil- und

Militair-Chargen:

1) Hans Friedrich Gustav vou Kotze, Generalmajor und

Commandeur der 15. Cavalleric-Brigade.

2) Hans Wilhelm Ernst August von Kotze, Chef-Präsident

der Negierung zn Cöslin.

8) Hans Friedrich Wilhelm von Kotze, Oberstlieutenant

a. D., Landstallmeister zu Zirke.

4) Hans Valentin Gebhard von Kotze, Oberst und

Commandeur des l. Magdeburgischen Infanterie-Regiments

Nr. 26.

Im siebenjährigen Kriege (1756—1763) haben gekämpft:

1) Rudolph Friedrich Wilhelm von Kotze, Lieutenant,

der 1757 an seinen bei Collin erhaltenen Wunden starb.

2) Hans Christoph Hermann von Kotze, zuletzt Major.

3) Hans Hermann Werner von Kotze, zuletzt Capitain.

4) Ludwig Gottfried Daniel von Kotze, zuletzt Lieutenant,

der bei Prag am 6. May 1757 blessirt wurde.

In den Befreiungskriegen (1813—1815) dienten im

Preußischen Heere:

1) Friedrich Wilhelm Werner Hans von Kotze.

2) Wilhelm Hans Ernst Ludwig von Kotze auf Loders-

leben, zuerst beim Garde-Kosaken-, dann beim Garde-Ulanen-

Regiment, Major a. D.

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß eine höhere geist¬

liche Würde

Barbara v. Kotze erreichte, die bis zur Aebtissin des

Cistercienser Klosters Glaucha bei Halle stieg und von 1523 bis



1530 als solche urkundlich genannt wird. Sie nannte sich als
solche „Von Gottes Gnaden".

Verzeichniß
derjenigen adeligen Familien, mit denen sich die

von Kotze durch Heirathen verschwägert haben.
Tabelle

v. Alten . . 4.
v. Alvensleben , . . . . 4. 7
(v. Ammendorf?) . . . . . 2.
v. Arnim . . 3.
v. Ascheberg . . 5.
v. d. Asseburg . . . . . . 3.
v. Bandemer . . . . . . 8.
v. Bartensleben . . . . . 4.
v. Berte psck , . . . . . 4.
v. Bülow . . 9.
v. Cölln . . 9.
v. Dieskau L.
v. Döbel . . 8.
v. Etzel
v. Förster
v. Hacke
v. Hagen ......
v. d. Hagen
v. Jagow
v. Kaltenborn . . . . . . 7.
v. Königsmarck . . . . . 4.
v. Kracht . . 3.
v. Kreytzen . - 5.
v. Krosigk
v. Leipziger
v. Löser . . 6.
v. Lusi
v. Otterstedt . . . . . . 9.



Tabelle

v. Ptaten . . . . . . . 5.

v. Printzen . . . . ... 5. 8.

v. Rauchhaupt . . ,. . . . 3

v. Nenonard . . . ... 6.

v. Rintorff . . . . ... 5.

v. Nössing . . . . ... 6.

v. Schierst edt . . . . . . 4.

v. Schimmelpfennig v. d. Ove 9.

(v. Schlegel? . . ... 2.)

v. Sch lieben . . . . . . 9.

v. d. Schulen bnrg . . . 3. 6. 8

v. Schwarzkoppen .
... 5.

v. Sehlen . . . .
... 9.

v. Sie üben . . . . ... 4. 6.

v. Szumsk'i . . . .
... 8.

v. Tettau . . . . ... 8.

v. Treßkow . . . . ... 4.

v. Trotha . . . . ... 7.

v. La Viöre . . . . ... 6.

v. d. Werder . . . ... 4.

a. d. Winckel ... 3.

v. Wolffersdorff . . ... 2.

v. Wüthen ow . . . ... 7. 8.

7. Quellen zur Materialien-Sammlung für die Geschichte des
Geschlechts von Kotze.

Es wird, da die Quellen für die nachfolgenden Urtunden-

Negesten unter jedem derselben speciell vermerkt sind, genügen,

wenn hier nur mit wenigen Worten darüber gehandelt wird. Im

Großen und Ganzen bildete das Königliche Provinzial-

Archiv zu Magdeburg und das v. Kotzische Familien-

Ar ch i v zu K l. O s ch er s l e b e n den Hauptsitz der Urkunden, welche

die Grundlage der Kotzischen Familiengeschichte ausmachen. Ganz
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besonders ist im Provinzial-Archivdie lange Reihe Magdebur¬
gischer und Halberstädtischer Lehn-, Consens-, Consirmations- u. s, w.
Bücher resp, von 1311 und 1363 ab hervorzuheben,wie nicht minder
eine Menge in der Hauptabtheilung: Erzstift Magdeburg und der
topographischen Section locirter Original-Urkunden. Für die Nein-
stein-Halberstädtische Linie enthielten die Urkunden der Grafen v.
Regenstein, der Grafen von Wernigerode, der Klöster Jlsenburg
und Stötterlingenburgn. f. w. schätzbare Materialien.

Das v. Kotzische Familien-Archiv umfaßt einen —
neuerdings wohlgeordneten — recht beträchtlichen Vorrath von
Original-Pergament- und Papier-Urkunden, die jedoch nicht
über das 15. Jahrhundert hinausreichen.Aus dem letztern sind
namentlichdie Lehnbriefe in starker Anzahl noch erhalten. Von
hochschätzbaremWerth und reich an interessanten, zum Theil die
Urkundensammlung des Provinzial - Archivs ergänzenden Docu-
menten ist das alte Copialbuch des v. Kvtzischen Ge¬
schlechts, ein Papiercodex aus der zweiten Hälfte des 15. mit
einem Anhange aus dem ersten Drittel des 16. Jahrhunderts. Es
war dies das alte Hausbuch, in welches alle das Geschlecht
und seine Besitzungen betreffenden, jedoch nicht über die Mitte des
14. Jahrhunderts zurückreichenden Urkunden, Lehnsverschreibungen,
Kauf-, Verkauf- und Pfandbriefe u s. w, eingetragen wurden, um
für den Fall des Verlustes der Originale erhalten zu seyn.

Ein zweites Kleinod des v- Kotzischen Archivs ist ein starker
Quartant, das eigentliche Hausbuch derer v. Kotze, in dem
Sinne, daß es zur Aufnahme aller die einzelnen Mitglieder des
Geschlechts betreffenden Vorfälle, besonders Geburten, Taufen,
Heiraths- und Todesfälle dienen sollte. Dieses Inhalts bestand
ein solches Buch schon um dieMitte des 1 5. Jahrhunderts
(zu einer Zeit, wie ich bis jetzt noch kein anderes solcher
Art bei irgend einer Familie gefunden habe) und begann
mit <iner Jnscription aus dem Jahre 1467. Dieses Original-
Familienbuchist indessen leider verloren gegangen und wurde von
Hans Kotze im Jahre 1594 — vielleicht seines desolaten Zu¬
standes halber *) — erneuert, indem von seiner Hand alles dort

*) Hans Kotze nennt es damals „sehr alt".
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Verzeichnete in den gegenwärtigen neuen Band eingetragen und
sodann von ihm und allen seinen Nachfolgern bis zu Anfange
des 18. Jahrhunderts fortgesetzt wurde; so daß sich darin fast
alle obengenannten Familienereignisse mit einer großen (und für
die Zeiten des Mittelaltersund bis zum Jahre l6v0 höchst wich¬
tigen und werthvollen, bei andern Familien schwerlich vor¬
kommenden) Specialität notirt finden. Außer diesen Familien-
Ereignissen machen noch in sonstiger historischer, auch in cultur¬
geschichtlicher Beziehung interessante Vermerke den Inhalt des
Buches aus, welches den Haushaltungen der alten Zeit zu Nutzen
mit einer gleichfalls im 16. und 17. Jahrhundert formirten
Sammlung von Recepten zu Medicamenten aller Art für Menschen
und Thiere, verschiedenen Jagdregeln u. dergl. beginnt. Schließlich
ist auch noch der handschriftlichen Sammlungen des Herrn Ober¬
st enH. V. G. v.Kotze zu erwähnen, welche dem gegenwärtigen
Werke in mehrfacher Beziehung brauchbare Materialienzugeführt
haben. Von gedruckten Werken sind vvrnämlick v. Dreyhaupts
Beschreibung des Saalkreises 2 Bände, Folio, und v. Lu d ewi gs
11olisjuii.ro munusei'ijrtorum besonders Band 5. zu nennen. —







1234.

Dietrich Kotze (Illeoclerious O020S) ist von Seiten des

Jungfrauen-Klosters Marien-Kammer zu St. Georgen bei Halle

mit Andern (— Ox parte vero ckominarum; Ilert^vieus miles,

^llsoäerieus 00200, llollannss et UocksnZsrus kratrss cle

Valua lapiclea) Zeuge in des Klosters zu Sittichenbach (Sichem)

Kaufbrief für das obige Kloster über die Mühlen in Kellem und

Vlattersleben. Iota, sunt llea Xnno Zraeis i)l" 00^ XXXIIII.

ikAnunte clemino nostre Illssu Ollriste.

Gedruckt bei

v. Dreyhaupt, Beschreibung des Saalkreises I. x. 313. 314.

124 3.

Dietrich Kotze ist (letzter) Zeuge in einer Verschreibung

Poppos, Probstes des Klosters Neuwerk bei Halle, für Marquard

Freviste in Halle über 2 Hufen in Luttenburg zu Erbzins.
Xeta sunt llse arme all inearnaeione ckomini N. 00. XOIII.

Inclletione prima, prelature nostrs anno XXXII.

Die Reihe der weltlichen Zeugen dieser Urkunde lautet: —

llellannes Lellultstus, llollaimss äs viriclario et kratrss sui

Uaätmarus et Oucloltkus, IZsrtrammus ckiuss, Uurellarclns HaZe-

clern, Oonraäus UoZsst, Linrieus cke chuellelinllurF, ?riäsrious,

tiäsrious Xot2s. Entweder hat der vorletzte Zeuge keinen

besonderen Zunamen oder es ist ein st zwischen llreckerieus und

ticlerieus ausgefallen oder zu ergänzen, so daß also auch Friedrich

ein Herr v. Kotze wäre.

Gedruckt nach einem Copialbuch bei

v. Ludewig Itelig. muuuser. V. p. 271.
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1252.

Dietrich und Rudolph Gebrüder Kotze (Ircköriorw et.
Ikoäolkus 002MN kratre8) sind mit andern (vor ihnen Volrad
v. Hesnem, Ritzard v. Langeln, Siegfried v. Minsleben, Joh.
v. Berle, Alverich und Johann Gebrüder v. Minsleben, Eberhard
und Heinrich Gebrüder v. Jerxheim, Heinrich v. Botfeld, Heinrich
v. Tonrode, nach ihnen Daniel v. Ottleben und die Bürgerschaft
von Wernigerodel Zeugen in einem Schenkungsbriefe Conrads
Grafen von Wernigerode für das Kloster Jlsenburg über zwei
Hufen in Berenstorf und Dannenstedt.

^ota 8nnt lroe anno «loininioo inoarnaoioni8. N".
Inckiotione nona, in clei nomino lslieiter. Xmon.

Orig. im
Kömglichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. k. Kloster Jlsenburg
Nr. 23.

12. May 1258.
Dietrich Kotze (IRickorior^ I<ot?o) wird unter den Mit¬

gliedern des Raths zu Halle genannt, in dessen Revers gegen
das Kloster Neuwerk wegen Reparatur des Mühldammes der
Klostermühle zu Glaucha.

Datum in Halln IIII. .läns Naii Drssiänntn sannts NaZ-
clskur^nnsi nnnlssin lknäolko arolnopi800po, pontitioatu8 8ni
anno ssxto. rnZentö oanckein nnolssiam Xovi oporis proposito
lZrnnono, Xnno vorn onpaoaninnis no8tro N. Dtl. ^nin^naZosimv
vntavo.

Gedruckt bei

v. Ludewig kell. Usxt. V. x. 53. 54.

v. Dreyhaupt Beschreibung des Saalkreises II. x. 367.

2. Juny 1260.

Gebhard, Conrad und Friedrich Grafen von Wernigerode über¬
eignen die von Dietrich und Rudolph Kotze (Cothze) ihnen
resignirte Vogtey (ackvooatiam — sinn nn8toäiam usl DarckiZam)
über die Kirche in Münch-Schauen dem Kloster Walkenried.

Xotuin anno Zraeio mills8imo änoontsÄmo DX. Quarto
nonas ckunii.
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Orig. im Hochgräflich Stolbergischen Archiv zu Wernigerode.
clb extra steht von gleichzeitiger Hand: Dato 8unt oomitil )U8 cls
IVsrmnZeroZs a tinclsrieo st Ilu<iolto mii itibus XXXVI.
innres .... argsnti.

Im Reichsfteiherrlich Groteschen Archiv zu Schauen findet sich eine Ab¬

schrift dieser Urkunde aus dem Jahre 1616 in beglaubigter Form, auch

mit der Angabe des Jahres 1266, aber ohne Datum des Tages. Im

Urkundenbuch des historischen Vereins für Nicdcrsachsen Heft II. p. 396

befindet sich ein Abdruck dieser Urkunde mit dem minder richtigen Datum

des 5. Juny 1264, wie dies auch Leuckfeld Lmtigg. tVÄKsnrsäck. I.

p. 156 hat; allein auch die Zeugenrcihe ist unvollständig. (Es fehlen

Illitmarns st llolrannes <1e IsoillinASn, lolnwnss >iv bsrlv und

UnKsIbsrtuv cls Dooütens). Ganz irrig ist in dem angeführten Ur-

kundcnbuche I. «. x. 41. 42. die obige Urkunde unter dem 29. Julh 1266,

zu welcher Zeit die Aussteller nicht gelebt haben, regcstirt.

14. Februar 1366.

Volrad, Bischof zu Halberstadt schenkt dem Kloster St. Jo-
haunis daselbst das Eigenthum der Vogtey über 4 Hufen zu
Neindorf mit der Bedingung, daß dieselbe zuvörderst Luderus
genannt Cozze und dessen Sohn, sowie Conrad v. Nein¬
dorf und deren Erben besitzen und sie erst nach deren Aller Ab¬
sterben in den Besitz des Klosters übergehen soll.

0 00 0Datum Ilalbsrstat .4uns ciomini U. <X). DXVI. In Dis
bsati valsntim, pontitisatcm nostri anno visssimo primo.

Orig. mit beschädigtem Siegel im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. 11. Kloster St. Johaunis
in Halberstadt Nr. 4V.

1270.

BertholdusKoz, Ritter ist Zeuge (bricisrisus äs
Leovvsn, Esusltarclus 6s LIags — l'bsoclericus cls Romsslsvs,
Dertoiclus tratsr suus, Rsrizoräus cls ^Visliussn, "Iltsoclsrious
cls DiMlstscis, loliannss cls Vmmsnslsus, Ducloltus cls Dit-
torcls Nilitss u. f. w.) in einem Eignungsbrief der Grafen
Ulrich, Heinrich und Albrecht v. Regenstein für das Stift S. Boni-
facii in Halberstadt über 3 Hufen in Werstedt, die die Gebrüder
Hans und Curd v. Hoym demselben verkauft hatten.
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Xstum st I) atu m in tböntro Vitblorcks nililv grusis NÜ1-
Issimo ckuosntssimo LsptunAesimo.

Orig. mit 2 Siegeln im
KöniglichenProvinz'ial-Archiv zu Magdeburg s. lt. Stift 88. Louitueü
st Nunritii zu Halberstadt Nr. 43.

5. December 1272.

Rudolph, Ritter, genannt Koz, Ministeriell des Hoch¬
stifts Werden wegen seiner Güter in Romsleben (Roäoltns
mils8, clistus Kon, iniiüstsrinlis soslesio Verclsnsis cks bonis
llomeslsvs) ist (letzter) Zeuge in Burchards Grafen v. Wölpe
Resignation des Zehntens zu Sprötze (Kirchsp. Hollenstedt, Graf¬
schaft Stade) an das Hochstift Werden.

Xstum OunsborZ Xonns Osssmbris clomiuiss in-
snrnntionis iil" 00". OXX". II".

Gedruckt bei
v. Hodenberg Berdener Geschichts Quellen, Theil II., wo unrichtig
Kor statt Koz und Bardagoa statt Hardagoa gedruckt und Ramaslova
(Nomslebcn) irrig für das Stift Ramelslohim Liineburgischengehalten
ist. Das Original hat aber Koz und Hardagoa, wie Herr Erbschenk
Baron Grote auf Schauen schreibt.

(o. 1274.)
Luthard und Burchard, Edle Herren v. Meinersem, belehnen
Werth old Kotze (Kozo) mit 1 Hufe und 1 Hofe und der

Vogtey über eine 'andere halbe Hufe in Winningstedt,
desgleichen

Herrn Berthold Kotze (Kozo) (Ritter) mit 3>/z Hufen
und 1 Hofe, weicher der Grashof heißt, nebst allem Zubehör in
Winningstedt.

Gedruckt in
Sudendorf Braunschw. Urkundenbuch I. p. 52.

1274—1299.

Helmold Graf v. Schwerin belehnt nach dem Tode seines
Vaters, des Grafen Günzel, unter anderm auch den Berthold
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Kotze (Coz) mit 4 Hufen in Bischofsdorf (Liseopsstorpö)

in der Nähe der Niederung (props xulus).

Gedruckt in der
Zeitschrift des historischen Vereins siir Niedersachsen pro 1857. p. 13.
Bischofsdorf ist ein wüstes Dorf bei Gevensleben im Amt Schöningen,
im Brannschweigschen, welches in der Nähe der großen Niederung fxroxs
p-ilus) liegt. Vergl. Mecklcnb. Jahrbb. VI. p. 131.

13. July 1285.

Die Edeln Burchard und Luthard Gebrüder, genannt von

Meynersem, bekunden, dem Bischof von Halberstadt den Zehnten

von Volchtersdorf durch Ludolph, Ritter, genannt von Esebeck

und Rudolph genannt Kotze (Koszen) resignirt zu haben.

Xckg. sunk Iine unno domini I-XXXV. III. ^dus

lulü. In dis bnuki Lnrnnds uposkoli.

Orig.-Copie im
<1ox. WäänAsünLnn. I. 43 im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

1285.

Volrad, Bischof, und das Dom-Capitel zu Halberstadt über¬

eignen dem Jungfrauen-Kloster auf dem Rammelberge zu Braun¬

schweig den Zehnten und 1 Hufe zu Bischofsdorf, welche

dasselbe von Rudolph, genannt Cozo und seinen Brüdern

und seiner Mutter zurückgekauft (s. Rodnlto dickn LnTn sk u

suis trukribus UN rnukrs nornndsin) und welche den Letztern von

dem Archidiaconus des Bannes Schöppenstedt, Berthold v. Kletten¬

berg zu Lehen gereicht waren. n n n

Xnku Lunt Inzc Xnno domini N. (X). I-XXXV. xonkinnutus

nostri unnn XXX priiuo.

Orig.-Transsumt (Sunn. XIII.) im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. ZZ. Hochstift Halberstadt
XIII. Nr. 72.

1285.

Der Zehnte und eine Hufe zu Bischofsdorf (Wüstung bei

Gevensleben) wird vonRudolphgenanntCozo (verdruckt steht

Coro) eingelöst.
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Gedruckt in
Braunschw, Anzeigen xro 1746. S. 73.

dir. Zeitschrift de-Z historischen Vereins für Niedcrsachscn Jahrg. 1857.
13. Anm. 66.

8. v. (1285.)
B. (urchard) und L. (uthard) Edle, genannt v. Meynersem

resigniren dem Bischöfe Volrad von Halberstadt durch Ludolph,
Ritter, genannt v. Esebeck und Rudolph, genannt Kotze
(Koszen) den von ihnen zu Lehn getragenen Zehnten zu Volch-
tersdorf.

Orig.-Copie im
dox. KiSiiaKs1iu8. 1. 48 im Königlichen Provinzial - Archiv zn Mag¬

deburg.

9. May 1287.
Johannes Kozze, Ritter ist (erster weltlicher) Zeuge

in einem Schenkungsbrief Heinrichs Grafen von Blankenburg für
das Collegiatstift L. V. Narias zu Halberstadt über 1 Hufe zu
Holtemneditfurth, welche der Custos desselben, Johann von Wer-
nigerode von Dietrich v. Orden erkauft hatte.a a a o

Xetu sunt lles Xuno ckomini N. L<ü. I^XXXVIIVII.
llclus nmii.

Orig. mit 1 theilweise beschädigten Siegeln im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Mageburg 8. R, Stift IZ. V. Unrias

zu Halberstadt Nr. 211.

30. April 1296.
Johannes Cozze ist mit Andern (llslmnnss cks ^msr8-

leus, llsvnei'us Loutli, Los cks LsZsn8tsr>, .lorclanis äs >Vigsu-
roclb, ilorckunis clo Xsnckorp, Vricksriou8 cks ^lilitö8,
Luclvltri8 ^cluooutus — Vernsru8 Lesrping) Zeuge in Hein¬
richs Grafen von Regenstein Kaufbrief für das Kloster Stötter-
lingenburgüber seine vogteylichenund anderen Rechte an 1'/?
Hufen zu Osterwieck und 3'/^ Hufen zu Walwy (Wallewegge).a a a a

Ilntum Vnno ckomini U. 00. Xi ) VI. in viZilis. Vxosto-
lorum Lbilippi st.Insobi.
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Orig. mit wohlerhaltenemSiegel im
Königlichen Provinziell - Archiv zn Magdeburg s. R. Stöttcrlingenburg
Nr. 20.

1. Juny 1298.
Johannes Kozze (Knappe) ist Zeuge in der Schenkung

von Gütern in Sevcrthusen für das Siechenhaus vor Derneburg
durch Heinrich und Ulrich Grafen von Regenstein.

Out um anno clommi U. 00. XO. VIII. clominiou imig.
Ootauum Xsoeusicmis.

(Die Zeugennamen heißen: — (ckokaim)ss cls Dmerslsus
st I^Moläus ülius suuL, Rszcnsrus Leüut st Oocksliuus, militss
nostri, Ilsnrisus cls LsuüMAsrock, Vüsoclsrieus cks OiuZslstscls,
— st Rsrnurclus cls Rsclslzsrs)

Orig. Copie im
Ooxisr. Xo. 0XVII. 0 12S im Königlichen Provinzial-Archiv zn Mag¬

deburg.

6. Januar 1299.
Heidenreich Kotze ist (letzter) Zeuge in einem Kaufbriefe

des Ritters und Bürgers in Halle, Busso genannt von Graßhos
(cls viriclurio) für den Scholastikus im Kloster Neuwerck, Nicolaus
Zolle, über I Vierdung gewöhnlichen Silbers Zins aus zwei
Grundstücken im Klosterdorf, die Dingbanken genannt, für 4 Mark.

I) ntum uuno clomiui U. 00. XOIX. VIII. (ckckus) ckanuurü.
In clis Opipliunis ckomini.

(Außer Heidenreich Kotze ist von weltlichen Zeugen nur noch
Friedehelm Branth genannt).

Gedruckt nach einem Copialbuch bei
v. Ludewig L-sligg. Nanuscrxt. V. x. 74. 75.

10. April 1304.
JohannesKotze, Knappe, ist Zeuge ( Osuruckus ucl

uooatus, clietus cks lissusm, Vrickerisus cls Lsu^mZsrcicke,Ocm-
ruclus puM st Osuruclus Mus suus — Osrclinrclus cls Lrums-
bslce, Hs^nslco cls Lsusrtliussn, Xnno Xol^ruvsn, üsnslco cls Us-
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clsbsrs, tnmnli.) in Heinrichs Grafen von Regenstein Schenkungs¬
brief für das Collegiatstift S. Bonifacii zu Halberstadt über 1
Hufe zu Schlanstedt.

Da, tum st astum in DsrusllorsiiJ.uno cloinini Mllssinio
Driosntssimv Quarto, (juarto ,1<lus aprilis.

Orig. mit 2 Siegeln im
Königlichen Provinzial-Archiv in Magdeburg s. R. Stist 88. Lonitneii

et Unnritü in Halberstadt Nr. 32.

1311.
Albrecht, Bischof zu Halberstadt, belehnt 31 udolph, Rudolph

und Berthold die Kotze (Cozzones) mit 1 gewöhnlichen Mark
jährlicher Rente aus dem Amte Osterw ieck, zu Walpurgis fällig,
2 Hufen zuHeudeber und2Hösen nud 1 Hufe in Erxleben.
Ferner Rudolph und seinen Bruder Rudolph (Kotze) mit
2 Hufen zu Reinst edt bei Roklum.

Gedruckt bei
Ricdel (l. v. Sr-mä. X. XVII. x. 46k.

etr. Lncanus Beiträge zur Geschichte des Fiirsienthums Halberstadt.

I. Hest x. 27.

8. Juny 1314.
Dsrtliokclus cliotus so^^skamulus ist (nebst Ritter

Ludolph von Winningstedt, Günzel, Pfarrer in Berwinkel, Burchard
v. Berwinkel, Ludwig v. Blankenburg und Peter v. Zimmenstedt,
sämmtlich Knappen,) Zeuge in einem Kaufbrief der Gebrüder Ber¬
tram, Dietrich, Heinrich und Johann v. Beck für das Kloster
Stötterlingenburg über ein Gehölz, genannt die Voshöhle.

Datum st astum Xnuo ckomiui Xl" 00t!" csuarto ckssimo
ssxto ^clus llunü, sablmto post tsstum sansts Driuitatis.

Copie im
voxinr. Xo. IX. a. 1. 15. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬

deburg.
Orig. Ebendaselbst

s. R. Kloster Stötterlingenburg Nr. 56.

22. März 1316.
Johannes Cosze, Ritter ist mit andern Zeuge bei der

Ausstellung einer Vollmacht des Knappen Dietrich v. Dalum für
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seine Ehefrau Germuth zur Resignation der von den Gebrüdern
Heinrich und Hermann v. Dingelstedt dem Kloster Stötterlingen-
burg verkauften Güter.

Datum et aotum Vnno ciomiui N". DDD". XVI''. ksria
ssouucia proxima post ciomiuioam Dstars.

Copie im
Loxinr. Xo. IX n. I 37 v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬

deburg.
Orig. Ebendaselbst

s. R. Kl. Stötterlingenburg f. 58.

22. März 1316.
Bernhard v. Werre, Bertoldus Coszo, Ludolph Dethmari

und andere Rathmänner in Osterwieck beurkunden,daß in ihrer
Gegenwart Gesa, Wittwe Bertrams v. Cedenum und ihre Kinder
Bertram, Germuth und Sophia ihren Rechten an den von Her¬
mann und Heinrich v. Dingelstedt dem Kloster Stötterlingenburg
verkauften Gütern entsagt haben.

. . " o c>
D atum Dstsrrvio auuo ciomiui N. D(Xi. XVI. ksria ssouucka

proxima purst ckomiuioam, cpua oautatur Dstars ilisrusalsm.
Orig. mit beschädigtem Stadtsiegel von Osterwieck im

Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R, Kl. Stötterlingen¬

burg Nr. 59.

1. July 1316.
Johannes Kozce, Ritter ist Zeuge (an der Stelle wie

in der Urkunde vom 8. July 1316) in einem Eignungsbrief Ul¬
richs Grafen von Regenstein für das Collegiatstift I!. V. Vlarias
zu Halberstadtüber 1 Hufe zu Eilekestorf,die ihm Johann
v. Jerxheim, Ritter, dazu resignirt hat.

Votum st Datum auuo ciomiui Miissimo Droosutssimo
Lsxtocisoimo Quarto Xouas lulsi.

Orig. in doppelter Ausfertigung im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg 8. k. Stift 6- V. Nnrige
zu Halbcrstadt Nr. 358. 3S9.



76

8. July 1316.
Johannes Kotze, Ritter, ist Zeuge (lollauues äs äsrosum,

Duäoltüs äs ^Vulksrstsäs, Albertus Lpcget, .loliannss äs Nirioa
— Ilsnrious Lsllat, loluuuies Lsliat militss u. s. W. u. s. W.)
in des Grafen Ulrich von Regenstein Eignungsbrief für das
Collegiatstift D. V. Narias zu Halberstadt über 2 Hufen zu Nein-
stedt bei Schlanstedt.

stum st Datum .luno äomini Nillesimo Drsosntssimo
ssxtoässimo Dstauo ääus .lulii.

Orig. mit 2 Siegeln im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. It. Siift L. V. Aurias
zu Halbcrstadt Nr. 356-
Eine 2te Ausfertigung cis soäsm Dato hat den Namen Johannes
Kozce geschrieben und datirt: Lwtum et Datum Dsrnsborcli u. s. w.
Ibici. Nr. 357.

8. December 1316.

Johannes Kozze, Ritter, ist Zeuge (an derselben Stelle
wie in der Urkunde vom 8. July 1316) in dem Kaufbriefe Ul¬
richs, Grafen von Regensteiu für Friedrich, Dechanten des Colle-
giatstifts IZ. V. Narias zu Halberstadt, über 1 Hufe zu Schlan¬
stedt.

.-1 s t u m st Datum Dsrnsboroll .Inno äomini Nillssimo
Drsosntssimo Lsxtoässimo Lsxto ääus Dsosmdris.

Orig. mit 2 Siegeln im
Königlichen Provinzial-Archw zu Magdeburg s. R. Stift D. V. Uarlas
zu Halberstadt Nr. 360.

8. December 1316.
Johannes Kozze, Ritter, ist Zeuge (an derselben Stelle

wie in der Urkunde vom 8. July 1316) in dem Kaufbriefe Ul¬
richs, Grafen von Regenstein für das Collegiatstift D. V. Nariae
zu Halberstadt über 3 Hufen zu Schlanstedt.

t).otum st Datum anno äomini Nillssimo Drscsntssimo
Lextoäscimo Lsxto ääus Dsoemdris.

Orig. mit 2 Siegeln im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg 8. It. Stift I!, V. Nariae
zu Halberstadt Nr. 362.
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8. December 1316.

Johannes Kozze, Ritter, ist Zeuge (an derselben Stelle,
wie in der Urkunde vom 8. July 1316) in Ulrichs, Grasen zu
Regenstein Schenkungsbrief für das Stift D. V. Alarms zu
Halberstadt über 3 Hufen zu Schlanstedt.

Votum st Datum Dsrusborola Vuuo ckomini Mllssimu
VrsssutssimoLextoclsoimo Lsxto Iclus Dsosmbris.

Orig, mit 2 Siegeln im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. k Stist L. V. Narias
zu Halberstadt Nr. 363.

30. August 1317.
Burchard v. Werre, Knappe, bekundet, dem Kloster Walkenried

IHufe in Bruch-Schauen, welche von ihmHerr Johannes,
Ritter, und Bert hold, Knappe, Gebrüder genannt Kozze,
ferner '/- Hufe daselbst, welche Friedrich und Arnold v. Schauen,
Bürger in Osterwieck von ihm zu Lehn getragen und welche Grund¬
stücke er selbst vom Grasen Otto v. Valkenstein zu Lehn trägt für
10 Mark Silber verkauft zu haben.

Datum st astum iu Dstsirvioll Vuno clomini N". DDL".
XVII." keria ?srsia auts ksstum dsati sgiclü adUatis.

Gedruckt bei
Schauiuaun Geschichte d, Gr. von Valkeustein x. 190. 191. (uach
einem Copialbuch).

7. September 1317.
Johannes, Ritter und Berthold, Knappe, genannt

Kotze verkaufen, mit Einwilligung ihrer Ehefrauen Adelheid
und Hedwig und ihrer Erben: Bernhard, Johann, Sophia
und Hedwig dem Kloster Walkenried eine Hufe Acker in Bru ch-
Schauen, die sie von dem Knappen Bernhard v. Werra zu Lehn
getragen, für 18 Mark reinen Silbers.

Datum et astum iu Dstsrrvisü auuo clomiui VIV (XXV
XVIIV in vigilia uatiuitatis sauste Vlaris virziuis Zlorioss. Vsstss:
Driclsriousäs Lvucks st Duclollus cls ^Viuuiugstscks, militss,
Ducksvious cls Llaullsulzureb, Lurollarclus cls Z^vveuclou, -lollaunss
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6s 8u6sro6s, flollanuss 6s Wegslszmsn, Du6Zsru8 sorixtor, opi-
6uui in Ostsrvisk.

Orig. im Hochgräflich Stolbergischen Archiv zu Wernigerode,
Gedruckt im

Urkundenbuch des historischen Vereins für Niedersachsen. Heft III. p.
109. 110.
elr. Eckstorm Lüron. ^Valüenreä. p. 126.

26. October 1317.
SchiedsrichterlicherVergleich der Streitigkeiten zwischen dem

Kloster Drübeck und Rudolph Kotze (Cosce) über vier Hufen
zu Wiuningstedt, von denen der Letztere dem Kloster jährlich
24 Malter Weizen liefern oder sie verlieren soll.

Datum anno clommi N." (XXI." XVII." Isrsia teria ante
tsstum axostolorum8^mom8 st 6u6s.

Mittheilung des Herrn Bürgermeisters Hcrstcr in Wernigerode aus dem
Gräflich Stoldergischen Archiv daselbst.

1. März 1318.
Albrecht, Bischof zu Halberstadt, Heinrich, Dom-Probst,

Friedrich, Domdechant und das ganze Dom-Capitel zu Halber¬
stadt bestätigen den Verkauf von 2 Antheilen an Soolgüternbei
Schöningen Seitens der Gebrüder Friedrich und Heinrich v. Goden-
husen und ihres Oheims (auuusulus) Rudolf, Sohn desKosse
vonWinningstedt (Roclollus üliu8 1vo88su 6s WmiüuA68te6s)
an das Kloster Riddagshausen.

1' s 8 tö 8. ?ri6srieu8 6seauu8, IIsz'6onricu8 8so1astiou8,
a11>srtu8 6s tuu6sv8lsus, sourg.6u8 6s WiuumZS8ts6s, sss1s8is
uc>8trs (Da1lzsr8tg.6.) sanouisi, albsrtu8 et ooura6u8 tratrss
militö8 6isti 6s Wsrrs.

<i o
Xctum st 6atum auuo 6ommi öl. OLL. XVIII. In sapits

isiumi in uc>8tro saxitulo Zsuerali.
Orig. Copie im

tloxiar. kiciänAsünZ. I. 54. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

1. May 1318.
Segebodo genannt Kotze, Knappe, (8sZsI>o6o soim

6ictu8) ist nebst andern (vor ihm die Ritter Ludolph Rike,
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Albrecht Spiegel, Gobelin der Vogt, Johann v. Jerxheim und die
Söhne des genannten Gobelin, nach ihm die Knappen Geb-
hard v. Werstedt der Jüngere und Conrad Paghe) Zeuge in
einem Kaufbrief der Grasen Ulrichs des Aeltern und Ulrichs des
Jüngern v. Regenstein für das Kloster St. Nicolai in Halberstadt
über 2 Hufen in Gr. Harsleben.

^lotum ot Datum Dalborstat anno ckomim N. DLL. XVIII.
in clis bsats WalburHs.

Gedruckt in
Neue Mittheilungen des Thüringisch-Sächsischen Alterthums-Vercins.

IV. 2. x. 59-61.

8. May 1318.
Friedrich und Heinrich, Gebrüder v. Godenhusen und Radolf

v. Winningstedt, genannt Kosse, Knappen verkaufen an
das Kloster Riddagshausen zwei Theile ihrer bei Schöningen ge¬
legenen, vom Stift Halberstadt zu Lehn rührenden Saline für 53
Mark Silber. Da Radolf zur Zeit (ackbuo) kein Siegel hat, so
untersiegeln für ihn die Ritter Friedrich, genannt Friso und
Albrecht und Conrad v. Werre.

Dos tos. Heinrich Spirink, Burchard der Lange v. d. Asse-
burg, Ludolph v. Winningstedt, Ritter, Ulrich und Ludolph v. Strö-
beck, Hildebrand v. Emerslebenund Hinz v. Gittelde (Geteldhe)
Burgmannen zu Horneburg, Knappen.

y o o
^otum et Datum Imimobovoli anno ckommi N. LLL. XVIII.

VIII. z^ckus maü.
Orig.-Copie im

Loxinr. RiäänA8ÜnL. I. 53 v. 54. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

8. May 1318.
Friedrich, genannt Friso, Albrecht v. Werre Ritter, auch Ulrich

und Ludolph v. Strobecke, Knappen, leisten dem Kloster Riddags¬
hausen in Betreff der demselben von Friedrich und Heinrich Ge¬
brüder v. Godenhusenund Radolph v. Winningstedt, genannt
Kosse erkauften Soolgüter bei Schöningen Gewähr.
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Votum et Datum Dorueborclranno ciomini N. DDö. XVIII.
o

VIII. z?<Zus Vlaü.
Orig.-Copie im

Loxiar. RiääaAsIins. k. 54. im Königlichen Proviuzial-Archiv zu Mag¬

deburg.

25. May 1322.
Dominus -Ic>Uauus8 Dosee — milss und LsAbsboäo

eoses — Iamu1u8 sind Zeugen in Ulrichs des Jüngern,
Grafen von Regenstein Konsens in den vom Provisor des Hos¬
pitals zu Derneburg geschehenen Verkauf einer Hufe zu Ditfurth
an der Holzemmean den Comthur Deutschen Ordens zu Langeln.

> . l> ooo
Vota sunt boo anno ciomini N. LLD. XVII. toria Loouucia

iu 80ptimana ante peutooo8to8.
Orig. im

Königlichen Provinzial - Archiv zu Magdeburg ». R. Grafschaft Regen¬

stein Nr. 24.

31. May 1322.
HerrHannes Kosse, Ritter, ist Zeuge in einer Schenkung

Ulrichs des Aeltern, Grafen von Regenstein, für das Hospital
St. Catharinen vor Derneburg über eine Hufe zu Utzleben.

Datum. Derneburg — dusent Jar drehundert Jar in deme
twen vntwintigesten Jare des mandages in den pinkesten.

Orig.-Copie im
Copiar. Nr. 0XVII. k. 126 v. 127. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

25. März 1324.
Heinrich der Kahle und Dietrich Damiad, Vicare zuWerni-

gerode verschreiben dem Rathe daselbst 2'/i>Mark Geldes jährlicher
Einkünfte von Häusern in der Stadt Wernigerode, um davon zum
Gedächtniß des Priesters Berthold Kotze (Dortoläi Xo?MM8)
und Bruder Ulrichs von Reindorf (Xz^euäorp) Spenden zu
vertheilen.
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Datum — Dusend Drehundert Jar vnd darna in deme
ver vnde twintegesten Jare am Sondage to mitvasten.

Mittheilung des Herrn Bürgermeisters Hertzer in Wernigerode ans dem
Stadt-Archiv daselbst.

14. April 1324.
Conrad, Graf von Wernigerode und der Domdechant Dudo

bestätigen die Stiftung von Meffen u, f. w. durch das Testament
des Pfarrei-Vicarius Berthold Kotze (lt. XvWouis).

Datum anno äomiui VI." (XX." XXIV." in äie 88. llilzureü
et Valsriaui.

Mittheilung des Herrn Bürgermeisters Hertzer in Wernigerode aus dem
Gräflich Stolbergischen Archiv daselbst.

18. September 1325.
äollauuss et 8^ZItsIioäo äieti D022S miiites find

mit andern (Vlksrtus senior et Vlksrtus sunior äieti 8ps^gllel
— Doäoltus äs 8eorven, DIrieus äe Vollsrstsäe. Xärianus äe
Väsrsteäe, Ihääebranäus äe Deääöllleuö kamuli) Zeugen in
Ulrichs Grafen von Regenstein Eignungsbrief für das Collegiat-
stift D. V. Vlariae zu Halberstadt über eine von den Gebrüdern
v. Spiegel erkaufte Hufe in Schlanstedt.

. . 0 0
Xetum st Datum DeZUenstsn Xnuo äonüni VI. (XX.

XXV. Duartoäeoimo Xalsnäas Detobris.
Orig. mit 2 Siegeln im

Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. k. Stift L. V. Uarino
zu Magdeburg Nr. 400.

20. Januar 1333.
Johann, Ritter, genannt Kotze (Koste) ist mit andern

(vor ihm Geistliche, nach ihm Johann v. Papstorf, Reinsteinischer
Marschall) Zeuge in der Verleihungs-Urkunde Heinrichs Grafen
von Regenstein für die Kalands-Brüderschaft zu Kissenbrügge über
einen Hof an der Capelle St. Martini daselbst und eine Wiese.

Datum aimo äomiui VI". (XX". XXXIII. in äie Usatorum
b'abiaui st 8sl>astiani.

Gedruckt bei
Harenberg bist, eoolos. btunäeroli. äixl. p. 823. 824.
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4. April 1333.
Johannes Cozzo undSegebodo Cozzo, Ritter, sind

Zeugen in einer Vcrschreibung Ulrichs, Grafen von Regenstein, für
das St. Nicolai-Klosterin Halberstadt über einen Theil des
Huy-Waldes.

Saturn st Datum anno Domim N. DLD. XXXlIl. ^inbrosü
Dxisooxi st Ooutsssoris.

Copie im
Copiar. Nr. LIII. f. 333 v. 334. im KöniglichenProvinzial-Archiv zu
Magdeburg.

Gedruckt in
Neue Mittheilungen des Thüringisch-Sächsischen Alterthums - Vereins
IV. 3. x. 55.

26. Juny 1333.
Her Hannes vnde Her Segebode Kotze, riddere,

sind Zeugen in Ulrichs, Grafen von Negenstein, Eignungsbrief für
das Kloster St. Johannis von Halberstadt über 2 Hufen mit 2
Höfen in Deersheim.

Datum. Opeme hus to slanstede — dusent iar drvhundert
iar drv vnde drittich in deme dhage sante Johannes vnde Paulus
dher achtbaren mertere.

Orig. ohne Siegel im
Königlichen Provinzial-Archiv in Magdeburg s. K. Kloster St. Johannis
vor Halberstadt Nr. 418.

1334.
Johannes Cozzo und Seghebode Cozzo, Ritter, sind

(erste) Zeugen in einer Verschreibung Ulrichs, Grafen von Regen¬
stein, für das Kloster St. Nicolai in Halberstadt über Güter zu
Derneburg u. a. m.

^.otum st Datum anno ckomim Äl. DOL. XXX. IIII.
Copie im

Copiar. Nr. LIII. 4. 333 und 790 im KöniglichenProvinzial-Archiv zu
Magdeburg,

Gedruckt in
Neue Mittheilungen des Thüringisch-SächsischenAlterthums-Vereins IV.
3, p, 59.
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25. Februar 1339.
Die „bescheidenen frommen Leute und Prister" Herr Hein¬

rich Kotze (also Geistlicher), Herr Heinrich Motelitz, Johann Prove,
mein (des Ausstellers) Schwager, Hermann Kotze und auch
viele andere biderbe Leute sind Zeugen in Hermann Freibergs,
Bürgers zu Halle, Dotations-Brief für den von ihm zu seinem
und der Seinigen Seelenheil erbauten Altar D. V. Karins st
88. Natbias st ^.uäroas ^.W. in der Kirche des Klosters Neu¬
werk bei Halle.

Datum. Dnsent Jar Dryhundert Jar in dem nuhen vnnd
Dritzigsten Jare des andern tages senth Wathies.

Orig. Copie im
Lop. IX. t. 11g? 111. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Magde¬

burg. Unter der Abschrift steht der Vermerk: Hermann von Fribergk

hat vorgeczytcn gcsath vnd gewanet in Olcmans Haue. (Ist damit

Olemauns Kotze Hof gemeint? Es kommt aber auch im Jahre 1487

eine Familie Olmann in Halle vor s. Iliiä. k. 16g.)

6. März 1339.
Johannes, Probst, Albrecht, Prior und der Convent des re-

gulirten Augustiner-KlostersNeuwerk bei Halle verordnen unter
Anderm in der Bestätigungs-Urkunde über den von dem Bürger
zu Halle, Hermann von Freiberg, zu seinem Seelenheil in.ihrer
Kloster-Kirche fundirten, unter dem Marienbilde befindlichen Altar
k. V. Narias und 88. Nattlüae st 4.uäreas, daß die Freunde
(d. h. Verwandte) desselben, nämlich Heidenreich Schulte,
Bürger zu Halle, Heinrich, Otto und Werner v. Nordhausen,
Gebrüder und Hermann Kotze und ihre Erben die zum Altar
und für die daraus zu lesenden Messen gewidmetenEinkünfte
erheben und verwalten sollen.

Datum. Dusint jar drie hundert Jar In dem nuhn vnnd
driczigsten Jare An dem sunabinde vor mit vastenn.

Orig.-Copie im
Cop. Nr. IX. I. 111. im Königlichen. Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

11. July 1341.
Hermann genannt Kotze und Nicolaus v. d.Holzwarte,

Bürger zu Halle, quittiren über den Empfang von 4t) Schock6'
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Böhmischer Groschen, die ihnen Heinrich, Graf von Stolberg,
Erwählter und Bestätigter Bischof von Merseburg für den Erz-
bischof Otto von Magdeburg gezahlt hat, unter Beglaubigung des
Probstes Marquard von St. Moritz in Halle durch sein Siegel.

Datum st actum anno äomini N." XDI" Isria cquarta
auts ctiem sansts Nargarsts proxima.

Orig. im
Domcapit.-Nrchiv zu Mcrseburg.

Copie darnach im
6ox. öerdisäort. daselbst IV. I. 112.

11. May 1364.
BertoldKosze und ClawsKosze, desselben Bertoldes

Bruders söhn, Knechte (Knappen) verbürgen sich für die Knappen
George und Johann, Gebrüder v. Dingelstedt für die Gewähr¬
leistung für an die Domvicarien zu Halberstadt verkaufte Güter
im Felde Schwanebeck.

Datum Dritteynhundert Jar in deme ver vnde Sesteghesten
Jare in deme hilghen auende to Pingsten.

Original mit den fragm. Siegeln der beiden v. Kotze im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. I!. Hochstift Halberstadt
Vit. XVIII. Nr. 12.

Copie im
Copiar. Nr. LIV. Nr. 352 im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

7. October 1366.

Ulrich und Hermann Kotze, Knechte, (Knappen) sind
(mit Günther, Grafen v. Barby, Otto v. Dieskau, Everke v. Bie¬
dersee, Hennig Reiche, Marquard v. Ammendorf, Heyse v. Thore,
Ritter — Heinrich v. Mücheln, Hans Stoyve v. Friedeberg,
BethmannVogt von Heiligenthal, Otto v. Dieskau, Berle und
Hans von Hohenthurm, Knechte, Heynemann v. Thore, Drews
Selige, Bertram Pitzker, Hentze v. d. Weist, Gerhard Greisfvogel,
Hans v. Berlin, Hentze Czistorf, Hans Stacius und Weisse, Bürger
von Halle) Zeugen in dem Kaufbrief der Gebrüder Hans und
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Heidenreich v. Gräfendorf, Söhne Fritzens v. Gr. für Dietrich
Erzbischof zu Magdeburgüber 6 Hufen und das Vorwerk zu
Lauchstedt.

Datum Giebichenstein —Driczenhundert Jar In dem Sechs
vnd Sechzigsten Jare An dem Mittewochen vor sente Dyo-
nisii tage.

Orig.-Copie im
Copiar. Nr. UVII. I. 217 v. 213. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

8. July 1367.
Ulrich Kotze, Knecht, (Knappe) ist (letzter) Zeuge (mit

den Rittern Otto v. Dieskau, Everke v. Biedersee und Henning
Reiche und dem Knappen Claus v. Bismarck) in dem Lehnrevers
Heinrichs v. Merwitz über das Rittergut Merwitz, das dieser
von Dietrich, Erzbischof von Magdeburg, zu Lehen empfangen.

Datum Giebichenstein— DriczenhundertJar in dem Siebin
vnde Sechzigsten Jare im sancte Kiliancs tage.

Gedruckt (nach einem Copialbuch) bei
v. Dreyhaupt Beschreibung des Saalkreises II. x. 922.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. H. Erzstift Magdeburg,
rit. XII. Nr. 50.

23. April,1371.
Claws Kosze, (Knappe) Gräflich Regensteinischer Vasall,

verbürgt sich mit andern für seine Lehnsherren, die Grasen Bur-
chard, Bernd, Ulrich und Bernhard von Negenstein, wegen Rück¬
gabe des Schlosses Zilly an die Grafen von Wernigerode, sobald
die Pfandsumme zurückerstattet seyn wird.

Datum. Dusent jar Drehundert jar in deme en vnde seven-
tigesten jare in Sünte Jorien Dage des hilgen Mertelers.

Copie im
Loxiar. Ho. L XXXIV. I. 34. 35. im Königlichen Provinzial-Archiv

zu Magdeburg.



86

Orig. Ebendaselbst
s. K. Grafschaft Negenstein Nr. 29, woselbstClaws Koffe steht und
sein schlecht erhaltenes Siegel befindlichist.

1373.

Herr Hermann und Hans Kotze haben vom Erzbischof
von Magdeburg zu Lehen

l'/ü Hufen im Felde des Dorfes Kugel (Lubols) und I Hof.
Orig.-Registratur im

LehnbnchErzbischof Peters von Magdeburg t'. 116?. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Götze (Gottfried) Keseling hat zu Lehen:
l'/a Hufen im Dorf und Felde Gottentz, die ihm die Ge¬

brüder Wiese ausgelassen,
1 Viertel Acker in Gattewitz, den ihm Dieskau aufgelassen.

Ibiä. k. 125.

24. April 1373.
Im Jahre 1373, am Sonntage Ouasimodogeniti hat Peter,

Erzbischof zu Magdeburg, uns dem Probst zu Neuwerk bei Halle,
Gerhard, und Rule Drosan, Bürger in Halle, die Lehnsertheilung
der erzstiftischen Güter an Pfannen und Kothen im Thal zu
Halle aufgetragen.

Ulrich Kotze und die Gebrüder Hermann und Hans
Kotze empfingen zu Lehen 2 Pfannen im deutschen Born, die
vorhin dem Erzbischof zustanden.

Jacob und Bertram Pisker empfingen zu Lehen 2 Pfannen
im deutschen Born, die ihnen Hildebrand Keseling auf¬
gelassen.

s. Lehnbuch ErzbischofPeters von Magdeburg 1. 104 105. im König¬
lichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

8. v. (e. 1373).
Zins aus dem Zoll und der Münze in Halle
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Hermann und Ulrich Kotze weiße, 3 schwarze Mark
(Silber) 5 Loth und 1 Talent (Pfund)

Dem Sohn des Gottschalk Keseling
9 schwarze Mark (Silber).

Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Peters von Magdeburg I. 191. im Königlichen Pro-

vinzial-Archiv zu Magdeburg.

10. Februar 1376.
Albrecht Kotze, Vogt zu Hadmersleben, reversirt sich wegen

8 Hufen, welche Ludwig und Albrecht, Edle von Hackeborn, dem
Hause Hadmerslebenübergeben haben.

Datum. Drutteynhundert Jar, darnach in deme Ses vnde
Soventigesten Jare am daghe Sante Scholastiken, der hilghen
Juncfrowen.

Copie in
Xotis L. It. Domcapitel zu Magdeburg?it. XXII. Nr. 3 (651). im

Königlichen'Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

16. April 1376.
Herr Hermann Cottze, Ritter, ist Zeuge und Unter¬

händler (nebst Heinrich, Edlen Herrn v. d. Dahme, den Rittern
Meineke v. Schierstedt, Busso v. Arxleben (d. h. v. Alvensleben),
Dietrich v. Walm und Ludolph v. Veltheim und den Knappen
Bruno und Jan v. Wellen und Degenhard v. Eikendorf) bei der
Sühne der Ritter Fritz und Gerhard v. Wederden mit Peter,
Erzbischof zu Magdeburg.

Datum. Driczenhundirt iar in dem sechs vnd sobenczigisten
iare am Middewochinin den paschin in der Stad czu Haldesleue
vs dem Parhofe.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Erzstift Magdeburg
Mt. XII. Nr. S6.

30. September 1377.
Seghebodo Kossen, zu Derneburg besessen und seine

Ehefrau Metta verkaufen 1 Vierdung jährlichen Lehn-Zinses
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aus Klein-Uepplingen an Jan v. Strobeck, Canonicus zu

St. Bonifaz tu Halberstadt wiederkäuflich.

Zeugen: Henning v. Wigenrode und Heinrich Wulf.

Datum: Dretteynhundert Jar in deme Seuen vnde jenen-'

teghesten Jare in Sunte Matteus anende der hilghen Apostelen.

Orig. mit anhängendem Siegel im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s, R. Stift ö. Louikuvii
st Nsurit. zu Halberstadt Nr. 175.

16. October 1382.

Bernhard, Probst, Tile, Prior und der Eonvent des Klosters

Neu werk bei Halle bekunden, daß Richardis, Wittwe Peters

Baldewin und ihr Sohn Cuno Baldewin, Bürger zu

Halle, den Altar 88. llalliani und 8sdastig.ui in der St. Ger¬

truden-Kirche zu Halle mit einem Schock Groschen dotirt und 30

Schock Kreuzgroschen zur Bestreitung von Baukosten dem Kloster

gegeben haben, wofür ihnen für ewige Zeiten Vigilien und Seelen¬

messen, dergleichen auch allen ihren Geschlechtsangehörigen gehalten

werden sollen.

Datum. Tusent Jahr, dryhundert Jar yn deme czwey vnde

achtzigsten Jare In sente lullen vnde Gallen tage der heiligen

Wichtigere.

Copie im

Ooxiariuiu Xc>t?iauuiu t. 36 v, ff.
0oMr. tXVI. k. 3v. ff. <Proviuzial-Archiv zu Magdeburg).

28. October 1382.

Bernhard, Probst, Tilo, Prior und der Convent des Klosters

Neuwerk bei Halle verpflichten sich, alle Bedingungen zu er¬

füllen, unter denen Frau Richardis, Peter Baldewins Wittwe,

und Cuno Baldewin, ihr Sohn, einen Altar in der zum Kloster

gehörigen St. Nicolai-Capelle mit Soolgütern zu Halle bewid¬

met haben.

cl. ck. Tusent Jar, Dryhundert Jar In deme zcwey vnde acht¬

zigsten Jare an sente 8^monis vnde llucls tage der hochgelobethen
apposteln.
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Abschrift im
Ooxiar. Xot?iunuin k. 35.

Lox. I^XVI. f. t—3. (Provinzial-Archiv zu Magdeburg).

8. (138 3.)
Er Hermann und Hans Kotze haben vom Erzbischof

von Magdeburgzu Lehen l'/z Hufen und 1 Hof im Felde des
Dorfes Kugel (Kübels).

Orig.-Registratur im
Lohnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg (Roth) k. 63 v. im König¬

lichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

17. März 1384.
Bernhard, Probst, Thilo, Prior und der Convent des Klosters

Neuwerk bei Halle bekunden, daß Richardis, Wittwe Peters
Baldewin und ihr Sohn Cuno Baldewin, Bürger zu Halle
in der Klosterkirche einen Altar Lorporis Obristi, 8. Ontlmriimo,
8. Lg.i'dni-g.6 und 8. 4,ugnstmi gestiftet und mit zwei Pfannen
Deutsch-Born zu Halle dotirt haben, wofür zum Seelenheil der
Stifter und der Personen aus ihrem Geschlecht für ewige Zeiten
Vigilien gehalten werden sollen.

I). cl. Dritczenhundert an dem vier vnde achtzigsten Jare In
sente Gertruden tage der heiligen Juncfrouwen.

Copie im
lüoxrariuiu Xot?ianurn t'. 32 v. ff.

Ooxiar. Ko. bXVI. k. 6?. 7. (Provinzial-Archiv zu Magdeburg).

17. März 1384.
Bernhard, Probst, Tilo, Prior und der Convent des Klosters

Neuwerk bei Halle beurkunden, daß Richardis, Wittwe Peters
Baldewin und ihr Sohn Cuno Baldewin, Bürger zu Halle,
eine Pfanne im Deutschen Born zu Halle dem Catharinen-Altar
in der Marien-Kirche zu Halle übereignet habe, wofür den Gebern
und ihrem Geschlecht das Lehen des Altars und das Recht der
Verleihungan einen Priester zustehen soll und für sie und ihr
Geschlecht Vigilien und Seelenmessen gehalten werden sollen.
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D. cl. Drittczenhundert an dem vier vnde achtzigsten Jare
In sente Gertruden taghe der heiligen Juncfrauwen.

Copie im
Ooxiar. Xotkiaimm 1. 40 v. ff.

Ooxiar. Xo. I.XVI. f. 5. 6. (im Kömglichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg).

7. Januar 1385.
Ulrich v. Rodefeld, Official und Vicarius in spiritualillus

des Erzbischofs Albrecht von Magdeburg bestätigt die von Richardis,
Wittwe Peters Baldewin und ihrem Sohne, Conrad Balde-
win, Bürger zu Halle, geschehene Stiftung eines Altars zu Ehren
der heiligen Jungfrau Maria, der heiligen Sebastian, Fabian,
Blandina, Christophorus und Clemens in der St. Gertruden-
Kirche zu Halle und die von ihnen vorgenommene Dotirung dieses
Altars mit gewissen Einkünften, unter Zustimmung des Pfarrers
zu St. Gertrud, Johannes.

Datum NaMksburA anno ckamini Nillesimo trsosutssimo
ootoZesimo Huinto In crastino Dpvpllanie clomini.

Abschrift im
Ooxiarium Xot^ianum t. 35 v. ff.

vopiar. Xo. I,XVI. 1. 8. g. (im Königlichen Provinzial - Archiv zu
Magdeburg).

31. Januar 1385.
Hermann und Hans Kotze werden mit 1 Pfanne im

deutschen Born zu Halle, die ihnen Hildebrandund Bertram
Pisker resignirt, von Bernhard, Probst des Klosters Neuwerk bei
Halle und Johann Pytid Namens des Erzbischofs zu Magde¬
burg belehnt.

XimollommiN". (XXR DXXXVR feria toroia anto tostum
puritkoaoionis Dsato maris virZinis.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischos Albrechts von Magdeburg k> 31?. im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

9. April 1386.
Er Hermann Kotze ist mit andern Vasallen Bürge in

einer Obligation Albrechts,Erzbischofs zu Magdeburgfür die
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Gebrüder Albrecht und Conrad v. Jsenburg und andere Edele
über 220 Schock Kreuzgroschen.

I). cl. Drytzenhundirt Jar in dem sechs vnd achtczigisten iare
am Mantage nach dem Suntage lluckma. ms cksus.

Copie im
(loxiarium Xo. XXXVII. toi. 3. im Königlichen Prvvinzial-Archiv zn

Magdeburg.

9. August 1386.
Der Rath und die Jnnungsmeisterder Stadt Halle beur¬

kunden, daß sie zum Nutz und Frommen der Stadt der Frau
Richardis, Wittwe Peters Baldewyn und ihrem Sohn Cuno Bal-
dewin für 2 schmale Schock jährlicher Gülte, die sie der Stadt
am Kaukenhofe überlassen, zwei andere schmale Schock Groschen
von Häusern am Topfmarkte abgetreten haben und gestatten, daß
diese Gülte zum St. Catharinen-Altar in der Kirche U. L. Frauen
zu Halle oder anderswohin gelegt werde.

Datum. — Tausent vnd Dreyhundert Jar Im dem Sechs
vnd achzcigisten Iare Am Sanct Laurencius abende des heyligen
Merterers.

Copie sasc. XVI. in
Xets, s. R. Erzstift Magdeburg II. Nr. 47 (796) I. 4. im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

19. May 1387.
Er Hermann Kotze ist Zeuge in einem Lehnbrief Al¬

brechts, Erzbischofs zu Magdeburg, für Hans Bozenen und seinen
Sohn Eckard über Güter zu Gutenberg.

Datum uimo DXXXVij. clis ckomimsa xroxima, aute tsstum
psuteeostss.

Copie im
(loxiarinm Xo. XXXVII. I. 5 v.

19. May 1387.
Herr Hermann Kotze (also Ritter), ist Zeuge in einem

Lehn-ReversHans Bozenes und seines Sohnes Erhard, Bürger
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zu Halle, gegen Erzbischof Albrecht von Magdeburg wegen der

von diesem zu Lehn gehenden Güter zu Gntenberg, die sie von

Hans v, Thore gekauft haben.

(Zeugen: Die Edeln vnd gestrengin Her Brutze v. Scrap-

low, gekoren Domprobist zn Meydeburg, Greue Ghuntir v. Mans-

felt, Her Busse v. Scraplow, Henrich sin sone, Her Hermann

Kotze).

Datum — Drytzeynhundert Jar in dem sobbin vnd acht-

tzi giften Jare an sontage vor phingesten.

Orig. im

Kömglichen Provinzial-Archiv zn Magdeburg s. R. Erzstift Magdeburg
Lehnsachen 1^- üo. 133.

18. November 1387.

HerrHermann Kotze verbürgt sich an der Spitze mehrerer

Ritter (nämlich Ratmar v. Stein, Heinemann v. Thore, Heideke

v. Hedersleben, Jacob Pisker, Jacob v, Thore) und Knappen

(nämlich Weiß Rabiel, Giseler v. Dieskau, Gerhard Gieseke,

Werner Stein, Hildebrand Keseling, Alexander v. Stein,

Hans Northusen und Jacob v. Ammendorf) für Albrecht, Erz¬

bischof zu Magdeburg in dessen Obligation für die Gebrüder

Marquard, Nickel, Franz und Jacob v. Holzwerder über 200 Schock

breite Meißnische Groschen, wobei Hans Kotze, Heinrich v. He¬

dersleben, Hans Gieseke und Bertram Pisker Getrenhänder sind.

Datum t^imo oetuaMsimo soxtima in vizilia sauots Dlisa-
bktll vickus.

Copie im

Lozunrium blo. XXXVII. toi lt. in: Königlichen Provinzial-Archiv
zu Magdeburg.

l 387.

Ritter Hermann Kotze verbürgt sich an der Spitze der

Nitter Heinemann v. Thore, Heideke v. Hedersleben und Jacob

Pitzker und der Knappen Gerhard Gieseke, Weiß v. Rabiel, Hilde¬

brand Keseling, Gieseler v. Dieskau und Marquard Holzwerder

für Erzbischof Albrecht von Magdeburg gegen die Grafen Busso
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und Günther von Mansfeld betreffs der Bezahlung einer Schuld

von 309 Schock Groschen.

D. cl. Xuuo clomim 1387 sallllato post clism

Eopie im

dopiar. XXXVII. I. 4. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

1387.

Albrecht, Erzbischos zu Magdeburg, belehnt Er Hermann

Kotze für seine treuen Dienste, die er ihm und dem Erzstift

Magdeburg bisher geleistet hat und noch thun will, mit dem

Dorfe Beesen (Dessins) im Gerichte Giebichenstein gelegen, mit

den hohen und niedern Gerichten, Diensten und allen Zube-

hvrungen und Nutzungen.

Datum Xnno Oomim sto. DXXXVis.

Copie im

doxiario Xo. XXXVII. toi. 1 v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

1387.

Albrecht, Erzbischos zu Magdeburg, verschreibt mit Consens

des Dom-Capitels dafür, daß Er Hermann Kotze und Er Jacob

Pitzker (beide Ritter) ihm neun Pfannen im Deutschen Born zu

Halle, nämlich Kotze sechs und Jacob drei aufgelassen haben, die

nun zum Besten des Erzstifts Magdeburg in dessen großer Noth

verkauft sind, den obigen beiden Rittern, sowie auch Hans

Kotze, dem Bruder H ermanns und dann auch Bertram

Pitzker, zu getreuer Hand Gerhards Gieseke, die Anwartschaft aus

die nächst sich erledigenden neun Pfannen im Deutschen Born

zu Halle.

Datum anno DXXXVst sts.

Copie im

tioxinrium Xo. XXXVII. I. 4v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

30. Januar 1388.

Hermann Kotze, „iczunt — voit czu gebichinstein",

hat im Auftrage Albrechts, Erzbischofs zu Magdeburg der Bauer-
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schaft des Dorfes Hoghen einen Hof und >/s Hufe in der dortigen
Feldmark, die sie von Heine Eldeste gekauft, zu Lehen gereicht, wie
es in dem betreffenden Lehnbriefe des Erzbischofs heißt.

Datum Dsbiobiustsm Ximo DXXXViij tsria c^uiutn post cliem
oouvsrsiouis sanoti Dauli.

Copie im
doxiarium Xo. XXXVII. lol. 15 v. im Königlichen Provinzial-Archiv

zu Magdeburg

24. Februar 1389.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, trennt auf den Antrag

des gestrengen Ritters Hermann Kotze die Kirche seines
Gutes, im Dorfe Ammendorffvon der Mutterkirche in Radewell,
und erhebt sie zur eigenen Parochialkirche, nachdem die Einwilli¬
gung des Probstes und Capitels des Klosters St. Ulrich in Halle
als Patrons der letztern und eine angemesseneDotirung der
Erstern durch Hermann Kotze erfolgt ist, und zwar so, daß die
Besitzer des Dorfes Ammendorfffortan den Kirchen-Patronat da¬
selbst haben sollen.

Datum auuo etc. DXXXIX. ipso clio sanoti Vlatliio Xpostoli.
Orig.-Copie im

Doxiar. Xo. XXXVII. I. 7Vv. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.
3. May 13 89.

Ritter Hermann Kotze ist Bürge (nebst Gebhard,
Edlem Herrn v. Schraplau)für Albrecht, Erzbischof zu Magde¬
burg, in einer Obligation desselben für Enno Pok, Heinrich Spiegel
und Ludwig Poris über 2V Schock MeißnischeGroschen.

Datum Xuuo clomini N". tXXl". DXXXIX. clomiuioo clis
voosm loouuckitatis.

Orig.-Registratur im
Loxiar. Ho. XXXVII. k. 71. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

13. April 1390.
Albrecht, Erzbischof von Magdeburg, belehnt die Gebrüder

Hermann, Heidenreich und Olemann, die Kotzen genannt,
für ihre eifrigen und treuen Dienste, die sie ihm und dem Erz-
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stist Magdeburg geleistet haben und noch thun wollen mit den

Gerichten und Ungerichten, oberst und niederst, über Hals und

Hand, im Felde und Dorfe zu Ammendorf.

Datum 4.rmo ckomiui uouaZesimo toria Huarta post «zuasi-

mockoZsniti.

Concept im

Loxinr. dlo. XI,!. k. 122?. (im Königlichen Provinzial - Archiv zu
Magdeburg).

7. Januar 1391.

Alexander Berlin, Probst, Jacob Paslebe, Prior und das

Capitel des Klosters St. Moritz in Halle beurkunden, daß der

gestrenge Ritter, Herr Hermann Kotze und seine Söhne

Heidenreich, Hermann und Olemann zu ihrer Seelen

Seligkeit in der Klosterkirche einen Altar haben bauen und zu

Ehren der heiligen Apostel Philippus und Jacobus, ferner zu

Ehren der heiligen Levin, Jodocus, Maternus, Catharina, Agnes,

Agathe, Cäcilie und Lucia weihen lassen. Denselben habe er mit

60 breiten Schock Kreuzgroschen (wofür das Kloster eine Pfanne

Deutsch Born gekauft habe) dotirt und solle dem Messe lesenden

Priester von den Einkünften ein Gewisses gereicht werden. Alle

Jahr, am Sonntage nach Bartholomäi (24. August) sollen aber

auf Verlangen des Ritters Hermann Kotze für ewige Zeiten zu

seiner Seelen Seligkeit Mgilien und Seelenmessen gehalten werden,

auch zum Gedächtniß seines Vaters Hermann Kotze, seiner

Mutter Elisabeth, seines Bruders Hans Kotze, seiner Haus¬

frau Anna, seiner Töchter Elisabeth und Jutta, seines Vetters

Ulrich und aller seiner Vorfahren und Ahnherren und zwar

des Abends mit einer Vigilie und den Montag darauf des Morgens

mit einer Seelenmesse, wofür und wobei dann dem Priester und

den Conventsgliedern milde Spenden an Geld ausgetheilt werden

sollen.

Datum 8ub anno iuoaruaoiouis ckomiui N". OMo. btona-

Zesimo xrimo. In orastiuo blxixbauio ckomiui.

Copie im

Oopmrium XotenÄnnm k. 42. ff.

Ooxiar. dlo. ÜXVI. f. 9. 10. (im Königlichen Provinzial - Archiv zu
Magdeburg).
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4. März 1391.
Hermann Kotze ist Zeuge in der Urkunde Albrechts, Erz-

bischofs zu Magdeburg, über seinen Vergleich mit der Stadt Halle
der Juden wegen.

Datum Xuuo clomim N<>. DLL". DXXXXI. Labbato ante
ckomiuieam tetaro.

lostos: Dorullaräus xrepositus uoui opsris, Lauäsr Der-
liu prspositus sauoti Naurieii in Dallis, AÜeusllarckuscls Lellrapllla,
DermauuusXoe^e, Deiäsüe Dsclckersleus, llollauues Xurdie?.
Daus Diselcs et NemDarclus cls "WerniZsroäe.

Orig.-Copie im
tlopiar. üo. XXXIX. I. 1I8v. im Kömglichen Provinzial - Archiv zu
Magdeburg.

In der deutschen Uebersetzung gedruckt bei v. Dreyhaupt Beschreibung
des Saalkreises I. x. 93. 94. sind Hermann Kotze und H. Hedersleben
als Ritter mit dem Prädicat „Er", die beiden folgenden: Knappen und
Meinhard als Schreiber prädicirt. Die Uebersetzung scheint gleichzeitig
zu seyn.

10. März 13 91.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, bekennt, dem Gestrengen

Ern Hermann Kotze, Ritter, für Hengste und Pferde 110
Schock guter Kreuzgroschen schuldig zu seyn, die er am nächsten
St. Martinitagezu bezahlen verspricht.

D. <Z. DryczenhundertJar in dem eyn vnd Nuntzigisten Jare
Am Fritage nach dem Suntage Letare.

Concept im
Lopiurium dlo. XXXIX. I. 95 v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

14. May 1391.
Er Hermann Kotze, Ritter, und Hugo v. Bendorf schließen

nachstehenden Vertrag zwischen Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg,
und Hildebrand Keseling. Letzterer soll 1) das Schloß
Giebichenstein als Vogt des Erzbischofs inne haben und es
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auf seine eigene Kosten beschirmen. Er soll mindestens mit 3t)

Mann daselbst gegenwärtig seyn und auch alles nothwendige

Dienstpersonal in Lohn und Brot nehmen. 2) Soll Hildebrand

Keseling das Gericht selbst halten und hegen, auch die Einnahme

und Verwaltung der Amtsgefälle besorgen und Land und Leute

nach Kräften beschützen. 3) Sollen ihm dafür jährlich 50 Schock

Kreuzgroschen, gewisse Fischdienste in der Saale und ein Stück

Salz aus den hallischen Salinen alle Sonnabend zu Theil werden,

auch freies Brennholz und 12 Fuder Heu. 4) Aus dem Geleite

zu Halle solle er die Einkünfte bis auf Höhe von 400 Schock

Kreuzgroschen (die er wohl dem Erzbischof vorgestreckt) einbehalten

und darf er nicht eher seiner Voigtei enthoben werden, als bis dieses

Geld ihm entrichtet ist. 5) Verspricht der Erzbischof ihm bis nächsten

Johannistag die gehörige schriftliche Versicherung, zugleich auch

Seitens des Dom-Capitels zu beschaffen, in Betreff der Zinsen

von den dem Erzstift überlassenen Salzpfannen und solle er den

Betrag der Zinsen ans den Gerichtsgefällen nehmen. 6) Falls

ihm nicht die 400 Schock bis nächsten Pfingsten bezahlt würden,

sollten sie ihm verzinst werden.

Datum auuo clumim etc. D XXX XI ipsa 6m pentlmaostes.

Copie im
0'oxiariuin Xo. XXXIX. I. 134v. 135. im Königlichen Proviuzial-Archiv
zu Magdeburg.

24. Juny 1391.

Segebodo Kosse wird von seinem Lehnsherrn Ulrich,

Grasen von Regenstein, mit andern Vasallen desselben in seiner

Pfandverschreibung für das Collegiatstift D. V. Nariao zu Hal¬

berstadt über den Zehnten zu Langeln zum Bürgen eingesetzt und

besiegelt auch die Urkunde.

Datum — Drytteyn Hundert Jar in deme eyn vnde Negen-

tigesten Jare in Sante Johannis daghe tho Middensomer.

Orig. im
Königlichen Proviuzial-Archiv zu Magdeburg s. R Stift L. V. Alarms
zu Halberstadt Nr. VV4.

8. December 1391.

Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, bekennt dem Hilde-

brand Keseling und seinen Brüdern Heidenreich, Her-7
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mann und Olemann, die Kotzen genannt, nach erfolgter
Abrechnung mit ihm 368 Schock und 1t Kreuzgroschen schuldig
zu seyn und weist sie wegen der Rückzahlungauf die Einkünfte
des Geleites zu Giebichenstein an.

Datum — zu Giebichenstein — Drytzenhundirt Jar in dem
eyn vnde Nuntzigisten Jare an vnser liebin vrowin tage Con-
cepcivnis.

Orig,-Concept im
Lopiarium Ho. XXXIX. I. 149. im Königlichen Provinzial-Archiv zn

Magdeburg.

8. December 1391.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, beurkundet nach gehaltener

Verrechnung mit Hilde brand Keseling über seine Schulden
und das was dieser für ihn eingenommen, ihm und seinen
Brüdern Heidenreich, Hermann und Olemann, die
Kotzen genannt, 368 Schock 11 Kreuzgroschen schuldig zu seyn,
und verspricht, sie ihm aus dem Geleite von Giebichensteinzu
bezahlen, auch binnen vier Wochen den Consens des Domcapitels
dazu herbeizuschaffen.

Datum Giebichenstein— Drytzenhundirt Jar in dem eyn
vnde Nunczigisten Jare an vnser liebin vrowin tage Donospomms.

Orig.-Copie im
Loxiar. Ho. XXXIX. I. 149. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

25. July 1392.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, bekennt des Ern Her¬

mann Kotze für sieben Pfannen im deutschen Borne zu Halle,
die er ihm zum Besten des Erzstifts auf seine Bitte und gut¬
willig aufgelassen hat und die er bisher vom Erzstift zu Lehn
trug, Schuldner zu seyn und verheißt, ihn und seine Söhne Hein¬
rich, Hermann und Olemann Kotze mit den nächst apert
werdenden Salzpfannen im deutschen Borne zu Halle zu belehnen.

D. cl. DDD". DXXXXsi^ an sente Jacobstage der heiligin
zwelsboten.

Concept im
tloxiar. Ho. XXXIX. I. 166. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.
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15. August 1392.

Albrecht, Erzbifchvf zu Magdeburg, Brotze v. Schraplow,

Dom-Probst, Jordau v. Neindorf, Lsnior und das Dom-Capitel

zu Magdeburg bekennen, daß der Domdechant Ulrich v. Rodefeld

dem Gestrengen Ern Hermann Kotze 2 Schock Geldes Frei-

bergischer Münze Einkünfte im Dorfe Garseua (EorMiw), die

zu der Domdechaney gehört haben, für 4V Schock Kreuzgroschen

Freibergscher Münze verkauft habe. Die obigen 2 Schock habe

Hermann Kotze der Pfarre zu Radewell zugewandt dafür, daß

er das Dorf Ammendorf von der Parochie Radewell getrennt

hat, weil er Ammendorf vom Erzstift erworben und daselbst eine

eigene Pfarre haben will. Der Pfarrer zu Nadewell solle aber

verpflichtet seyn, die 2 Schock wieder zur Dom-Dechaney abzutreten,

wenn der Dechant ihm andere zwei Schock überweist.

Datum czu Magdeburg Dryczenhundirt Jar vnd dem

czwen vnd Nnenczigisten Jare an vnser lieben vrowin taghe

assumpoionis.

Copie im

Doxiar. Ho. XXXIX. 1. tgl. im Königlichen Provinziell-Archiv zu

Magdeburg.

24. August 13 92.

Her Hermann Cozcze, Ritter, ist mit anderen an

erster Stelle Zeuge in einem Kaufbriefe Albrechts, Erzbischofs

zu Magdeburg, für die Stadt Halle über 39 Brandenburgische

Mark Magdeburgischer Wärung jährlicher Einkünfte aus Münze

und Zoll in Halle für 395 Schock Meißnischer Groschen.

Datum.4imo ckomini lVlM tlLL". noimMsimo Lseuncko in clis

sanoti Dartllolomsi apwstoli.

Orig.-Copie im

Doxinr. No. XXXIX. 1. 171 v. 172. im Königlichen Provinzial-Archiv

zu Magdeburg.

24. August 1392.

Herr Hermann Kotze, Ritter, ist mit Andern (vor

ihm der Domherr zu Halberstadt, Hans v. Hartzrode und Mein-
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hard, erzbischöflicher Secretair, nach ihm Ritter Coppe Pitzker

und die Knappen Hugo v, Bendorf, Heino Gerbrecht und Heideke

Schartow) Zeuge in Albrechts, Erzbischofs zu Magdeburg, Kauf¬

brief für die Stadt Halle über 30 Mark Magdeburgischer Wäh¬

rung jährlicher Zinsen aus der Münze und dem Zolle zu Halle,

Datum Tusent vnnd drihundertt Jar in dem zwei

vnd nuentzigsten Jhare an sante Bartholomeus Tage des heiligen

Zwolfboten.

Orig.-Cvpie im
Loxinr. Xo. HXXI. 5. 30 — 3L. im Königlichen Provinzial-Archivzn
Magdeburg,

12. Januar 1393.

Segebodo Kotze und seine Hausfrau Metta verschreiben

unterpfändlich für 1 Mark Zinsen und 10 Mark Capital drei

Hufen zu Alt-Goddenhusen vor Derneburg den Klosterjung¬

frauen zu Drübeck Jutta Sanders, Grete v. Vogelsdorf und Jutta

v. Orsleben und nach deren Tode dem Kloster.

Dalum dreteyn hundert Jar in dem dre vnde negentigesten

Jar des Svndaghes na twelften.

Orig. im
Hochgrciflich Stolbergischen Archiv zu Wernigerode.

12. Januar 13 93.

Ulrich, Graf v. Regenstein, willigt als Lehnsherr in den vor¬

stehenden Vertrag Segebodos Kotze mit dem Kloster Drübeck

über die Rente von 3 Hufen in Alt-Goddenhausen.

Datum anno äomini XILLDR DXXXXIII^. (prickio .läus

llanuarü).
Ebendaher.

15. April 1394.

Johann Malderitz, Probst, Siegfried v. Delitz, Prior und das

ganze Capitel des Klosters St. Moritz in Halle consentiren, daß

die Kirche zu Ammendorff, welche der verstorbene Herr

Hermann Kotze (Ritter) hat bauen und zu Ehren der hei¬

ligen Catharina weihen lassen und welche bisher ein Filial der
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Kirche in Radewell gewesen, nunmehr auf Antrag der Gebrüder
Herr Hermann, Ritter, Heidenreich und Ulrich Kotze,
auf Ammendorfs gesessen, Söhne des genannten Her¬
manns, von der Mutterkirche separirt und zu einer besonderen
Pfarrkirche mit eigenem Sprengel erhoben werde, wofür die
erstere mit einer jährlichen, ihr von den v, Kotze überwiesenen
Rente von 2 Mark Geldes aus Garsena entschädigt worden und
sollen die Patrone der Kirche die jedesmaligen Besitzer von Ammen¬
dorf seyn.

Datum — DriczenhundertJar in dem vier vnde nunczigsten
Jare am Mittewochen nach Palmen.

Nach einer alten Copie gedruckt bei
v. Dreyhaupt Beschreibung des Saalkreises II. x. 877.

20. October 1397.
Elisabeth, Aebtissin, Sophie, Priorin und der Convent des

Klosters Langendors bekunden, daß Richardis Baldewin,
Bürgerin zu Halle, zum Besten des Klosters eine halbe Mark
Geldes, Freiberger Münze, breiten Geldes von drei Hufen zu
Ober-Greislau angekauft und ihm überwiesen habe, wofür das
Kloster verpflichtet seyn soll, ihr, ihres verstorbenen Ehemannes,
Peter Baldewin, Hans und Conrads Nordhausen und Hansens
Wymann Gedächtniß jährlich acht Tage vor U. L. Frauen Würz¬
weihe mit Vigilien und Seelenmessen zu begehen.

D. rl. Driczehnhundert Jar In dem soben vnde nunczigsten
Jare an dem Sonnabende noch sente Gallen Tage.

Copie im
Loxiarlum Xc>t?is,uuru I. 33.
Ooxiar. No. DXVI, I. 10v. tl, (im Proviuzial-Archiv zu Magdeburg).

8. D. (1400).
Heidenreich, Hermann und Ulemann Kotze überreichen

behufs Belehnung und Ausfertigung des Lehnbriefes ein Verzeich-
niß ihrer Güter, die sie vom Erzbischof von Magdeburg zu Lehn
tragen, nämlich
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1) den Hof zu Ammendorf und das Kirchlehn nebst Zube¬
hör, 18 Hufen, 0 Wiesen, 1 Weingarten, 1 Hopfgartenund
Gehölz, 19 Kossathenhöfe und 2 Fischereien,auch die hohe
und niedere Gerichtsbarkeit nebst Zubehör, alles so wie
es ihr Vater besaß,

2) zu Beesen 3 freie Höfe, 6 Hufen, 1 Wiese und Breite in
der Aue, 2 Werder, 13 Kossathenhöfe und 2 Fischereien,
die hohen und niedern Gerichte,

3) zu Planena 7 Höfe und 4 Breiten Landes, 1 Hufe und
4 Aecker; zu Malderitz 1 Hof und Acker Gras,

4) zu Ostendorf 1 Krug in der Burg, 1 Hof zu Worme-
nitz und 1 Breite und Weiden und 3 Höfe und 1 Hufe;
zu Belberg '/-Hufe; auf der Feldmark Giebichenstein
4 Hufen; zu Brachstedt 5 Höfe; zu Wessendorf
'/- Hufe; zu den Ho gen 2 Höfe und 2 Hufen; zu
Spittendorf 1 Hufe; zu Gr. Kugel (Kudolo) 3 Höfe
und 4 Hufen; zu Trotha l'/- Hufen und 1 Werder,

5) zu Penuewitz 2 Höfe und l'/? Hufen,
6) zu Bennendorf 1 Hof und >/? Hufe; zu Schwoitzsch

1 Hof und 1 Hufe,
7) zu Tornow2Höfe und 1>/?Hufe; zu Hordorf V-Hufe;

zuPeissen (kessim) 2 Höfe u. 3 Hufen; zu Dicke ^ Hufe;
zu Ploßmitz 1 Hof und 1 Hufe; zu Nienburg 1'/? Hufe;
zu Eismansdorf 2 Hufen und 1 Wiese.

8) zu Halle 7'/2 Pfannen im deutschen Born, deren 2 ver¬
kauft sind, 1 Viertel im Meteritz-Born, 1 Viertel im Gut-
jahr-Born und >/ü Viertel im Hacke-Born; 48 schmale Schock
aus der Münze.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg t S9v, 6V. im Königlichen
Provinzial-Archiv zn Magdeburg
okr. Urkunden s> U. Erzstift Magdeburg LehnssachenI. o. Nr. 2.

23. April 1401.
Albrecht, Erzbischof von Magdeburg, stellt dem gestrengen

Hildebrand Keseling einen Schuldbrief über 1000 Schock Kreuz¬
groschen Freiberger Münze aus und sollen sie in den drei folgenden
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Jahren in näher angegebenerWeise aus den Zoll- und Geleits¬
einkünften von Giebichenstein getilgt werden. Außerdem verschreibt
ihm der Erzbischof zu seiner Sicherheit und zum Dank die Güter
des Busso Jan zum Angesälle, die ihm zufallen sollen, wenn
dieser binnen der bezeichneten 3 Jahre ohne Lehenserben sterbe
und zwar, wenn Hildebrand Keseling bei dem Todesfalle noch
nicht völlig bezahlt sei, so solle er die Güter nach einer von zwei
Vasallen des Erzstists und zwei seiner Verwandten aufzunehmenden
Taxe annehmen. Wäre das Angesälle mehr werth, als die rück¬
ständige Schuld, so habe er sich mit dem Erzbischof zu vereinigen.
Auch sei ihm der Erzbischof 2^2 Pfannen im deutschen Borne
schuldig. Endlich bekennt sich der Erzbischof verpflichtet, Vor¬
stehendes im Falle des Todes Hildebrands Keseling seinen
Brüdern Ern Hermn nn, Heidenr eich und Ulmann geheißen
den Kotzen unverbrüchlich zu halten.

Datum armo clomiui N". (X'tXil". ipso clie saucti Eoorchi.
Concept im

Loxiarium üo, XI,!. t, ttSv. im Königlichen Provinzial-Archivzu
Magdeburg.

23. April 1401.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, stellt den Gebrüdern Ern

Hermann, Hei den reich und Ulemann, geheißen die Kotzen,
einen Schuldbrief über 1000 Schock Kreuzgroschen, Freiburger
Münze, aus und verspricht, sie durch seinen Geleitsmann zu Gie¬
bichenstein aus dem dortigen Geleit und Zoll binnen drei Jahren
folgendergestalt zu bezahlen, nämlich das erste Jahr zu Michaelis
110 Schock, am „Zwölften" (Dpipllanias Dom.) 110 Schock, und
zu Walpurgis auch 110 Schock. Ebenso soll es im zweiten Jahre
gehalten werden; das dritte Jahr gleichfalls zu denselben Terminen
nur am letzten 120 Schock. Zu Getrenhändern werden ihnen ge¬
setzt der gestrenge Hild ebrand Keseling, ihr Bruder, Günther
v. Liebenhayn und Siegmund v. Miltitz.

Datum anno clomiui Älillssimo (1(10X11". ipso clio lloati
deorAÜ.

Concept im
dopiar. Ko. XI.I, k. ItSv, 116. im Königlichen Provinzial-Archivzu
Magdeburg.
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29. Juny 1401.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, verschreibt dem gestrengen

Peter Kotze zum Lohn für seine treuen Dienste alle.Güter,
die der verstorbene Hermann Neindorff vom Erzbischof und Erz-
stift zu Lehn getragen und seine Wittwe, jetzt Ehefrau Heinrichs
v. Brume, die sie bisher zn ihrer Leibzucht gehabt, nunmehr vor
dem Erzbischof aufgelassen hat. Jedoch soll Peter Kotze binnen
Jahr und Tag vom Datum dieser Verschreibuug 200 Schock
Kreuzgroschen zum Ankauf von Gütern, die vom Erzstift zu Lehen
gehen, anwenden und noch 100 (Schock?) Kreuzgroschen,die er
zum Ankauf von Erbgütern im Erzstift verwenden soll.

Datum anno clomini N". DDDDI". ipso clio petri ot pauli
^ppostolorum.

Concept im
0<M!U'. Xio. XIX. I. 121. ini Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

10. July 1401.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, gebietet allen und Jeden,

die Güter von dem verstorbenenHermann v. Neindorff gehabt
haben und die vom Erzstift Magdeburg zu Lehen gehen, besonders
den Bürgern von Neu-Haldensleben, sich nunmehr mit den Gütern
an Peter Kotze zu halten, dem jetzt die v. Neindorffschen Güter
zn Lehen gereicht find und sie von diesem und seinen Erben zu
Lehen zu empfangen.

Datum NaZäeduig anno clomini N". DtlDDI". ipso septom
t'ratrum.

Orig.-Copie im
Loxinr. Ho. XIX. I. 124 v. im Königlichen Prvvinzial-Archiv zn
Magdeburg.

10. Februar 1405.
Hermann Kotze, Ritter des Erzstifts Magdeburg, ist

nebst dem Grasen Heinrich v. Schwarzburg «Bruder des Erz-
bischofs), Johann Ryter, Domherrn zu Merseburg, Cuno Balde-
win und Werner Kracht, Knappen des Erzstifts Magdeburg und
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(rssx.) des Hochstifts Brandenburgund Johann Strado, Geist¬
lichem Meißnischer Diöces, Zenge in des Erzbischofs Günther von
MagdeburgNecognition über die zwischen dem Domdechanten
Johann v. Nedekin und dem Probst des Klosters R. V. Turins
zu Magdeburg geschlossene Vertauschung der Patronats-Rechte
zu Notterstors und Altenweddingcn.

Out um st Xstum NnAclebur^ in Luriu nostro in uulu
suxsriori anno — Nillssimo (^unclringentssimo «zuinto — clis
— clsoima. inensis I'slzrunrii.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Altcnwcddingen
Nr. 2.

37. September 1407.
Ludolphus Kuze, Kumulus, ist (nebst Eifrid Bock, Drost

zu Hallerm! nd, Johann nnd Gerhard v. Wetberg, Eifried v. Ruten¬
berg, Ritter, Wulbrand und Johann Gebrüder Knigge, Werner
v. Alten, Burchard Knigge, Eberhard v. Alten — und Heino
v. Werder, Knappen, Zeuge in einem Privilegiumder Herzöge
Bernhard und Heinrich von Braunschweig für die Stadt Hameln.

Out um Ilumeln — unno clomini millssims ELLE, ssp-
timo ipso clis lzsutcwummurtzuum Losms et Dumiuui.

Gedruckt bei
v, Ludewig RslI. illsext. X. x. 63—66.

9. August 1408.
Peter Kotze ist nebst dem Ritter Hans v. Wettin,

Coppe v. Ammendorff und Richard v. Bardeleben Getreuhänder
in einer Verschreibung Günthers, Erzbischofs zu Magdeburg, für
Thilo nnd Caspar v. Jsenburg über 35 Schock Kreuzgroschen,
(von denen 55 Kreuzgroschen— 1 Fl. Rheinisch) Zinsen aus
dem Rathhause in Aken für seine Schuld von 350 Schock Kreuz¬
groschen aus der Psandschaft des Schlosses Aken her.

vutum zu Magdeburg — vierczenhundertJar darnach
in dem Achten Jare am Dornsdage Nomani des heiligen Merterers.

Original-Concept im
doxisr. Xo. XXXIII. I. 162 V. 163. in. Königlichen Provinzial-Archiv
zu Magdeburg.
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35. August 1409.

Ilsrirrnirnus Xotss, milss, lamosus st strsiruus

vir ist Zeuge in einem Schiedsspruch Günthers, Erzbischofs zu

Magdeburg in Betreff der Einsetzung des Pfarrers beim S. Moritz-

Kloster in Halle.

Xetn surrt lreo in sastro irostro Eibilrsuste^ir anno g. imtiui-

tats ciomini N. (i(i(Xi. IX. clis ckomiuioo post ksstum Lurtlro-

lomsi npostoli.

(Die Zeugen-Reihe lautet vollständig: ?rsLsutidus illiäsm

Ilonornbili uiro .IcRanni ksxxsusr, ckseano soslesis sansti Xiso-

Ini UgAäslmrgsnsis st nostrs suris vltieiulis ao tchmosis st
strsnuis uiris lolmnns cls ^Vsttirr st Ilsrmnirno Xot^sn

militilius, XsMön st Xunsn clictis cks Xmmsnclorp tratrilzus,

rrostris sonsilinriis st aliis pluribus ticls clizriis).

Gedruckt nach einem Copialbuch bei
v. Ludewig Reich. Nsmuscrcht. V p. 55 — 57.

(1411).

Albrecht, Bischof zu Halberstadt, belehnt Peter Kotze

mit 2 Hufen zu Erms leben, Hufe zu Anderbeck, 1 Hufe

zu Bechsem und dem Kämmerer-Holze auf dem Linthorn

zwischen Heimburg und Langenstein.
Zins clato.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Albrechts, Bischofs zu Halberstadt (1III—14tg) im Königlichen
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg (0ox. Xo. 0XXIII.)

2 Juny 1411.

Er Hermann Kotze, Ritter, ist Zeuge in einem Ver¬

gleich, den Günther, Erzbischof zu Magdeburg zwischen dem Dom-

Vicar Rosentreter und den Gebrüdern Busso und Werner v. Wanz¬

leben wegen 5 Mark Rente zu Eichenbarleben stiftet.
Datum Magdeburg — verteynhundert Jar darna in dem

Elften Jare am Dinstage in der hilgen pingstweken.

Copie im
Doxi-rr. Xo. IVu. I. 17S—177 im Königlichen Proviuzial-Archiv zu
Magdeburg.
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14. November 1411.
Peter Kotze verpflichtet sich und gelobt zu getreuer Hand

Hansens v. Wettin, Jacobs v. Ammendorff, Claußens v. Trotha
und Rudolphs a. d. Winckel, stets und Zeit seines Lebens auf
Seiten Günthers Erzbischofs und des Erzstifts Magdeburg zu seyn
und zu bleiben, nimmer ihr Feind zn werden und sie vielmehr
vor allem Schaden zu bewahren.

Outum Giebichenstein— virczeuhnndert Jar darnach indem
Eylsften Jare Am Sunabunde nach Sand Briceii tage.

Original im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg sud Kndi-o Erzstift Mag¬
deburg IX. Nr. 19.

24. November 1412.
Am Abend Catharinä nahmen Herr Gebhard v. Plotho,

Peter Kotze, Hans von Treskow, Hans von Schierstedt und
viele andere Magdeburgische Unterthanen mit Geheiß, Rath,
Wissenschaft und Volwort des Erzbischofs Günther von Magde¬
burg (denn sie hatten sein Banner aufgeschlagen und mit im
Felde) aus des Dom-Capitels von BrandenburgDorfe Bukow
4 Pferde, 14 Kühe, 5 Ochsen, 24 Schweine, 2 Schock Schaafe
und 27 Schaafe, eine Armbrust, einen Rock, einen Kessel und
griffen einen Bauer, den alten Aumann. Den nahmen Peter
Kotze und Hans v. Treskow, denen er zur Auslösung 4 Pfund
Pfeffer und 14 Schock BöhmischeGroschen geben mußte, was
alles dem Churfürsten zu Hohn und Schmach geschehen sei. Der
Schaden ward auf 70 Schock Groschen Böhmisch angeschlagen.

^ ^
In derselben Zeit ermordeten die Obigen mit ihren Gesellen

Ern Dietrich von Osterode, einen Priester und Canonicus des
Dom-Capitels von Brandenburgfreventlich.

Gedruckt bei
Riebet 0. I). LrnnÄ. 0. III. x. 35l.

19. October 1413.
Daß der verstorbene Ritter Hermann Kotze und seine

Erben vorzeiten aus dem DomdechaneilichenDorfe Gorzen
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sGarsena) 2 Mark MagdeburgischerWährung jährlicher Einkünfte
wiederkäuflich inne gehabt, bis sie wieder eingelöst seien, heißt es
in einem Vergleich Günthers, Erzbischofs zu Magdeburg nnd des
dortigen Dom-Capitels über eine der Domdechaneilichen Präbendc
zugetheilte Revenüe aus Gr. Salze.

Datum et aeturu NagelelzurA — sul) anno eloinini Nil-
lesirno (juaclriogentssiinotereio ckooimo inensis Detobmis clio
clecinra nona.

Copie im
Königlichen Prorinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Erzstist Magdeburg
XIX. Nr. 5Z.

31. October 1413.
Hans v. Kannendorf, Hans v. Schierstedt, Peter Kotze,

Heiso v. Steinfurt, Hans v. Treskow und andere Erzstiftisch
MagdeburgischeMannen, Ritter und Knechte, sowie Bürger aus
den Städten Burg und Jüterbog beraubten am Abend Allerheiligen
das Dorf Plötzin und nahmen daselbst 5 Pferde, 25 Kühe,
1 Schock und 56 Schaafe, welches alles auf das Schloß in Jüter¬
bog gebracht und auf 47 Schock Böhmischer Groschen taxirt
wurde.

Gedruckt bei
Ricdel 0. v. Lrauä. L. III. x. S5l.

1413.
Hans v. Treskow und Peter Kotze nahmen einem gewissen

Falkenberg vor dem Dorfe Gaselitz seine Schaafe, 2 Schock Groschen
Böhmisch an Werth.

Gedruckt bei
Ricdcl 0. 0. Lrauä. L. III. p. Z5K.

1414.
Peter Kotze überfällt in Gemeinschaft mit Hermann und

Ludeke v. Nundstedt, Hans und Busso v. Gohr, Jan v. Jectze,
Proyas, Bernd v. d. Schulenburg, Hans Creyt, Ludeke Pape,
Henning Ape, Beerbom und Gebhards v. Alvenslebeneigenen
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Knechten, sowie mehreren aus der Märkischen Wische den Erzbischöflich
MagdeburgischenUnterthan Fricke Teyder in Ebendorf, steckt
sein Gehöft in Brand und beschädigt ihn im Betrage von tOV
Schock Böhmischen Groschen.

Gedruckt bei
Riedel 0, D. Lrancl. ZZ. III. p. 314.

17. März 1114.
Peter Kotze verkauft an Heinrich Harkstroh, Bürger in

Magdeburg 2 Mark Geldes, eine im Gerichte zu Gr. Salze, die
andere in der Sudenburg von 3 Häusern fällig, für 50 Gulden
Rheinisch wiederkäuflich und steht ihm das Recht des Wiederkaufs
zu Ostern jahrjährlich zu.

Datum anno ciomim U. DDDD. Xnij". ipso clis Laneto
Dsrclruclis.

Registratur im
(loxinr. Xlo. XI,V. I. Jg. im Königlichen Provinzial - Archiv zu Mag¬
deburg.

15. May 14 t 4.
Günther, Erzbischof zu Magdeburg, verkauft wiederkäuflich

dem gestrengen Coppe Pisker für ein Capital von 300 Gulden
Rheinisch, Zinsen aus dem Zoll und Geleit zu Brugkdorf im
Betrage von jährlich 30 Rheinischen Gulden zu getreuer Hand
der gestrengen Jacob v. Ammendorff, Cuno Baldewin und Götze
Kisseling.

Datum Virczenhundert Jar vnde virczehen Jar an deme
nesten Dinstage nach Voosm lloounclitatis.

Orig.-Copie im
Oopinr. Xo. XXXIII. I. 214. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

22. September 1414.
Günther, Erzbischof von Magdeburg, belehnt Frau V ero n ica,

Hildebrands Keseling eheliche Hausfrau mit 6 Pfannen im
deutschen Born zu Halle, so daß sie nach ihrem Tode wieder an
Hildebrand Keseling, oder wer daran Recht hat, fallen sollen.

Datum anno N. DlX'D, XIIII". ipso äio Lancia Naurioii.
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Orig.-Registratur im

Loxiar, XI.V. I. 33d. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬

deburg,
23. October 1414.

Heinrich Harkstroh, Bürger zu Magdeburg, sind 4 feine

Mark Geldes aus Peter Kotzens Gut zu Barleben ge¬

liehen worden.

Datum aimc» N. ODOD. Xiüj". am mandage na galli.

Notiz im

(loxiarimn Xo, XIV. I, 3V v, im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

21. April 1415.

Günther, Erzbischof zu Magdeburg, bekennt, daß er von

wegen aller Abrechnung, Dienst, Schaden, Kosten und Verlust,

die Peter Kotze in seinem und des Erzstifts Magdeburg Dienste

gethan und erlitten hat bis zu dieser Zeit, ihm und sodann Hans

v. Bardeleben, Johann v. Dingelstedt und Heinrich Harkstroh

920'/. Gulden Rheinisch schuldig sei, die er in zwei bestimmten Ter¬

minen, nämlich 600 zu Michaelis und 320>/2 Gulden nächste Ostern

*zu bezahlen verspricht.
Datum auuo clomim Vl. ODOD. Xv. lululats.

Registratur im

Loxiar. Ho. XIV. I 40. im Königlichen Provinzial - Archiv zu Mag¬

deburg.

1. May 1415.

Günther, Erzbischof zu Magdeburg, verbrieft den wieder¬

käuflichen Verkauf von 8 feinen Mark jährlichen Zinses ans einem

Hofe und sonstigen Gütern zu Bardeleben (Barleben) Seitens

Peters Kotze an Heinrich Harkstroh für 600 Gulden Rheinisch

und setzt der Käufer in die Gewehre dieser Hebung.

Datum Xuno clomim U. (XZDD. yuiuto clsoimo ipso clio

lzsato WalpurAis.

Orig.-Concept im

Loxiar. Xo. XIV. I 40 v. 41 im Königlichen Provinzial - Archiv zu

Magdeburg.

31. December 1415

Her Herm ann Kotze, Ritter, ist nebst Andern (vor

ihm: Abt Andreas zu Zinna, Junker Hermann, Edler Herr
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v, Werberg, Herr Meinhard von Wernigerode und Herr Hermann
v. Quesitz, Domherren zu Magdeburg, nach ihm Christian v. Witz¬
leben, Jacob v. Bendorf und Enzian Rode) Zeuge in dem
Kaufbriefe Heinrichs, Caspars und anderer v, Jsenburg für Günther,
Erzbischof zu Magdeburg, über das Schloß Borusdorf.

Datum in dem Closter zcuer Czynne — virczenhundertJar
darnach In dem funfczendenJare uff den Sonabund santhe
Thomas tage des heiligen Zcwelffboten.

Gleichzeitige Abschrift im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. k. vnluns Nr. It.

1416.
Peter Kotze mit seinen Helfern nahm dem Thilo v. Brösicke

im Dorfe Döberitz Pferde, Kühe, Betten und Kessel u. f. w. im
Werthe von 3V Schock Böhmischen Groschen.

Gedruckt bei
kioclsl 6. O. Lranel. L. III. x. 353. 353.

1416.
Hans v. Quitzow, Peter Kotze und Hans v. Treskow thaten

einen Einsall in das Land Ruppin, haben hier gepucht und ge¬
raubt, was sie bekommen konnten und einen Schaden'von 266
Schock Böhmischen Groschen angerichtet.

Gedruckt bei
kieäsl 6. v. Lrancl. L. III. p. 337.
Anmerkung. Gegen diese urkundliche Notiz, die Peter Kotze als Ver¬
bündeten Hansens von Quitzow darstellt, streiten die bekannten Erzäh¬
lungen bei Gundling Leben und Thaten Churfürst Friedrichs I.
Halle 1715. 8. x. 12 und A., wonach Peter Kotze von den v. Quitzow
als deren Feind noch vor 1414 gefangen genommen worden sei, was
durch Urkunden wenigstens nicht bestätigt wird. okr. ibiä. x. 45.
46. Zu Ende des Jahres I4>2, im Herbst 1413, dann im Frühjahr
1414. mit Unterbrechung bis zum Herbst (22. October) 1414 tritt Peter
Kotze urkundlich auf.

1416.
Von dem Parchent, mit dem einige Bürger aus der Mark

Brandenburg ihre ihnen genommenen 3 Pferde einlösen mußten,
hatte sich Peter Kotze einen Unter-Rock (Unterzieh-Rock) machen
lassen.
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Gedruckt bei
Riedel 0. O, Lruuä. L. III. x. 354.

31. April 1416.
Günther, Erzbischof zu Magdeburg, verkauft unter Bewilli¬

gung und mit Bestätigung seines Dom-Capitels den Knappen
Peter Kotze, Johann v. Dingelstedtund Heinrich Hargstroh
für 500 Rheinische Gulden wiederkänflich 5V RheinischeGulden
jährlicher Gülte von der Bede aus Gr. Salze, zu Walpurgis und
Michaelis fällig, sichert ihnen ein Pfandrecht deswegen zu und
gestattet ihnen, daß sie ihr Recht weiter verpfänden oder ver¬
äußern dürfen.

Out um Meideburg, an Dinstage zu Ostern — vierczenhundert
Jar und dar nach in dem Sechsczenden Jare.

Orig.-Copie im
Ooxiar. Ho. XXXIII. I. LZI. im Königlichen Provinziell-Archivzu
Magdeburg.

31. April 1416.
Peter Kotze, Jan v. Dingelstedtund Heinrich Harckstroh

reversiren sich wegen der ihnen von Günther, Erzbischof zu Mag¬
deburg, verkauften 50 Gulden Rheinisch jährlicher Zinsen aus
der Bede zu Gr. Salze, die vorhin den v. Veltheim verschrieben
gewesen ist.

Datum Magdeburg, Am Dinstage zcu Ostern — Virczehn
hundert Jar, darnach In dem Sechsczenden Jare.

Orig. mit 3 anhängenden Siegeln im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg 8. R. Erzstift Magdeburg
Mt. I,. ZZ. u. Nr. 167.

33. September 1416.
Günther, Erzbischof zu Magdeburg, bestallt mit Consens und

Bestätigung seines Dom-Capitels den tüchtigen Peter Kotze
zum Nutz, Frommen und zur Beschirmung von Land und Leuten
zu seinem und des Erzstifts Magdeburg obersten Hauptmann
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jenseits und diesseits der Elbe über alle Lande und Leute. Er
verpflichtet sich, dem Peter Kotze für sich und alle diejenigen, die
er in seinen Dienst nehme, allen etwaigen Schaden zu ersetzen,
den sie im Dienst des Erzstifts erleiden, und ermächtigt ihn, auf
die erzbischösiichen Schlösser, die ihm eingeräumt werden, auf
Rath des Erzbischofs Vögte und Amtleute ein- und abzusetzen.
Ferner verspricht der Erzbischof die von ihm mit andern abzu¬
schließenden Friedensverträge und einzugehendenSühnen zu ge¬
nehmigen und ihn des daraus ihm entspringenden Schadens zu
entheben. Würde aber Jemand von den Unterthanen und Unter¬
sassen des Erzstifts jene Frieden und Sühnen brechen und dar-
wider handeln, so solle er das Recht haben, die Friedensbrecher
zu züchtigen. Auch sollen ihm zu des Landes Nutz und Frommen,
so wie in seinen Amtsgeschäftenalle Mannschaft und Untersassen
des Erzstifts, Städte, Bürger und Bauern willige Folge und Ge¬
horsam leisten und mit Rath und That an die Hand gehen.
Besonders aber habe er die Güter des Domprobstes,Domdechanten
und der Domherren in seinen Schutz zu nehmen und alles, was
sie besitzen, bei seinen Freiheiten, Gewohnheiten und Rechten zu
lassen. Alle Viertel Jahre habe er dem Erzbischofe von Ein¬
nahmen und Ausgaben Rechenschaft abzulegen und wolle der
Erzbischof ihm und seinen Erben für jeden Schaden stehen. Im
Fall der Erzbischof verstürbe, habe er sich an das Dom-Capitel
zu halten.

vntum Calbe, — vierczenhundertJar dar nach in dem
Sechsczenden Jare am tage Sand Mauricii.

Orig.-Copie im
doxiar. Xo. XXXIII. k. 231 v,—233 im Königlichen Provinzial-Archiv

zu Magdeburg.

1 3. Januar 1417.
Mit Peters Kotze, damals erzbischöflich Magdebur¬

gischen Hauptmanns und des Erzbischofs Günthers Rath,
Wissenschaft und Vollwort wurde von Arnd Cleger, Hans
v. Quitzow und ihren Gesellen am 8. Tage der heil. 3 Könige
das Dorf Tykow ausgepocht,die Kirche aufgebrochen und dar¬
aus, aus Kirchhof und Dorf 7 Pferde, 2 Grapen, 2 Röcke unds
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1 Schwerdt genommen, alles auf 19 Schock Böhmischer Groschen
taxirt.

Gedruckt bei
Ried el 9. 9. Lrsuä. 9. III. p. 551.

29. Januar 1417.
Günther, Erzbischof zu Magdeburg, setzt Ern Hermann

Kotze, Ritter, nebst Andern (nämlich vor ihm den Hofmeister
Heinrich v. Heimburg und nach ihm Claus v. Trotha, Erich
v. Lindow, Eurd v. d. Asseburg, Heinrich v. Byern, Busso v. Hom¬
burg und Busso v. Wanzleben) zu Bürgen ein für eine Schuld
von 1909 Schock Böhmischen Groschen, die er an Burchard, Graf
zu Mühlingen, Herrn zu Barby, wegen des Schlosses und der
Stadt Egeln zu bezahlen hat.

Ontum — virczenhundert Jar darnach in dem Sibenczenden
Jare an dem Fritage nest vor vnser liben frawen Tage licht-
wyunge.

Orig.-Cotzie im
Copiar, Nr. X9V. k. 50. im Königlichen Proviuzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

Ende Januar 1417.
Um Conversionis Pauli hatte Hans Wolters, Vogt Peters

Kotze zu Alten-Plathow (Plote) von wegen Peters Kotze den
Leuten aus der Mark Brandenburg Frieden gelobt vor Hans
v. Ouitzow und dessen Helfern. Dennoch brannte Hans v. Quitzow
eine Bude zu Plane ab und beschädigte die Bewohner anderweitig.

Gedruckt bei
Riedel 9. 9. Lrunä. L. III. x. 359.

August 1417.
Arend Kleger, Jan von Dingelstedt und Peter Kotze,

Knecht, nahmen vom Schlosse Plote (Alten-Plathow) aus dem
Henning Ringfurth aus Tangermünde ein Pferd in Barleben um
Bartholomäi. Viuw XVII.

Gedruckt bei
Riedel 9. v. Lrauäsnb. 9. III. x. 330. 331.
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e. 1417.
PeterKotze nahm dem Peter Landsberg, Bürger von Berlin,

einen schwarzen und grünen Rock von leidischem Tuche, einen
grauen Rock von englischem Tuche, gefüttert, eine schwarze und
eine grüne Kappe von leidischem Tuche und zwei gute Paar
Hosen, als dies alles von Stendal nach Berlin gebracht werden
sollte und betrug der Schaden 5 Schock Böhmischer Groschen.

Gedruckt bei
KieÄet 0. v. Lranä. L. III. p. 357.

5. Januar 1418.
Am heiligen drei Königs Abend brach Peter Kotze, damals

Hauptmann des Erzbischofs zu Magdeburg mit andern
seiner Gesellen die Kirche im Dorfe Döberitz auf, zerschlugen
die Kasten darin und nahmen daraus und vom Kirchhofe Kleider,
Kühe, Pferde, Schweine, große und kleine Kissen, die die armen
Leute darin hatten, alles aus 50 Schock Böhmischer Groschen
tarirt.

Gedruckt bei
Rioäsl 0. v. Lraucl. L. III. p. 352.

13. Januar 1418. -
Hans v. Quitzow und Arnd Cleger nahmen mit ihren Ge-

>ellen mit Wissenschaft, Hülfe, Volwort und Rath Peters Kotze,
derzeit Hauptmanns des Erzbischofs von Magdeburg,
am 8. Tage des heiligen Drei-KönigS-Tages den Bauern von
Garselitz und Barnewitz auf der Heerstraße nach Brandenburg
7 Pferde, 1 Hoyken (?) und 1 Schock Groschen Böhmisch, welcher
Schaden zusammen auf 17 Schock Groschen Böhmisch veran¬
schlagt wird.

Gedruckt bei
kioclvl 0. v. Lr-Ulä. L. III. p. 352.

14. Februar 1418.
Dienstag Nachts Valontini wurden des Klosters Neuendorf

Dörfer Bukow und Schwiesau abgebrannt und ausgeraubtL-
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durch Heise von Steinfurt, Heinrich v. Veltheim, Strobarth,
Busso v. d. Asseburg und Peter Kotze; auch führten sie das
erzbischöflich MagdeburgischeBanner mit sich. Das Geraubte
führten sie nach Wolmirstedt,Wanzleben und Alvensleben;der
Schade ist auf 200 Schock Böhmisch zu schätzen.

H N N
DesselbenTages, Nachts, wurde dem Gebhard von Wanz¬

leben das Dorf Wybeke abgebrannt und genommen, was darin
war. Dies thaten Peter Kotze, damals Erzbischöslich
Magdeburgischer Hauptmann, Herr Gebhard v. Plotho,
Henning v. Kracht und mehrere Andere MagdeburgischerSeits;
der Schade ist auf 300 Schock Böhmisch zu taxiren.

Gedruckt bei
Riedcl 0. 0. LrÄiiä. L. III. p. 347. 343.

20. Februar 1418.
Am Sonntage kemiuiscsre, als der Montag zu ging „pochten"

Herr Gebhard v. Plotho, Heise v. Steinfurt und Peter Kotze
das Dorf Rochow (in der Altmark) und brannten es aus. Der
Schaden belief sich auf 5 Schock Böhmischer Groschen, abgesehen
von den Gefangenen, die sie mit sich nach Jerichow führten.
Hierbei haben sich auch betheiligt Peter v. Saune, Dietrich v. Ren¬
gerslage, Wiprecht v. Barby, Ruprecht v. Sandow, Frenzke
v. Werder, 5l. bi. v. Kannenberg, Hans v. Treskow und andere
mehr aus dem Erzstift Magdeburg und Lande Jerichow. Auch
nahmen die Obigen desselben Tages im Lande Arneburg 2 Pferde,
auf 10 Schock Böhmisch geschätzt, wobei auch Tidte v. Möllen-
dorf war.

Gedruckt bei
Riedel 0. O. ül-anä, L. III. p. 34l>.

23. Juny 1418.
Peters Kotze Knecht, flüchtig aus Genthin, nahm dem

Bürger Hans Kilian einen Wagen und Fische auf dem Dunker-
forth vor Genthin, 10 Schock Böhmischer Groschen werth. Dies
geschah am Donnerstagvor St. Johannis Baptistä.
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Gedruckt bei
Ricdel <ü. O. Lranä. L. III. p. 355.

6. Juty 1418.
Peters Kotze Schreiber und seine Knechte nahmen am Mitt¬

woch nach Petri und Panli der BiirgerfrauBuckholt ein Pferd
im Werthe von 5 Schock Groschen Böhmisch am Berge zu
Schlagenthin. n n n

Peter Kotze verwandte sich, wiewohl ohne Erfolg, für den
Bürger Schulz von Derrenthin bei Hans v. Quitzow und Arnd
Cleger, die ihn gefangen genommen und ließ sich dafür von ihm
3 Tonnen Brassenmus (? Bressen) geben, 3 Schock Böhmischer
Groschen werth.

Gedruckt bei
Ried et (l. O. Lraaä. L III. p. 355.

22. September 1418.
Nicolaus, Probst, Johannes, Prior, Hermann, Kämmerer,

Petrus, Schulmeister,Petrus, Küster und der Convent des Klosters
Neuwerk bei Halle nehmen Ern Hermann Kotze, Ritter,
und seinen Bruder Olemann Kotze, ihr Geschlecht, ihre Ahn¬
herren und Nachkömmlinge in ihre Brüderschaft, Gebete und die
Theilnahme an ihren guten Werken auf und verpflichtensich,
jährlich am Mittwoch und Donnerstag nach dem heiligen Kreuzes¬
tage, den man beginnt nach Unserer Lieben Frauen Geburt, für
sie alle Vigilien und Seelenmessen zu halten und sie am Sonn¬
tag, Montag oder Dienstag vorher zur Beiwohnungdieser Feier
einzuladen, die auf dem St. Petri-Altare stattfinden soll. Hierfür
haben die obigen Gebrüder Kotze dem Kloster gewidmet die Zinsen
von zwei Häusern in der Schmer-Straße (in Halle) an der
Ecke nach dem Markte zu, wenn man in die Tauben-Gasse geht,
wovon das eine Haus 56 breite Groschen, das andere 44 breite
Groschen 4 Pfennige jährlich zinset.
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I). cl. Virczenhundert Jar In dem achtczenden Järe darnach
am dornstage an sentc Mauricius tage vnde syner Geselleschafft
der heiligen Merterere.

Copie im
Oopiar. Xot?ig,uum 1. 3t v. ff.
(toxisr. Xa, I.XV1. 11. 12. (im Königlichen Provinzial-Archivzn
Magdeburg.

22. September 1418.
Er Hermann Kotze, Ritter und Olemann Kotze sein

Bruder beurkunden, daß sie sich mit Nicolaus, Probst, Johannes,
Prior, Hermann, Kämmerer, Peter, Küster, Peter, Schulmeister
und dem ganzen Convent des Klosters Neuwerk bei Halle
geeinigt haben, dahin, daß sie sie, ihre Ahnherren und Nachkommen
in die Brüderschaft des Klosters auf- und an den guten Werken,
die darin und in anderen Klöstern ihres Ordens geschehen, Theil
nehmen lassen und ihrer Aller Memorie jährlich feiern sollen mit
Vigilien und Seelenmessen am Mittwoch und Donnerstag nach
des heiligen Kreuzes Tage, der nach Maria Geburt fällt (8. Sep¬
tember) und soll das Kloster stets eine Einladung an das Ge¬
schlecht zur Beiwohnung der Feier ergehen lassen, die jährlich auf
dem St. Petri-Altare in der Klosterkirche zu begehen ist. Dafür
soll das Kloster erhalten die Zinsen von 2 Häusern in der Schmer¬
straße an der Ecke nach dem Markte, wenn man nach der Tauben¬
straße geht und zwar von dem einen Hause 56, von dem andern
44 breite Groschen und 4 Pfennige.

Datum — virczenhundert iar in dem achczenden iare dar¬
nach am Dunerstage an sente Mauricius tage vnde syner Geselle¬
schafft der Heilgen Werterer.

Copie im
voxinr. I,X. f. 32. im Königliche» Provinziell - Archiv zn Magdeburg.

Gedruckt bei
V. Lndcwig lielig. Nanusci-xt. V. x. 82—84.

1. October 1418.
Günther, Erzbischof zu Magdeburg, setzt unter andern Grafen,

Herren und Rittern auch Ern Hermann Kotze, Ritter, zum
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Bürgen ein für eine Schuld von 2091 Gulden Rheinisch, die er

dem Edlen Fräulein Sophia, Tochter des verstorbenen Curd, Edlen

v. Hadmersleben von wegen der Herrschaft Egeln schuldig ist,

unter Verpflichtung der Bürgen zum Einlager.

Datum — vierczenhundertJar vndedarnach in demachtzenden

Jare Am Sonabende vor fand ffrancisci tage.

Orig.-Copie im

Loxiariurv üc>. XI,V. t. 55. 56 im Königlichen Proviuzial-Archiv z»

Magdeburg.

28. November 1418.

Günther, Erzbischof zu Magdeburg, stellt den Bürgen für

ihn — darunter an zweiter Stelle Er Hermann Koccze,

Ritter — (die andern sind Ritter Henning v. Freckleben und dann

Heinrich v. Heymburg, Elans v. Trotha, Curd v. d. Asseburg,

Eschwin Karl (v. Krosigk), Jacob v. Ammendorf und Enno Bal-

dcwin) gegen Sophia, Tochter des Edeln Herrn Conrads v. Had¬

mersleben über 2094 Gulden Rheinisch mit Conseils des Dom-

Capitels zu Magdeburg einen Schadlosbrief aus.

Datum Magdeburg — virczenhundirt Jar darnach In deme

Achzcendin Jare des mantages nach sente katherinen tage.

Orig. im

Königlichen Provinzial-Archiv zu Mageburg s. lt. Egeln Ztr. 2.

Im November 1418.

Um Catharinä nahm Peter Kotze, Rüdiger v. Treßkow,

Richard v. Randow und N. Hoppener mit ihren Helfern den Bür¬

gern von Rathenow 14 Pferde, einiges Silberwerk, Zinnschüsseln,

2 Ohm Wein und schnitten einer Frau den (Geld-) Beutel mit

15 Groschen ab, welches alles einen Schaden von 46 Schock Groschen

Böhmisch macht.

Gedruckt bei

Ried el 0. O. lZrauä. lZ. III. x. 359.

Ende 1418.

Peter Kotze schätzte das Brandenburgische Dorf Zitz mit

18 Wispel Roggen und Hafer, welcher Schade auf 18 Schock

Böhmischer Groschen taxirt wurde.
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Gedruckt bei

Riede l 0, v Srancl, 1Z. III. p. 348.

1418.

Peter Kotze, Henning v. Kracht und Degenhard v. Eiken-

dorf, Vogt zu Wanzleben, pochten dieDörfer Svten und Latzke

aus und nahmen Pferde, Kühe und Schaafe mit, welcher Schade

mit dem durch Brand verursachten auf 200 Schock Böhmischer

Groschen taxirt wurde. Die Beute wurde nach Wanzlebcn ge¬

bracht.

Gedruckt bei

Ricdel 0. 0. Lrauäsub. L. III. x. 316.

1418.

Jan v. Dingelstedt, Peters Kotze geborner Freund

(Blutsverwandter) Arnold und andere seiner Knechte ritten von

Plote (Alten-Plathow) aus und beraubten die Schreiber der Stadt

Berlin an Büchern und Kleidern, an Werth 12 Schock Groschen

Böhmisch.

Gedruckt bei

Riebet 0. 0. krauet. L. III. p. 357.

Januar (?) 1419.

Zwischen Weihnachten und Fastelabend 1418/19, zur Zeit

als der Pabst Martinus erwählt ward, beraubte Peter Kotze

des Hochstifts Brandenburg Dorf Döberitz, nahm Kühe, Pferde,

Schaafe, Schweine und Betten, beraubte Kirche und Kirchhof und

führte das Getreide mit sich. Den Zug machte er von Plote

(Alten-Plathow) aus und dahin zurück. Der Schaden wurde auf

200 Schock Böhmischer Groschen gewürdert.
Gedruckt bei

Ried et 0. I). Lrauä. k. III. x. 348.

Aanua^Februar

Vor Fastnacht (1419) ritt Peter Kotze von Wolmirstedt

aus und nahm im Dorfe Schwiesvw 17 Pferde, 8 Ochsen,
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5 Kühe, 4V Schaafe und Ziegen, zusammen 60 Schock Groschen

Böhmisch werth.
Gedruckt bei

Riedel 0. 0. öruuä. L. III. z». 344. 345.

2. Februar 1419.

Günther, Erzbischos zu Magdeburg, bestätigt einen Lehnbrief

Albrechts, Erzbischofs zu Magdeburg, für Peter Kotze über die

sämmtlichen vom Erzstift Magdeburg zu Lehn gehenden Güter

des verstorbenen Hermann v. Neindorf, dessen Wittwe Ermgard,

jetzt Heinrichs v. Brume Ehefrau, auch zum Theil ihre Leibzucht

daran gehabt hat, mit der Auflage, daß Peter Kotze 200 Schock

Kreuzgroschen zum Ankauf von Magdeburgischen Lehnen verwende,

wozu ihm der Erzbischos noch 100 Schock zulegen wolle, gebietet

auch allen denen, die früher von Hermann v. Neindorf belehnt

gewesen und Lehngüter gehabt und namentlich denen von Neu-

Haldensleben, daß sie ihre Güter nunmehr von Peter Kotze zu

Lehen nehmen mögen.

vntum zu Magdeburg — virczenhundirt Jaar vnd darnach

In dem Nuenczenden Jare am Dornstage vnser lieben frauwen

tage lichtemesfe.

Orig.-Copie im
loxiurium Ho. XI, V. I 117 v. im Königlichen Provinziell-Archiv zu
Magdeburg.

März

Zur Fastenzeit legte sich Peter Kotze von Plote (Alten-

Plathow) ans in den Hinterhalt mit 30 Pferden, in den Zolk bei

Buckeuitz bei einem Angriff auf Buckenitz von Pärchen aus;

desgleichen mit 40 Pferden daselbst, bei einem Angriff von

Plote aus.

n n n

Montag nach Mittfasten rannte Arnd Cleger und seine Helfer

vor Ziesar und nahmen ein Pferd, wobei ihm Peter Kotze mit

andern Magdeburgischen Unterthanen und den Bürgern von Burg
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in der Heide zu Schattberge Hinterhalt leistete. Als Cleger den
Raub bei sich hatte, trabte er nach Drehet, wo er mit Peter
Kotze zusammentraf. Da sprach Arnd zu ihm: Herr Haupt¬
mann, die Jagd von Ziesar kommt! Da banden sie alle ihre
Hüte, rollten ihre Banner auf und trabten nach Tuchem in den
Weitzhof und versuchten, den Brandenburgernnoch mehr Schaden
zu thun. Der obige Schaden ist auf 2 Schock Böhmisch zu
achten, die der Eigenthümer des Pferdes in Parey zur Auslösung
seines Pferdes bezahlen mußte.

Gedruckt bei
Niedcl 0oä. äixl. Lr-md. L. III. x. 350.

8. März 1419.
Freitag nach Aschermittwoch in der Nacht pochten Arnd

Cleger, Hans v. Quitzow, Heinrich v. Jsenburg, Peter Kotze,
Claus v. Lattorf auf Lindow, (der mit 5 Pferden sich betheiligte)
Peter Herbst, des von Barby Mann und der hinkende Hermann
das Dorf Köpernitz aus, beraubten den Kirchhof und die Speicher,
schlugen einen Mann aus dem Kirchhof todt und verwundeten
einige Leute. Als sie dies gethan, blieben sie Nachts zu Tryp-
pehne; der Schade ist auf 200 Schock Groschen Böhmisch geachtet.

Gedruckt bei
Ricdel 0. v. Lrsiiä. L. III. x. 351.

26. März 1419.
Zu Mittfasten nahm Peter Kotze, Hauptmanndes Erz-

bischofs von Magdeburg, vom Pfarrhof zu Groß-Wusterwitz
ein dem Probst nach dem Tode des dortigen Pfarrers Nicolaus
angefallenesPferd und brachte es nach Plote (Alten-Plathow) wo
er es gebraucht hat. Diesen Schaden achtet der Probst auf 6 Schock
Groschen Böhmisch.

Gedruckt bei
Ricdel 0. v. Lranä. L. III. x. 352.

1. July 1419.
Sonnabend nach Johannis Baptistä ging Henning Kleger

mit 3 Knechten Peters Kotze von Plote (Alten-Plathow) nach
dem Rehhagen und beraubte hier einen BrandenburgischenBürger,
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ermordete auch zur selbigen Zeit den Bürger Simon Schultz aus

der Mark Brandenburg.

Gedruckt bei

Riedcl 6. O. Lranä. L. III. x. 355.

5. September 1419.

Peter Kotze überantwortet das Schloß Plote (Alten-Pla-

thow) dem George v. Luptitz zu Händen Günthers, Erzbischofs

von Magdeburg.

Xnnc» sta. XIX. am Dinstag nach Egidii.

Notiz im

Loxiariaw Ho. XI,V. I. 63 v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg

21. September 1419.

Hans Walstorff, Peters Kotze Knecht, betheiligte sich

an einer Beraubung der Dörfer Mutzlitz, Garselitz und Marzahn

am Matthäi-Tage, auch an dem Todschlage eines armen Mannes,

Namens Lemcke in Marzahn und Verwundung zweier anderer

Leute, Gatzke von der Heide und Sydow, die davon gelähmt
blieben.

Gedruckt bei

Riedel 0. v. Lruuä. L. III. x. 352.

clr. in Betreff aller Befehdungcu ibiä. I. e. x. 39l. 332.

18. November (1419).

Sonnabend vor Elisabeth (1419) stürzten sich P et er Kotzes

Knechte auf Ziesar und nahmen dem Bischof von Brandenburg

2 Pferde und einer Frau 2 Pferde, erschlugen auch einen Acker¬

knecht, den schwarzen Jacob; dies geschah von Plote (Alten-

Plathow) aus, wohin auch der Raub gebracht wurde. Der Schaden

ist — vom Mord abgesehen — auf 16 Schock Groschen Böhmisch

zu taxiren. n n n
An demselben Tage ließ Peter Kotze seine Leute vor W encz-

low reiten und wurden von ihnen 14 Rinder und 8 Pferde ge-
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raubt, das Dorf ausgepocht und 2 Höfe abgebrannt. Der Schade
ist auf 100 Schock Groschen Böhmisch geachtet.

n n n
Desselben Tages wurde ein Mann, Namens Wenzlau von Brau-

storff, Unterthan des Markgrasen von Brandenburg, von ihnen
gefangen und mußte sich mit >/^ Tonne Butter und 2 Paar
flämischen Hosen auslösen, was auf 2 Schock Groschen Böhmisch
taxirt ist.

Gedruckt bei
Ricdel II. D. Lrand. L. III. x. 349. 3S9.

1419.
Der Churfürst von Brandenburg schrieb an Peter Kotze,

dem Bürger Jacob Hoppenrode die ihm am Sonnabend nach
Pfingsten abgenommenen nach Alten-Plathow gebrachten 2 Pferde
wiederzugeben,doch vergeblich; sie wurden von da weggebracht.

Gedruckt bei
Riedel 0. v. Lranci. L. III. x. 355.

28. May 1420.
Günther, Erzbischof zu Magdeburg, setzt mit andern seinen

Vasallen (nämlich Ern Rathmar v. Stein, Ern Bertram Baruth,
Hans Feuerhaken, Eschwin Karle (v. Krosigk), Cuno Baldewin —
Hans v. Trotha, Hans Schroye zu Wettin, Dietrich v. Dieskau,
Hans Belger und Curd Köler) den Ulmann Kotze zum Bürgen
für eine Schuld von 550 Gulden Rheinisch ein, die er den Ge¬
brüdern Eberhard und Herwig v. Dammutz schuldet.

Datum ^.nnc» zc. darnach im czwenzigsten Jare Am Dinstage
in der heiligen phingestwochen.

Orig.-Copie im
Loxiar. üc>. XI.V, f. 72. im Königlichen Provinzial - Archiv zn

Magdeburg.

1422.
Peter Kotze, Hauptmann des Erzstifts Magde¬

burg, rückte auf Befehl des Erzbischofs Günther vor Halle und
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fügte ihr durch Wegnahme von Wieh, Wagen rc. Schaden zu, um
sie zur Annahme der Forderungen des Erzbischofs zu zwingen.

s. Walt her LiuAA. ÄIuAäsvb. IV. x. SO ff.
C. SpangcubergMausf. Chronik. 1572. Vol. (lax. 511.

6. Februar 1423.
Ramold, Probst des Klosters St. Moritz in Halle, beurkundet,

sich mit dem Ritter Hermann Kotze und dessen Bruder
Ulmann Kotze, beiden gesessen zu Ammendorff, über
die bisherigen Zwistigkeitensolgendergestaltgeeinigt zu habeu:

t) in Betreff der Viehtrist wird festgesetzt, daß das Klostervieh
auf dem Hofe Nadewell nach dem Bauerhofe daselbst ohne
Willen der v. Kotze über die sogenannte Gerwische (bei
den Zaunpfählen) nicht getrieben werden soll, dagegen soll

2) dem Kloster freistehen, sein Vieh aus Radewell vom dortigen
Klosterhofe über den gemauerten Steg über die Elster, der
des Klosters Eigenthum bleiben soll, zu treiben. Dafür sollen
die v. Kotze

3) mit 3 Höfen und 2 st-Hufen Lehngutes zu Ammendorfs
und eine Wiese beim alten Stege daselbst, welche Grund¬
stücke sie vom Kloster zu Lehen tragen sollen, entschädigt
werden,

4) treten die v. Kotze dem Kloster ab alle ihre Zinsen im Dorfe
Burg sin der Borg) an einem Hose, ausgenommen die
dem Pfarrer von Ammendorff zustehenden Zinsen, wofür aber

5) die v, Kotze mit einem wüsten Hofe zu Beeseu und dem,
was das Kloster in dem Dorfgraben, genannt Nymczene,
hat in der Aue, nämlich einem Walle, als Lehn des Klosters
entschädigt werden sollen, doch haben die v. Kotze noch dem
Kloster einen wüsten Hos zu Ossendorfs einzuräumen.

I). ä, Virczenhundert Jar darnach in dem dry vnd czwen-
czigisten Jare Am SunnabindeDorothee der heiligen Jungfrawen.

Cvpie im
Loxiurio Ho. XVII. V. Nr. 5 o. im Königlichen Provinzial-Zlrchw zu
Magdeburg.
okr. v. Drehhaupt Beschreibung des Saalkreises I. p. 75b.
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6. Februar 1423.
Hermann Kotze, Ritter, und sein Bruder Ulmanu

Kotze, gesessen zu Ammendorff, beurkunden den zwischen
ihnen über verschiedene Streitigkeiten mit dem Kloster St. Moritz
zu Halle abgeschlossenenVertrag in Betreff der in der vom Kloster
unter gleichem Dato ausgestelltenUrtünde enthaltenen Punkte.

1). cl. VirczenhundertJar darnach in dem dry vnd czwansigi-
stem Jare Am sunnabende Dorothee der heiligen Juncfrowen.

Copie im
Copiarium Nr. Xlll. Nr. 4 k. im Königlichen Provinzial - Archiv zu

Magdeburg.

(8. cl.) 1423.
I r k s c l e v e.
Item dy snlue heyne Bischop 1 ferndel landis dat hedde
ghewesen tyle Schütten vnde hed dat entfanghen von Peter
Kotzen.

Orig.-Registratur in einem
fragm. Lehnbuch Günthers Erzbischofs zn Magdeburg k. 4v. im König¬

lichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

5. März 1424.
Olemann Kotze ist unter andern Geistlichen und Edel¬

leuten (Hermann v. Quesitz, Domdechant zu Naumburg, Heise
v. Steinfurt, Erzstiftisch Magdeburgischer StiftshauptmannGeorge
v. Luptitz, Erzstiftisch Magdeburgischer Marschall, Jacob v. Ammen¬
dorff — Jacob Pisker Ludolf v. Götfarth, Bruno v. Stoltzenhayn,
Otto v. Dieskau, Dietrich v. Zernitz, Matthias v. d. Schulenburg^
Hermann v. Mülverstedtund Er Curd v. Roßla, Altarist zu
Giebichenstein)als Zeuge in des Erzbischofs Günther von Mag¬
deburg Vertrag zwischen dem Kloster Neuwerk bei Halle und den
v. Trotha über die Fischerei in Trotha aufgeführt.

Datum. Giebichenstein — VirczehenhundertJar darnach Im
vir vnnd zcwinczigstenn Jare Am suntage Esto michi.

Copie im
Loxinr. Ao. ÜX. f. 80?.—83. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.
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12. März 1424.
Hans v. Bardeleben und Peter Kotze, Knappen, lassen

dem Erzbischof Günther zu Magdeburg die Lehn über tv Mark
Geldes jährlicher Gülte aus der Herbstbede zu Bardeleben, 9
Viertel Gras aus dem Wartenbergischen Felde und >/- Hufe
Gras daselbst bei der Besehufe aus, die zu dem Hof zu Barde¬
leben gehört, den Hans v. Bardeleben jetzt besitzt und vor ihm
Peter Kotze besessen hat.

vutuiu. Virteynhundert Jar, dar na In deine virvndtwin-
tigisten Jare In sente Gregorii tage.

Original mit den anhängenden Siegeln der Aussteller, davon
das Kotzesche mit der Umschrift S'o Petero Kotzce 8 8 o >t<
einen ganz verdrückten Schild hat, auf dem anscheinend unten
ein sog. Eggebalken und darüber die Figur des Mannes, dessen
Untertheil von dem Balken bedeckt wird.

im Königlichen Provinzial'-Archiv zu Magdeburg 8. u, Erzstift Magde¬
burg Lehnssacheu lä. Nr. SV.

24. Oktober 1424.
Ulmann Kotze, Erzbischöflich Magdeburgischer

Hauptmann zu Giebichenstein war nebst George v. Lup-
titz, Rudolph a. d. Winckel und Christian v. Witzleben dem Jüngern
Abgesandter Günthers, Erzbischofs zu Magdeburg, beim Rathe zu
Halle, um denselben und die Jnnungsmeister zur Nachgiebigkeit
gegen den Willen des Erzbischofs und die Mandate des Kaisers
zu bewegen, worüber sie vor sitzendem Rath verhandelten, laut des
darüber aufgenommenen Instruments.

4nuo — Nillssimo huullrinMutesimo vioesimo (>uurto lln-
ckiotions soounclu, clis Nurkis, vioosimn yrmrta, inonsis Oowliris,

Copie im
Lopiariuiu Xo. XI-II. k. 34—36.

1427.
Die Stadt Halle bekam mit den v. Kotze Streit, als Ul¬

mann Kotze gerade Hauptmannzu Giebichensteinwar, der die
v. Ammendorff, v. Hacke und v. Quartier gegen die Stadt auf-
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wiegelte. Nachdem schon vielerlei Gewaltthätigkeiten dieser und
der v. Kotze gegen die Stadt vorgefallen waren, zog diese mit Hülfe
von Magdeburg, Braunschweig,Goslar und Helmstedt unter andern
auch vorAmmendorf, das die v. Kotz e damals besaßen, brannten
das Vorwerk nieder und richteten durch Verbrennung von Getreide
einen Schaden von etlichen Tausend Gulden an. Die v. Kotze
wurden zu einem Vergleich mit der Stadt gezwungen.

s. Dreyhaupt Beschreibung dcs Saalkreiscs I. x. 1>4. 115. II. x. 875.
okr. Sagittarius trist, äuc. Na^cl. az>. Boyseu hist, Magazin

I. St. x. 102 ff.
Leuh Dipl Stiftshist. von Magdeburg zz. 41t.
Spangcuberg Querfurt. Chrouik zu 426.
Rchtiucier Braunschw. Lüueb. Chrouik II. zu 710.
Walther 8inx. Uassästu IV. x. 52.
Spaugeuberg Seichs. Chrouik. Frankfurt a. M. 1585 zu 525.
Spangcuberg Adelsspiegelx. 472.
Häwecker Chronik von Calbe, Aken ?c. zr. 47.
Abcl Sammlung etlicher :c. Chroniken zu 551.
Poinarius Chronika der Sachsen zu 674.

9. März 1427.
Peter Kotze, Heinrich Hacke und Cuno Quartier mit

ihren Knechten sagen der Stadt Halle den Frieden auf und er¬
klären dem (Stadthauptmann) Henning Strobarth, ihre Feinde
geworden zu seyn.

Datum nrmo ämnini N". (ML". XXVII". an dem Sontage
Jnuocauit.

Gedruckt bei
v. Dreyhaupt Beschreibung des SaalkreisesI. x 115. nach dem
Original, auf dem sich das Siegel Peters Kohe aufgedrucktbefinden soll.

1428.
Günther, Erzbischof zu Magdeburg, confirmirt den wieder¬

käuflichen Verkauf von 1 Wispel Weizen und 1 Wispel Roggen
aus dem Haldenslebischen Viertel-Zehnten auf der Feldmark
Salbke, 2 Hufen aus der Feldmark Bönneckenbeck, 2 Hufen
und 4 Morgen auf der Feldmark Gr. Otters leben und den
Vogelsang oberhalb Rottersdorff nebst der Mühlstätte Seitens
Peters Kotze, an Ilse Geverdes, Klosterjungsrau zu Marien
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Magdalenen in Magdeburg und ihren Bruder Andreas Geverdes
für 190 Gulden Rheinisch mit vierteljähriger Kündigung und
solle Peter Kotze zur Einlösung jedes Jahr zu Matthäi berechtigt
seyn, doch falls Peter Kotze vor der Einlösung ohne Erben ver¬
sterbe, sollen sie dem Erzbischof oder seinen Nachfolgern frei¬
stehen.

vntum. Magdeburg — Tusent vierhundert acht vnd twin-
tich Jare.

Copie im
Copiar. Nr. XI.V. I. 117 v. 118. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

8. I). (1428).
Günther, Erzbischof zu Magdeburg, verkauft an die Gebrüder

Hans und Ebeling v. Beventen und Heinrich Klützow, Bürger
in Magdeburg, die gegen Barleben zu gelegene große Holz¬
mark nach dem niedern Marsch zu, die früher dem Hermann

, v. Reindorf und dann dem Peter Kotze gehört und die Hans
v. Bardeleben dem Erzbischof verkauft und ausgelassen hat.

(Der Schluß dieses Kaufbriefs fehlt).
Orig. Copie im

Loxiarinm Xo. XI,V. I. 11k v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

1. August 1429.
Ulmann Kotze (Kotzcze) Erzbischöflich Magdebur¬

gischer Rath und desgleichen Heinrich v. Hacke und Coppe
v. Ammendorff sind nebst Andern Schiedsrichter zur Beilegung
der Streitigkeitenzwischen dem Bischof Nicolaus zu Merseburg
und dem Rath und der Bürgerschaft daselbst.

X otum virczenhundert Jar vnde dar nach in dem Nun vnde
czwanczigesten Jare am Montage nck vinouln petri.

Orig. im
Domcapitnlarischen Archiv zu Merseburg.

8. November 1433.
Er Hermann Kotze (Ritter) ist mit andern vom Adel

aus der Saalgegend (er ist zuerst genannt; nämlich Carl v. Kro-
9
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sigk, Dietrich Schenck, Henning Carl (v. Krosigk), Jakob und

Otto v. Bendorff, Eschwin v. Schennewitz, Eschwin v. Krosigk,

Hans v. Papelitz, Rulf v. Hedersleben und Richard Dillow (?)

mit den Abgeordneten der Stadt Halle in Magdeburg gegenwärtig

zur Verhandlung der Streitigkeiten zwischen Halle und Magde¬

burg einerseits und dem Erzbischof Günther andererseits, laut

Bericht des Rathes der Altstadt-Magdeburg.

Out um Donredages vor Martini anno (kommt etc. XXX.
toroio.

Abschrift aus dem Anfang des XVI. Jahrhunderts in
^.otu 8. R. Erzstift Magdeburg II. Nr. 608 im KöniglichenProviuzial-
Archiv zu Magdeburg.

5. October 1434.

Hermann Kotze überweist dem letzten Willen seines Oheims

Cuno Baldewyn gemäß 1 Schock 30 alte Groschen jährlicher

Zinsen von Häusern am Topfmarkte zu Halle dem Calande zu

Halle damit zu Trost Cuno Baldewyns und dessen Geschlechts

Seelen eine Marienmesse gelesen und Vigilien gefeiert werden,

wobei jeder Priester, der zu den Vigilien erscheint und für die

Verstorbenen und noch Versterbenden betet, 2 alte Groschen er¬

halten solle.

Datum Vierzenhundert Jar, dar nach In dem vier vnde

dreißigsten Jare Am Dinstage nach Michaelis.

Copie saeo. XVI. in
Xetu 8. N. Erzstift Magdeburg II. 47 (796) kol. 3 im Königliche»
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

1434.

Der Rath zu Magdeburg notisicirt dem Rath zu Aschers¬

leben, daß sie Sonnabend und Montag nach Laurentii die beiden

Burgen Jerichow und Parey eingenommen, auch des Schlosses

Pärchen, welches Peter Kotzen gehört, mächtig geworden.
s. ÜIrrou. ^.8ouuisu8. ux. Abel Sammlung eil. Chroniken p. 553.

6. May 143 6.

In einem Reverse Heinrichs, Grafen zu Schwarzburg, gegen

Erzbischof Günther von Magdeburg über die Lehngüter Cunos
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Baldewin zu Halle, heißt es, daß sich von den 24 Pfannen

im deutschen Born zu Halle eine die Kotze anmaßen, desgleichen

auch an dem Lehen der halben Vorsaale daselbst.

Datum Thusent Vierhundert, dar nach in deme sechs vnd

drißigestenn Jare am Suntage Cantate.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zn Magdeburg s. R, Erzstift Magdeburg
Lehnsachen t> Ho. tö.

20. August 1436.

Thilo und Hermann, Gebrüder v. Trotha, verkaufen an

He rmann Kotze eine Hufe auf der Feldmark West end orf, eine

Hufe auf der Feldmark Plossenitz und zu Os münde zwei

Höfe; eine Hufe, zwei Wiesen und zwei Höfe zu Schenewitz,

eine halbe Hufe zu Canena, drei Hufen zu Besen, drei Hufen

auf der Feldmark Cubele (Kugel) und eine halbe Hufe auf der

Feldmark Poppendorf.

D. cl. Thusint Jar vierhundert Jar dar noch in dem sechß

onde drisfzigsten Jare am Montage nach assumpeioms maris.

Copie im

Loxinr. Xot?iunnM I. 2b v.
Loxiur. Ho. DXVI. I. t2v. (ini Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg).

15. December 1437.

Der verstorbene Ulmann Kotze habe zwei von fünf zum

Burglehn Wettin gehörigen Hufen besessen, heißt es in dem Leib¬

gedingbriefe Günthers, Erzbischofs zu Magdeburg, für Agnes,

Gemahlin Coppe's v. Ammendorff.

Datum Giebichenstein — vierczenhundert Jar dar nach in

dem Soben vnde drissigsten Jare Am sontage nehst nach Sente

lucien tage der heyligen Jungfrauwen.

Orig.-Copie im
Loxiur. Ho. XI,VI. I. 3v. 4. im Königlichen Proviuzial - Archiv zu
Magdeburg.

S"
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25. December 1437.
Hermann Kammermeister, Salzgräf (zu Halle) und Franz

Kudorf, Seitens Andreas Küntzels, Bürgers in Halle, stiften
einen Vergleich mit Claus v. Trotha und Peter Kalau als
BevollmächtigtenHermanns Kotze in Betreff einer Mühle und
eines Gehölzes dergestalt, daß hierauf Küntzel in dem Falle, daß
die Burg zu Liebenau wieder eingelöst wird und in andere
Hände kommt, feine Ansprüche als auf ein Erbgut erheben dürfe,
wobei der v. Kotze ihm behülflich sein, aber von dem A. Küntzel,
so wie auch seine Vettern außer Anspruch gelassen werden soll.
Hierfür soll er aber von Hermann Kotze mit 12 Gulden Rheinisch
— in zwei Terminen zahlbar — und einem Schock Reisholz
entschädigt werden.

4.otnm im Kloster St. Moritz in Halle Thusend vierhundert,
darnach In deme sobin vnde drisszigsten Jare am mittewochinyn
den wynacht heiligen tagen.

Copie im
(loxinriuin Xotninnnin t. 26.
Ooxinr. No. I,XVI. 1. l3 (im Königlichen Provinzial - Archiv zu
Magdeburg).

6. December 1442.

Günther, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt HermannKotze
und zur gesammtenHand seine Vettern, die Gebrüder Heiden¬
reich und Ulrich Kotze, mit nachstehenden Gütern, die Hermann
Kotze in Besitz hat, nämlich

1) zu (ausgemodert) 11 neue Groschen von '/? Hufe,
1 Gulden von 1 Hufe,

11 neue Groschen von >(2 Hufe,
2) zu Ploßewitz 1>/ü Gulden von 1 Hufe, 2 Scheffel Roggen,

2 Scheffel Hafer,
2 Gulden 1 Hufe.

3) zu Eismansdorf 1 Gulden von '/- Hufe.
4) zu Osmünde 2 Höfe, geben 12 Hühner.
5) zuSchennewitzl Hufe, 2 Wiesen und 2 Höfe geben 1 Schock

20 alte Groschen und 14 Hühner.
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6) zu Canena '/- Gulden von >/? Hufe.

5) zu Cubel >/- Hufe auf der Feldmark Poppendorf zinst

l'/z Gulden.

6) zu Besen 4 neue Groschen und 4 Hühner von 1 Hofe,

1 Gulden von 1 Werder,

7 Hühner von 2 Aeckern und 1 Hofe.

7) zu Schiptz '/- Gulden von >,9 Hufe.-

8) zu Schasstedt >/z Gulden von '/z Hufe.

Ferner mit nachstehenden Gütern, die Hermann Kotze dem

Thilo v. Trotha abgekauft hat

9) zu Neuendorf 6 Scheffel Weizen, 6 Scheffel Gerste,

2 Hühner von 1 Hofe und 1 Hufe,

6 Scheffel Weizen, 6 Scheffel Gerste,

2 Hühner von '/- Hufe und 1 Hofe,

6 Scheffel Weizen, 6 Scheffel Gerste,

2 Hühner von >/z Hufe und 1 Hofe,

6 Scheffel Weizen, 6 Scheffel Gerste von

'/2 Hufe,

15 neue Groschen von >/i. Hufe,

3'/^ alte Groschen von 1 Viertel Landes,

5 Sch. Weizen ^
5 Sch. Gerste / von einer Breite Landes

5 Sch. Roggen s und einem Oberlande,
5 Sch. Hafer !

6 Scheffel viererlei Korn von '/, Hufe,

2 Groschen von einem Hofe,

39 neue Groschen von '/- Hufe,

39 neue Groschen von Hufe,

39 neue Groschen von 1 Hufe,

15 neue Groschen von Hufe,

7'/- Groschen von 1 Viertel Landes,

2 Hühner von 1 Hofe,

2 Hühner von 1 Hofe,

2 Hühner von 1 Hofe,

>2 Groschen von 1 Hofe,

2 Groschen von 1 Hofe,

1 Stein Talg von 1 Hufe,
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1V) auf der Feldmark Giebich en st ein
1'/? alte Schock von 1'/2 Hufen auf der Feldmark Trotha,
6 neue Groschen und 4 Hühner von '/? Hufe auf der Feld¬

mark Trotha,
15 neue Groschen von 1 Garten hinter dem neuen Markte

vor Halle.
11) zu Tornow

2 Schock 49 Groschen von 1 Hof und 1 Hufe auf der Feld¬
mark Tornow,

3 Hühner ant der Feldmark Trotha,
2 Kapaunen von 5 Aeckern auf der Feldmark Trotha,
3 Schock 29 Groschen von 2 Höfen und 2 Hufen aus der

Feldmark Tornow,
56 Groschen von '/- Hufe auf der Feldmark Tornow,
4 Schock Eyer, 20 Groschen von 1 Hof und 2>/z Hufen auf

der Feldmark Tornow,
32 neue Groschen von '/2 Hufe aus der FeldmarkHardorf,
2 Hühner von 1 Morgen,
1 Schock 47 Groschen,6 Hühner von 1 Hof und 1 Hufe

auf der Feldmark Tornow,
2 Schock 2 Groschen, 6 Hühner von 1 Hof und 1 Hufe

auf der Feldmark Tornow,
20 Groschen von '/? Hufe auf der Feldmark Tornow.

12) zu Seben
1 Schock von 1 Hufe auf der Feldmark Trotha,
4'/z Schock von 1 Hofe 3 Hufen und Gras auf der Feld¬

mark Seben,
6 neue Groschen von 1 Garten,
1 Schock von IHofe und 1 Hufe aus der Feldmark Seben,
6 neue Groschen von 1 Garten zu Seben,
4 Schock Eyer von '/- Hufe auf der Feldmark Kodenitz.

13) zu Oppin
2 Kapaunen von 1 Garten,
2 desgl. von 1 Hof und 1 Garten,
2 desgl. von >/z Hufe,
2 Schock Eyer von '/ü Hufe,
4 'Kapaunen von 1 Hof und 1 Garten,



135

14) zu Prauwenitz
6 neue Groschen von 1 Hofe.

15) zu Bra schwitz
8 neue Groschen von 1 Hufe,
10 neue Groschen von 5 Scharren auf dem neuen Markt

vor Halle,
7 neue Groschen und 4 Hühner von 1 Hofe,
11 desgl. und 3 Hühner von 1 Hose,
1 Tonne Häring von 2 Hufen auf der Feldmark Gie-

bichenstein.
16) zu Oppin

2 Höfe und 1 Garten Lehngut,
1 Viertel Landes und 1 Hof Lehngut,
1 Viertel Landes Lehngut,
>/2 Hufe und 1 Garten Lehngut,
1>/2 Morgen Lehngut.

v. ct. zu Giebichenstein— vierczenhundertJar dar nach Im
tzwey vnde virczigisten Jare am Dornstage sente Nicolaws tage
des heiligen Bifchoues.

Copie im
doxisrium Xoiims,uuiu t. 1. ff
voxmr. No. 0XVI. 1. 14-16. (Proviuzial-Archiv zu Magdeburg).

24. Januar 1443.
Hans v. Rauch Haupt auf Hohenthurm quittirt dem Her¬

mann Kotze über die Bezahlung von 50 alten Schock, die dieser
ihm und zu getreuer Hand seinem Bruder Meinhard v. Rauch¬
haupt verschrieben hatte.

v. ä, Tusend Virhundert Jar dar nach In dem drie vnde
virczigsten Jare am Dornstage nach Agnetis der heiligen Junc-
frauwen.

Copie im
0oxig,iium Xotmauuiu t. 26 v.
doxiar. Ho. I,XVI. 1. 16 v. (im Königlichen Provinzial-Archivzu
Magdeburg.

6. Januar 1445.
Jan v. Dingelstedt und Jan Kotze verkaufen dem Siechen¬

haus St. Catharinä vor Derneburg2 Holzblecke, das Linthorn



136

und Kämmererholzgenannt für 12 löthige Mark Halberstädtischer
Währung wiederkäuflich und für 5 Vierdung Zinses.

Da.tum Vertcyn hundert iar darna in dem vyff vnde verte-
gesten Jare in der hilgen driger konnige dage.

Orig.-Copie im
Loxiar. tXo. LXV.lt. f. 131 v. 132 im Königlichen Provinzial-Archiv zn
Magdeburg.

27. October 1445.
Jacob und Cuno, Gebrüder von Ammendorf, verkaufen an

Hermann Kotze acht Hufen zu Gröbers, ein Oberland, einen
halben Acker und eine Wiese, alles zusammen jährlich 16 Schock
und 14 Groschen zinsend, ferner zu Gr. Kugel (Cubil) 6'/. Hufen
Landes und 5 Höfe, die zusammen 8 Schock und 19 Groschen
zinsen und noch daselbst 4 freie Höfe und 5>/z Lehnhufen nebst
Zubehör — sämmtliche Erzstiftisch Magdeburgisches Lehen. Zu
Bürgen in Betreff der Gewährleistung werden gesetzt ihre rssp.
Sohn und Schwäger Caspar a. d. Winckel und Heinrich v. Köhler.

Datum Vierczenhundert Jär darnach in deme funff vnde
vierzigstenJare am mittewochin Sent Symonis vnde Juden
«bind der heiligin czwelffbotin.

Copie im
Loxiarirun Xotmannm t. 27.
Loxiar. tVo. LXV1. f. 17. im Königlichen Prvvinzial-Archivzu Mag¬
deburg.

5. Februar 1446.
Thilo v. Trotha bittet Friedrich, Herzog zu Sachsen, Land¬

grafen in Thüringen und Markgrafen von Meisten den Ueberbringer
des Schreibens, Hermann Kotze, mit 45 neuen Groschen Zins
von 2 Hufen auf der Feldmark Le schwitz zu belehnen.

Datum Virczenhundertdar nach in deme sechß vnde vierzig¬
sten Jare am Sonnabende In senke Agathen tage der heiligen
Juncfrauwen.

Copie im
Loxiarium Xotüiannin 1. 27.
Lopiar. Xio. I.XVI. 1. t7v. 18. flm Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg).
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22. November 1447.
Johannes, Bischof zu Merseburg, entscheidet einen Streit

zwischen Hermann Kotze einerseits und den Gevettern Hans
und Cuno Nordhausen andererseits in Betreff der Collation zweier
geistlicher Lehen und Altäre St. Catharinen in der Marien- und
Nicolai-Kirchezu Halle nach Einsicht der vom Probst Bernhard
und Capitel des Neuwerk-Klosters bei Halle ausgefertigten Stif¬
tungsbriefe dahin, daß, nachdem die Stifterin Nichardis und ihr
Sohn Cuno (Baldewin) die Collation der Lehen ihren nächsten
nächsten Verwandten, beiderlei Geschlechts, einem nach des andern
Tode bestimmt habe und nun Hermann Kotze der nächste Erbe
und von der Verwandtschaftsei, derselbe Zeitlebens die Collation
der obigen geistlichen Lehen ausüben möge.

Datum zu Mersburg virczenhundertIm Sobin vnde
virczigisten Jare am mittewochin Sent Cecilien der heiligen Junc-
frauwen taghe.

Copie im
Ooxiar Xot?innnm f. 21.
Loxiar. No. I,XVI. t. 18. 19. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

30. April 1448.
Friedrich Carlowitz, Official im Kloster Neuwerk bei Halle,

entscheidet als Richter einen Streit zwischen Hermann Kotze
einerseits und Curd Nordhausen andererseits in Betreff des Lehens
über den Altar 88. Dadiaui und Lellastiaui in der Pfarrkirche
zu St. Gertrud in Halle, dergestalt, daß das Lehnrecht dem Her¬
mann Kotze zeitlebens zustehen solle.

Zeugen: Hans v. Rauchhaupt, zu Sagisdorf gesessen,
Hans Bunge und Heinrich Barud, Bürger zu Halle.

Datum Thusent vnde vierhundert Jar darnach In deme acht
vnde vierzigsten Jare an der mittewochin nach sente Jurgen tage
des heiligen merterers.

Copie im
Loxinr. Xotmanum f. 27 ?.
Ooxrar. Xio. I,XVI. t. 19. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.)
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6. Februar 1449.
Hermann Kotze vergleicht sich mit seinen Vettern, den

Gebrüdern Heinrich und Ulrich Kotze zu Alsleben auf Unter¬
handlung der gekorenen Schiedsrichter Ramolds v. Luptitz, Haupt¬
manns zu Giebichenstein und Caspars a. d. Winckel und unter
Beistand Thilos v. Trotha, Obersten Marschallsdes Erzbischofs
von Magdeburg, Giselers v. Dieskau und Hansens v. Nauchhaupt
auf Seiten Hermanns Kotze und des Ritters Hermann v. Kulle-
stedt, Hermanns v. Trotha und Siegmunds v. Porey aus Seiten
Heinrichs und Ulrichs Kotze am Donnerstage ^IsAunclis Virginis
(39. Januar) nach vielen Unterhandlungenüber ihre verschiedenen
gegenseitigen Ansprüche, namentlich in Betreff der Vormundschafts-
Rechnungslegungund von ihrem Vater oder Cuno Baldewin an¬
gestorbener Güter, auch der Ammendorffschen und Liebenauschen
Güter dahin, daß Hermann Kotze sich verpflichtet, seinen Vettern,
die ihren Ansprüchen entsagen, 159 alte Schock Groschen zu zahlen,
wofür sich der Ober-Marschall Tlsilo v. Trotha, Gieseler v. Dies¬
kau, Caspar a. d. Winkel und Hans v. Rauchhauptverbürgen,
wogegen die Vettern geloben, ihre Rechte zur Vormundschaftder
Kinder Hermanns Kotze, falls sie dessen Tod erleben sollten, nicht
geltend zu machen, so daß er, wen er will, zu Vormündern seiner
Kinder bestellen dürfe.

O. cl. Thusend vierhundert Jar dar nach in dem nun vndt
vierzigstenJare am DornstagheDorothee der liben heiligen Junc-
srauwen.

Copie im
Xowiuuum f. 20. ff.

ÖoMrium Xo. I,XVI. t. 20?.—23. (im Königlichen Provinzial-Archiv
zu Magdeburg.)

27. April 1449.
Hans v. Hoym, Hauptmann zu Merseburg und Hofrichter

des Ritterdings im Hochstift Merseburg, Otto Starke, Heinrich
v. Dolitz, N. v. Hanssstengel und Otto v. d. Gossen, Schöppen
und Albrecht Kämmerer, Fronbote, erklären, daß Hermann
Kotze das Gut des Otto v. Köhler erstanden habe.
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Datum Thusint vierhundertdar nach in deme Nun vnd
virczigsten Jare am svntage mismioorckiackomim.

Copie im
(loxiar. Xot^iauum t. 23.

Ooxiarium I.XVI. toi. lgv. 20. in> Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.)

16. Juny 1449.
Hans v. Hoym, Hauptmannund Nichter des Ritterdings im

Hvchstift Merseburg, Otto Starke, Hans Cluge, George v. Hanff-
stengel und Heinrich Dolitz, Schoppen, sowie Albrecht Kämmerer,
Frohnbote, beurkunden, daß Hermann Kotze nach Recht und
Gesetz wegen einer Forderung von 46 alte Schock Capital und
14 alte Schock Groschen Schadensersatz executivisch in Ottos
v. Köhler Güter im Gerichte zu Ostrau gelegen, eingewiesen sei.

Datum. Merseburg vff montag nach Viti amm ckomim oto.
XD. uouo.

Copie im
Oopisrinm Xotmanum t. 23.

Copiar. Nr. DXVI. t. 20. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬

deburg.)

16. April 1450.
Götz und George, Gebrüder v. Nebeningen, vertauschen

einen Unterthanen zu Oppin, der jährlich 15 neue Groschen
von einer Wiese und einer halben Hufe und 4 neue Groschen von
einer Hufe zinst, an den gestrengen Hermann Kotze gegen einen
Unterthanen zu Eichsdorf, der ein Schock von einer halben
Hufe zinst.

D. ck. Thusend vierhundert darnach In deme funffczigsten
Jare Am Dornstage nach sente Tiburcius taghe.

Copie im
Ooxiar. Xotmanmn t. 28v.

Loxmrium Xlo. UXVI. k. 23. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg).

17. Juny 1450.
Balthasar und George, Gebrüder v. Bos e, verkaufen an den

gestrengen Hermann Kotze ein altes Schock Groschen jährlichen
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Zinses (3 Pfennige — 1 alten Groschen) von einem Hof und drei
Hufen zu Kübel (Kugel).

v. cl. ^mm ciomim <zto. I^no. an des heiligen waren lichams
abint.

Copie im
Loxiar, f. 28 v.
Lopiar. No. liXVI. 1. 28 v. 24. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.)

16. November 1450.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann und

Thilo, Gebrüder v. Trotha, zu Mannlehn mit den, dem Her¬
mann, Heiden reich und Ulrich Kotze abgekauften Gütern,
nämlich

1) zu Nuwendorf
3 Hühner von 1 Hof,
15 neue Groschen von '/? Hufe,
12 Scheffel Weizen, 7 Scheffel Gerste, 1'/- Schock Groschen

und 2 Hühner von 1 Hufe, 1 Hof und 1 Hufe aus der
Feldmark Gostitz,

6 Scheffel Weizen, 6 Scheffel Gerste und 15 neue Groschen
von 1 Hufe auf der Feldmark Gostitz,

6 Scheffel Weizen, 6 Scheffel Gerste von '/- Hufe nnd
2'/? neue Groschen von 1 Viertel Landes ebendaselbst,

2 Hühner von 1 Hof,
30 Scheffel viererlei Korn von einer Breite und einem

Oberlande,
6 Scheffel viererlei Korn von '/- Hufe,
2 alte Groschen von 1 Hofe,
1'/-2 Schock Groschen von '/? Hufe,
1'/- Schock Groschen von 1 Hufe,
15 neue Groschen von '/z Hufe,
3'/- neue Groschen von >/- Viertel Landes auf der Feld¬

mark Gostitz,
2 Hühner von 1 Hofe,
2 alte Groschen von 1 Hofe auf der Feldmark Gostitz,
2 alte Groschen von 1 Hofe zu Gremitz,
2 Hühner von 1 Hofe.
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Datum. Giebichenstein t'eria soouncka past martini 1450.
Orig.-Extract im

Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von MagdeburgInt. 1. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

16. Januar 1451.

Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann
Kotze zu Mannlehn mit den ihm von Heinrich Köler und dessen
Bruder verkauften Gütern, nämlich zu Brach st edt 1 Hufe, 19
neue Groschen zinsend, zu Eismannsdorf '/-Hufe, 22'/- Groschen
zinsend, zu Oppin 2 Hühuer von 1 Garten und 4 neue Groschen
von '/-Hufe und zu Sennewitz 12neue Groschen von '/-Hufe.

^.etum Giebichenstein Laddato xost tsliois in xzmeis anno
eto. Dlmo.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg Intt.. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

8. Februar 1451.

Thilo und Hermann, Gebrüder v. Trotha, verkaufen dem
gestrengen Hermann Kotze folgende Zinsen:

1) in Penwitz
17 neue Groschen von '/? Hufe,
22 desgl, von 1 Hufe,
'/..> Schock alter Groschen von '/- Hufe,
'/- Schock alter Groschen von '/- Hufe,
5>/- neue Groschen von 1 Wiese hinter Canena,
5'/- desgl. von 1 Wiese desgl.,
11 neue Groschen von 1 Wiese desgl.,
2 Hühner von 1 Wiese zu Brucksdorf,
2 Groschen von 1 wüsten Hof zu Penwitz.

2) in Wormelitz
11 neue Groschen von >/- Hufe,
22ft- desgl. und 2Kapaunenvon '/-Hufe,
1 Schock Groschen von '/- Hufe,
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3 Schock dgl. von 1 Hufe Zinsgut auf der Feldmark
1 Schock dgl. von 1 Hufe Tornow,
10 neue Groschen von 1 Hufe auf der Feldmark Osten:

dorf,
4 Hühner von '/? Hufe, der Zinsmann zu Nienberg,
'/- Schock Groschen von '/-Hufe, der Zinsmann zuOpPin
l2 neue Groschen von 1 Wiese,
8 neue Groschen von '/.Hufe aus der Feldmark Koderitz

3) In Poppendorf
1 Gans von einem Viertel Landes,
2 Hühner von '/., Hufe,
2 Gänse von '/- Hufe,
3 ueue Groschen von 1 Hufe,
1 Gans von 1 Viertel Landes,
1 Schock Groschen von 1 Hufe und 1 Hof,
22'/z alte Groschen von >/. Hufe auf der Feldmark We-

zendorf.

4) Zu Glaucha
4 Hühner von 1 Hofe,
22 neue Groschen und 2 Kapaunen von 1 Hofe,
12 desgl. und 4 Hühner von 1 Hofe,
18 desgl. und 6 Hühner von 1 Hofe,
17 desgl. und 6 Hühner von 1 Hofe,
12 desgl. und 4 Hühner von 1 Hofe,
4 Hühner von 1 Hofe,
4 Hühner von 1 Hofe,
6 neue Groschen von 1 Hofe,
6 neue Groschen von 1 Hofe,
9 neue Groschen von 1 Hofe,
11 neue Groschen und 7 Hühner von 1 Hofe,
6 neue Groschen von 1 Hofe,
8 Hühner von 1 Hose,

Datum Tusent vierhundert darnach in dem eyn vnde snnff-
tzigsten Jare Am Montage nach sente Dorotheen tage der heiligen
Juncfrauwen.
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Copie im
Loxiar. Xot^ianum k. 25.
Ooxiar. M. 0XVI. k. 24. 25. (im Königlichen Proviuzial-Archiv zu
Magdeburg).

3. Juny 1451.
Thilo und Hermann, Gebrüder v. Trotha, verkaufen dem

Gestrengen Hermann Kotze folgende vom Herzoge Friedrich
von Sachsen zu Lehn gehende Güter für 30 alte Schock Groschen,
nämlich zu Peißen 1>/>. alte Schock Groschen von l'/z Hufen
und auf der Feldmark Lesch ewitz 15 neue Groschen von 1 Hufe
und 2 Hühner von 1 wüsten Hofe. Sie geloben, diese Güter ihm
vor dem Herzoge aufzulassen.

0. ct. Thusend vierhundert darnach Im eyn vnd funfftzigsten
Jare vff mittewochin vnsers Hern gots hymmelsart abint.

Copie im
(toxiar. Xot^iauum 1. 29.
Loxiariuru Ho. I.XVI. t. 25v. 26 chn Köuiglichcn Proviuzial-Archiv zu
Magdeburg.

24. July 1451.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann Kotze

und auf seine Bitte seine Vettern Heidenreich und Ulrich
Kotze, Gebrüder, zu Mannlehn mit folgenden Gütern:

1) zu Tornow
3 Schock 45 alte Groschen von 1 Hof und 1>/? Hufe,
4 Hühner und 2 Kapaunen von 5 Aeckern auf der Feld¬

mark Trotha,
3 Schock von 1 Hufe daselbst,
4 „ 21 alte Groschen von 1 Hofe, 2>/2 Hufen daselbst,
1 „ 30 „ „ „ >/- Hufe auf der Feldmark

Hardorff,
3 Hühner von 1 Morgen Acker,
3 Schock 23 alte Groschen von 2 Höfen und 2 Hufen zu

Tornow,
3 Schock 2 alte Groschen und 6 Hühner von 1 Hofe, 1 Wohn¬

hos und eine Hufe daselbst,
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1 Schock 7>/z alte Groschen von 1 Hof und 1 Hufe daselbst
20 alte Groschen von i/. Hufe,
56 „ „ » V2 „
1 Schock von 1 Hufe,
51 alte Groschen von 1 Hos und 1 Viertel Landes,
9 „ „ „1 Oberlande.

2) zu Gr. Kugel (Kubele)
4 neue Groschen von 1 Hof und 1 Hufe,
4 „ „ und 2 Pf. von '/. Hufe,
15 „ „ von Hufe,
1 Lehnhufe, zinst der Kirche,
27 neue Groschen von 3 Viertel Landes,
27 „ ,, „ 1 Hof und Wohnhof,
2 Hühner von 1 dazu gehörigen Hufe,
29 neue Groschen von 1 Hofe und 1 Hufe daselbst, ist Freigut,
7 1
2 Schock von 1 Hofe und 1 Hufe,
7'/z neue Groschen von '/^ Hufe,
3'/- „ und 2 Pf. von '/- Hufe,
4 Hühner von 1 Hof,
5 neue Groschen 31/2 Pf. von 1 Hose,
2 Groschen von 3 Aeckern,
20 , von 3 Hufen und 1 Hofe.

3) zu Seeben
1 Schock von 1 Hofe und '/? Hufe,
6 neue Groschen von 1 Garten,
4 Schock Eyer von '/- Hufe auf der Feldmark Kodewitz,
6 neue Groschen von 1 Garten,
7 „ „ „1 Weinberg.

4) zu Halle
33 neue Groschen auf der Feldmark Belberg,
1 Schock von 1 Hufe auf der Feldmark Trotha,
1 Kapaun von 2 Hufen „ „ ,, Trotha,
1 Stein Talg von 1 Hufe auf der Feldmark Giebichenstein,
1 ? » „ 1 „ » „ „ Trotha,



6 neue Groschen und 4 Hühner von Y7 Hufe auf der Feld¬
mark Trotha,

15 neue Groschen von 1 Garten hinter Neu markt.
5) zu Mötzlich

2 Schock und 5 neue Groschen von y'? Hufe auf der Feld¬
mark Hordorf.

6) zu Oppin
1 >/j Schock 2 Scheffel Korn und 2 Scheffel Hafer von 1 Hufe

auf der Feldmark Plvssmitz,
4 Kapaunen von 1 Hof und 1 Garten zu Prägenitz,
2 , Hufe,
2 „ „1 Garten,
2 „ „1 Hofe und 1 Garten,
2 „ und 2 Schock Eyer von '/? Hufe,
15 neue Groschen von '/- Hufe und 1 Wiese,
4 „ „ „1 Hufe,
2 Hühner von 1 Garten,
12 alte Groschen von >/- Hufe.

7) zu Eisdorf
2 Hühner von '/- Hufe,
22>/>2 alte Groschen von >/? Hufe Zieselgut.

8) zu Nienberg
4 Hühner von '/- Hufe,
2 Hühner von 1 Wiese.

9) zu Rabatz
15 neue Groschen von 1 Hufe.

10) zu Pragenitz
20 alte Groschen von 1 Viertel Landes.

11) zu Brach stedt
1 Schock von >/? Hufe,
19 neue Groschen von '/- Hufe auf der Feldmark Hogen.

12) zu Kl. Kugel
10 neue Groschen von '/- Hufe, 1 Hof und 1 Wiese,
20 „ ^ „1 Hufe und 2 Höfen zu Pop end orf.

^ 13) zu Sennewitz
36 alte Groschen von '/? Hufe aus der Feldmark Kod eritz.

10 -
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14) zu Neumarkt (bei Halle)
11 neue Groschen,4 Hühner von 1 Hofe,
7 4 1
4 , „ von 2 Scharren,
2 ° °
2 1
6 - » » 3 ,
? t
^ ^ »

15) zu Osmünde
6 Hühner von 1 Hofe,
3 » » 1 »

16) zu Schennewitz
1 Schock 20 alte Groschen und 13 Hühner von 1 Hufe,

2 Wiesen und 2 Höfen.
17) zu Canena

10 neue Groschen von '/z Hufe.
18) zu Halle

3 Höfe am Markte.
19) zu Gr. Kugel

6'/? Hufe, 5 H öfe, 2 Oberlande Lehn gut,
3 Groschen, 1 Scheffel Korn, 1 Scheffel Hafer.

20) zu Oppin
4 Höfe, 2 Hufen, 1'/- Morgen 2 Gärten Lehn gut.

21) zu Ponwitz
17 neue Groschen von '/- Hufe,
22 „ „ „ 1 „
1 Schock von 1 Hufe,
'/- » . V- ,

» ? °/2 „
5'/i> Schock neue Groschen von 1 Wiese hinter Canena,
5'/- . » „ . 1 - zu Canena,
11 1
2 Hühner von 1 Wiese zu Brugdorf,
2 neue Groschen von 1 wüsten Hofe.

22) zu Wormelitz
11 neue Groschen von '/ü Hufe, 1 Hofe und 1 Wiese,
1 Schock von >/- Hufe,
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10 neue Groschen von 1 Hufe auf der Feldmark Osten¬
dorf,

V- Schock von '/- Hufe Zieselgut,
12 neue Groschen von 1 Wiese,
8 „ „ „ '/? Hufe auf der Feldmark Kode ritz.

23) zu Poppendorf
1 Gans von 1 Viertel Landes,
2 Hühner von '/^ Hufe,
2 Gänse von '/- Hufe,
6 Groschen von 1 Hufe,
1 Gans von 1 Viertel Landes.

24) zu Glaucha
4 Hühner von 1 Hofe,
4 „ und 12 neue Groschen von 1 Hofe,
6 „ » k 8 „ „ „ k »
6 „ ?, k. / „ „ „ 1 „
^ ^ „ k. „
4 „ von >/2 Hofe,
17 neue Groschen und 4 Kapaunen von 1 Hofe,
4 Hühner von 1 Hofe.

25) zu Worp
20 alte Groschen von 1 Viertel Landes,
1 Schock und 20 alte Groschen von 1 Hufe, 1 Hof und

1 Viertel Landes,
22'/2 alte Groschen von '/-Hufe auf der Feldmark Weste n-

dorf.
Vct a in Kiklücüsnstöinteoia VI. post Nnris Nn^clnlnns

Xnno
Orig.-Registratur im

Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg Int. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

24. July 1451.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Ko tze und auf seine Bitte seine Vettern, die Gebrüder Heiden-
reich und Ulrich Kotze zur gesammten Hand

10'
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1) mit den Gütern zu Tornow zc. w., wie sie die Lehnbrief-
Registratur cius dem Lehnbuche Erzbischof Friedrichs <i. <Z.
ksriu VI. post Nur. Nngciul. 1451 aufführt.

2) mit den dem Hermann Kotze von den Gebrüdern Hermann,
Heinrich und Otto v. Köhler aufgelassenenGütern, näm¬
lich zu Brach sied t l9 neue Groschen von 1 Hufe, zu
Eysmestorf 22>/i Groschen von '/a Hufe, zu Oppin
2 Hühner von l Garten und Hof, 4 neue Groschen von
>/, Hufe und zu Sennewitz 12 neue Groschen von
'/- Hufe,

sämmtlich zu Mannlehen.
I). et. zu Giebichenstein— Thusent vierhundert dar nach im

Eyn vnde funffezigisten Jare am frietage nach Senthe Marien
Magdalenen taghe.

Cohie im
Ooxinr. Xot^innnrn t. 2v. ff.
Copiar. Nr. I,XVI. f. 26. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.)

7. Januar 1452.
George, Fürst zu Anhalt, Graf zu Aschersleben, belehnt Her¬

mann Kotze und seine Erben mit 3 Höfen und 3>/z Hufen zu
Praschewitz (Braschwitz), 2 Höfen und 2 Hufen zu Mittel-
Maschwitz und 7 Höfen im Dorfe Glaucha vor Halle gelegen,
wie Thilo v. Trotha und Coppe Holtzwerder diese Güter
vom Hause Anhalt bisher zu Lehen und nun aufgelassen haben.

v. cl. Thusent vierhundert Jar dar nach in dem czwey vnde
funffczigsten Jare am Sonnabende nach der heiligen drier ko-
ninge taghe.

Copie im
Loplar. Katüiannm k. 18.
Ooxiar. Dia, t3XVI, f. 3t. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg).

2. July 1452.
Coppe Holtzwerder verkauft dem Hermann Kotze zwei

Gul den jährlicher Rente von 2 Hufen auf der Feldmark Mittel-
Maschwitz gelegen.
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1). cl. Thusend vierhundert Jar dar nach in dem czwey vnde

funffczigsten Jare an vnser liben frauwen taghe visitaoioms.

Copie im
Ooxiarium Xot^isnum f. 26 v,
Ooxiar, PXVI. k. 63. im Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

S. July 1452.

Hermann Kotze ersucht den Probst des Klosters Neuwerk

bei Halle als Archidiaconus des Bannes Halle, den Andreas

Stockheim in den Besitz des Altarlehens des Altares Fabiani und

Scbastiani in der St. Gertruden-Kirche daselbst, mit dem er ihn

nach erfolgter Resignation des bisherigen Altaristen, Gregor Neu¬

meister, belehnt hat, einzuweisen.

O. R viertzenhundert Jar darnach Im tzwey vnde funffczigsten

yare Am sonnabcnde visituoiouis muris.

Copie im
Ooxiar. Xotziannm 1. 3(1 v. ^
Ooxiar. Ho. XXVI. 1. 29. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.)

5. July 1452.

Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze und dessen Vettern Heidenreich und Ulrich Kotze zu

Mannlehu mit folgenden, nach dem Tode Claus Baldewins,

Bürgers in Halle, erledigten Gütern, nämlich in Groitz 20 alte

Groschen von 1 Hof und 1 Hufe und noch 20 Groschen von

V- Hufe und 1 Hofe.

V.otum Giebichenstein ^uno <Ko. Ickl. vf Mitwochen nach

Odalrici.

Orig.-Registratur im
Lchnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg .Xibb. X. im König¬
lichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

6. July 1452.

Christian, Prior, Florenz, SubPrior und der Convent des

Prediger-Ordens-Klosters zu Halle verpflichten sich, zum Seelen¬

heil des gestrengen Cuno Baldewin, der dem Kloster zum Troste
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aller Seelen ans seinem Geschlecht 80 alte Scheck Groschen ge¬
schenkt hat, alle Jahr eine Messe auf dem St. Petri-Altar und
zwei Begängnisse mit Vigilien und Seelenmessenhalten zu wollen,
die erste am nächsten Tage nach Petri, die andere am nächsten
Sonntage nach Matthäi.

Datum Viertzehnhundertdar nach In dem zcwey vnde funff-
czigsten Jaren am nehsten Dornstage nach Visitao-ionismnris.

Copie im
(topiar. Xotmnnnm t. 33 v.
Ooxinr. dio. llXVI. t. 33. im Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

17. July 1452.
Heinrich und Ulrich, Gebrüder, genannt die Kotzen,

beurkunden, daß in Folge des frühern Vergleichs über die mit
ihrem Vetter Hermann Kotze stattgehabtenIrrungen und
Streitigkeiten, derselbe sie in die gesammteHaud zu den ihm
vom Erzbischof von Magdeburg verliehenen Lehngütern aufge¬
nommen habe, gleichwie auch er von ihnen zur Belehnung mit
der gesammtenHand an ihren Lehngütern zugelassen sei und re-
versiren sich für den Fall der Veräußerungder erstern Lehngüter
ihren Consens dazu zu geben, auch allen Rechten aus ihrer Ver¬
wandtschaft auf die dermaleinstige Vormundschaft über die Kinder
Hermanns zu entsagen und den Vormündern, die dieser oder der
Erzbischof verordnen würde, niemals entgegen zu treten.

D. ck. Thusend vierhundert dar nach In dem czwey vnde funff-
czigsten Jare des Montages Sent Allexii tag.

Copie im
(toxiar. Xotmanum 1. 21 v.
0oxmrinin 5lo. I,XVI. t. Lg v. 3V. (im Königlichen Provinzial-Archiv
zu Magdeburg )

21. July 1452.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, confirmirt die Stiftung

der tüchtigen Hermann, Heidenreich und Ulrich, Gevettern,
genannt die Kotzen, und Conrads, Johannes und Cunos, ge¬
nannt die Nordhauseu, Lehnleute des Erzstifts Magdeburg, welche
sämmtlich als Jntestat-Erben der Frau Richardis, Wittwe Peters
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Baldewin, Vasallen des Erzstifts Magdeburg, ihres Sohnes Cuno

Baldewin und ihres Bruders Johann Nordhausen, die von diesen

drei Letztgenannten beabsichtigte Stiftung eines Altars 8. Lutlm-

rinus in der Capelle 8. lNsotui zu Halle unter Dotirung mit

einer Pfanne im Deutschen Born zu Halle als Erbzinsgut vom

Kloster Neuwerk und einem Rössel im Meteritz-Born zu Halle,

gleichfalls Erbzinsgut des gedachten Klosters ausführen, mit der

Bedingung, daß auf dem Altar allwöchentlich 4 Messen gelesen

und dem Kloster Neuwerk die ihm schuldigen Zinsen, nämlich

1 Schock 21 alte Groschen und 1 Stäbchen wälschen Weines zu

St. Alexanders Tage entrichtet würden.

Du tu in Eislüslisustsiu — suk> ^uno — millssiino <)uu-

ckrinAöicksÄino izuiuyuuMsiino «sounäo, ckis vor« Vsnsris viossimu

primu msusis änlich
Gedruckt bei

v. Dreyhaupt Beschreibung des Saalkreises I. p. 938. 939.

22. July 1452.

Notariats-Instrument über den mit Bewilligung der resp.

Patrone, des Rathes zu Schmiedeberg und des gestrengen Her-

mannKotze, erfolgten Stellentausch zwischen Andreas Stockheim,

Altaristen des Altars des heiligen Kreuzes in Schmiedeberg und

Gregor Neumeister, Altaristen des Altars 88. Dulziuni st 8sdus-

tiuui in der St. Gertruden-Kirche zu Halle.

vutum. iVnno — inillesimo guuäringsutesimo equinosug.-

gssimo sssuncko Inckiotionö ckssimu Quinta, ckis viossiinu ssouncku

mönsiZ äulii.

Copie im

L-zpiariuin Itot?.iannm t. 39.
Loxiar, tilo. itXVI. t. 23. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg).

6. August 1452.

Hans v. Rudenitz, Vogt, und Heinrich v, Kopantz, Schösser

zu Zwickau, beurkunden in Folge der Requisition des Herzogs

Friedrich von Sachsen, daß Hermann Kotze dem Nickel v. Wolf¬

fersdorf und Reinhold von Schönfelß als Bürgen für Balthasar
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v. Wolffersdorffund dessen Brüder gegen ihn, die Bezahlung der
betreffenden Schuld im Betrage von 210 Gulden Capital bis zum
nächsten Michaelis gestundet habe, und daß die obigen Bürgen
sich verpflichtet haben, die Schuld, für den Fall, daß sie nicht
vom Hauptschuldner getilgt wird, zu Weihnachten zu bezahlen,
indem sie sich der Executivn in ihre Güter und fahrende Habe
unterwerfen.

D. ct. Sonntag nach ad vincmla pstii anno sto. 141.
Copie im

(toxmr. Xotiiiannm t. 29.
Ooxmrimn Xo I,XVI. t, 92. tan Königlichen Provinziell - Archiv zn
Magdeburg).

28. August 1452.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, vereinigt zwei kleine

Kothe, gelegen auf dem Stiege im Thale zu Halle, davon der
eine dem Altare 88. b'abmni und 8ebastiaui in der St. Ger¬
truden-Kirchezu Halle zinste, der andere erzbischöfliches Lehngut
war, zu einem großen Kothe und verleiht ihn dem Bürger An¬
dreas Winscheffel mit dem Bedinge, daß dieser und die nachfol¬
genden Lehnträger dem Erzbischofe die halbe Lehnwaare geben und
an den Altaristen des obigen Altars, Andreas Stockheim, oder
dessen Nachfolger jährlich zu Weihnachten 5 Schock alter, gemeiner
Kreuzgroschen entrichten sollen.

Datum. Giebichenstein — Tusent vierhundertdarnach ym
zcwey vnde funffczigsten Jare des Montages nach Sente Bartholo-
meus tage des heiligen Apostels.

Copie im
(lopiur. Xotöiauuiu t. 38 v.

Oopiarinm Xo. I>XVI. k. 27v. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.
v. Drey Haupt Beschreibung des Saalkreises I. p. 132 sagt, daß Erz¬
bischof Friedrich die von den Kotze snndirten Altäre 88. ?!lbinui st 8s-
lmstmni in der S. Gertruden-, S. Catharinen-, U. L. Frauen-, S. Ca-
tharincn- und S. Nicvlai-Kirche cvnfinnirt habe am 2t. Jnly l tl>2.

1. Februar 1453.
Hans und Meinhard, Gebrüder v. Rauchhaupt, bekunden,

mit Consens des mit ihnen zur gesummten Hand belehnten Thino
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v. Rauchhaupt an Hermann Kotze folgende Güter und Zinsen
zu Groß-Kugel (Kubele) verkauft zu haben: 1 Hufe Lehngut
und t Hof, Hufe Lehngut, 1 Hof, 2 Zinshühner, 10 Groschen
von 1 Hofe, 2 Hühner von 1 Hofe, st, Hufe Lehngut, 2 Hühner
von 1 Hofe und 2 Hühner von 1 wüsten Hofe.

D, ck. Thusend vierhundert darnach In deme drie vnde funff-
czigsten Jare vsf Dornstag sente Brigiden tagk der heiligen Junc-
frauwen.

Copie im
0oxiar. Xotz^ianum t. 43 v.
(loxiar. ldlo. t,XVI. k. 35. (im Königlichen Proviuzial-Archiv zu
Magdeburg! ^

9. Februar 1453.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze und zu gestimmter Hand dessen Vettern Heidenreich
und Ulrich, Gebrüder Kotze, mit folgenden Gütern

zu Gr Kugel (Kübel)
18 alte Groschen von st, Hufe,
20 alte Groschen von '/, Hufe,

die Hermann Kotze vom Collegiatstift S. Gangolphi in Magde¬
burg gegen andere Güter (nämlich 6 alte Groschen von 1 Fleisch¬
scharren zu Neumarkt, 36 alte Groschen von 1 Wiese beim
Landhoige) eingetauscht hat.

Datum Dsluis Ximo etc. Ickll, t'm ia Lexta post Dionisü et
soeiorum chus.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Friedrichs vou Magdeburg lutt. X. ini Königlichen
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg

22. März 1453.
Thilo und Hermann, Gebrüder v. Trotha, verkaufen anHermann

Kotze folgende Zinsen: zuLehndorff 8 neue Groschen von 1 Wer¬
der, 2 alte Schock Groschen von 1 Hufe und 1 Hofe, Ist, Schock von
1 Hufe und 1 Hofe, 11 neue Groschen von 1 Wiese, 5 neue Groschen
von 1 Hufe und ist dies Zinsgut, zu Brach sted t 5 neue Groschen
von '/, Hufe, ferner 1 Wohnhof, 1 Garten und >/, Hufe auf
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der Feldmark Westendorff, zinsend 31 alte Groschen, 15 neue
Groschen von '/z Hufe, zn Oppin 11 Groschen von 1 Garten,
2 Kapaunen von einem Oberlande auf der Feldmark von Gie-
bichenstein und 10 neue Groschen von 1 Hofe und 1 Hufe
Freigut zu den Hoigen.

It. d. Thusend vierhundertdarnach Im drie vnde funffczigsten
Jare des Dornstages nach dem Sontage Judica in der heiligen
Basten.

Copie im
Ooxmr. Totmsnum 1. 29?.
0oxis.r. Ho. I.XVI. 1. 36. 37. (im Königlichen Provinzial-Archivzn
Magdeburg).

22. May 1453.
Friedrich, Erzbischos zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze und mit ihm zu gestimmter Hand seine Vettern Heiden¬
reich und Ulrich, Gebrüder Kotze, zu Mannlehn mit folgen¬
den Gütern

1) zu Lehndors
22 neue Groschen von l Hufe u nd 1 Hofe, die Hermann
Kotze den Gebrüdern Heinrich, George, Nicolaus und Curd
v. Ammendorf abgekauft hat.

2) zu Gratz
20 alte Groschen von '/? Hufe und 1 Hofe,
20 » „ » V2 » „ 1 „
20 „ „ „ st? „

die erledigtes Lehngut nach dem Tode Claus Baldewins
waren und dem Hermann Kotze verliehen find.

3) 10 neue Groschen von 1 Garten zu Glaucha, früher
dem Rathmar v. Stein gehörig und von Hermann Kotze
dem Erzbischos Friedrich gegen etliche Zinsen an Fleisch¬
scharren zu Neumarkt abgetauscht.

4) die dem Meinhard, Hans und Thimo v. Rauchhaupt
abgekauftenGüter (zu Gr. Kugel), nämlich 1 Hufe und
1 Hof Lehngut, '/>2 Hufe Lehngut, 2 Hühner von 1 Hofe,
10 Groschen und 2 Hühner von 1 Hufe, 10 Groschen von
1 Hofe, 2 Hühner von 1 Hofe, '/- Hufe Lehngut und
2 Hühner von 1 wüsten Hofe.
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5) Ein Schock Groschen von 3 Hufen und 1 Hof zu Gr.
Kugel, die Hermann Kotze dem Balthasar und George
v. Bose abgekauft.

6) Die von Hermann Kotze dem Thilo und Hermann
v. Trotha mit Consens von Claus, Hans, Hermann,
Albrecht und Balthasar, Gebrüdern und Gevettern v. Trotha
abgekauften Güter: nämlich zu Lehndorff 2 Schock von
1 Hufe und 1 Hofe, 1'/. Schock von 1 Hufe und 1 Hofe.

24 Groschen von 1 Werder,
33 „ „1 Wiese,
15 „ „1 Hufe Zieselgut.

zu Brachstedt
1 Wohnhof, 1 Garten und '/? Hufe Lehngut,
15 Groschen von '/? Hufe auf der Feldmark Hogen,
2 Gänse von 2 Hufen,
15 Groschen von '/? Hufe.

zu Hohen-Kreygir
30 Groschen von 1 Hufe und t Hofe Freigut.

zu Oppin
11 Groschen von k Garten.

zu Halle
3 Kapaunen von 1 Oberland auf der Feldmark Giebich e n-

stein.
Datum, ^imo ote. Ickll". des dinstags in den heiligen

pfingstagen.
Orig.-Registratur im

Lelmbnch ErzbischofFriedrichs von Magdeburg x. im Kömglichen
, Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zn Kl. Oschcrsleben.

22. May 145 3.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze mit folgenden, ihm von Thilo und Hermann v. Trotha,
die sie und Claus, Hans, Hermann, Albrecht und Balthasar v. Trotha
ihm aufgelassen:
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1) zu Lehndorf
2 Schock von 1 Hufe und 1 Hof,
IV? " ? 1 ,/ o ^ »
24 Groschen von 1 Werder,
34 „ „1 Wiese,
15 „ „1 Hufe Zieselgut.

2) zu Brach st ed t
1 Wohnhof, 1 Garten und >/- Hufe Lehngut,
15 Groschen von >/- Hufe auf der Feldmark Hogen,
2 Gänse von 2 Hufen,
15 Groschen von «/? Hufe.

3) zu Hohen-Kreygir
30 Groschen von 1 Hufe und 1 Hof Freigut.

4) zu Oppin
11 Groschen von 1 Garten.

5) zu Halle
3 Kapaunen von einem Oberlande auf der Feldmark Gie-

bichenstein.
Datum Giebichenstein1453 Dienstag in den Pfingsten.
Orig.-Extract im

Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg Xitt. X. im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

24. May 14 53.
George, Fürst zu Anhalt, Graf zu Aschersleben, belehnt Her¬

mann Kotze und zur gesummten Hand seine Vettern Heinrich
und Ulrich, Gebrüder Kotze, mit einem freien Hof und Garten,
der dazu gehört auf dem Steinwege vor dem Radewellischen Thore
in Halle gelegen und jährlich 1 Stübchen wälschen Weines
zinsend.

D. <l. Cöthen am dornstage In der heiligen pfingistwochin
nach gotis geburt Thusend vierhundertvnnde darnach Im drie
vnde funffczigsten Jare.

Copie im
Lopiur. XotöiuuuiN 1. 18.
0opis.r. Ho. XXVI. I. 37. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg).
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23. September 1453.
Hermann, Heinrich und Ulrich Katze bekennen, im

Jahre 1453 von den Gebrüdern Ulrich und Balthasar v. Geusan
46 Schock mit Hühnern und Gänsen zu Hanf geschlagen gekauft
zuhaben, wovon Hermann Kotze auf sein Theil 26 Schock und
15 neue Groschen der obigen in Gr. Lauchstedt, Bisdorf,
Milsow, Halle und Schlettau gelegenen Zinsen erhalten
und zu ihrem (wiederkäuflicheu) Ankauf 267 und ein halbes Schock
beigetragen habe,

I). ct. am sontage nach sente Mauritius tusend vierhundert
darnach Im drie vnde funffczigstenJare.

Copie im
0oxinr. Lotsianniu t. 43.
Loxinriuin Ho. UXVI. t. 34v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

23. November 1453.
Otto und Balthasar, Gebrüder von Scapow, verkaufen an

Hermann Kotze 45 Scheffel Zehnten halb Weizen halb Roggen
auf der Feldmark Poritz von 7>/2 Hufen zu geben, je 6 Scheffel
von der Hufe, für 95 alte Schock Groschen

It. ct. Thusend vierhundert darnach Im drie vnde funffczigsten
Jare vff Mittewochin Clementis des heiligen Babistis.

ttoxiur. I!ot?ig,nnmt. 44 v.
Loxinr, Xc>. IXVI. t. 35 v. 36, (im Königlichen Provinzial-Archivzu
Magdeburg,)

1453.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze mit den ihm von Meinhardtv. Nauchhaupt mit Volwort
der Brüder desselben, Thimo und Hans v, Nauchhaupt,aufgelassenen
Gütern: 10 Groschen und 2 Hühner von 1 Hufe, 10 Groschen
von 1 Hofe, 2 Hühner und 1 Hufe Lehngut auf der Feldmark
Kugel, sodann noch 2 Hühner von 1 Hofe und 2 Hühner von
1 wüsten Hofe, endlich mit den ihm von Hans v. Rauchhaupt
aufgelassenen Gütern, nämlich l'/-Hufen Lehngut, l Hof und 2
Hühnern von 1 Hofe.
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^.otnm Eielnoüenstkin 4nnc> sto. I4II".
Orig.-Registratur im

Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg lütt. K. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

1. März 145 4.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze und zur gesummten Hand seine Vettern, die Gebrüder
Heidenreich und Ulrich Kotze, mit den vom Ersteren dem
Caspar a d. Winckel abgekauften Gütern zu Mannlehen:

1) zu Brach stedt
14 alte Groschen von >/- Hufe,
27 „ f? ? V? »
57 „ „ „ '/- »
24 Groschen von '/2 Hufe,
<5 „ „ V2 „
2 Gänse von 1 Hofe,
2 Schock 50 Groschen von 1>/z Hufen und 2 Höfen.

2) zu den Hogen
30 Groschen von Hufe.

3) zu Worp
24 Groschen von >,'2 Hufe und 1 Hofe,
24 alte Groschen von '/? Hufe und 1 Hofe,
30 Groschen von '/- Hufe,
30 „ » V2 ,,

4) zu Soben
30 Groschen von >/2 Hufe^
3lk „ „ „
12 „ „1 Hofe.

^.etum Giebichenstein, vf Mitwochen Oonati 4nno ote.

Orig.-Negistratur im
Lchnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg lütt. im Königlichen
Provinzial-Nrcknv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschcrsleben.
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17. May 1454.
Hermann Kotze und seine Vettern Heinrich und Ulrich

Kotze überweisen dem Caland zu Halle auf Grund des Gunst-
brieses der Rathmänner und Jnnungsmeisterdaselbst vom Abend
Laurentii 13 8 6 l Schock 20 Groschen und 1 Pf. Hallisch von
ihren Erbzinsen und Lehen an etlichen Häusern am Topfmarkt
gelegen.

Datum — VierzcehennhunderttJar darnach ynn dem vier
vnnd funffzcigstennJare Ann dem freytage nach Jubilate.

Copie 8aso. XVI. in
Vetg, 8. R. Erzstift Magdeburg II, Nr, 47 (796) I. 4v. ini Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg,

23. July 1454.
Adolph, Fürst zu Anhalt, Matthäus, Edler v. Plotho, Hein¬

rich Hiltermann 4, D. D. Domherren zu Magdeburg, Curd v, d. Asse-
burg, Thilo v. Trotha. Heinrich v. Ammendorff, Hans Rauchhaupt
und Thilo Gummer, Bürgermeister der Altstadt Magdeburg, be¬
kunden, den von ihnen als vom Erzbischof Friedrich zu Magde¬
burg zu einem Tage nach Gr. Salze entboteneu Mannen und
Städten in der Streitigkeit des Erzbischofs mit Iahn Kotze er¬
theilten Abschied. Der Erzbischof habe ihn, seinen Vasallen, wegen
verschiedener Schulden, Anforderungen und Vergehen, in Betreff
des Gefängnisses, mit dem er dem Erzbischof verhaftet ist, in
Anspruch genommen und verheißen, sich nach dem zu richten, was
die genannten Mannen und Städte erkennen würden. Hierauf
habe Iahn Kotze mit seinen Freunden (entschieden Blutsver¬
wandten) Ludolph v. Bismarck, Hans v. Rusteleben und
Johann Wartberg sie ersucht, den Erzbischof zu bitten, sich
mit ihm gütlich vergleichen zu wollen, was letzterer auch bewilligt
habe, demzufolge denn der gegenwärtigeAbschied durch die Obigen
ertheilt sei.

1) Iahn Kotze verpflichtet sich, dem Erzbischof nächste Ostern
500 Schock alter Groschen zu zahlen und wird deshalb eine be¬
sondere Obligation ausstellen,

2) für den Fall der ausbleibendenZahlung verpflichtet er sich,
dem Erzbischof die BurgParchen abzutreten mit allem Zubehör,
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3) in diesem Fall erhält er vom Erzbischof500 Schock alter
Groschen ausgezahlt, muß diese aber zur Erwerbung von Magde-
burgischcn Lehngütern verwenden,

4) Iahn Kotze hat llatci dem Erzbischof seine von demselben
zu Lehn gehenden Güter in der Neustadt-Magdeburg und
Suden bürg abgetreten,

5) der Erzbischof bewilligt ihm den Verkauf seiner Güter, die
er auf der Börde hat,

6) Iahn Kotze verspricht, seine Stiefmutter Frau A u n a
bei ihrem Leibgedinge bleiben zu lassen und das davon Erhobene
zurückzuerstatten,

7) verpflichtet er sich, die Leute in Pärchen bei ihren Ge¬
wohnheiten und Freiheiten zu lassen,

8) derselbe verpflichtetsich endlich, Urfehde zu schwören und
verspricht dann der Erzbischof, fortan sein gnädiger Herr zu seyn,
desgleichen Iahn Kotze sich so zu verhalten, wie es einem Va¬
sallen gegen seinen Herrn gebührt, gehorsam und aufrichtig,

Zeugen: Er Bernd Becker, Erzbischöflich Magdeburgischer
Canzler, Gieseler v. Dieskau, Thimo v. Rauchhaupt, Dietrich
v. Staupitz, Otto v. Dieskau, Heinrich v, Krosigk, Gero v. Byern,
Albrecht v. Trotha, Groß Cuno, Cuuo v. Deben, Heinrich Müller,
Hans Moringk, Fricke Walbeck.

- Datum Gr. Salze, des Dinstages nach Sent Marien Mag-
dalenen tage — Thusendt vierhundert darnach Im vier vnnd funff-
tzigstenn Jare.

Orig., an dem nur noch 2 Siegel vorhanden, im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. li. Erzstift Magdeburg
Nit. XII, Nr, 105,

24. August 1454,
Caspar a. d. Winckel verkauft an den Gestrengen Herman n

Kotze folgende Zinsen:
1) zu Brachstedt

14 Groschen von '/^ Hufe,
27 , . .
27 . . '/- .
30 . . .
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24 Groschen von '/- Hufe,

15 „ „ '/2 „ und die Lehen,

2 Gänse von 1 Hofe und die Lehen,

45 Groschen von >/o Hufe,

1'/- Schock Groschen von 2 Höfen und 1 Hufe.

2) zu Hoegen

45 Groschen von 1 Hofe und '/? Hufe,

30 „ „ '/- Hufe.

3) zu Wurp

20 Groschen von 1 Hose und >/z Hufe,

24 „ „ '/- Hufe und 1 Hofe,

30 „ „ '/? „

4) zu Seeben

30 Groschen von '/- Hufe,

12 „ „1 Hose,

30 „ „ '/- Hufe.

vatum Thusend vierhundert darnach Im vier vnnde funff-

tzigsten Jare am Sonnabende Bartholomei des heiligen Aposteln.

Copie im
bloxiar. Xot^innum f. 76 v.
Loxisr. hlo. XXVI. X 37 v. 38. im Königlichen Proviuzial-Archiv zu
Magdeburg.

22. October 1454.

Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt die Gebrüder

Heidenreich und Ulrich Kotze und mit ihnen zu gesammter

Hand ihren Vetter Hermann Kotze mit den von ihnen dem

Hans und Heinemann von Thore abgekauften Güter: 1 obern

Hos zu Delnitz und 1 Hufe, die goldene Hufe genannt aus der

Feldmark Delnitz zu Mannlehn.

>4etum Giebichenstein vff Dinstag Sent Severus tag ^nno

ste. I41II".

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg I-itt. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
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1454.
Jan Kotze, zu Pärchen gesessen, bekennt, dem Erzbischof

Friedrich von Magdeburg laut der am Dienstag nach Maria Mag-
dalenä auf dem Landtage zu Gr. Salze zwischen ihnen beiden
gepflogenenVerhandlung, deren Veranlassungdarin ausführlich
erwähnt sei, 500 Schock alter gemeiner Kreuzgroschen schuldig zu
seyn und verspricht sie nächsten Ostern zu bezahlen, widrigenfalls
er oder seine Erben gehalten sei, seine ihm vom Erzbischofe zu
Lehn gegebene Burg Pärchen abzutreten, wofür ihm oder seinen
Erben dann 500 Schock zu erstatten sind, die jedoch wieder in
Lehnen angelegt werden sollen.

Datum. Thusend vierhundert darnach im vier vnde sunff-
czigisten Jare.

Orig. Copie im
Lopisriuiu Xlo. 0IX. 1. 476. im Königlichen Provinzial-Archivzu
Magdeburg.

5. May 145 5.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, genehmigt den Tausch

zwischen dem Capitel des Collegiatstifts S. Gangolphi zu Mag¬
deburg und dem Gestrengen Hermann Kotze, der von Jenem
zwei halbe Hufen zu Gr. Kugel (Cubel), deren eine 20, die
andere 18 alte Groschen zinst und die bisher Eigenthum des Stifts
waren, erhalten und dafür einen Fleischscharren auf dem Nen-
markt vor Halle, 6 Groschen zinsend und einen Garten beim
Landhag gelegen, der 36 alte Groschen zinst, beides Erzstiftisch
MagdeburgischesLehen, dem obigen Stifte abgetreten hat.

Datum. Giebichenstein — Thusend Vierhundert darnach
Im funff vnd funffczigsten Jare des Montags nach Sent Philippi
vnd Jacobi tage der heiligen aposteln.

Orig.-Copie im
Loxiar. Ito. I,IX. f. 167 ?. im Königlichen Provinzicil-Archiv zu Mag¬
deburg.
0ox. XXV. Nr. 63.

Original ebendaselbst
Stift 8. dnng'olplu zu Magdeburg L.. Nr. 211>.
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15. Februar 1456.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt den tüchtigen

Hermann Kotze, seinen Untermarschall, mit folgenden
Zinsen zu Gr. Kugel (Kübel) zu Mannlehn

45 alte Groschen von >/? Hufe und 1 Hofe,
22'/- alte Groschen von >/z Hufe,
1 altes Schock und 2l Groschen von 3 Viertel Landes und

1 Hofe,
2 Hühner von 1 Hofe,

welche Güter früher Henning Strobart gehabt und aufge¬
lassen hat.

Ferner daselbst 1 Hof und 1 Hufe, die >/? Schock Groschen
zinsen, Albrecht Neustadt gehört haben und freies Lehngut gewesen
sind, was aber an ihn (den Erzbischof) gekommen und von ihm
zu Erbgut gemacht sei. Sollte das letztere Gut an Albrecht
Neustadt wieder abgetretenwerden müssen, so werde Hermann
Kotze mit andern Zinsen im Betrage von '/z Schock zu Kugel
entschädigt werden.

Da, in in zu Giebichenstein — Thusent vierhundert darnach
Im Sechß vnde funffczigesten Jare, am Montage nach dem Son-
tage Jnuocauit In der heiligen vasten,

Copie im
Loxiar. Hotmauuiu k. 8v.
Ooxiar. üso, 1/XVI. k. 33?. 3S. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

2'5. Juny 1456.
Hermann Kotze verkauft mit Conseils des Erzbischofs

Friedrich und des Dom-Capitelszu Magdeburg dem Dom-Vicar
Ern Stephan Vorson 7 Rheinische Gulden jährlichen Zinses von
7 Höfen und 11 Hufen Landes zu Tornow im Gericht Giebi¬
chenstein, die jährlich 22 alte Schock Groschen zinsen und Erz-
stiftisch Magdeburgisches Lehn sind, für l10 Gulden Rheinisch
wiederkäuflich,mit dem Rechte, sie jedes Jahr, doch unter Auf¬
kündigung zu Ostern vorher, einlösen zu dürfen. Mit angehängtem
Consens des Erzbischofs und Dom-Capitels zu Magdeburg.

11'
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Datum. Magdeburg— Thusend vierhundert darnach Im
Sechs vnd funffczigsten Jare am fritage nach Sente Johannis
Baptisten tage.

Orig.-Copie im
Voxiur. Ho. I-IX. f. 192. in> Königliche» Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

25. Juny 1456.
Stephan Vorson, Dom-Vicarius zu Magdeburg, reversirt sich

gegen den Gestrengen Hermann Kotze in Betreff des diesem
für 11V Gulden Rheinisch wiederkäuflichabgekauften Zinses von
jährlich 7 Rheinischen Gulden aus 7 Höfen und 11 Hufen zu
Tornow im Gericht Giebichensteingelegen und dessen Wieder¬
einlösung.

Datum — Thusend vierhundertdarnach Im Sechs vnd
funffczigsten Jare am fritage nach Sente Johannis Baptisten tage.

Orig.-Copie im
voxiar. Ho. l,IX. k. 193. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬

deburg.

25. Juny 1456.
Hermann Kotze reversirt sich gegen Friedrich, Erzbischof

zu Magdeburg, die dem Dom-Vicar Stephan Vorson für 1IV
Rheinische Gulden aus seinen 7 Höfen und l l Hufen zu Tor¬
now im Gericht Giebichenstein im Betrage von 7 Gulden Rhei¬
nisch fälligen, wiederkäuflich verkauften Zinsen in 6 Jahren wieder
einzulösen.

Datum. Thusend vierhundert darnach Im Sechs vnd funff¬
czigsten Jare am fritage nehst nach Sente Johannis Baptisten tage.

Orig.-Copie im
voxiurium Ho. t,IX. f. 193?. im Königliche» Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

16. November 1456.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, verleibdingtAnna, Ge¬

mahlin Hermanns Kotze aus dessen Antrag und mit Conseils
seiner Vettern Heinrich und Ulrich Kotze mit folgenden Gütern:
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1) zu Tornow
3 Schock 45 alte Groschen von 1 Hofe und 1'/, Hufe,
4 Hühner, 3 Kapaunen von 5 Aeckern zu Trotha,
4 Schock 51 alte Groschen von 1 Hofe und 3 Hufen,
2 Hühner von 1 Morgen,
1 Schock 36 alte Groschen von >/? Hufe zu Hardorff,
2 „ 3 „ »6 Hühner von 1 Wohnhof, 1 Hufe

und 1 wüsten Hof,
1 Schock von 1 Hof, 1 Viertel Landes und 1 Oberlande,
t Schock 27'/- Groschen von 1 Hofe und 1'/? Hufen,
3 Schock von 1'/- Hufen und 2 Höfen,
2 Schock von 1 Hufe,
3 Schock von 1 Hufe,

3) zu Gr. Kugel
19 neue Groschen weniger 2 Pfennig von 2 Höfen und 2'/?

Hufen,
18 alte Groschen von >/- Hufe,
t6 neue Groschen von 1 Hofe und 1 Hufe,
2 Schock 14 neue Groschen von 1 Hof und 1'/- Hufen,
1 „ 9 „ „ „ 1 „ „ IHufeFreigut,
7 neue Groschen von 1 Hof,
15 „ . von 1 Hufe,
10 „ „ von 1 Hof,
1 Schock 2'/- neue Groschen, 2 Hühner von 1 Hofe und

2 Hufen,
2 Schock 13'/- neue Groschen 2 Pfennig von 1 Hof und

2'/- Hufen,
22 alte Groschen, 2 Hühner von 1 Hof und V? Hufe,
7>/z neue Groschen von Hufe,
2 Hühner von 1 Hofe,
2 Hühner von 1 Hofe,
22'/.. alte Groschen von 1 Hufe,
2 Hühner von 1 Hofe,
16 alte Groschen '/? Pfennig von 1 Hofe.

3) zu Halle
23 neue Groschen von '/? Hufe auf der Feldmark Belb erg,
1 Schock von 1 Hufe auf der Feldmark Trotha,
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1 Kapaun von 1'/>- Hufe auf der Feldmark Trotha,

1 Stein Talg, 2 Kapaunen von 1 Hufe und 1 Oberland auf

der Feldmark Giebichenstein,
1 Stein Talg von 1 Hufe auf der Feldmark Trotha,
6 neue Groschen,1 Hühner von Hufe daselbst,
15 „ „ von 1 Garten hinter Neumark,
2 Schock 5 neue Groschen von '/- Hufe zu Hardorf,
1 Kapaun von 1 Oberlande auf der Feldmark Giebichen¬

stein,
5 neue Groschen von '/? Hufe auf Eppschin Mark.

4) zu Seeben
1 Schock von 1 Hofe und 1 Hufe,
6 neue Groschen von 1 Garten,
4 Schock Eyer von '/- Hufe aus der Feldmark Koderitz,
6 neue Groschen von 1 Garten zu Seeben,
7 „ „ „ 1 Berge daselbst,
1 Schock von 1 Hufe auf der Feldmark Koderitz,
30 alte Groschen von '/ü Hufe zu Seeben,
12 „ „ „1 Garten daselbst,
30 „ ,, '/, Hufe daselbst.

5) zu Eisdors
22'/? alte Groschen,2 Hühner von >/- Hufe Zieselgut.

6) zu Nienberg
2 Hühner von 1 Wiese,
4 Hühner von '/- Hufe,
2 Hühner von 1 Hofe.

7) zu Rabatz
15 neue Groschen von 1 Hufe.

,8) zu Oppin
1'/2 Schock von 1>/z Hufe auf der Feldmark Plossmitz,
2 Scheffel Roggen und 2 Scheffel Hafer,
4 Kapaunen von 1 Hofe und 1 Garten,
?

2 Schock Eyer von 1 Hofe,
15 neue Groschen von 1 Wiese,
4 „ „ „ 1 Hufe,
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2 Hühner von 1 Garten Zieselgut,
10 neue Groschen von '/2 Hufe Zieselgut,
20 alte Groschen von 1 Viertel Landes,
12 „ „ „ '/- Hufe,
11 „ „ „1 Garten.

9) zu Kl. Kugel
'/z Schock von '/- Hufe und 1 wüsten Hofe auf der Feld¬

mark Poppendorf,
1 Schock von '/2 Hufe und 2 wüsten Höfen daselbst und

'/2 Hufe zu Kl. Kübel, 1 wüsten Hof und 1 Wiese.
10) zu Osmünde

4 Hühner von 1 Hofe,
3 Hühner von 1 Hofe,

11) zu Pennewitz
17 neue Groschen von >/? Hufe,
22 neue Groschen von 1 Hufe,
10 neue Groschen von '/2 Hufe,
10 neue Groschen von >/2 Hufe,
2 Hühner von 1 wüsten Hofe,
10 neue Groschen von 1 Hufe auf der Feldmark Ostern-

dorf.
12) zu Wormenitz

11 neue Groschen von '/ü Hufe,
1 Schock von Hufe und 1 wüsten Hofe,
22>/2 neue Groschen, 2 Kapaunen von >/- Hufe, 1 Hofe

und 1 Wiese.
13) zu Brachstedt auf der Westendorffschen Mark

45 alte Groschen von 1 Hof und '/- Hufe,
14 „ „ . '/- Hufe,
30 Groschen von >/- Hufe,
27 alte Groschen von '/- Hufe,
57 „ , „1 Hufe,
24 „ „ „ V- Hufe,
22'/-„ „ . '/- Hufe,
2 Gänse von 1 Hofe,
15 alte Groschen von V- Hufe,
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37 alte Groschen von '/? Hufe und 1 Hofe,
38 „ , „1 Hose und '/, Hufe,
30 . „ „ </2 Hufe,

1'/- Schock von 2 Höfen und 1 Hufe.
Datum Giebichenstein ^uuo eto. DVI. Ladbato xost Nartiui

Dxisooxi.
Orig.-Extract im

Lchnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg Int. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

30. März 1457.
Paul v. Hedersleben und seine Söhne Heinrich, Hans, Ber¬

tram, Chriacus und George verkaufen an Hermann Kotze
erblich zu Glaucha einen Wohnhof und '/? Hufe, gelegen auf
der Feldmark von Belberg, zinsend zusammen 2 alte Schock und
12 alte Groschen.

Datum Tusend vierhundert darnach In deme Sobin vnde
funsfczigsten Jare am Sontage Oouii yn der vasten.

Copie im
0oxis.rinm Xotmnuum I. 76.
Lopiar. Ho. XXVI. I. 39. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

3. May 1457.
Am Dienstag nach MssrmorcliasDomini 1457 läßt Her¬

mann Kotze den Gebrüdern Thilo und Hermann v. Trotha
eine Wiese zu Noiter, eilf neue Groschen zinsend und 5 neue
Groschen Zins von einem Hofe daselbst, der Zieselgut ist, auf,
wie es in dem Lehnbrief ErzbischofFriedrichs von Magdeburg
für die Obigen über diese und andere Güter ck. ck. Giebichenstein,
Donnerstagnach äulüiats 1457 heißt.

Original-Extract im
Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg lütt. X. ini Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
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20. September 1457.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze und zur gesammtenHand dessen Vettern, die Gebrüder
Heidenreich und Ulrich Kotze zu Mannlehn mit folgenden
Gütern:

1) 1 Hof zu Glaucha vor Halle, l zinsend 2 alte Schock und
2) Hufe auf der Mark B elb erg, f 12 alte Groschen,

die Hermann dem Paul Heder sieben abgekauft, welcher sie
ihm zu Giebichenstein am Mittwoch nach Oouli 1457 vor dem
Erzbischof aufgelassenhat.

3) zu Gr. Kugel 1 wüsten Hof und '/ü Hufe, zinsend 2 Gänse
und 3 neue Groschen, die Hermann Kotze dem Hans v. Koyne
abgekauft, der sie ihm zu Giebichenstein Montag nach Luntuto 1457
aufgelassen hat.

4) zu Glaucha
30 alte Groschen und 4 Hühner von 1 Hofe,
22'/- Groschen und 2 Hühner von Hofe,
12 Hühner von 1 Hose,
12 „ » ^ v
6 „ und 6 alte Groschen von 2 Höfen,
6 „ „ 6 Groschen von 1 Hofe,
22>/2 Groschen und 1 Gans von 1 Hofe,
9 neue Groschen und 4 Hühner von 1 Hofe.

5) zu Tornow
24 alte Groschen von 1 Viertel Landes Zieselgut.

6) zu Plossmitz
25 alte Groschen von 1 Hufe Zieselgut,
30 Groschen von >/,, Hufe Nicht-Zieselgut.

7) zu Worpp
18 alte Groschen von 1 Hofe und '/^ Hufe,

welches alles Hermann Kotze den Gebrüdern Thilo und Hermann
v. Trotha abgekauft hat, die es ihm zu GiebichensteinMontag
nach Bartholomäi1457 aufgelassenhaben.

8) zu Belberg
>/z Hufe zinst 2 Hühner, die Hermann Kotze dem Hans

Geiseke abgekauft, der sie ihm vor dem Erzbischof Dato
dieser Urkunde aufgelassen hat.
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v-rtum Giebichenstein4nno stc. I-VII". Am Dinstag sam
Matthei Abind upostoli.

Orig.-Extract im
Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg Xiti. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

20. September 1457.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

K otze mit folgenden, ihm von den Gebrüdern Thilo und Her¬
mann von Trotha vor dem Erzbischofzu Giebichensteinam
Montag nach Bartholomäi1457 aufgelassenenGütern:

1) zu Glaucha
30 alte Groschen und 4 Hühner von 1 Hofe,
23 Groschen und 2 Hühner von '/? Hofe,
12 Hühner von 1 Hofe,
12 Hühner von 1 Hofe,
0 alte Groschen und 6 Hühner von 2 Höfen,
6 Groschen und 6 Hühner von 1 Hofe,
23 Groschen und 1 Gans von 1 Hofe,
9 neue Groschen und 4 Hühner von 1 Hofe.

2) zu Tornow
24 alte Groschen von 1 Viertel Landes Zieselgut.

3) zu Plossmitz
25 alte Groschen von 1 Hufe Zieselgut,
30 Groschen von '/^ Hufe, Nicht-Zieselgut.

4) zu Worpp
18 alte Groschen von 1 Hofe und '/- Hufe,

vutum Giebichenstein Abend Nuttlnzi uxostoli 1457.
Orig.-Extract im

Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg Intb. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

20. December 1457.
Hermann Kotze quittirt, nachdem vor Zeiten Heinrich

v. Ammendorsf,sein lieber Oheim, mit Heinrich v. Krosigk von
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wegen des jungen Curd v. Hake für 81 Schock Groschen gegen

ihn Bürge geworden ist und sich hierüber gegen ihn in einem

besondern Briefe reversirt hat, dem Heinrich von Ammendorff

über den richtigen Empfang der 81 Schock Groschen und erklärt

die obige Verschreibung, die ihm abhanden gekommen, für nichtig.

vntum Thusend vierhundert darnach Im Sobin vnde sunff-

czigisten Jare Am Dinstage Sente Thomas Abent des heiligen

Zcwelfsbothen.

Orig.-Copie im
(loxiar. Ho. XI,VI. I. 59 v. 69. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

2. Januar 1458.

Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann Kotze

und mit ihm zu gesammter Hand seine Vettern, die Gebrüder

Heiden reich und Ulrich Kotze, mit dem dem Hans Hed ers¬

tellen zu Nelbe abgekauften Hof zu Gtaucha, der drei alte

Groschen zinst.

4,otum Giebichenstein Xnn» vte. llVIII". Am Montag nach
Lironmoisionis Oomini.

Orig.-Registratur im
Lehnbizch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg lütt. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

9. Januar 1458.

Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, verleiht dem gestrengen

Hermann Kotze, Hauptmann zu Giebichenstein, und seinem

Sohne Hans für des Ersteren lange Zeit geleisteten treuen Dienste

die Anwartschaft auf einen Garten zu Glaucha vor Halle,

den jetzt Glorius Grabemüller zu Lehn hat, für den Fall, daß

dieser ohne männliche Leibeslehnserben stirbt.

vntum Giebichenstein — Thusend vierhundert In deme acht

vnde funffczigsten Jare am Montage nach der heiligen drier ko-

ninghe taghe.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschcrsleben.
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Copie im
Oopiarium Xot^i-lnum f. 10.

Oöxiur. I^o. 0XVI. k, 4V (im Königlichen Provinzial - Archiv zu

Magdeburg).

9. Januar 1458.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg,verleiht dem gestrengen

Hermann Kotze, Hauptmann zu Giebichenstein, und seinem
Sohne Hans, für des Ersteren treu geleistete Dienste die An¬
wartschaft auf 200 alte Schock Groschen an 7 Pfannen im deut¬
schen und 18 Pfannen im Gutjars Borne zu Halle, die der
Bürger Hans Hogel jetzt in Besitz hat, für den Fall des lehnserben-
losen Absterbens desselben.

Datum Giebichenstein— Thusend vierhundert darnach Im
achte vnd funffczigsten Jare am Montage nach der heiligen drier
koninge tage.

Copie im
Oopiur. Xotmunum 1. tO.

Oopiur. dio. 1>XVI. 1. 40 v. 41. (im Königlichen Provinzial-Nrchiv zu
Magdeburg.)

11. Januar 1458.
Hans v. Hedersleben verkauft an den Gestrengen«Hermann

Kotze, Hauptmann zu Giebichenstein, einen Zins von 3 alten
Groschen von 1 Hofe zu Glaucha.

Datum. Thusent vierhundert dar nach Im acht vnde funff¬
czigsten Jare am mittewochinnach der heiligen drier koninge taghe

Copie im
Loxiarium Xot^ianum 1. 77.

Copiar. Nr. 0XVI. k. 42. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.)

10. Februar 1458.
Der Jude Jsaak, Sohn des verstorbenen Moses von Jlbeg,

entläßt den gestrengenHermann Kotze, Hauptmann zu Gie¬
bichenstein, seines für Hans v. Selilbin (?) gethanen Bürgschasts-
Gelübdes und ist diese Urkunde vom Obermarschall Thilo v. Trotha
besiegelt worden.
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Datum. Thusend vierhundert darnach Im achte vnd funff-
tzigsten Jare am frietage Loolastios vu-chms.

Copie im
Ooxi^r. Tot^is-uuiu t. 77.
voxiar. 7to. I.XVI. t. 42v. (ini Königlichen Provinzial-Archivzu
Magdeburg).

9. September 1458.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze und mit ihm zu gesammterHand seine Vettern, die Ge¬
brüder Heinrich und Ulrich Kotze zu Mannlehn mit folgenden
Gütern:

1) zu Tornow
15 alte Groschen 5 Pf. von >/- Hufe.
15 „ „ 5 „ „ >/ü »

2) zu Plossmitz
21 alte Groschen 4^2 Pf. von '/- Hufe.

3) zu Oppin
6 Kapaunen von Hufe.

4) zu Brach stedt
1 Gans von 1 Hofe und '/2 Hufe.

5) zu Gr. Kugel
45 alte Groschen und 3 Hühner von 1 Hofe, >/2 Hufe und

1 wüsten Hofe,
2 Hühner von 1 Acker,
1 alt Schock von 1 Hof und 1 Hufe.
18 alte Groschen von 1 Hofe,
36 „ „ „1 „ und 1 Hufe.

6) zu Eismansdorf
2 Hühner von 1 Wiese,

welches alles Hermann Kotze dem George v. Bose und
7) zu Glaucha

1 Hof, der 3 alte Groschen zinst,
die er demselben und dem Hans Hedersleben abgekauft hat.

^.ctum Giebichenstein^ima oto. UVIIl. Am Sonabind nach
vnser lieben frouwen tag Jrer gebort.
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Orig.-Registratur im
Lchnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg lütt. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

13. September 1458.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Heinrich und

Ulrich Kotze so wie ihren Vetter Hermann Kotze mit den
von ihnen (wohl nur den Erstem) dem Giseler v. Dieskau abge¬
kauften Gütern, nämlich:

1) zu Pennewitz
15 neue Groschen von 1 Hofe und '/>, Hufe,
9 Groschen von '/- Hufe,
9 Groschen von '/^ Hufe,
l'/z Schock von 1 Hofe und 1 Hufe

2) zu Swertz
11 neue Groschen von '/? Hufe,
22'/-» ,, » '/-
22'/? » „ » '/? »
22'/- » „ „ '/- „

3) zu Osmünde
11 neue Groschen und 2 Pfennige von 1 wüsten Hofe und

'/- Hufe.
4) zu Bendorf

28 neue Groschen von '/? Hufe und Weiden.
^otum /Vnno ote. t'oriu ^uurtn post ^utiuitntis

Nnris.
Orig.-Registratur im

Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg lütt. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

25. September 1458.
Friedrich, Erzbischof zn Magdeburg, belehnt Cuno v. Eich-

stedt und dessen Vettern Heinrich und Cuno v. Eichstedt zur ge-
sammten Hand mit dem Schlosse, Flecken und Kirchlehn Pärchen,
der wüsten Burg Dogemund und den Dörfern und Dorfstätten
Goliz, Rohrbeck und Caldrune, so wie der Wische Schönförde zu
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männlichem Lehne, so wie er (Cuno v. Eichstedt) dies Alles
dem Zahn Kotze mit erzbischöflichem Conseils abgekauft.

Datum. Magdeburg lDmo ciomim NR DVIIia. am
mantage nach Sente Mauritius tage »unsers Houptherren.

Orig.-Copie im ^
(loxiarinm I/IX. toi. 278. 279. im Königlichen Provinzial-Archiv zn
Magdeburg.

31. October 1458.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, quittirt dem Gestrengen

Hermann Kotze, Hauptmann zu Giebichenstcinund Rath, in
Betreff der von ihm vor den Domherren und Räthen gelegten
Rechenschaft von seiner Amts-Verwaltung von Michaelis 1457 bis
dahin 1458.

Datum. Giebichenstein — Thusend vierhundert In dem
— acht vnd funffczigsten Zare am dinstage allir heiligen abend.

Copie im
Loxiur. Xot?is,yum k. 76.
Loxmrinm Ho. DXVI. t. 41. (im Königlichen Provinzial-Archiv zn
Magdeburg).

28. Juuy 1459.
Heinrich, Graf zu Schwarzburg, Herr zu Arnstadt und Son-

dershauseu, belehnt den Gestreugen Hermann Kotze mit einem
Zinse von 3 alten Schock Groschen von dem liittken (kleinen)
Hofe bei der Wage hinter dem Rathhause zu Halle gelegen für
die ihm geleisteten treuen Dienste.

Datum. VierczenhundertZar dar noch in deine Ruhen vnde
funffczigsten Jare am dornstage vi^ilia xetri vnd Muli.

Copie im
Loxiur. Xotmnnum t. 18 v.
Loxinr. Ho. IXVI. toi. 46. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg).

27. August 1459.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze und seine Vettern, die Gebrüder Heinrich und Ulrich
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Kotze mit ihm zu gesammterHand zu Mannlehn mit folgenden
Gütern:

t) auf der Feldmark Belberg
5(1 neue Groschen von 1 Hufe,
7>/z „ „ „1 Wiese.

2) zu Glaucha
22'/? neue Groschen von 1 Hofe,
3 Gänse von >/- Hufe auf der Mark Belberg,

we lche Güter Hermann Kotze von George v. Bose gegen andere
Güter zu Lauch stedt eingetauscht hat und ihm dieser nebst seinen
Vetter Balthasar v. Bose aufgelassen hat.

Xotum Xmm DIX. Am Montag nach Sent Bartholomeus
tage Xxostoli.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg Intt. 15, im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

3. März 1460.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze für seine getreuen und guten Dienste zu Mannlehen mit
3 alten Schock Groschen Zinses an 2 Hufen und Wiesen zu
Schlettau, die Otto v. Dieskau auf Tammendorf von seiner und
seiner Mündel Claus und Calixtus von Dieskau wegen dem
Erzbischof für die ihm verliehene Taberne zu Nienberg abge¬
treten hat,

Datum GiebichensteiuXmm oto. DXmo. am Montag nach
dem Sontag Jnuocauit.

Orig. - Regist ratur im
Lohnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg lutt. X, im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

22. März 1460.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, bekundet, daß der ge¬

strenge Hermann Kotze, Rath und Hauptmann zu Giebichen-
stein, sich mit dem Juden Feibusch als Bevollmächtigtem des Juden
Israel wegen des Letztern Forderung an den Erstem verglichen und
diesem Quittung geleistet habe.
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Datum Giebichenstein— Thusent vierhundert dar nach Im
Sechzigsten Jare am Sonnabend nach deme Sontage Oeuli In
der heiligen vasten.

Copie im
Loxiur. Xot^innum f. 44.

Ooxiurium Xo. I.XVI. 4. 44. 45. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

37. August 1460.
Gabriel v. Schenck garantirt dem Gestrengen Hermann

Kotze, Hauptmannzu Giebichenstein,den Besitz eines Zinses von
l'/i Schock Groschen und 6 Hühnern von 1 Hute und 1 Hofe
zu Lehndorf, gekauft von Gabriels Vetter, Curd v. Schenck, für
den Fall, daß des letztern Ehefrau Anna in Folge ihrer Beleib-
züchtigung Ansprüche auf die Zinsen machen sollte.

Datum Thusent vierhundert dar nach In deme Sechtzigesten
Jare an der mittewochin nach Bartholomei des heiligen Aposteln.

Copie im
Ooxinr Xotiiinnum f. 77 v.

Loxinr. Xo. IXVl. t, 44v. 45. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

27. August 1460.
Curd und Gabriel, Gevettern v. Schenck, verkaufen an den

Gestrengen Hermann Kotze, Hauptmann zu Giebichenstein,
Zinsen im Betrage von Ist. Schock Groschen und 6 Hühnern von
1 Hofe und l Hufe zu Lehndorf.

Datum Thusend vierhundert dar nach in deme Sechzigsten
Jare an der Mittewochin nach Bartholomei des heiligen Apostelnn.

Copie im
Loxinriurn Xotmanum t, 77v.

(loxiar. Xo, I^XVI, t. 45. im Königlichen Provinzigl-Archiv zu Mag¬

deburg.

8. December 1460.
Hans v. Duß und Gerhard v. Wuge verkaufen mit Conseils

des Erzbischofs Friedrich und Dom-Capitels zu Magdeburg an
12
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den Ersamen Ludwig Alemann, Bürger zu Magdeburg, wieder¬

käuflich für 500 Rheinische Gulden einen freien Hof nebst 7>/,

Hufen zu Gr. Germersleben, dem obigen Hans v. Duß ge¬

hörig, und von ihm für 20 alte Schock Groschen jährlichen Zinses

ausgethan, 6 Mark Geldes Magdeburger Wärung aus dem Schoß

zu Gr. Wed dingen, von der dortigen Gemeinde zu entrichten

und ö'/z Hufen vor Wanz leben, dem obigen Gerhard v. Wuge

zuständig, welche sämmtliche Güter vom Erzbischof Friedrich und

Erzstift Magdeburg zu Lehn rühren und jährlich 54 alte Schock

Groschen zinsen. Mit angehängtem Consens des Erzbischofs

Friedrich und Dom-Capitels zu Magdeburg.

Datum zu Magdeburg — Thusent vierhundert dar nach Im

Sechzigsten Jare Am Montage nach sente Niclaws des heiligen

Bischoues tage.

Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

13. Januar 1461.

Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze und zur gesammten Hand seine Vettern, die Gebrüder

Heinrich und Ulrich Kotze, mit 1 Hofe und 1 Hufe zuLehn-

dorfs, 1'/- Schock und 6 Hühner zinsend, die Hermann Kotze

dem Curd v. Schenck abgekauft.

Datum. Giebichenstein Xuuo etc. DXI". Am Montag nach

priscs virgims.

Orig.-Registratur im

Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg lütt. ü. im Königlichen

Prvvinzial-Archiv zu Magdeburg.

22. Januar 1461.

Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt den Gestrengen

Hermann Kotze, Rath und Hauptmann zu Giebichenstein und

dessen Sohn Hans, vornämlich für des Erstern treue Dienste,

mit dem Zehnten zu Bisdors und Schennewitz, den vorhin

Ritter Rathmar v. Stein zu Mannlehn gehabt und jetzt dessen

Wittwe Agnes zur Leibzucht hat, zu Mannlehn und soll Hermann

Kotze, falls die Wittwe einwilligt, sofort in Besitz treten.
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Dntum. Giebichenstem— Thusent vierhundert darnach Im
Eyn vnde sechczigsten Jare am Dornstage Sent Vinoentii des
heiligen merterers taghe.

Orig. im
v> Kotzischcu Archiv zu Kl. Oscherslebeu

Copie im
(lopmr. Tot^iuuum t. 9 v.

tloxmr. dto. I,XVI. t. 46. im Königlichen Provinziell-Archiv zu

Magdeburg.

28. Jnny 1462.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze und zu gesammter Hand seine Vettern, die Gebrüder
Heinrich und Ulrich Kotze mit 2 PfennigenZins aus den
sogenannten Zeichenpfennigenin Halle, die Hermann Kotze dem
Vincenz Naumeister abgekauft, zu Mannlehn.

Xotum Giebichenstem mmo etc. UXII<>. Am Montagenach
Sent Johannes Baptisten tage.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg lütt. ü. im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

29. July 1462.
Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt aus besonderer

Gnade Hermann Kotze für seine treuen Dienste zn Mannlehn
mit den Zehnten zu Bisdorf und zu Schennewitz, nämlich
auf der Feldmark Bis dorsf von 29 Hufen, jede 1 Schock Roggen
und 1 Schock Hafer Garben zinsend und im Dorfe die zehnte
Gans und das zehnte Huhn, zu Schennewitz aber von 9 Hufen
deren jede 1 Mandel Roggen und 1 Mandel Hafer Garben
zinst, desgleichen 4 Maaß Meßkorn, halb Roggen, halb Hafer,
nachdem die Wittwe des Ritters Rathmar v. Stein, Agnes, die
damit beleibdingt war, die Zehnten aufgelassen hat und anderweit
entschädigt ist.

Xotum Giebichenstem Ximo etc. XXII. Am dornstage nach
sent Jacoffs tage Xpostoli.

12'
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Orig. im
v, Kotzischcn Archiv zu Kl. Oschersleben.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg lütt. Li ini Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

9. December 1462.

Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, vertauscht an den Ge¬
strengen Hermann Kotze, Rath und Hauptmannzu Giebichen-
stein, gegen einen Acker Wieswachs zwischen der Kreuz- und
Puschwiese und von dem v. Kotze an Hans Appelmann zu Lehn
gereicht drei Viertel Acker bei den Sieben Vierteln gelegen, die
der Erzbischof von dem Probst zu St. Moritz in Halle einge¬
tauscht hat und ein Viertel bei der Koppelwiese, die auch von dem¬
selben eingetauscht sind.

vutum. Tusend vierhundert darnach im czwey vnd sechtzigsten
Jare am dornstage nach oouLsxaiouis nmris.

Orig.-Concept im
voxiurium Xo. I,IX. t. 402. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

28. November 1463.

Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann
Kotze und mit ihm zu gesammterHand seine Vettern, die Ge¬
brüder Heinrich und Ulrich Kotze, mit 45 Scheffel Zehnten
halb Weizen, halb Roggen von 7^ Hufen auf der Feldmark
Po ritz, die Hermann Kotze den Gebrüdern Otto und Balthasar
v. Schapow abgekauft hat, zu Mannlehn.

Xotum Giebichenstein ^.uuo sto. I-XIIIR Am Montag noch
XMiorirnz.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben. .

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Friedrichs von Magdeburg lübt. ü. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
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1463.

Catharina Kotze ist Unter-Priorin im Kloster Marien-

Kammer zu Glaucha vor Halle.
s. v. Dreyhaupt Beschreibung des SaalkrciseS I. x. 808.

13. Januar 1464.

Friedrich, Erzbischof zu Magdeburg, beleibdingt Anna, Ge¬

mahlin Hermanns Kotze, mit 1 freien Hofe im Dorfe Trotha,

den dieser vom Erzbischof zu Mannlehn hat, desgleichen mit Con-

sens seiner Vettern Heinrich und Ulrich Kotze 45 Scheffel

Zehnten, halb Weizen, halb Roggen von 7>/2 Hufen auf der

Feldmark Po ritz, die alle drei Gevettern Kotze zu Mannlehn

haben.

4ctum Giebichenstein 4nuc> eto, DXIIII". Am Sonabind

noch der hilgen drier konige tage.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Friedrichsvon Magdeburg lütt. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

4. April 1464.

Hermann Kotze verkauft mit Conseils des Erzbischofs

Friedrich und des Dom-Capitels zu Magdeburg dem Collegiatstift

St. Nicolai daselbst für 300 Gulden Rheinisch wiederkäuflich

10 Gulden Rheinisch aus folgenden vom Erzstift zu Lehn tragen¬

den Zinsen, nämlich 20 Schock 35 alte Groschen 2 Pfennige,

13 Hühner und 2 Kapaunen von 6 Höfen und 13 Hufen zu

Tornow und 16 Schock und 43 alte Groschen 13 Hühner und

2 Gänse von 19 Höfen und 20 Hufen und einem Acker in Gr.

Kugel (Gr. Cubal) mit der Befugniß, sie jederzeit nach vor¬

gängiger Auskündigung wieder einlösen zu dürfen.

Datum. Magdeburg — Tusend vierhundert darnach ym vier

vnd sechzigsten Jare am Mitwoche in der heiligen Ostirwoche.

Orig.
s. R. Stift S. Nicolai zu Magdeburg 4. Nr. 8 im Königlichen Pro¬
vinzial-Archiv zu Magdeburg.
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Orig.-Copie im
Copiar. Nr. XI.II. f. 22 v. 23. im Königlichen Provinzial-Archiv znMagdeburg.

4. April 1464.
Willekin Faber, ^ua ean. Dootor und Dechant, so wie das

ganze Capitel des CollegiatstiftesSt. Nicolai zu Magdeburg re-
versiren sich gegen den Gestrengen Hermann Kotze in Betreff
der ihnen von ihm für ein Capital von 260 Gulden Rheinisch
wiederkäuflich verkauften Zinsen zu Tornow und Gr. Kugel.

Datum. — Tusend vierhundert dar nach im vier vnd sech¬
zigsten Jar am Mitwochen In der heyligen Osterwochen.

Orig.-Copie im
(toxiariuin dlo. I.XII. t. 23v. 24 im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.
Orig. Ebendaselbst

8. tt. Stift S. Nicolai in Magdeburg L.. 3.

4. April 1464.
Hermann Kotze reversirt sich gegen Friedrich, Erzbischof

zu Magdeburg, die dem CollegiatstiftSt. Nieolai daselbst für ein
Capital von 200 Gulden Rheinisch wiederkäuflich verkauften Zinsen
zu Tornow und Gr. Kugel binnen vier Jahren wieder ein¬
zulösen.

Datum. Tusend vierhundert darnach Im vier vnd sechczigisten
Jare Am Mitwochen In der heyligen Osterwochin.

Orig.-Copie im
Lopiar. dlo. I.XII. t. 24. im Königlichen Provinzial - Archiv zu
Magdeburg.

Orig. Ebendaselbst
s. tt. Stift St. Nicolai in Magdeburg X. g.

mit KotzeschemSiegel auf Papier.

13. November 1464.
Hans v. Knauth, Ritter, auf Questenberg gesessen, verkauft

an Hermann Kotze folgende zu Lettin ihm zuständige Zinsen
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und Güter für 30 Rheinische Goldgulden: 1'/? alte Schock und

14 Hühner von l'/? Hufen, 1 Wohnhof, 2 Werder, 1 Wiese und

1 Heidemark, ferner IV2 alte Schock von 1 Hufe und einem

Viertel Landes, '/- alt Schock von '/? Hufe, 1 Viertel Landes

Lehngut, noch 1 Viertel Landes Lehngut, 4>/2 Groschen von >/-

Heidemark, 3 Groschen von einem Werder, 2 Hühner von einem

wüsten Hofe.
Datum. Thusent vierhundert darnach Im vier vnde sechzigsten

Jare vff Dinstagk Lrixü.

Copie im

Loxiarium kotmauum t. 13v. 19.

Loxiarium Xo. I.XVI. 1. 47. im Königlichen Proviuzial - Archiv

zn Magdeburg.

13. November 1464.

Heinrich, Graf und Herr zu Stolberg und Wernigerode,

belehnt den Gestrengen Hermann Kotze und zur gesammten

Hand dessen Vettern, die Gebrüder Heinrich und Ulrich

Kotze zu Mannlehn mit den dem Hans v. Knauth abgekauften

Gütern und Zinsen zu Lettin, nämlich:

1'/- alte Schock und 14 Hühner von 1'/2 Hufen, 1 Wohn¬

hof, 2 Werdern, 1 Wiese und 1 Heidemark,

l'/2 alte Schock von 1 Hufe und 1 Viertel Landes,
',2 alte Schock von V2 Hufe, »

1 Viertel Landes Lehngut,

1 Viertel Landes Lehngut,

4>/z Groschen von V2 Heidemark,

3 Groschen von 1 Werder und

2 Hühner von 1 wüsten Hofe.
Datum. Thusend vierhundert dar nach Jmchier vnde sechzig¬

sten Jare vff Dinstag Drixü.

Copie im

0oi>iar. Liotmauum 1. 19.

Copiarium Nr. DXVI. 1. 47v. 48. im Königlichen ProvmM-Archiv zu

Magdeburg.

27. December 1464.

Friedrich, Erzbischos zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze für dessen treue Dienste zu Mannlehn



184

1) zu Trotha mit einem freien Hof bei der Erzbischöflichen
Schäferey gelegen, früher den v. Trotha gehörig,

2) zum Ersatz für 150 alte Schock Groschen, die der Erzbischof
ihm zum Aufbau dieses Hofes verheißen, 2>/z Hufen zu
Belberg, von denen aber Hermann Kotze 1 Hufe an Thilo
v. Knebel verkauft hat.

Xabum Giebichenstein Xnno I.XIIII. Am Dornstage nehst
nach dem tage des abgedachten vnsers Herrn Geburt.

Orig.-Registratur im
Lohnbuch Erzbischof Friedrichs vo n Magdeburg Intt. 15. im Königlichen
Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

10. April 1465.
Heinrich von Ammendorff übereignet dem Gestrengen Her¬

mann Kotze, Hauptmann zu Giebichenstein, erblich >/ü Hufe
Lehngut auf der Feldmark Belberg, die bisher Curd Scheley
von dem von Ammendorffund seinen Brüdern zu Lehen gehabt,
dergestalt, daß er an Hermann Kotze gewiesen wird, dem das Gut
nach des Curd Scheley Tode erblich zufallen soll.

Outu m. — Thusend virhundert darnach Im funff vnde flächig¬
sten Jare vff Mittewochin nach ?alnmrum.

Copie im
0oxinrinm Llot?mnnin f. Igv.
0oxiar. No. 0XVI. kol. 48 v. 49 im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

15. May 1465.
Hermann Kotze errichtet frischen und gesunden Leibes und

mit wolbedachtem Muthe sein Testament folgendermaßen
t) Empfiehlt er seine Seele der himmlischen Gnade Jesu Christi

und feiner werthen Mutter Maria, auch allen himmlischen
Herren, bittend, daß ihm der Herr Jesus Christus um
seiner heiligen und bittern Martern willen gnädig und barm¬
herzig sei.

2) Seine Begräbnißstelle erwählt er im Kloster St. Moritz zu
Halle, da wo es seinen Testamentarien am bequemsten er¬
scheint. Sein Leichenbegängnißsolle ohne Prunk gehalten
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werden und setze er dazu 60 alte Schock ans mit der Be-^
stimmung, daß der Ueberschuß an arme Leute, auch 5 graue
Tücher zu 5 Schock in Klöstern oder wo es seinen Testa-
ments-Vollstreckern gut dünke, vertheilt würden.

3) Seine etwanigen Nachlaßschulden sollten sofort bezahlt
werden.

4) Zum Erben seiner ganzen Hinterlassenschaft ernennt er seinen
Sohn Hans.

5) An Legaten werden bestimmt
15 alte Schock zum Bau des Klosters St. Moritz in Halle,
3 alte Schock dem Pauler-Kloster in Halle,
3 Schock dem Barfüßer Kloster in Halle,
1 Schock den neuen Brüdern in Halle,
3 Schock dem Jungfrauen-KlosterSt. Georgii in Glaucha.

6) Zu seinen Testamentarien ernenne er aus besonderem Ver¬
trauen Ern Paulus, Probst zu St. Moritz, George v. Ammen-
dorff, die Gebrüder Otto und Gieseler von Dieskau und
Johannes Heydrechßin. Bei Uneinigkeit unter ihnen solle
Stimmenmehrheit entscheiden.

7) Behält er sich bis zu seinem Tode noch freie Verfügung
über seine Güter und Abänderung des Testaments vor.

8) Die Beglaubigung desselben erfolge durch den Official im
Kloster Neuwerk, Cornelius.

Datum. — Tusend vierhundert darnach Jmfunff vnde sech-
tzigsten Jare vff mittewochin nach dem Sontage, den man nennet
Dantats. Transsumirt von Cornelius Czirike am 15. May 1465.

Copie im
0oxis,r. Lutötaiumi f. 22 v. fs.
Loxiarium No. I.XVI, k. 49—5t.

27. August 1465.
Nickel Herwich, E.rzbischöflichMagdeburgischer Landrichter des

Ritterdings auf dem Landhag vor Giebichenstein, Iahn Eldestc, Claus
v. Hagen, Bartholomäus Kämmerer, Valentin v. Motzlig, Hans
v. Doltzig, Glorius Wenige und Christian Heinrich, Schoppen
und Geschworene des Landgerichts beurkunden, daß am Dinstage
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nach Trinitatis 1465 der gestrenge und wohltüchtige Hermann
Kotze, Vogt zu Giebichenstein, vor ihnen seinem Sohne Hans
aus besonderer Gunst und Liebe und ohne Einspruch Jemandes,
zur Aufhülfe in seiner Wirthschaft 660 Goldgulden und all sein
bereites Vermögen, das er außerdem hätte, an Golde, Gelde,
Pfändern, Forderungen und Wiederkäufen,geschenkt habe, so daß
dies jedoch seinen testamentarischen Bestimmungen keinen Abbruch
thue. Dies sei geschehen in Gegenwart der Zeugen: Christoph
v. Zweymen, Christian v. Rehungen, Hans Flasche, Andreas und
Valentin Schlegel und George Hummel.

Datum. Thusend vierhundertdarnach Im funff vnde sech¬
zigsten Jare vff Dinstags nach Bartholomei, des heiligen tzwelff-
bothen.

Copie im
0oxmr. üotöiannin t. 24.
Loxinr. Xlo. t. 51 v. 52. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

13. December 1465.
Hermann Kotze, Hauptmann zu Giebichenstein,

verpachtet an Stelle des Erzbischofs von Magdeburg und mit
Conseils der Domherren daselbst Dr. Heinrich Hiltermann und
Lic. Moritz Schönow den Bürgern zu Halle Paul Treyse und
Hans Sauerbier einen Hof nebst 8 Hufen zu Demnitz auf 12
Jahre gegen einen jährlichen Pachtzins von 50 alten Schocken.

Datum. — tusend virhundert dornach im funff vnnd sech-
czigesten Jar vff fritag lucie der heligen Juncfrauwenn.

Orig.-Copie im
Copiar. Nr. 17X11. 1. 178v. 179. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

16. December 1466.

Valentin Schlegel, wohnhaft zu Neumarkt vor Halle, reversirt
sich in Betreff der mit Conseils seines Erbherrn, Hermanns v. Trotha
des Aelteru auf Wettin, an Heinrich, Vicarius St. Catharinä in
der Kirche U. L. Frauen zu Halle für 30 RheinischeGulden
wiederkäuflich verkauften 2 Rheinischen Gulden jährlichen Zinses
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von seinem Hofe in Neumarkt, daß er im Falle er diese 3 Gulden
wieder einlösen wolle, es dem Gestrengen Hermann Kotze,
Hauptmann zu Giebichenstein, als Lehnsherren des Catharinen-
Altars, oder dessen Erben vorher ankündigen und die 30 Gulden
ohne dessen Konsens nicht auszahlen wolle.

Datum. Vierczehnhundcrt darnach im sechß vndesechzigsten
Jare vff Dinstag nach lucie, der heiligen Juncsrauwen.

Copie im
0opiar. Xotr.ianuin t. 4l v.
(loxiar. !4o. I^XVI. tot. 53. im Königlichen Provinzial - Archiv zu
Magdeburg.

16. December 1466.
Hermann v. Trotha der Aeltere auf Wettin bekundet, daß

Valentin Schlegel 2 Rheinische Gulden von seinem von ihm zu
Lehn gehenden Hofe in Neumarkt vor Halle dem Vicarius des
St Catharinen-Altars in der Kirche U. L. Frauen in Halle,
Heinrich, für 30 Rheinische Gulden, mit halbjährigerKündi¬
gung und mit seinem Conseils wiederkäuflich verkauft habe.

Datum. — Tußent vierhundert darnach Im Sechß vnd sech-
tzigsten Jare vff Dinstagk nach lucie der heiligen Juncsrauwen.

Copie im
Loxiar. Xotmanrim 1. 41.
tloxiar. Xo. I^XVI. k. 53 v. 54. im Königlichen Provinzial-Archiv zn
Magdeburg.

31. Januar 1467.
Johann, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Ko tze und zur gesammten Hand seine Vettern Heinrich und
Ulrich Kotze mit folgenden Gütern

1) zu Tornow
3 Schock 45 Groschen,2 Kapaunen, 4 Hühner von 1 Hofe

und D/2 Hufen und von 5 Aeckern aus der Tornau-
schen Feldmark,

5 Schock 31 Groschen 2 Pf., 2 Hühner von 1 Hofe und
3'/? Hufen, 1 Viertel Landes und 1 Morgen Zieselgut,



1 Schock 36 Groschen von '/? Hufe auf der Feldmark Har -
dorf,

1 Huhn von '/? Hufe auf dem breiten Pfuhle,
2 Schock 2 Groschen 6 Hühner von 1 Wohnhof, 1 Hufe und

1 wüsten Hos Zieselgut,
1 Schock 27'/? Groschen von 1 Hofe und 1'/? Hufen Zie¬

selgut,
42 Groschen von 1 Hufe und 1 Hofe,
2 Schock 15 Groschen von '/? Hufe.
3 Schock von 1 Hufe,
1 Schock von 1 Hofe und 1 Viertel Landes Zieselgut,
1 Schock von '/? Hufe Zieselgut,
1 Schock von '/? Hufe Zieselgut,
16 Groschen 2 Pf. von >/? Hufe Zieselgut,

2) zu Gr. Kugel (Cubal)
3 Schock von 1 Hufe und Wohnhof,
30 Groschen von 1 Wohnhof und 1 Hufe,
16 Groschen von '/? Hufe,
1 Schock von 1 Wohnhofe und 2'/? Hufen,
18 Groschen von '/? Hufe,
45 „ „1 Wohnhof und 1 Hufe,
2 Schock 42 Groschen von 1 Wohnhof und 1'/, Hufen,
t i^> 1 1
9 Groschen und 2 Gänse von '/? Hufe,
3 Schock von 1 Hufe,
1 Schock 27 Groschen von 1 Hose und 1 Hufe Freigut,
2'/? Schock von 1 Hufe Freigut,
3 „ „ 1 „ und 1 Hofe,
16 Groschen von 1 Hofe,
7'/? Groschen und 2 Hühner von 1 Wohnhof und 2 Hufen,
2 Schock 31 Groschen 1 Heller von 1 Wohnhos und 2 Hufen,
22 Groschen, 2 Hühner von 1 Wohnhof und 1'/- Hufen,
22'/? Groschen von '/? Hufe,
12 Groschen von 1 Wohnhof und 1 Hufe,
11 Groschen 1 Pf. von '/? Hufe,
22'/? Groschen von '/? Hufe,
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16 Groschen 1 Heller von 1 Hofe,
42 Groschen von 1 Wohnhof und '/- Hufe,
1 Schock von 1 Wohnhof und 1 Hufe,
36 Groschen von 1 Wohnhof und 1'/- Hufen,
18 „ . 1 „
2 Hühner von 1 Acker,
2 „ „1 Wohnhof,
^ l »
2 „ „1 Hose und 1 wüsten Hofe.

Lehngut zu Gr. Kugel
12>/2 Hufen, 1 Breite, 2 Oberländereien und 6 Höfe.

3) zu Halle
2>/2 Schock von 1 Hufe auf der Feldmark Belberg,
1 Schock 39 Groschen, 2 Hühner von 1 Hufe daselbst,
3 Gänse von '/2 Hufe daselbst,
1 Schock von 1 Hufe auf der Feldmark Trotha,
1 Stein Talg und 2 Kapaunen von 1 Hufe und einem

Oberlande auf der Feldmark Giebichenstein,
1 Kapaun von 1>/2 Hufe auf der Feldmark Trotha,
1 Stein Talg von 1 Hufe ebendaselbst,
18 Groschen 4 Hühner von '/- Huse daselbst,
45 Groschen von 1 Garten bei Neumarkt,
2 Schock 15 Groschen von '/z Hufe auf der Feldmark Har-

dorf,
1 Kapaun von 1 Oberlande auf der Feldmark Giebichen¬

stein,
15 Groschen von '/2 Hufe auf der Eptischen Mark,
3V Groschen von >/2 Hufe aus der Feldmark Canena,
V- Hufe Lehngut auf der Feldmark Belberg,
2 Stücke Salz von 1 Wiese hinter Beichlitz,
2 Hühner von 2 Aeckern Gras hinter Schlettau,
12 Groschen, 2 Hühner von 2 Aeckern Wiese hinter

S chlettau,
3 Schock vom kleinen Hos hinter dem Rathhause zu Halle,
33 Groschen von 1 Werder und 5 Aeckern Wiesen hinter

Wörmelitz,
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4) zu Neumarkt vor Halle
21 Groschen 4 Hühner von 1 Wohnhof,
36 „7 „ „ 1 „
12 „ von 2 Scharren.

5) zu Bisdorf
den Zehnten von Hühnern, Gänsen, Lämmern,
60 Schock Zehnten, halb Haser, halb Roggen von den 30

Hufen auf der Feldmark.
6) zu Glancha

1 Schock 8 Groschen von 1 Hofe,
24 Groschen von 1 Wiese auf der Ploucher Mark,
36 „ 4 Hühner von 1 Wohnhof und Garten,
^ V ^ V k, k,
^6 „ 6 „ „ k » » „
bk „ 6 „ „1 » » »

1 Schock 6 Groschen, 2 Kapannen von 1 Wohnhof und l Garten,
9 Groschen 4 Hühner von 1 Wohnhos,
12 Hühner von 1 Wohnhos und 1 Garten,
12 „ „ 1
6 Groschen 6 Hühner von 2 Höfen,
6 Groschen 6 Hühner von 1 Wohnhof,
54 „ 6 „ „1 „ und Hufe,
23 „ 1 Gans von t Hofe,
2 Schock 42 Groschen von 1 Wohnhof, 1 Garten und '/z Hufe

auf der Feldmark Belberg,
4 Hühner von 1 Wohnhof,
4 Hühner von 1 Wohnhof,
4 Hühner von 1 Hose,
14 Groschen und '/^ Huhn von 1 Wohnhof,
9 Groschen von 1 Wohnhof,
1 Huhn von '/, Hufe bei dem Pfule (Kloster Neuwerkisch

Lehen),
3 Schock von 1 Wohnhof,

7) zu Schennewitz
den Zehnten von 9 Hufen, von jeder 1 Mandel Roggen und

1 Mandel Hafer große Garben, 1 Maß Roggen und
1 Maß Hafer Delitzscher Maß.
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8) auf der Feldmark Poritz
45 Scheffel Zehnten, halb Weizen und halb Roggen von

Hufen, pro Hufe 6 Scheffel.
9) zu Schlettau

4 Groschen von >/? Hufe und 3 Aeckern Gras,
3 „ ,, V? ,, ? „ „
6 „ 2 Hühner von >/? Hufe, 1 Wohnhof und 2

Aeckern Gras,
l'/i Schock von 1 Hufe und 5'/? Aeckern Gras,
3 Groschen von 1 Hufe,
1>/z Schock von 1 Hufe und 3 Aeckern Gras.

10) zu Plossmitz
1 Schock 18 Groschen von 1 Hof und 1 Hufe Zieselgut.
30 Groschen von /2 Hufe nicht Zieselgut.

11) zu Eismansdorf
22'/- Groschen, 2 Hühner von 1 Hufe Zieselgut,
2 Hühner von 1 Wiese.

12) zu Nienburg
2 Hühner von 1 Wiese,
4 „ „ V- Hufe,
2 „ „4 Hofe,
'/i Hufe Lehngut.

13) zu Oppiu
1>/i> Schock und 2 Scheffel Haser, 2 Scheffel Roggen von

>/2 Hufe auf der Feldmark Plossmitz,
2>/2 Schock Groschen von 1 freien Hufe,
45 Groschen von 1 Wiese,
12 „ „1 Hufe,
4 Kapaunen von 1 Hofe und 1 Garten (zu Pragenitz),
2 „ „ '/- Hufe,
2 „ „1 Garten,
2 „ „1 Hofe und 1 Garten,
2'/,2 Schock Groschen von 1 freien Hufe,
6 Kapaunen von '/» Hufe,
2 Schock Eyer von 1 Hofe,
30 Groschen 2 Hühner von 1 Hufe Zieselgut,
20 „ von 1 Viertel Landes,



192

12 Groschen von '/- Hufe,
11 Groschen von 1 Garten,
3 Gärten, 3 Höfe, 2^ Hufen und l '/z Morgen Lehngut.

14) zu Hogen.
30 Groschen von 1 Hofe und 1 freien Hufe.

15) zu Wurp
1 Schock 28 Groschen von 1 Wohnhof und l '/z Hufen,
20 Groschen von 1 Viertel Landes,
20 Groschen von '/z Hufe auf der Feldmark Westen¬

dorf,
40 Groschen von '/z Hufe,
20 „ „ '/z „ Zieselgut auf der Feldmark

Westendorf,
18 Groschen von 1 Hofe und '/- Hufe.

16) zu Rabatz
45 Groschen von 1 Hufe.

17) zu Lehndorff
1 Schock 6 Groschen von 1 Wohnhof und 1 Hufe,
2 Schock von 1 Hofe und 1 Hufe.

l'/z Schock 6 Hühner von 1 Hofe und 1 Hufe,
1'/- Schock von 1 Hofe und 1 Hufe.

18) zu Groitz
24 Groschen von 1 Werder,
20 „ „ >/- Hufe und 1 Hofe Zieselgut.
20 „ „ >/z Hufe Zieselgut.

19) zu Kl. Kugel (wenigen Cubal)
30 Groschen von '/z Hufe, 1 wüsten Hofe und 1 Wiese.

20) auf der Feldmark Pvphendorff

30 Groschen von >/z Hufe und 1 Hofe,

30 „ „ -/- „ „ 2 wüsten Höfen,
1 Gans von 1 Viertel Landes,
4 Hühner von '/z Hufe und 1 Hofe,
2 Gänse von '/- Hufe,
9 Groschen von 1 Hufe,
1 Gans von 1 Viertel Landes,
17 Groschen von 1 Wiese hinter Canena,
2 Hühner von 1 Wiese bei Brugdorf,
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16'/? Groschen von 1 Wiese hinter Canena,
33 „ » 1 » „ »

21) zu Pennewitz
51 Groschen von >/? Hufe,
1 Schock 6 Groschen von 1 Hufe,
30 Groschen von '/- Hufe,
30 „ „ V- „
2 Hühner von 1 Wohnhofe.

22) zu Osmünde
4 Hühner von 1 Hofe,
3 ? » 1 »

23) zu Schennewitz
51 Groschen 6 Hühner von 1 Hofe und >/, Hufe,
33 „ von '/? Hufe und 1 Hofe und 7 Hühner,
30 „ „ V- „

24) zu Canena
1 Schock von 1 Hufe und 1 wüsten Hofe,
33 Groschen von '/? Hufe,
1 Schock 6 Groschen 2 Kapaunen von '/? Hufe und 1 Wiese.

25) zu Holleben
5 Groschen von 1 freien Hufe,
4 „ „1 Weiden-Busch zu Delitzsch,
4 Hühner.

26) zu Seeben
45 Groschen von 1 Hofe,
12 „ „1 Garten,
4 Schock Eyer von Hufe auf der Feldmark Goderitz,
18 Groschen von 1 Garten,
18 „ „ 1 „
39 „ „ '/- Hufe,
21 „ „1 Berge,
15 „ „ '/- Hufe,
1 Schock von '/? Hufe auf der Feldmark Gotewitz
30 Groschen von 1 Hufe,
30 „ „ '/- Hufe.



27) zu Brachstedt
1 Wohnhof, 1 Garten, >/,. Hufe Lehngut,
2 Schock 3 Groschen von >/z Hufe auf der Feldmark Hogen,
'/? Hufe Lehngut,
27'/2 Groschen von Hufe Zieselgut,
31 Groschen von 1 Garten und '/^ Hufe auf der Feldmark

W e st e n d o r f f,
23 Groschen von >/2 Hufe auf der Feldmark Hogen,
30 Groschen von '/? Hufe daselbst, Zieselgut,
t4 „ „ '/- „ auf der Feldmark Brachstedt^

Zieselgut,
15 Groschen von >/2 Hufe auf der Feldmark Westendorff,
15
24 , » „ „ Zieselgut daselbst,

» » v » ^ »
30 „ „ » 5 auf der Feldmark Hogen,
24 „ Westendorff,

Zieselgut,
22^2 Groschen von >/2 Hufe daselbst, Zieselgut,
3 Gänse von 1 Hofe und st-. Hufe,
3 Schock 15 Groschen von 2 Höfen und 1'/2 Hufen auf der

Feldmark Westendorf, Zieselgut,
1 Gans von 1 kleinen Breite,
15 Groschen von Hufe,
17 „ „1 Hofe und '/- Hufe Zieselgut,
33 ^ „ >/2 Hufe aus der Feldmark Brachstedt,
21 „ „ '/- „ daselbst,
27 „ „ '/? „ auf der Feldmark Hogen, Zie¬

selgut,
1 Schock von '/2 Hufe aus der Feldmark Westendorf,

28) 2 Pfennige in den Zeichenpfennigenzu Halle, ehemals dem
Hans Nienburg zuständig,

29) l'/z Hufen Lehngut auf der Feldmark Belberg,
30) 1 Hof zu Trotha und den Garten bei der Schäferei, früher

den v. Trotha gehörig.
Zeugen: Walram v. Koppenstein, Herzogt. Bayrischer Hof¬

meister, Thimo v. Rauchhaupt, Marschall.
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Datum Giebichenstein Ladbato post DmmsrsmmsDauli
^rmo 1467.

Orig.-Extract im
Lehnbuch Erzbischof Johanns von Magdeburg f. 7S—79 im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

31. Januar 1467.

Johann, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann
Ko tze und zur gesummtenHand seine Vettern Heinrich und
Ulrich Kotze mit 8 Mark in der Müntzey zu Halle, die er
dem Claus Melwitz, Bürger daselbst, abgekauft und einer Hufe
Landes zu Oppin, die er dem Hans Bornemann abgekauft hat.

Zeugen: Walram v. Koppenstein, Herzog!. Bayrischer Hof¬
meister und Thimo v. Rauchhaupt, Marschall.

Datum Giebichenstein Falldato pust Dcmuorsicmis Dauli
^mm 1467.

Orig.-Extract im
Lohnbuch Erzbischof Johanns von Magdeburg t. 8V. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

31. Januar 1467.

Johann, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt die Gebrüder
Heinrich und Ulrich Kotze und zur gesammtenHand ihren
Vetter Hermann Kotze mit dem obersten freien Hofe zu Del-
nitz und I Hufe auf der Mark daselbst, 2 Pfannen im deutschen,
3 Pfannen im Gutjahrs- und 3 Pfannen im Meteritz-Born
zu Halle.

Zeugen: Walram v. Koppenstein, Herzogl. Bayrischer Hof¬
meister und Thimo v. Rauchhaupt, Marschall.

Datum Giebichenstein— Sabbatu xost Donuersioms Dauli
4,mm 1467.

Orig.-Extract im
Lchnbuch Erzbischof Johauns von Magdeburg k. 8V. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

13'
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5. April 1467.

Xrmo 1467 achte Dage nach den heiligen Ostern warbt

Steffen Kotze Jungk.
Aufzeichnung Haufens Kotze vom Jahre 1594 im GermerslelnscheuHaus¬
buch im v Kotzischen Archiv.

17. Januar 147 0.

Johann, Erzbischof zu Magdeburg, bestätigt für den von

Hermann, Heidenreich und Ulrich Kotze gegründeten Altar 8. Oa-

timriuao in der Kirche 1U L. Frauen in Halle die Zuwendung

von 2'/2 Rheinischen (von Hermann Kotze für 50 Gulden

Rheinisch erkauften) Guldeu durch Christian Rehungen, Unter¬

hauptmann zu Giebichenstein und besten Ehefrau Margarethe und

andere Testamentarien des verstorbenen Herrn Heinrich, weiland

Priesters im Schlosse Giebichenstein, und die Zuwendung eben

derselben von 2 Gulden, die von Valentin Schlegel in Neumarkt

für 30 Gulden gekauft sind und ordnet auch auf den Wunsch der

Geschenkgeber die allwöchentliche Feier einer Messe an.

Datum Cobiclliustsiu sub mmo clomim iVlillommo Huuciriu-

Asutesimo soxtuaZosimo ckio usro msrourü 8auoti Xntllomi
abbatis.

Copie im
Ooxiur. Xotmuiuimt. 39 v. 4(1.
Oopiur. Xo. I,XVI. k. S4v.—56 im Königlichen Provinzial-Archivzu
Magdeburg.

Februar 1470. (1460?)

Bartholomäus Helwichs, Lector des Franziscaner-Ordens und

delegirt von Bischof Gebhard von Halberstadt zur Ablaßertheilung

im Interesse der Hussitischcn Ketzer -Verfolgung für die Archi-

diaconate Aschersleben und Hecklingen, ertheilt dem Ulrich Kotze

und dessen Gemahlin Elisabeth, welche nach Kräften und Ver¬

mögen zur Verfolgung der verstockten Hussitischen Ketzer beige¬

tragen haben, aus Vollmacht und mit Genehmigung des Pabstes

Pins II. Ablaß von allen Kirchenstrafen und allen Sünden.

Datum uuno ciomim N. LLLO. DXX. monss Dodruarü.



197

Nach einer vom Original (im Privatbesitz) vom Director
I)r, Wiggert im Jahre 1834 genommenen Abschrift im

Loxiarium Xo IiXVI, k, 32. (im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg).

Anm. Oll das Jahr 1460 oder 1470 richtig sei, ist unbcsiiimnt, da die

ziveite Ziffer X. im Original sehr blaß sich darstellte, so daß nicht zu

unterscheiden war, ob ihre Hinzufiignng aus Zufall in blässerer Schrift

erjolgt oder ob sie absichtlich (als Schreibfehler) weggcwaschen ist.

25. May 1470.
Hermann Kotze („Ich Hermann Kotzenn") läßt dem Erz-

bischof Johann von Magdeburg die Lehen der gesammten Hand
mit seinem Vetter Heinrich Kotze an Delniz („Delennitz")
zu Gunsten Heinrichs Bose auf.

Datum. — thusent iar vnd virhundert in dem sobenezigestenn
Jar uff fritag orbany.

Darunter neben dem Siegel bekennt Heinrich Kotze („Ich
Heinrich Kotz") vor dem Erzbischof in Gegenwart Ottos v. Dies-
kau und Hansens Rohr dem Nickel Herbicke einen freien Hof zu
Delnitz und 1 Hufe daselbst aufgelassen zu haben.

Orig. auf Papier mit HermanusKotze Siegel, das jedoch
stark verdrückt ist

Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Erzsiift Magdeburg

Lehnsachen ia. Do. 100.

18. July 1470.
Johann, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt die Gebrüder

Heinrich und Ulrich Kotze und zur gesammten Hand ihren
Vetter Hermann Kotze zu Mannlehenmit einem freien Hofe
und einer Kothstätte in Staßfurth, die sie dem Adam Herbicke
abgekauft.

Datum Giebichenstein turia csuurta pust cliuisioms aposto-
lorum 1470.

Orig.-Extract im
Lehnbuch Erzbischof Johanns von Magdeburg 1. 80. im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
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July 8. (s. 1470.)
Gregor Naumeister,Altarist des Altars 88. Dabiam und

8sdastiaui in der Pfarrkirche S. Gertrud zu Halle stellt dem
Lehnherrn und Patron des genannten Altars, dem Gestrengen
Hermann Kotze eine Resignation auf sein Altarlehen zu Gunsten
Ern Andreas Stockheim aus.

Datum toria ssxta xroxima xost visitasiouis maris.
Copie im

(loxinr. Xotüinnnm t. 43.
0oxinr. 77o, itXVI, k. 73. (im Königlichen Provinzial - Archiv zn
Magdeburg),

25. April 1471.
Hermann Kotze ist nebst dem Dvetor II. 4. Burchard

aus der Mühlen und Albrecht von Werder, Hauptmann zu Gie-
bichenstein, Zeuge auf Seiten des Neuwerks Klosters bei Halle,
als Thilo, Bischof zu Merseburg, dasselbe mit Heinrich v. Rode
und dessen Brüdern wegen einer Wiese zu Holleben vergleicht.

^4 et um st Datum: Im Jar — vierczenhundertvnd im eyn
vnd Sobintzigsten vff dornstag marci des heiligen Evangelisten,

Gedruckt bei
v. Ludewig Rslig. Nanuseript. V, x. 185—187,

25. October 1471.
Johann, Erzbischof zu Magdeburg, verleibdingt auf Bitten

des Gestrengen Hermann Kotze und mit Consens Heinrichs
und Ulrichs Kotze Anna, Gemahlin Hansens Kotze, mit
folgenden Gütern:

1) zu Gr. Kugel
3 Schock von 1 Hufe und 1 Hofe,
3 » „ 1 »
5 neue Groschen von 1 Hose,
>7 I
" „ » „ ^ „

2) zu Halle
2'/z Schock von l Hufe auf d er Feldmark Belberg,
3 Gänse von '/-> Hufe daselbst,
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10 neue Groschen von V2 Hufe auf der Feldmark Canena,
10 . „ „ Belberg,
2 Stücke Salz von 9 Acker Gras hinter Holleben,
2 Hühner von 3 Acker Gras hinter Schlettau,
4 neue Groschen von 3 Acker Gras hinter Schlettau,
2 Hühner,
11 neue Groschen von 1 Werder und 5 Acker Gras hinter

Schlettau,
10 Schock von Achtmarken in der Münze zu Halle.

3) zu Bisdorff
28'/ü Schock Roggen und 28>/z Schock Hafer von 28'/-

Hufen,
9 Gänse und 12 Hühner,
den Zehnten, auf 40 Schock taxirt.

4) zu Lehndorff
1 Schock 6 neue Groschen von 1 Hofe und 1 Hufe,
3'/2 Schock 6 Hühner von 2 Höfen und 2 Hufen,
1>/- „ von 1 Hufe und 1 Hofe,
7^/2 Groschen von 1 Werder,
7'/i neue Groschen von '/2 Hufe,
7>/2 neue Groschen von '/2 Hufe,

5) zu Schlettau
l'/i Schock von 1 Hufe 6'/2 Acker Gras, 1 Werder und

1 Garten,
1 V2 Schock von 1 Hufe und 3 Aecker Gras,
0 neue Groschen von 1 Hufe und 6 Aecker Gras,
2 neue Groschen und 2 Hühner von 1 Wohnhof und 3 Aecker

Gras.
6) zu Oppin

2 /z Schock von 1 freien Hufe.
7) zu Glaucha

2 Schock 17 neue Groschen von 1 Hofe, 1 Garten und
V2 Hufe auf der Feldmark Belberg.

8) zu Schennewitz
7 neue Groschen von 1 Hofe und >/2 Hufe,
8 Hühner,
11 neue Groschen und 7 Hühner von 1 Hofe und '^Hufe,
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den Zehnten von 7 Hufen, jede giebt 1 Mandel Roggen,
I Mandel Gerste große Garben, 1. Maß Roggen, 1 Maß
Hafer, Delitzscher Maß.

Orig.-Extract im
Lehubuch ErzbischofJohanns von Magdeburg 1. 104 im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

12. December 1472.
Johann, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze und seinen Sohn Hans Kotze, sowie zur gesummten
Hand des Erstem Vettern, die Gebrüder Heinrich und Ulrich
Kotze mit den im Lehnbrief 4, ct. Ladduto xost Eonvorsioins
Dauli 1467 specificirten Gütern zu Mannlehen.

Zeugen: Heinrich v. Krosigk und George v. Ammen¬
dorf, Erzbischöflich MagdebnrgischeRäthe.

Datum. Magdeburg1472 Lakkato post Euneopoionis
inarie.

Orig. im
v. Komischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

Orig.-Extract im
Lohnbuch Erzbischof Johanns von Magdeburgt'. 105. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

22. December 1472.
Curd v. Byern stellt dem Erzbischof Johann von Magdeburg

einen Revers von wegen der erfolgten Belehnung mit dem Schlosse
Pärchen nebst Zubehör aus und gelobt unter Anderm auch, daß
dies der an diesen Gütern bestehenden Leibzucht der Frau Agnes,
Stiefmutter Jhans Kotze unschädlich seyn solle.

Datum. — Thusend vierhundert darnach im zcwey vndSiben-
czigsten Jare am Dinstage nach Sente Thomas tage des heiligen
Aposteln.

Orig.-Copie im
(loxi-rr. Ro. tXII. 1. 286 a 287. im KöniglichenProvinzial-Archiv zu
Magdeburg.
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22. December 1472.

Johann, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Curd v. Byern

mit dem Schlosse Parchen nebst Zubehör — doch unschädlich

der Erlichen Agnesen, Jhan Kotzen Stieffmutter an

ihrer Leibzucht.

Datum. Magdeburg — Thusend vierhundert dornach im

czwey vnd Sibenczigsten Jare am Dinstage nach Sente thomas

tage des heiligen aposteln.

Orig.-Copie im
(loxiaiinm No. XI.II. 1. 286. im Königlichen Provinzial-Archiv zn
Magdeburg.

10. May 1473.

Johann, Erzbischos zu Magdeburg, belehnt Hermann

Kotze und seinen Sohn Hans für des Erstem taugjährige ihm

und dem Erzstift treu geleistete Dienste zu gesammter Hand und

Mannlehn mit 2 Hufen auf der Mark G war an tz, gleich gegen¬

über Lettin gelegen, jede Hufe zu 7 gemessenen Aeckern gerechnet.

Datum Giebichenstein 4mm ste. DXXIII". keria seouncla

post Dominioam lubilats.

Orig.-Extract im
Lehnbuch Erzbischof Johanns von Magdeburg 1. 106. im Königlichen
Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

7. Juny 14 7 3.

4mm Domini 4l. LDDD. DXXIII. Montag nach Ilonitacii

obüt Dsrmannus I1ot?e.

Inschrift eines Leichensteins zu Giebichenstein.

Eigentlich soll die Inschrift nach v. Dreyhaupt Beschreibung

des Saalkreises I!. x. 900, 901 lauten:

4mm ciomim 41DMDDXXIIII. uk UontaA uucll Donit'acii

ist vorsolleiclon Hermann Xot?e, äsm Dott gnääig (sin!) ssv.

Sie befindet sich auf einem Leichenstein, auf dem die Figur

des Verstorbenen mit seinem Wappen ausgehauen, an die Mauer

gelehnt.
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2S. May 1474.
Johann, Erzbischof zu Magdeburg, beleibdingt Anna, ehe¬

liche Hausfrau Hermanns Kotze, mit Conseils seiner Vettern,
der Gebrüder Heinrich und Ulrich Kotze, mit 45 Scheffel
Zehnten halb Weizen, halb Roggen von 7Hufen auf der Feld¬
mark Poritz.

Datum. Giebichenstein 1474 tsria Quarta yost Dommi-
eam Dxaucli.

Orig.-Extract im
Lehnbuch Erzbischof Johanns von Magdeburg I. IV6. im Königlichen
Provinzial-Archiv zie Magdeburg.

5. Juny 1475.
Zu wissen, das Hermann Kotze, dem der allmechtige Gott

'gnedig (sei) vorschieden ist in der Zall als man schrieb 1475 an
S. Bonifacius dag, der ist Höptmann zum Gebichensteingewesen,
leit auch da begraben.

Aufzeichnung Hansens Kotze vom Jahre 1594 im alten Ger¬
merslebischen Hausbuch im v. Kotzischen Archiv.

Darnach 1475 auf S. Bonifacius Dag ist Hermann Kotze
Jung geworden.

Ibici. I. o.
1475.

Johann Kotze wird von Magnus, Fürsten zu Anhalt, mit
dem Schlosse Dornburg belehnt. Notiz bei

Bcckmann Hist. d. Fiirstmth. Anhalt III. 2. K. S. 545.

12. Juny 1477.
Ernst, postulirter Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hans

Kotze, Hermanns Sohn, und zur gesammten Hand seine
Vettern Ulrich und Hans, Gevettern Kotze, mit den im Lehn-
bries cl. ä. Giebichenstein Lnbdato post CvuvsrÄouikz Dauli 1467
aufgeführten Lehngütern, doch sind in Holleben nur die 5
Groschen von 1 freien Hufe aufgeführt, dann fehlen die dort acl
28 und 29 ausgeführten Lehnstücke und hinter Nr. 30 steht noch-
2 Hufen auf der Feldmark Wrantz, jede Hufe zu 7 gemessenen
Aeckern, Lettin gegenüber liegend, ferner 8 Mark in der Müntzey
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zu Halle, früher dem Claus Mellwitz gehörig und 1 Hufe Landes
zu Oppin.

Xotum Staßfurth Xnno clomiui eto XXX VII^. teria sexta
post oorxoris Düristi.

Orig.-Copie im
Lehnbuch Erzbischvs Ernsts von Magdeburg Int. 0. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

12. Juny 1477.
Ernst, postulirter Erzbischef zu Magdeburg, belehnt Hans

Kotze, Heinrichs seligen Sohn und Ulrich Kotze, seinen
Vetter, auch in gesammterHand mit ihm ihren Vetter Hans
Kotze, Hermanns Sohn, mit 2 Pfannen Sohle im deutschen, 3
Pfannen im Gutjahrs- und 3 Pfannen im Meteritz-Born zu
Halle.

^otum Staßfurth, Ximo clomiui oto. DXXVII". toria sextn
post Doryoris Oüristi.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischvs Ernsts von Magdeburg Int. 0. X. A. im Königlichen
Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

26. Juny 1477.
Hans Kotze verkauft dem Collegiatstift S. Sebastiani in Mag¬

deburg wiederkäuflich für ein Capital von 100 Gulden Rheinisch 5
Gulden Rheinisch jährl. Zinses aus 14 alten Schock (je 14 Schwert¬
groschen für 1 alt Schock) und 24 alten Groschen und 1 Schock und 17
Hühnern und 2 Kapaunen jährlichen Zinses von 18 Höfen 21
Gärten und 1 Wiese zu Glaucha mit angehängtem Consens
des ErzbischofsErnst und des Dom-Capitels zu Magdeburg.

Datum. Giebichenstein — Thusend vierhundert dornach Im
Soben vnd SobinczigstenJare am Donrstage nach sente Johannis
des touffers tage.

Orig. Copie im
Loxiarinin Ho. XXIII. I. 2V?. 21 im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.
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3. September 1477.
Hans Kotze, ErzbischöflichMagdeburgisch er Mar¬

sch all ist Zeuge in einem Lehnbriefe Ernsts, Erzbischofs zu Mag¬
deburg, für den Tüchtigen Clemens Wernke über einen Hof zu
Ettlan nebst Zubehör.

Datum. Giebichenstein— Thausent vierhundertdornach
Im Soben vnd svbenczigsten Jare am Mittewochen nach LZicii.

Orig.-Copie im
Loxiar. Ho. XI,VI, I. 125. im Königl, Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

1 l. September 1477.
Hans Kotze, Erzbifchöflich Magdebnrgischer Mar¬

schall ist unter Andern Zeuge in Ernsts, Erzbischofs zu Magde¬
burg Lehnbrief für Cnno v. Krosigk, dessen Sohn Eschwin und
deren Vettern über einen freien Hos zu Pennewitz u. s. w.

Datum. Giebichenstein—Thusend vierhundert darnach Im
soben vnd sobenczigstenn Jare am Dvrnstag nach vnser lieben
frawen tage yrer geburt.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s, II, Erzstift Magdeburg
Lehnssachcn le. Nr. 25.

4. October 1477.
Ernst, postulirter Erzbischof zu Magdeburg, belehnt zu Mann¬

lehn Iahn Kotze mit dem Hof zu Parchem mit Gras und
Acker und der alten Mühle, '/-Hufe zu Calbe Lehngut, '/- Hufe
zu Eikendorf, Erbzinsgut, 10 Hufen auf dem Felde zu Gr.
Germersleben, Lehngut, 4 Hufen auf dem Felde Drosten,
Erbzinsgut, einen freien Hof zu Schwa neberg, Erbzinsgut,
l Viertel Landes auf dem Felde zu Schwaneberg,Mannlehn,
.7 Hufen zwischen Hillersleben und Nen-Haldensleben,
Mannlehngut, 1 Hof in der Neustadt-Magdeburg, 4 freie
Höfe zu Parchem, früher den v. Kracht zugehörig und den Acker
vor dem Mühlenthore daselbst, früher dem Günther v. Freylstedt
zuständig, endlich 2 Höfen und 4 Hufen zu Reffen.

Xotum Magdeburg ^nno ckomini DXX. septimo Lnbbato
post Niolmelis.
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Original-Extract im

Lehnbuch Erzbischof Ernsts von Magdeburg Xit. 0. X. im Königlichen

Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

7. October 1477,

Hans Kotze, Erz bischöflich Magdeburgischer Mar¬

schall ist Zeuge in einem Lehnbriefe Ernsts, postulirten Erz-

bischofs zu Magdeburg, für die von Hoym über eine Rente aus

dem Rathhause zu Burg und aus dem Dorfe Schlvaneberg bei

Egeln.

Datum. Calbe — Tusent vyrhundert dar nach im Svben

vnd Sobenßichsten Jar am Dinstag nach ffrancziscy.

Copie im

Ooxiar. No. (1XXXII. I. 108—110. im Königlichen Provinzial-Archiv

zu Magdeburg.

18. März 147 9.

Hans Kotze, Erzbischöflich Magdeburgischer Rath, ist (letzter)

Zeuge in der Regiments-Ordnung und Willkühr Erzbischofs Ernst

für die Stadt Halle.

Datum. Magdeburg — Thusend vierhundert darnach Im

Ruhen vnnd sobinczigstenn Jare Am dornstage nach dem Son-

tage Oculi In der heiligenn vastenn.

Orig.-Copie im

Loxis-r. idto. XXIII. k. 87 ?.—94. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

Gedruckt bei

v. Dreyhaupt Beschreibung des Saalkreises II. p. 994—310.

13. October 1479.

Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt seinen Marschall

und Rath Hans Kotze und zur gesammten Hand dessen Vettern

Heinrich und Ulrich Kotze mit einer Pfanne Sohle im deut¬

schen Born zu Halle, die Hans Kotze vom Kloster Neuwert vor

Halle, dem sie sein verstorbener Vater Hermann Kotze verpfändet,

wieder eingelöst hat, zu männlichem Lehne.
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Datum. Giebichenstein— Tusent vierhundert darnach Im
Newen vnd sibenzcigesten Jare am Mitwochen nach Diumsi.

Copie im
Lopiur. Ilot^iamim 5. 52 v.
Ooxiarium üo. XXVI. X 56 v. 57. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

3. Februar 1480.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt seinen Marschall

und Nath Hans Kotze für seine lange Zeit dem Erzstift treu
geleisteten Dienste mit den nach dem Tode Balthasars Schapow
erledigten Gütern, nämlich zu Osmünde 10 neue Groschen von
1 Wohnhofe, 4 neue Groschen und 6 Hühner von 1 Wohnhofe,
4 neue Groschen von 1 Hofe, 10 neue Groschen von 1 Hofe, 5
neue Groschen von einem Busch, genannt der Broyl, D/? neue
Groschen von >/- Hufe, 10 neue Groschen von I Huse und einem
wüsten Gute, 12 neue Groschen von 2 Vierteln Landes aus der
Feldmark Steckelin und 1'/- Hufen freien Acker aus der Feld¬
mark Osmünde gelegen, zu Mannlehen. Ferner belehnt er ihn
mit einem Garten zu Glaucha bei dem Lerchenfelde gelegen,
den Hans Kotze gekauft hat und der statt Mannlehn fortan zu
Erbzins ausgethan werden darf.

Datum. Giebichenstein— Thusent vierhundert darnach Im
achtzigsten Jare am Dornstag Dlasü.

Copie im
Loxiur. Xotüi-uium 5. 53.
Loxiur. Ho. XXVI. I. 57v.—59.

Derselbe Lehnbrief findet sich registrirt im
Lehnbuch Erzbischof Ernst» von Magdeburg Int. D II. 2. im König¬
lichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg <X 6. Xuuo äomini ete. XXXX.
Isriu guintu in äis Llusii, doch mit folgenden Abweichungen:

2 Hühner statt 6 Hühner,
zweimal 7>/- Groschen von >/2 Hufe,

und die Feldmark heißt Stekelik statt Stekelin.
Orig. im

v. Kotzijchen Archiv zu Kl. Oschersleben,

worin: 2 Hühner,
zweimal 7'/- Groschen
und Stekelig.
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17. April 1480.

Ernst, Administrator des Erzstifts Magdeburg, verschreibt dem

Hans v. Eimbeck (v. Neymcke) und dessen Ehefrau Gisela wieder¬

käuflich für 200 Gulden Rheinisch das Dorf Detershagen, welches

derselbe von Hans von Freilstedt und Jacob Rode, denen es für die¬

selbe Summe von Hans v. Bardeleben undPeter Kotze, als den

vom Erzbischof Günther damit Belehnten, wiederkäuflich verkauft

war, mit Konsens Zahns Kotze, des verstorbenen Peters

Kotze Sohn, wiedereingelöst hatte.

I) u tu m. Magdeburg — Thuseud Vierhundert dornach Im

Achtczigstenn Jare Am Montage nach dem Sontage NissriLoräiu
clomiui,

Orig.-Copie im

0oxis,r. Ro. DXIII. k. 141. iin Königlichen Probinzial-Archiv zu Mag¬

deburg.

19. März 1482.

Notariats - Instrument über die Schenkung Margarethen,

Wittwe Christians Rehungen, von 30 Gulden Rheinisch, welche

ihr ihr Bruder Claus Romer schuldet, an den Altar 8. Outlmrirme

in der Kirche U. L. Frauen zu Halle.

Datum. — anno — Nillssimo «guaüriuMutssimo oetua-

Msimo soeuuclo — clscüma uonu Nsusis Nuntii.

Copie im

(ioxiar. Kotüig.unm f. 46.

Loxinr. Ito. I-XVI 1. 59. im Königlichen Provinzial-Acchiv zu Mag-

deburg.

14. October 1482.

Ernst, Administrator des Erzstifts Magdeburg, belehnt Hans

Kotze, Hermanns Sohn, mit folgenden Gütern, die ihm die Ehe¬

frau Heinrichs v. Weddingen, Margarethe, mit dessen Bewilligung,

da sie ihr vom Erzbischof Johann zur Leibzucht verschrieben waren,

aufgelassen hat, nämlich
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1) zu Schiptz
10 Groschen,2 Hühner von 1 Hofe,
'/- Schock 10 Groschen und 8 Hühner von 2 Höfen und

V- Hufe,
10 Groschen und 4 Hühner von 1 Hose Rnd 1 Oberland,
1 Werder, der Seehndal genannt,
10 Groschen, 3 Hühner von 1 Hofe,
1 Schock von 1 Hufe,
10 Groschen, 2 Hühner von 1 Hofe,
'/- Schock von >/z Hufe,
20 Groschen,4 Hühner von 2 Höfen,
10 Groschen,2 Hühner von 1 Hofe,
10 Groschen,2 Hühner von 1 Oberlande,
'/- Schock von >/>2 Hufe,
1 Schock von 1 Hufe,
V? Schock und 2 Hühner von 1 Hufe und l Hofe.

2) Diejenigen Güter, die ihm Apollonia, Wittwe Hansens Huhn
als ihre frühere, ihr vom Erzbischof Friedrich verschriebene
Leibzucht aufgelassen hat, nämlich

n) zu Schiptz 5 neue Groschen, 2 Hühner von 1 Hofe,
1 Schock 4 neue Groschen und 2 Hühner von 1 Hufe

und 1 Hofe,
l Schock von 1 Hufe,

>0 zu Langeboy 1 Hof und 1 Wiese neben dem Schlosse
und 1 Hufe auf dem Felde,

c) zu Berchensdorff 1 Hufe und
ci) zu Nyendorff 2 Hufen und 1 Hof.

.4 etum Montag nach Dion^sü Xnno äomini eto. UXXXlI.
Orig, -Registratur (mit nach dem Lop Xat?imimm er¬

gänzten Datum) im
Lehnbuch Erzbischof Ernsts von Magdeburg lüt. 0. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

22. Februar 1483.
Ernst, Administrator des Erzstifts Magdeburg, belehnt Ulrich

Kotze und mit ihm zu gesammter Hand seinen Vetter Hans
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Kotze zu Mannlehen mit 1 Pfanne Soole und einem Koth zu

Staßfurth, die Erzbischof Ernst mit andern Gütern von dem

Collegiatstift 8. Xieolai in Magdeburg, dem sie von Dietrich

v. Staupitz mit Consens Erzbischofs Friedrich wiederkäuflich ver¬

kauft waren, wieder eingelöst und an Ulrich Kotze verkauft hat.

Xctum Calbe Xnnu llomini sto. DXXXIIio. 8At>lzg.to xost

Dominioam Innoennit.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Ernsts von Mag deburg Uit. 0.1!, 51, im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

8. July 1483.

HansKotze, Erzbischöflich Magdeburgischer Mar¬

schall ist Zeuge in einem Lehnbrief Ernsts, Administrators der

Hochstifter Magdeburg und Halberstadt für die von Hoym über

Güter zu Schwanebeck, Hohen-Neindorf, Alsleben u. s. w.

Datum. Gröningen — Tusent vyrhnndert dar nach im dre

vnd achtigesten Zar am Dinstag kiliani.

Copie im
Loxiar. No. 0XXXII. f. 97—99. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

12. July 1483.

Hans Kotze, Erzbischöflich Magdeburgischer Marschall, ist

Zeuge bei einem Vertrage zwischen dem Pfarrer und Altaristen

der St. Catharinen-Kirche in der Altstadt Magdeburg und den

Gebrüdern Claus und Dietrich v. Heymstedt.

Xotum Ximo clomini sto. DXXXIlt". Lakbato post Kiliani

vff der Burgk Groningen.

Orig.-Registratur' im
Copiar. Nr. DXIII. t. 453 v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

26. November 1483.

Darnach als man schreib 1483 den nehesten Dag nach Ca-

trineu ist vorschieden Hermen Kotzen Elige Hausfraw Anna

von Wolfesdorf, der Gott gnedig.
Aufzeichnung Hansens Kotze vom Jahre 1S94 im alten Germerslebischen
Hausbuch im v. Kotzischen Archiv.

14
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2. December 1483.
Ernst, Administrator des Erzstifts Magdeburg und Hochstifts

Halberstadt,verschreibt mit Consens des Dom-Capitels zu Mag¬
deburg und seiner Räthe dem Gestrengen Hans Kotze, seinem
Marschall und Rath und seinem Vetter Ulrich das von den
Erben Apels v. Tettau wieder eingelöste erzstiftische Schloß Athens¬
leben nebst Zubehör, nämlich den Dörfern und Dorfstätten Borne,
Rothensörde nebst Mühle, Schwemmer nebst dem Teich, die Marse
genannt, Jscherstedtund Nalbeck, obern und niedern Gerichten,
Diensten, Frohnden und Zinsen und besonders dem Teich, der zu
Schneitlingen und im Gericht Athensleben früher gebaut ist (als
Dietrich von Staupitz Athensleben und Burchard von Dithsurt
Schneitlingen besaßen), ferner mit dem freien Hof zu Borne und
dem Dorfe Löderburg für 5000 Gulden Rheinisch wiederkänflich,
dergestalt, daß sie es vom Erzstift als Mannlehn besitzen und es
stets des Erzstifts offenes Schloß seyn lassen sollen. Ferner
solle es den Erzbischöfen freistehen, vom Schlosse aus Fehden und
Kriege zu führen, dagegen nicht den v. Kotze, außer wenn sie
angegriffen werden. Sodann haben sie die Unterthanen des
Amtes und Gerichts Athensleben nicht an Zahlung einer etwa
auszuschreibenden Landesbede zu verhindern, die Eingesessenen zu
vertheidigen, bei ihren Nechtenzu handhaben und zu schützen. Sterbe
Hans oder Ulrich Kotze ohne männliche Leibeserben, so solle das
Schloß wieder ans Erzstift fallen, hinterließensie nur Töchter,
so solle jede derselben zur Ausstattung für geistliches oder weltliches
Leben 300 RheinischeGulden erhalten.

vntuin. Magdeburg — Thusend Vierhundert dornach Im
Drey vnnd Achtzigsten Jare vss Dinstag nach sente Andrews des
heiligen Aposteln tage.

Orig.-Copie im
Loxinriurn Xo. UXIII. k. 262. 263..im Königlichen Provinzial-Archiv

zu Magdeburg.

2. December 1483.
Hans und Ulrich Kotze, Gevettern, reverstren sich gegen

Ernst, Administratordes Erzstifts Magdeburg und das Dom-
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Capitel daselbst wegen der Bedingungen und Pflichten, deren Er¬
füllung sie bei der wiederkäuflichen Verschreibungdes Schlosses
Athensleben gelobt haben.

Out um. — Thusend vierhundert dornach Am drey vnd
Achtzigsten Aare vff Dinstag nach sente Andrews des heiligen
Aposteln tage.

Orig.-Copie im
0opiar. iXo. tXIII, t, 266. 264. im Königlich en Provinzial - Archiv zn
Magdeburg.

2. December 1483.
Hans Kotze auf Athensleben stellt dem Erbaren Heinrich

v. Weddingen zu Staßfurth eine Obligation über 2000 zur Pfand¬
nahme von Athenslebenentliehene Gulden Rheinisch aus, für
die er ihm aus den Einkünftenvon Athensleben 130 Gulden
Rheinisch als Zinsen wiederkäuflich verkauft hat und diese jährlich
mit Consens des Administrators des Erzstifts zu Magdeburg, des
dortigen Dom-Capitels und seines Betters Ulrich Kotze zu Mar¬
tini in Staßfurth zu entrichten sich verpflichtet.

Datum. Magdeburg — Thusend vierhundert darnach
Im Drey vnd Achtzigsten Aare vff Dinstag nach sente Andrews
des heiligen Aposteln tage.

Orig.-Copie im
ttoxiar. dlo, 0X1Il, k. 264v. 265. im Königlichen Provinzial-Archiv
zu Magdeburg.

2. December 1483.
Hans Kotze, zu Athensleben gesessen, reversirt sich gegen

Ernst, Administrator und das Dom-Capitel zu Magdeburg, die
dem Erbaren Heinrich v. Weddingen zu Staßfurth aus den Ge-
sällen von Athenslebenfür ein Capital von 2000 Rheinischen
Gulden wiederkäuflichverschriebeneu130 Fl. Rheinisch binnen 3
Jahren wieder einzulösen.

Datum. N». MM", dornach Im DXXX1II.Jare vff
Dinstag nach sente Andrews des heiligen Aposteln tage.

Orig.-Copie im
dopiar. Ko. tXIIl. kol. 2K5v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.
14'
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19. Februar 1484.
In einem Reverse Curds und Stephans Trepeler über die

ihnen vom Dom-Capitel zu Magdeburg verpachtete Burg Schö-
nebeck nebst Zubehör heißt es, daß sie vormals der Domherr
Heinrich, Edler v. Plotho und sodann und jetzt Hans Kotze vom
Dom-Capitel gehabt habe.

Datum. — Dusent vierhundert darna ym vier vnd achti¬
gesten Jare am Dorndage na Sünte Valentini Dage des hilligen
Mertelers.

Copie im
Doxiarium Ho. XXXIV. k. 12—41. im Königlichen Provinzial-Archiv

zu Magdeburg.

19. July 1484.
Hans Kotze auf Athensleben stellt mit Konsens des Erz-

bischofs und Dom-Capilels zu Magdeburg und seines Vetters
Ulrich Kotze den Procuratoren des Dom-Capitels zu Magde¬
burg, Moritz v. Schönow, Dr. sur. socl. und Paul v. Eichstedt
eine Obligation über 1000 Gulden Rheinisch aus, für die er
ihnen 59 Gulden Rheinisch aus den Einkünften von Athensleben
wiederkäuflich verkauft.

Datum. Magdeburg — Thusend vierhundert dornach Im
vier vnd achtzigsten Jare am Montage nach aller heiligen aposteln
tage yrer teilunge.

Orig.-Copie im
Doxiar. dio. UXIII. I. 233. 284. Ml Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

19. July 1484.
Hans Kotze auf Athensleben verpflichtet sich gegen Erz-

bischof und Dom-Capitel zu Magdeburg, die für ein Capital von
1000 Fl. Rheinisch wiederkäuflich verkauften 50 Fl. Rheinisch aus
den Athenslebischen Einkünften in 4 Jahren wieder einzulösen.

Datum. — Thusend vierhundert dornach Im vier vnd Acht¬
zigsten Jare am Mantage nach aller heiligen Aposteln tage yrer
teilunge.
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Orig.-Copie im
Oopiar. Xo. XXIII. toi. 28t. im Königlichen Provinziell-Archiv zn
Magdeburg.

20. Jnly 1484.
Ernst, Administrator des Erzstifts Magdeburg, ertheilt Hans

Kotzen, Hermanns Sohn, für seine treuen Dienste aus be¬
sonderer Gnade die Anwartschaft aus die Güter, welche Friedrich
Nolkum zu Wanzlebcn zu Mannlehu hat, nämlich einen freien
Hof in der Stadt Wanzleben mit 5 freien Hufen vor Wanz¬
leben und 5 Vierteln Landes im Gerichte Wanzleben unter
Vorbehalt der Rechte, welche Gertrud, des Friedrich Nolkum Ehe¬
frau, an diesen Gütern hat und haben wird.

^otum Giebichenstein l^uno clmnini etc. UXXXIIIIR tei-in,
tereig. post cliuisionis ^postoloruin.

Orig.-Registratur im
Lohnbuch Erzbischof Ernsts von Magdeburg Int. 0. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

27. December 1484.

HansKotze auf Athenslebenstellt den gestrengen und ehren¬
festen Heinrich und George v. Ammendorff, Gebrüdern, eine Obli¬
gation über 800 Gulden Rheinisch aus, die er von ihnen zur
Acquisitionvon Athensleben entlehnt hat und für die er ihnen
aus den dortigen Einkünften 80 Gulden Rheinisch als Zinsen
wiederkäuflich verkauft hat und diese mit Conseils des Admini¬
strators des Erzstifts und Dom-Capitels zu Magdeburg, so wie
seines Vetters Ulrich Kotze jährlich zu Weihnachten zu entrichten
sich verpflichtet.

vkrtum. Calbe — Thusend vierdundert darnach im vier
vnd achtzigsten Jare vff sonnabend sente Johannis des heiligen
Aposteln vnd Ewangelisten tag in den heiligen Wynachten.

Orig.-Copie im
Xopiar. Ho. XXIII. I. 265 v. 266. im Königlichen Provinzial-Archiv
zu Magdeburg.



214

o. 1484/8 5,
Sophia Kotze war die erste Gemahlin Hennings v. Kracht,

gestorben 1526, und gebar ihm 12 Kinder; ebensoviel hatte der¬
selbe aus seiner zweiten Ehe mit Armgard von der Schulen¬
burg. Da ihr viertes Kind der nachherige Domherr und Senior
des Erzstifts Magdeburg, Albrecht v. Kracht (der der alten Con-
fession beständig getreu blieb) um 1489 geboren war, so kann die
Verheirathung seiner Mutter ums Jahr 1484/85. und ihr Geburts¬
jahr in das Jahr 1468/69. gesetzt werden.

Siebe Gedruckte Leichenpredigt auf Albrecht von Kracht, Domherrn und

Senior zu Magdeburg lt 5. Februar 1563) Magdeburg 1569, I.

Ertract nrHeudreich Auuusor. DenesloA. 1, II. auf d, Biblioth. des

Geh. Staatsarchivs zu Berlin,

Aller Wahrscheinlichkeit nach war sie eine Tochter des Hofmeisters und

Hofmarschalls Haus Kotze, des ErWerbers von Gr. Gmnerslebeu.

6. August 1485.
Ernst, Administrator des Erzstifts Magdeburg, beleibdingt

Ilse, eheliche Hausfrau Ulrichs Kotze auf dessen Antrag und
mir Bewilligung seines Vetters Hans Kotze mit 1 Koth und
1 Pfanne Soole in Staßsurth.

tpotuiri Giebichenstein Xnuo clomiui eto. 4,XXX. (juinto
ksria söxta, post Inusnoioms8anoti Ltstkaui.

Orig.-Negistratur im
Lchubuch Erzbischof Erusts von Magdeburg lüt. D. X. X im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg,

19. Juny 1486.
Ernst, Administrator des Erzstifts Magdeburg, belehnt Hans

Kotze, seinen Marschall und Rath und zu gcsammter Hand dessen
Vetter Ulrich Kotze mit dem vom Ersteren für 5990 Gulden
Rheinisch gekauften Schlosse Athensleben nebst Zubehör zu
Mannlehen,

Datum, Thausent Vierhundert darnach im sechs vnd Acht¬
zigsten Jare am Montag nach Viti,

Copie im
Dopiar. Na, XII. I. 81—35. im Königliche» Provinzial-Archiv zu Mag¬

deburg,
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19. April 148 7.
Bruder Johann Renyß, Profeß im Kloster Neuwerk vor

Halle und Pfarrer zu St. Gertruden in Halle belehnt den Vicar
des Altars St. Catharinä in der Kirche U. L. Frauen daselbst,
Johann Cruces, mit einem auf dem Sandberge zu Halle gelegenen,
von der Pfarre zu St. Gertrud zu Lehn gehenden, von dem ge¬
nannten Vicar gekauften Hause, dergestalt, daß er es zeitlebens
besitzen, es aber nach seinem Tode an die Altäre St. Catharinen
in der Kirche U. L. Frauen und St. Sebastiani in der Kirche
St. Gertruden fallen und den Priestern dieser Altäre zum Wohn¬
hause dienen soll, doch daß dem Pfarrer zu St. Gertrud alle
Michaelis 1t alte Groschen und dem Kloster Neuwerk 22 alte
Groschen Zins gegeben werde.

Datum. Tusent vierhundert yn dem Sobin vnd achtzigsten
Jare vf Dornstag in der Heiligen Osterwochen.

Copie im
(loxiariuin Xot^ianum I. 51.
(lopiar. Ho. DXVI. I. 6l>. 61. im Königlichen Provinzial-Ai chiv zu Mag¬
deburg.

28. April 1487.
Ernst, Administrator des Erzstifts Magdeburg, belehnt Peter

Kotze nach dem Tode seines Vaters Iahn Kotze mit den dem
Letztern cl. cl. Laddato post Molumlis 1477 verschriebenen Gütern,
ausgenommen die zuletzt genannten 2 Höfe und 4 Hufen zu
Ressen, dagegen noch mit der kleinen Breite oberhalb der Lehm¬
grube, da man den Mutzel hin thut, dem Wiederkaufsrechtan
Detershagen, 4>/z Hufen auf dem Felde zu Unseburg und
1 Hufe auf dem Felde zu Frohse.

^otum Magdeburg ^.imo clomim 1487 Lallbatc» post äeorgü
Nartiiis in Gegenwart des Marschalls und Rathes Hans Kotze.

Orig.-Negistratur im
Lehnbnch Erzbischos Ernsts von Magdeburg Int. L. X. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

19. May 1487.
Ernst, Administrator des Erzstifts Magdeburg, vergleicht den

tüchtigen Peter Kotze, zu Derneburg gesessen, mit den
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Ersamen Heino und Heinrich, Gebrüdern Alemann, Bürgern in
Magdeburg, wegen eines zwölfjährigen Zinsrestes von 6 Gulden
Rheinisch jährlich, die die frühern Besitzer des Schlosses Derne-
burg, die v. Schenck, dem Vater der Alemänner für ein Capital
von 6V Gulden Rheinisch — und zwar aus der zum Schloß ge¬
hörigen Fischerei — wiederkäuflich verkauft gehabt. Und zwar
solle Peter Kotze verpflichtet seyn, den auf 30 Gulden erlassenen
Rückstand in 10 Jahren abzutragen, auch sind ihm von den
Gläubigern 2 Gulden jährlich von den ferner zu entrichtenden
Zinsen erlassen.

Datum. Magdeburg — thusendt Vierhundert darnach Im
Siben vnd achczigisten Jare am Sonnabendenach dem Sonntage
Cantate.

Orig.-Copie im
0oxiur. Ito. ttXIII. k. 476. ini Königlichen Provinzial - Archiv zn

Magdeburg.

18. October 1487.
Hans Kotze, CrzbischöflichMagdeburgischer Rath, ist Zeuge

in einer VerschreibungErnsts, Administrators des Erzstifts Mag¬
deburg, für das Jungfrauenkloster Neuendorf bei Gardelegenüber
5 Mark Lübisch.

Datum. Jüterbog — Thusend vierhundert darnach Im
Söbin vnd achtzigsten Jare Am Donrstag sente lucas des heiligen
Ewangelisten tage.

Orig.-Copie im
(loxiar. >to. I,XIII, t'. 363. im Königlichen Provinzial - Archiv zu

Magdeburg.

18. October 1487.
Hans Kotze, Erzbischöflich MagdeburgischerRath, ist mit

Andern Zeuge in des Erzbischofs Ernst zu MagdeburgUeber¬
eignungsbrief für das Kloster Neuendorf über 5 Lübecksche Pfund
jährlicher Einkünfte aus der wüsten Feldmark Mildenhovede,

Datum, to Juterboch — thusend vierhundert darnoch im
sobin vnde achtzigsten Jare am Donnerstag S. Lucas des hilghen
Euangelisten taghe.



217

Gedruckt bei
G erckcn vixl. vet. Usroti. ll. p. 131—133.

5. August 1488.
Ernst, Administrator des Erzstifts Magdeburg, belehnt seineu

Marschall Hans Kotze für dessen treue Dienste mit folgenden
nach Peter Lindwurms Tode erledigten Gütern zu Mannlehn:

1) 1 freien Hof und 1 Hufe auf der kleinen Mark vor Dahme.
2) 4 Hufen zu Rohrbeck, jede zinsend 10 Scheffel Roggen,

6 Scheffel Hafer, 4 Scheffel Gerste und 2 Böhmische
Groschen,

3) zu Bochow
9 Scheffel Roggen, 9 Scheffel Hafer von.1 Hufe und dem

Fleischzehuten daran.
4) zu Lichterfeld

4 Hufen, deren jede zinst 6 Scheffel Roggen, 6 Scheffel Hafer
und den Fleischzehnten,

2 Hufen, deren jede zinst 6 Scheffel Roggen und 6 Scheffel
Hafer,

5) zu Hohen-Lüpsdorff
0 Scheffel Roggen, 6 Scheffel Hafer und den Fleischzehnten

von 1 Hufe,
6 Scheffel Roggen, 0 Scheffel Hafer von 1 Hufe.

'6) zu Sernow
4 Hufen, deren jede zinst 6 Scheffel Roggen und 6 Scheffel

Hafer,
unbeschadet der Leibzucht, die Margarethe, Peter LindwurmsWittwe
an diesen Gütern hat; ferner mit der Anwartschaft auf folgende
Güter:

7) 1 Hufe Landes vor Jüterbog vor dem Frauenthor, jährlich
zinsend 12 Scheffel Roggen, 12 Scheffel Hafer und 2
Böhmische Groschen.

8) 1 Hufe auf dem Felde zu Borgstorff, giebt jährlich 8 Scheffel
Roggen und 8 Scheffel Hafer und den Fleischzehnten.

9) 1 Hufe zu H ohen-Gersdorff und 2 Hufen aus der
Feldmark Bornecke, die Marx Kalow zu Lehn trägt.
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1V) 7'/2 alte Schock von 4'/, Hufen zu Teutschenthal,
1 Hof und 2>/z Hufen zu Worin enitz und 2 Hühner
von 2 Acker Feldes daselbst, die Gebhard v. Glina zu
Lehn trägt.

.4 et um Hcilberstadt toria 3 a. post llnuenoionis Lteckani
.4nn<» clomiui 1488.

Orig. - Neg istratur im
LehnbnchErzbischofErnsts von Magdeburg Int. 0. X.!?. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Anm. Am Rande findet sich bemerkt, dass — wohl nur die Dahmischen
und Jüterbogschcn — Giiter an Christoph v. Schütz (ans einem bekannten
Geschlecht dieser Gegenden und zu Dahme selbst begütert) verkauft seien.
Orig. im

v. Kotzischcn Archiv zu Kl. Oscherslebcn.

31. October 1488.
Hans Kotze, Erzbischöflich Magdeburgischer Rath,

stiftet mit andern Räthen und Erzbischöflichen Commissarien einen
Vergleich zwischen dem Prior des Klosters Jerichvw und Otto,
Gebhard, Claus, Jacob und Jaspar Edeln v, P lotho, Gevettern
und Gebrüdern, einiger jährlicher Zinsen halber.

^otum — fritag nach Simonis vnd Jude — Im Acht
vnd achttzigsten Jare vff vnserm Mollenhofe zu Magdburgk.

Orig.-Registratur im
doxinr. Xo. XXIII. I. 4LS. im Königlichen Provinziell-Archivzu
Magdeburg.

o. 29. Juny 1489.
^nno 1489 vmb S. Peter vnd pawell dag hab ich Hans

kotze Germersleben Eingenommen, Gott gebe mihr das zu gute.
Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 1594 in dem alten Germerslebischen
Hausbuche im v. Kotzischcn Archiv.

20. October 1489.
Ernst, Administrator des Erzstifts Magdeburg, belehnt Hans

Kotze für dessen treue Dienste mit dem Angefälle und der An-
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wartschaft auf die Güter, welche zur Zeit Euno v. Götewitz zu
Lehn trägt, nämlich

t) zu Riedemark
8 neue Groschen von 1 Huse,
4 neue Groschen von >/. Hufe.

2) auf der Feldmark Eisdorff
9 neue Groschen von 1 Hof und l Hufe,
9 neue Groschen von 1 Hof und l Hufe,
6 neue Groschen von 1 Wiese.

3) auf der Feldmark Wulkendorf
10 neue Groschen von >/- Hufe,
10 neue Groschen von '/- Hufe,
10 neue Groschen von Hufe,
10 neue Groschen von '/^ Hufe,
'/- Schock von l'/ü Hufen,
10 neue Groschen von >/? Hufe auf der Feldmark Zu st.

4) '/, Pfanne Soole im Gntjahrs-Born zu Gr. Salze, für
den Fall des Todes Arnd Arndes, der sie jetzt zu Lehn hat.

^.olum Giebichenstein olo. UXXXIX". lorin torcin
post I^uoo ovnn^ölisto.

Orig.-Registratur im
Lohnbuch Erzbifchof Ernsts von Magdeburg Int. 0.1!. im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

23. November 1489
Ernst, Erzbifchof zu Magdeburg, Primas in Germanien und

Administratordes Hochstifts Halberstadt, verschreibt das erzstiftische
Schloß Germersleb en, das früher Werner v. Kracht, der es
von den Gebrüdern Siegfried und George v. Bardeleben einge¬
löset, für t700 Fl. Rheinisch pfandweise besessen, nachdem es von
dessen Sohn Henning v. Kracht für dieselbe Summe eingelöst ist,
dem gestrengen Hans Kotze, seinem Rath und auf dessen Bitte
zur gesammten Hand seinem Vetter Ulrich Kotze mit allemZu¬
behör, nämlich den besetzten und unbesetzten (wüsten) Dörfern
Gr. und Kl. Germersleben, Kl. Oschersleben, ganz
Schapdal, halb Drvsten, Woldend orf, Zennewitz und
Pepelitz mit Gerichtenund Ungerichten, oberst und nicderst,
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über Hals und Hand, Schoß, Zinsen, Feldmarken, Renthen, Wiesen,

Wassern, Aeckern, Mühlen, Weiden, Triften, mit allem sonstigen

Zubehör, ausgenommen die (in diesem Güter-Complex gesessene)

Erbare Mannschaft (Adel) und den Teich auf der Sarre beim

Schloß gelegen, auch die Nutzung des Rohrs um den großen Teich,

die den Leuten von Kl, Germersleben gehören soll und unter Be¬

freiung der jährlichen Abgabe von 7 Gulden Rheinisch, die dem

Besitzer sonst vom Erzbischof und Erzstift zu zahlen waren —

so wie Haus Kotze alles für 2000 Guldeu Rheinisch gekauft hat,

zu männlichem Lehn. Schloß Germersleben solle aber für ewige

Zeiten der Erzbischöfe und des Erzstifts Magdeburg offenes Schloß

seyn und solle Hans Kotze damit denselben jederzeit und gegen

Alle dienen und helfen. Auch solle dem Erzbischof jederzeit frei¬

stehen, vom Schlosse aus Krieg zu fuhren und darüber in Bezug

auf Krieg und Fehden so verfügen zu dürfen, wie es mit Pfand¬

schlössern geschieht. Dagegen soll es den v. Kotze nicht freistehen,

vom Schlosse ans Krieg oder Fehde zu führen, und sich nur gegen

Angriffe zu vertheidigen. Die Beitreibung einer vom Erzbischof

etwa auszuschreibenden Bede von den Leuten im Gerichte Ger¬

mersleben solle er befördern, letztere aber stets bei ihren Rechten

und Gewohnheiten lassen und sonst gegen Jedermann vertheidigen.

Stürbe Hans oder Ulrich Kotze ohne männliche Leibes-Lehenserben,

so seien den etwa hinterbleibenden Töchtern jeder 300 Gulden

Rheinisch zu geistlicher oder weltlicher Ausstattung zu geben. An¬

gehängt ist die Bestätigung des Dom-Capitels.

Datum. Magdeburg — Thusend Vierhundert darnach Im

Ruhen vnd achtzigsten Jare Am Montag Clementis des heiligen

babsts tage.

Orig.-Copie im

doprar. No. I.XIV. 1. 136—IZg. im Königlichen Proviuzial-Archiv zn
Magdeburg.

Ortg. im

v. Kotzischcn Archiv zu Kl. Oschersleben

otr. Lentz Diplom. Stiftshist. von Magdeburg x. 401.

23. November 1489.

Hans und Ulrich Kotze, Gcvettern, reversiren sich gegen

Ernst, Erzbischof zn Magdeburg, und das dortige Dom-Capitel



221

wegen des ihnen für 2000 Fl, Rheinisch verkauften und unter
gewissen Bedingungen zu männlichem Lehne verliehenen Schlosses
Germersleben nebst Zubehör,

vntum. Thusend vierhundert darnach Im Ruhen vnd Acht-
czigsten Jare am Mantage Clementis des heiligen Babsts.

Orig.-Copie im
(loxiar. Ho. I^XIV, 1. 1i!3v.—14b v. im Königlichen Provinzial-Archiv
zu Magdeburg.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Gcrmersleben lltr, 11
mit den zum Theil wohlerhalteneu Siegeln der Aussteller.

24. November 1489.
Hans Kotze, zu Germersleben gesessen, verkauft mit Conseils

des ErzbischofsErnst von Magdeburg dem Dom-Capitel daselbst
für ein Capital von l00 Fl. Rheinisch 5 Rheinische Gulden jähr¬
lichen Zinses aus Gcrmersleben wiederkäustich und verpflichtet sich,
sie jährlich zu Petri-Pauli zu entrichten.

Dutum. Magdeburg — N. (X)(Xl. darnach Zm 4,XXXIX.
Jare Am Dinstage Nach (Xoiliö Vu-Amis.

Orig.-Copie im
Lozziur. Xo. 1.XIV. f. 21.' im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

11. Januar 1490.
Xuirv 1490 auf dem Sondag nach der heiligen drey könich

hadt Steffen Kotze Glich bey gelegen zu Ostraw.
Aufzeichnung Hansens Koste v. I. 1594 im alten Germerslcbischen Haus¬
buch im v. Kostischeu Archiv.

23. Januar 1490.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, beleibdingt Elisabeth,

Stephans Kotze eheliche Hausfrau, auf Bitte des Gestrengen
Hans Kotze, seines Vetters und mit Conseils dessen Gesammt-
händers und Vetters Ulrich Kotze mit der Hälfte des Ober-
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schlosses Germers leb en, doch nur für den Fall, daß sie sich
nach ihres Ehemannes Tode nicht wieder verehlicht. Dazu erhält
sie noch 128 Gulden Rheinisch jährlicher Rente und Gülte aus
Hansens Kotze Gütern im Amt Giebicheustcin und in
Halle und falls Stephan Kotze ohne männliche Leibeslehens¬
erben stirbt, soll sie noch 82 Gulden Rheinisch dazu erhalten;
was ihr daran fehlt, soll ihr aus den Gütern Hansens Kotze zu
Germersleben ersetzt werden. Zu Vormündern erhält sie ihre
Brüder, die Gestrengenund Besten Christoph und Ernst v. Leip¬
ziger.

riet um Halberstadt Xmm ckomim ete. XmmMsimo, Lulllouto
post Viuosutii.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Ernst» von Magdeburg Intt. 0. li. /, im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

12. März 1490.
Hans Kotze, zu Germersleben gesessen, verkaust mit Conseils

des Erzbischofs Ernst von Magdeburg, dem CollegiatstiftS. Nicolai
daselbst für ein Capital von 300 Fl. Rheinisch 15 Rheinische
Gulden jährlichen Zinses aus Germersleben,wiederkäustichund
verpflichtet sich, sie alljährlich zu S. Gregorii zu entrichten.

Datum. Giebichensteiu — Thusend vierhundert Im XD".
Jare sritags nach dem Sontag Ilemmisosro In der heyligen vasten.

Orig.-Copie im
Loxiarium Xo. UXIV. f. 2ö. im Königlichen Provinzial-Archiv zn
Magdeburg.

15. März 1490.
Hans Kotze, Erzbischöflich MagdeburgischerRath, ist mit

andern Räthen und Abgeordneten Ernsts, Erzbischofs zu Magde¬
burg und Abgeordneten Markgraf Johanns von Brandenburg
Unterhändler und Schiedsrichter in dem Streite des Dom-Capitels
zu Brandenburg mit Henning von Vierecke wegen der Fischerei
in der Havel.

Out um. zu Tzerwist am Mantage nach dem Sontage Douli
N. 0<XlLXD.

Gedruckt nach dem Original bei
Niedel 0. v. Lruiut. X. VIII. p. 447. 44».
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24. März 1490.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt zu Mannlehn

Stephan Kotze und mit ihm zu gesammter Hand seinen Vater
Hans Kotze und Vetter Ulrich Kotze mit 24 Mark 36 Groschen
in der Müntzey zu Halle, die er Erhard und Hieronymns, Ge¬
brüdern Nopel, abgekauft, 8 Mark 52 Groschen daselbst, die er
Peter, Hans und Jacob Zöllner abgekauft und 6 Mark daselbst,
die er Brosius, George und Hermann Busse abgekauft.

^.otum Giebichenstein 4 mm äomiui 1490 km in guarta
post clominioam Istare.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Ernsts von Biagdeburg I/it. 0.15. ?. iin Königlichen
Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

23. August 1490.
Hans Kotze befindet sich mit unter den Prälaten, Fürsten,

Grafen, Herreu und Edelleuten des Erzstifts Magdeburg, welche
sich verbürgen und geloben, daß das Bündniß zwischen Ernst,
Erzbischof zu Magdeburgund Administratordes Hochstists Hal¬
berstadt, und Berthold, Bischof zu Hildesheim, auf 20 Jahre ab¬
geschlossen, in allen seineu Punkten und Artikeln gewissenhaft
gehalten und erfüllt werde.

Datum. Tausend Vierhundert dornach Im NewntzigstenJare
montags viZilia Dartllolomm.

Orig.-Copie im
Loxiar. Ho. I.XIV. k. 175—175. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

1490.

Hans Kotze, Erzbischöflich MagdeburgischerRath, ist mit
Andern Zeuge in dem Lehnbrief Erzbischofs Ernst von Magdeburg,
Administrators des Hochstifts Halberstadt für die v. d. Asseburg
über das Schloß Falkenstein.

Datum, 4.nno ciomim 1490.
s. Brauuschw. Anzeigen äs 1755. Stück 55. Sp. 1151.
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17. Januar 1491.

Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, beleibdingt Anna, eheliche

Hausfrau Hansens Kotze, mit einem Hof zu Trotha nebst

Garten, bei der Schäferey gelegen und l Pfanne Soole im deut¬

schen Born zu Halle für den Fall, daß sie sich nach dem Tode

ihres Ehemannes nicht wieder verehelicht.

Xotum Calbe /Vimo clowiui oto. Xonagesimo primo teria

soouulla ipso <lis ^utllomi.

Orig.-Negistratur im
Lehnbuch Erzbischof Erusts von Magdeburg Int. (115. X im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

26. November 1492.

Hans Kotze ist mit andern Prälaten und hohen Beamten

Commissarius des Erzbischofs Ernst von Magdeburg bei den Ver¬

handlungen mit des Herzogs George von Sachsen Commissarien

in Betreff von Streitigkeiten zwischen den Aemtern Giebichenstein

und Delitzsch wegen der Steuer vom Dorfe Steckelsdorf, einer

Wiese bei Canena und eines Bauern in Neuendorf, worüber Ent¬

scheidung getroffen wird.

Datum. Nunpurgk (Naumburg) mantags nach katherine
Xuuo clomiui etc. XL. ssouuclo.

Orig.-Copie im
Loxmrium No. IXIV. I. 215. 216. im Königlichen Provinzial-Archiv
zu Magdeburg.

16. July 1493.

Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hans Kotze zu

Mannlehn mit einem freien Hof in der Sudenburg zu Mag¬

deburg binnen dem Judendorf gelegen und dem Rathe von

Sudenburg abgekauft, und sodann zu „freiem Rittergut"

gemacht.

Xotum Magdeburg dinstaqs nach äiuisionis apostolorum

Ximo oto. XLIII«.

Orig.-Registratur im
Lehubuch Erzbischof Ernsts von Magdeburg Int. L. 15. Li. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
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23. August 1493.
Der Rath der Stadt Sudenburg bewilligt den Ankauf und

die Befreiung eines von Hans Kotze, Erzbischöflich Magdebur¬
gischem und Bischöflich Halberstädtischem Marschall, von dem Rathe
gekauften freien Hofes in der Sudenburg im Jndendorf gelegen,
den der Jude Benedict früher gehabt hat und womit er vom Erz-
bischof belehnt worden ist, gestattet auch, daß Hans Kotze und
die Seinen freien Aus- und Eingang zu dem Hinterhofe haben
sollen.

Datum. XIIII^- im DXXXXIH Jare in viZillia Dartolms^.
Copie im

(taxier. Xot?is.num k. 73 v.
tloxiur. No. I,XVI. tot. 61. im Königlichen Provinzial - Archiv zu
Magdeburg.

25. Februar 1494.
Hans Kotze befindet sich mit unter den Prälaten, Fürsten,

Grafen und Edelleuten des Erzstifts Magdeburg, welche sich ver¬
bürgend geloben, daß das auf 20 Jahre zwischen Ernst, Erzbischof
zu Magdeburg und Administrator des HochstiftsHalberstadt und
Heinrich dem Aeltern, Heinrich dem Jüngern und Erich, Herzögen
von Braunschweig abgeschlosseneVerbündniß in allen seinen
Punkten und Artikeln gewissenhaftgehalten und erfüllt werde.

Datum. Osterwigk — Thawsend Vierhundert dornach Im
vier vnd nuhenzigstenn Jare am Dinstage nach dem Sontag Ds-
mimsosrs In der heiligenn vastenn.

Orig.-Cohie im
Loxiur. No. I.XIV. k. 175-130. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

3. November 1494.

Hans Kotze, Erzbischöflich MagdeburgischerRath, ist mit
Andern Zeuge in dem Lehnbriefe des Erzbischofs Ernst von Mag¬
deburg als Administratordes HochstiftsHalberstadt für Volrad,
Günther, Ernst, Hoher, Gebhard und Albrecht, Grasen v. M a n s-

15
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feld, über ihre vom Hochstift Halberstadt zu Lehn gehenden Herr¬
schaften und Güter, Eisleben :c. zc.

Datum, Giebichenstein— tawsent vierhundert darnach Im
vier vnd neunczigsten Jare am Montage nach aller heyligen Tage.

Copie im
Loxiarium Ito. XL. k. 01. K2. im Königlichen Proviuzial-Archiv zu

Magdeburg.

3. November 1494.
Hans Kotze, Erzbischöflich MagdeburgischerRath, ist mit

Andern Zeuge in dem Lehnbrief Ernsts, Erzbischofs zu Magde¬
burg, für Volrad, Günther, Ernst, Hoher, Gebhard und Albrecht,
Grasen von Mansfeld, über ihre vom Erzstift Magdeburg zu
Lehn gehenden Grafschaft und Herrschaften.

Datum. Giebichenstein — Tausent Virhnndert dornach im
vier vnd Neunczigsten Jhare am Montagk nach aller Hehligen tage.

Copie im
Lopiarinm M. XL. t. 33—33. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

3. November 1494.
Hans Kotze, Erzbischöflich Magdeburgischer Rath, ist Zeuge

in einem Lehnbriefe Ernsts, Erzbischofs zu Magdeburg, für die
v. Ammendorffüber Schloß Wettin u. s. w.

Datum. Giebichenstein— Taußent vierhundert darnach In
dem vier undt nuntzigsten Jare Am montag nach aller heiligin tag.

Cohie im
Lopiar. dlo. XLVI 1. 150—154. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

12. October 1495.
Ernst, Erzbischos zu Magdeburg, belehnt Hans Kotze für

seine treuen Dienste zu Mannlehn mit l'/? Hufen aus der Feld¬
mark Giebichenstein, die nach dem Tode Kilian Schobels, Bürgers
zu Halle, heimgefallensind.

^otum Huysburg im Kloster am Montage nach cliouisis
Xuuo etc. XLVto.
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Orig.-Registratur im
Lchubuch Erzbischof Ernsts v on Magdeburg Dit. 0. 15. iin Königliche
Provinzial-Nrcbiv zn Magdeburg.

Orig. im
v. Komischen Archiv zn Kl. Oscherslcben.

3. November 1495.
Gertrud, Aebtissin, Kunigunde, Prioriu und der ganze Con-

vent deS Jungfrauen-Klosters Marienstuhl vor Egeln bekunden,
sich wegen ihrer Ansprüche und Anforderungen an den Nachlaß
des seligen Ulrich Kotze mit dessen hinterlassenenKindern und
ihrem Vormunde HanS Kotze in Betreff der Ausstattung der
um Gottes Willen und auf Ansuchen Ulrichs Kotze ins Kloster
aufgenommenen Tochter desselben, Jungfrau Barbara Kotze,
dahin verglichen zu haben, daß sie 100 Rheinische Goldgulden
erhalten sollen, die sie auch empfangen haben, und demnach sich
verpflichten, keinerlei Ansprüche weiter an Ulrichs Kotze Nachlaß,
oder falls dessen Wittwe Frau Ilse stirbt, an deren Nachlaß
zu erheben.

Zeugen: Balthasar ».Nieder, Hauptmannzu Egeln und
Hans v. Krosigk.

Datum. Tusent Vierhundert dar nach Im funff vndeNewn-
tzigistenn Jare Dinstags nach allerheyligen tag.

Orig. im
v. Kotzischm A rch iv zu Kl. Oschcrslebcn.

1495.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hans Kotze mit

den ihm zum Schlosse Germers leben (nachträglich)verkauften
Gütern, nämlich 8 Hufen, 2 Wiesen und 1 Holzbleck im Gericht
Germersleben, die früher Peter Drews, Bürger in Magdeburg,
von Curd, Edlem Herrn von Werberge, zu Lehn gehabt, und dann
au George von Denstedt verkauft hat, nach dessen Tode sie er¬
ledigt sind.

4 etu m Magdeburg 4mm ckvmiui oto. XDVto. ckomimoa
-luckioa.,

IS'
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Orig.-Re'gistratur im
Lohnbuch Erzbischof Ernsis von Magdeburg Int. 6.15,6, im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

8. v. (e. 149 5.) »
II. l^. Kotze hat eine halbe Pfanne Soole zu Gr. Salza,

die auf Arnd Arndes gestanden, mittelst Expectanzbriefeserhalten,
sie aber für 150 Gulden Rheinisch an Burchard von Esebeck
verkauft.

Notiz im
Ooxiurium Ilotüiaimm I. 54 v.
(loxiar. dlo. I,XVI. lol. 76. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

12. November 1496.
Hans Kotze verkauft mit Consens Erzbischofs Ernst von

Magdeburg für ein Capital von 100 Gulden Rheinisch dem
Collegiatstift St. Nicolai daselbst 5 Gulden Rheinisch aus den
Einkünften von Germ erst eben wiederkäustich mit der Verpflich¬
tung bei einer Strafe von 30 Gulden, sie binnen 3 Jahren wieder
einzulösen.

^.otum GiebichensteinSonnabends nach Martini 1496.
Orig.-Registratur im

6oxmrium No. 6XVI. I. 35. im Königlichen Proviuzial - Archiv
zu Magdeburg.

29. May 1497.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, vergleicht Hans Kotze

auf Germersleben mit dem Stift Walbeck wegen des wüsten
Dorfes Schapdal mit Gerichten und Rechten, obern und niedern,
dergestalt, daß das Dorf ein Zubehör von Germersleben bleibt
und halb vom Stift Walbeck zu Lehn gehen und halb von letzterem
in Besitz gehalten werden solle, mit angehängter Bestätigung des
Dom-Capitels zu Magdeburg.

Outum. Magdeburg, Montages nach Oorporis ollristi —
vierczehnhundertdar nach In Syben vnd nuntzigsten Jare.
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Orig.
8. N,. Stift Walbeck Nr. 10. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

Copie im
(loxiar. Ho. I.V. 5. 83v. im Königlichen Prvvinzial - Archiv zu Mag¬
deburg.
etr. S. Lcntz dipl. Fortsetzung von Lucä Grafcnsaal p. 90.

29. May 1497.

Das Stift Walbeck reversirt sich wegen des zwischen ihm und

dem Gestrengen Hans Kotze auf Germersleben der wüsten Feld¬

mark Schapdal halber geschlossenen Vergleiches.

Da tu m. am Mandage nach Lorporis olrristi — verteyn-

hundert dar na Im seuen vnde neghentigesten Jare.

Orig. im
Königlichen Prvvinzial-Archiv zu Magdeburg s. ü. Stift Walbeck
Nr. 10.

9. August 1497.

Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt als Administrator

des Hochstifts Halberstadt Hans Kotze

1) mit dem ganzen Zehenten im obern Dorfe zu Salzdalum,

nach dem Tode Hansens Ewessem dem Hochstift Halberstadt

angestorben,

2) mit dem Zehnten zu Thönstedt, nach dem Tode der

v. Berwinckel erledigt und gegenwärtig noch lebenslang dem

Heinrich Stürenberg verliehen,

3) mit 2 Hufen auf der Feldmark Osterbiwende zu gesummter

Hand mit Hans Ernst in Halberstadt.

Datum. Wolmirstcdt am mittewochen vigilia Daursneü Xnno

clomiui etc. XL sszztimo.

Orig.-Registratur im
HalbcrstädtifchenLohnbuch ErzbischofErnsts 1. 34. im Königlichen Pro-
vinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebcn.
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9. August 1497.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg und Primas in Germanien,

belehnt als Administrator des HochstiftsHalberstadt mit Conseils
des Dom-Capitels seinen Rath Hans Kotze auf Germers-
leben mit dem ganzen Zehuten im obern Dorfe und der Feld¬
mark Salzdalum (Soltdalem), der nach dem Tode Johanns
v. Evesum zu Braunschiveig dem Hochstift heimgefallen ist, sodann
mit dem Zehnten zu Thonstedt, der demselben nach dem Tode
der von Berwinckelheimgefallen ist und den jetzt der Kammer¬
meister Er Heinrich Sturenberg besitzt, nach dessen Tode und
endlich mit 2 Hufen zu Oster biwende, Alles zu gesammter
Hand mit Hans Ernst, als Mannlehngut.

Datum. Wolmirstedt — Im Soben vnd nuhentzigsten Jare
Am mittewoch viZilia lavrsnoii.

Copie im
Loxinr. Lntmnnnm t. 6 t v. fs.
(lopinr. tto. I^XVI. t. 6t v. 62. im Königlichen Provinzial-Archiv zn
Magdeburg.

3. Februar 1498.
Hans Kotze verkauft mit Conseils Ernsts, Erzbischofs zu

Magdeburg, wiederkänflich 6 Rheinische Gulden jährlichen Zinses
ans den 38 Marken, die er aus der Müntzey in Halle zn Lehn
trägt, an Pfarrer, Aelteste und Prokuratoren der Pfarrkirche
St. Johannis Evangelistä in Magdeburg für ein Capital von
100 Fl. Rheinisch.

Xotum tüaluis 8a.da.to Llasü spisoopi Xuuo ote. XDVIID.
Orig.-Registratur im

Ooxmrinm Ito. i0XIV. t. 36 v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

XL. Daneben steht die Bemerkung, daß die Zinsen wieder eingelöst seien.
Xctnin Magdeburg ksrin V. post Oonvsrs. Lnnli 1567.

11. November 1498.
Gebhard v. Hoym, seligen Siegfrieds v. Hoym Sohn, ver¬

kauft dem Gestrengen Hans Kotze erblich den Zehnten auf der
Feldmark Gr. Germ er sieben, einen freien Hof mit 4 Hufen
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Landes, zehntfrei und noch einem freien Hof, mit welchem N.
Schnellrode belehnt ist, ferner 2'/z Hufen zu W oldenstorf und
den Zehnten zu Drosten, nämlich die Hälfte zu eigenem Ge¬
branch, die andere Hälfte als verliehenes Gut und sonst noch alle
seine andern Güter im Gericht zu Gr. Germersleben, ausge¬
nommen den halben Zehnten zu Kl. Germersleben, für 550
Gulden Rheinisch als Stiftisch Halberstädtisches Lehen.

Datum. — Tusent vierhundert vnde Jmm acht vndenuntzige-
stenn Jare am Sontag Sanct mertins tach des heiligen Bischoffs.

Copie im
tloxinrium Xotmnnnm k. 64.
(loxinr. Ro. DXVI t. 76v. 77. im Königlichen Provinzial-Archib zn
Magdeburg.

7. December 1498.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt als Administrator

des Hochstifts Halberstadt Hans Kotze mit den ihm von Geb-
hard dem Aeltern v. Hoym verkauften Gütern, nämlich

dem ganzen Zehnten zu Gr. Germersleben,
dem halben Zehnten zu Drosten,
1 freien Hof mit 4 freien Hufen und 2 Wiesen

und folgenden, von ihm (Kotze) zu Lehn gehenden Gütern:
1 Hof mit 3 freien Hufen (von denen 2 dienst- und zehnt¬

frei sind) zu Germersleben,
2 Graswiesen im Bruch daselbst,
1 Weidholz im Bruch zu Drosten,
1 Hufe zu Kl. Oschersleben,
1 Graswiese am Butthurm zu Hadmersleben,
3'/- Hufen auf der Feldmark Woldenstorf,
'/- Hufe „ „ „ Kl. Germersleben,
2 Hufen zuZennewitz und allen sonstigen Gütern Gebhards

von Hoym im Gericht Germersleben.
4 e t u m Giebichenstein 4uuo llomini 1498. ksvia Quinta

post Moolai.
Orig.-Registratur im

Halbcrstädtischen Lchnbnch Erzbischof Ernsts t. 35. im Königlichen Pro¬
vinzial-Archib zu Magdeburg.
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7. December 1498.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg und Primas in Germanien

belehnt als Administrator des Hochstifts Halberstadt seinen Rath
Hans Kotze auf Germersleben mit den von Gebhard v. Hoym
dem Aelteren gekauften Gütern, nämlich dem ganzen Zehnten zu
Gr. Germersleben, dem halben Zehnten zu Drosten auf der
Fetdmark, einem freien Hof mit 4 freien Hufen und zwei Wiesen
und folgenden von ihm zu Lehn zu verleihendenGütern: einen
Hof mit 3 freien Hufen, deren 2 dienst- und zehntfrei sind, auf
dem Felde zu Germersleben gelegen, zwei Graswiesen im
Bruch daselbst und einem Weißholz im Bruch zuDrosten, 1 Hufe
aus der Feldmark zu Kl. Oschersleben, einer Graswieseam
Bothurm zuHadmersleben, 3'/- Hufen auf dem Felde zu
Woldendorf, '/2 Hufe auf dem Felde zu Kl. Germers¬
leben, 2 Hufen zu Zcenwitz und allen andern Gütern, die
Gebhard v. Hoym im Gericht zu Germersleben gehabt hat, als
Mannlehen.

Psstss: Heinrich Löser, Ritter, Hofmeister und Dr. Johann
Preusser, Räthe.

vntum. Giebichenstein — verczenhunderth dornach Im acht
vnd nunczigsten Jare am Dornstag nach nicklas.

Copie im
Loxinrium Xotmnnuin L. 62v.
Ooxinr. No, I^XVI. k. 63. im Königlichen Provinzial-Archiv zn Mag¬
deburg.

19. April 1499.
Hans Kotze verkauft mit Consens Ernsts, Erzbischofs zu

Magdeburg, wiederkäuflich 10 Gulden Rheinisch jährlichen Zinses
aus den beiden Zehnten zu Gr. Germersleben und Drosten
an das CollegiatstistU. L. Frauen zu Halberstadt und in spscis
die Blockschen Testamentarien für ein Capital von 200 Gulden
Rheinisch und unter der Verpflichtung bei einer Pön von 50 Fl.
diese Zinsen binnen 3 Jahren wieder einzulösen.

4ctum Wolmirstedt Freitags nach Uiserieorckin clomiui
^rmo etc. XLIX".
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Orig.-N egistratur im
(loxiur. Xo. I^XIV. k. 37. iin Königlichen Proviuzial-Nrchiv zu Mag¬
deburg.

2. May 1499.
Vff Hute Dornstag nach Luutute Xnno ste. XC. nono Ist

durch den hochgebornen Fürsten vnde Hern Hern Adolffen, Fürsten
zcu Anhalt :c. vnd In beyweßen der gestrengen vnde vesten
Hanßen Kotze vnde Hanßen von Latorff, das Ampt Quern-
ffnrdt Tiele knobel alß Hauptman zcusampt nachgeschriebenen Im
Hawhe vbirantlvorth.

Ueberschrift des Inventariums des Schlosses Querfurt vom
Jahre 1499.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Oucrfnrt Nr. -l7.

1. Januar 1500.
Hans Kotze auf Germersleben verkauft mit Bewilligung

Erzbischof Ernsts zu Magdeburg dem Kloster Neuwerk bei Halle
10 Gulden Rheinisch jährlicher Rente aus seinen Gütern zu
Trotha, Kugel, Halle und Germersleben ans einen
Wiederkauf für ein Capital von 200 Gulden Rheinisch.

vntnm. zu Giebichenstein — Tausend fünffhundirt Jar vff
oireuineisionis Domirii.

Orig.-Copie im
Loxinr. Xo. I/X. k. 166v. 167. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

10. Februar 15 00.
Hans Kotze verkauft mit Consens Ernsts, Crzbischofs zu

Magdeburg, wiederkäuflich 20 Rheinische Gulden jährlicher Zinsen
aus seinen Magdeburgischen Lehngütern an die Pröbste und
Capitel der Klöster Neuwerk und St. Moritz in Halle für ein
Capital von 400 Fl. Rheinisch und verpflichtet sich bei einer
Strafe von 60 Fl., die Zinsen in den nächsten 3 Jahren wieder
einzulösen.
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Hut um. Giebichenstein ^imu vouüui 1500. Montags
LolroluLtieo.

Orig.-Registratur im
Lopiur. Iso, I-XIV, s, 37 v, im Königlichen Proviuzial-Archiv zu Mag¬
deburg,

17, December 1500.
Das Dom-Capitel zu Magdeburgquittirt dem Ziese-

meist ern Er Wiprecht v. Barby, Domherrn daselbst, uud Hans
Kotze über den Empfang von 700 FI. Rheinisch Capital von
wegen des Erzbischofs Ernst von Magdeburg und der Stadt
Ouerfurt.

vutum. Dusent viffhundertt Am Dvrndage nach luoio
virginis.

Orig.-Copie im
(lopim-iuiu No. I-X. k. 1-l7. im Königlichen Provinzial-Nrchiv zu Mag¬
deburg.

2. April 1501,
Adolph, Fürst zu Anhalt, Domprobst, Günther v. Bünau,

Domdechant,Albrecht v. Klitzing und Wiprecht v. Barby, Dom¬
herren zu Magdeburg, Hans Kotze, Hans v. Lattorff und Sieg-
mnnd v. Brandenstein stellen der verwittweten Frau Barbara
v. d. Gabelentz eine Obligation über 1300 Gulden Rheinisch, die
sie vom Dom-Capitel zu Magdeburg zu fordern hat, aus und
verpflichten sich die Geistlichenzum Klosterlager, die weltlichen
Herren zum Einlager in eine offene Herberge in der Altstadt-
Magdeburg für den Nichtzahlungsfall.

vutum. to Magdeburg frigdages na Judica — Dusent viff-
hundert vnde eyn Jhar.

Orig.-Copie im
(loxiar. Xlo, I-V. b 155v. l56, im Königlichen Proviuzial-Archivzu
Magdeburg.

3. April 1501.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, stellt dem Fürsten Adolph

zu Anhalt, Domprobst, Günther v, Bünau, Domdechant, Albrecht
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v. Klitzing und Wiprecht von Barby, Domherren zu Magdeburg,

so wie Hans Kotze, Hans v. Lattorff und Siegmund v. Bran¬

denstein eine Schadlos-Verschreibung in Betreff ihrer für das

Dom-Capitel eingegangenen Obligation über 1300 Fl. Rheinisch

gegen Frau Barbara v. d, Gabelentz aus.

Ilutnm. to Magdeborg Sonnauendes na Judica Dusent

viffhuudert vnde Eyn Jhar.

Orig.-Copie im
(toxiarimu I.V. f >56v. ii>7. im Königliche» Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

18. May 1501.

Am Dinstage nach l'nngrntius im 1501. Jar ist vorschieden

Anna aus dem Winckell, Hans Kotzen Gliche Hausfrau;

der almechtige Gott sey Jr gnedig vndt hadt zu Hömersleben,

(im Kloster Hadmersleben) im Closter Ihr begrebnus.
Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 15S4 im alten Germcrslebischeu Haus¬
buch im v. Kotzischen Archiv.

28. May 1501.

Hans Kotze verkauft mit Conseils des Erzbischofs Ernst

von Magdeburg wiederkäuflich 1 Wispel und 8 Scheffel Roggen

und 1 Wispel und 8 Scheffel Hafer ans seinen ihm in der Pflege

zu Jüterbog zu Lehen gegebenen Gütern für 70 Fl. Capital an

Brosins Jungermann, Bürger zu Jüterbog, und verpflichtet sich bei

einer Strafe von 20 Gulden, die obigen Pachte in drei Jahren

einzulösen.

m Giebichenstein torin soxka post elominionm blxnncli

tlimo äomini 1501.

Orig.-Registratnr im
Oopiurium I,XIV. t. 38. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

28. May 1501.

Hans Kotze, zu Germersleben gesessen, verpflichtet sich

gegen Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, als seinen Lehnsherrn,
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diejenigen Getreidezinsen, welche er von seinen Lehngütern in der

Pflege Jüterbog an Ambrosius Jungermann, Bürger zu Jüterbog,

dato verkauft, binnen drei Jahren bei 20 Gulden Strafe wieder

abzulösen.

Datum. Giebichenstein Freitags nach Exaudi Lmuo ckomini

zzrimo.

Orig. mit wohlerhaltenem, auf Papier gedrucktem Siegel des

Ausstellers
im KöniglichenProvinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Stadt und Amt
Jüterbog Nr. 23.

3. Juny 1501.

Hans Kotze auf Germersleben gestattet der Dorfschaft

Gr. Germers leben, daß sie das Rohr auf seinem großen Teiche

zu ihrer Nothdurft abmähen, doch eine halbe Ruthe lang stehen

lassen möge an beiden Teichdämmen.

Datum. XVV. vnd 1 Jar am Dornstage in der pfingest-

wochen.

Notiz im
0oxiar. Xot?ia,numI, 80.
(loxiar. üo. I,XVI f. 72 v. im Königlichen Provinzial-Archivzu
Magdeburg.

12. November 1501.

Hans Kotze, Erzbischöflich Magdeburgischer Rath, ist mit

Andern Zeuge in Ernsts, Erzbischofs zu Magdeburg, Lehnbrief

für den Rath von Aschersleben über das Dorf Gr. Schierstädt, das

derselbe von Albrecht und Hilmar v. Schlannewitz wiederkäuflich

erkauft hat.

Datum. Magdeburg Montags nach Martini — Thausent

funffhundert vnd ein Jar.

Gedruckt bei
v. Drcyhaupt Beschreibung des Saalkreises II. x. 954. 355.

23. November 1501.

Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hans Kotze mit

4 Hufen auf der Feldmark Wanziehen, woran er bei Leben
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Claus Klumpsilbers die Anwartung gehabt uud die ihm nach dem
Tode desselben anheimgefallen sind, auch den halben Zehnten zu
Drosten und 2'/? Husen vor Etgersleben, die er verleiht,
unschädlich dem Stift zu Halberstadt.

^ot^m Magdeburg tsria, terein (llsmontis ^nno ciomini
1501.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Ernsts von Magdeburg lüt. (?. X. im Königlichen

Pwvinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oschersleben.

8. v. (1501?)
Hans Kotze auf Germersleben verträgt sich unter Zu¬

ziehung Helmolds und Hansens, Gebrüder v. Stockheim auf Gr.
Germersleben, mit der Dorfschaft Gr. Germersleben über nach¬
stehende Punkte:

1) die Dorfschaft übergiebt ihm die Gemeinweide an der
Sare auf beiden Seiten des Fliesses unter dem landesherr¬
lichen Deichdammebis an den Gersberg, oder der v. Stock¬
heim GeHölzchen, wo er auch einigen wüsten Acker hat und
gestattet ihm, daselbst zu seinem Besten und Gebrauch einen
großen Teich anzulegen, auf den sie allen Ansprüchen für
immer entsagen, jedoch sich die Trift und Hut daran vor¬
behalten,

2) dagegen cedirt er der Dorfschaft die Kappeln-Breite,
dicht vor der Burg gelegen und 4 Hufen groß geschätzt und
2 Breiten Landes bei dem herrschaftlichen Teiche auf dem
Fladen, auch auf 4 Hufen veranschlagt,

3) gestattet er der Dorfschaft, wenn sie ihr Vieh nicht auf die
Sülze treiben kann, und keine Feldweide vorhanden ist,
die Trift durch seine Wiesen zu Poppelitz, jedoch unter
möglichster Verhütung einer Beschädigungseines Landes,

4) verspricht er den Schoß, den sie ihm zu geben verpflichtet
sind, nicht mit dem wechselnden Cours des Geldes zu er¬
höhen.
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Am Schlüsse ist der Inhalt der kurz registrirten Urkunde vom
Jahre 1501 angegeben und bemerkt, daß der Dorfschaft für die
4 Hufen an dem Fladen die Wiese am Poplitz gegeben sei.

Copie im
(lopiar. Xotmannm I. 79 v,
Ooxiarium Ho. I.XVI. k. 71. 72. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

18. April 1502.
Hans Kotze ist mit andern Räthen des Erzbischofs zu Mag¬

deburg (Adolph, Fürst zu Anhalt. Dom-Probst, Ritter Heinrich
Löser und Hans v. Lattorf,) Commissar zur Beilegung der Strei¬
tigkeiten zwischen dem Probst Nicolaus des Klosters Neuwerk bei
Halle und dem Amte Giebichensteinin Betreff der geistlichen Ge¬
richtsbarkeit,worüber eine Verhandlung stattfindet.

Datum, zcu Giebichenstein Montags noch Jubilate auuo oto.
(juinAcmtosimasuouncko.

Orig.-Copie im
Loxiarlurn Xo. 0X. I. 170 v. im Königlichen Provinzial-Archiv zn
Magdeburg.

20. October 1502.
Des ErzbischofsErnst von Magdeburg Räthe und Abgeord¬

nete Heinrich Löser, Ritter und Hofmeister und Hans Kotze
stiften einen Vergleich zwischen Henning v. Kracht und dem Abt
des Klosters Riddagshausen wegen des Wasserlaufs der Bode, rück¬
ständiger Zinsen von einem Meierhof zu Borne und der wüsten
Dorfstätten Rothenförde und Winglendorf.

Datum. Magdeburg Sonnabendt nach Limcmw et ckuckae
Xuno 1502.

Abschrift aus dem Ende des XVI. Jahrhundertsim
Königlichen Provinzial - Archiv zu Magdeburg s. It. Erzstift Magdeburg
XIII. Nr. 13.

22. December 1502.
Hans Kotze auf Germerslebeu verkauft an die Procu-

ratoren und Dom-Vicarien-Gemeinde zu Magdeburg 12 Gulden
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Rheinisch jährlichen Zinses aus dem vom Hochstift Halberstadt zu
Lehn gehenden Schoß zu Gr. Germersleben für ein Capital
von 200 Gulden Rheinisch wiederkäuflich, unter Verpflichtung,
die Zinsen alljährlich zu Weihnachten in Magdeburg zu berichtigen,
mit angehängtem Consens des ErzbischofsErnst, Administrators
des Hochstifts Halberstadt.

vntnm. Magdeburg — funffczenhundertJar darnach Im
andern Jaren Am Donrestag nach Thome apostoli.

Orig.-Copie im
Lopiarinm Xo. XVIII. I. 221. im Köuiglichcu Proviuzial-Archiv zu
Magdeburg.
eki'. 0op. IlXIV. I. 10 v. cbeudas.

1502.

Hermann Kotze hadt beigelegen auf dem Erzbischofflichcm
Hoff zu Magdeburg; da hadt Erzbischoff Ernst die koste (i. o.
Hochzeit) ausgericht, als seinen Hoffdiener vndt da sein 9
Nennen vnd 6 Stechen geschen Im Jar 1502.

Aufzeichnung Hausens Kotze v. I. 1591 iiu alten GcrmcrslebischcuHaus¬
buch im v. Kotzischcu Archiv.
(darunter Notiz aus den: ttZ. Jahrh.: hat Kunuc von der Schuleuburgk
geheyrathet).

27. Februar 1503.
Ernst, Erzbischos zu Magdeburg, stellt den Gestrengen, seinen

lieben Getreuen und Räthen Er Marquard v. Ammendorffauf
Rothenburg, Er Loreuz v. Krosigk ans Alsleben, Ritter, Hans
Kotze auf Germerkleben und Heinrich Rauchhaupt auf Trebnitz
einen Schadlosbrief aus in Betreff der für ihn gegen den Chur¬
fürsten Friedrich, Herzog zu Sachsen über 2000 Gulden Rheinisch
übernommenen Bürgschaft.

v ntu m. Giebichenstein — Dusenth viffhunderth dar nha Im
dridden Jhare Mandags na osto miolli.

Orig.-Copie im
Loxiar. Ho. I-V. I. 207. im Königliche» Proviuzial-Archivzu Mag¬
deburg.
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29. Februar 1504.
Eckard Kranz, Official des bischöflichen Hofes zu Halber¬

stadt, bezeugt, daß der Erbare und Tüchtige Hans Kotze auf
Germersleben gesessen, seinen Vetter Heinrich Kotze (im Bei¬
stande seines Oheims und nächsten angeborncn Freundes, des
tüchtigen Gebhard v.Wed dingen) in Erwägung, daß ihre Vor¬
eltern alle seither in gesammten Lehnen gesessen, in die gesammte
Hand an allen seinen Lehngütern, sie seien altväterliche oder eigene
(neue) wie das Schloß und die Burg Germersleben nebst
Zubehör, die er für sein eigenes Geld gekauft, doch derge¬
stalt aufgenommen habe, daß Heinrich Kotze und seine Erben
ihn an der freien Disposition über Germersleben nicht hindern
dürften.

Datum. — Halberstadt auf dem Richthause des Donner¬
stages nach Jnuocouit, dede was de leste dach des mandes be-
ku-uami anno ckomini vefteynhundert Im verden Jare.

Copie im
Ooxiar. I5ot?ig,nllin 5. 85.
(toxmrium dlo. I-XVI. 5. 64. 65. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

18. März 1504.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg und Administrator des Hoch¬

stifts Halberstadt, belehnt seinen Rath Hans Kotze zu gesummter
Hand mit Hermann von Zerxheim mit folgenden Gütern anstatt
eines ihm verliehenen Angefälles von 100 Fl., das er dem erz¬
bischöflichen Sattelknecht F. Royse cedirt hat:

1) mit einem freien Hofe zu Hadmersleben und einer
Hufe vor Hadmersleben, die der v. Jerxheim selbst besitzt,
und folgenden von ihm zu Lehn ausgereichten Gütern,

2) 12 Hufen im Dorfe Hadmersleben,
3) 2 Hufen auf dem Felde vor Hadmersleben,
4) 3/4 Hufen, 1 Graswiese und l'/? Hufen daselbst,
5) „ Hufen daselbst, 1 Garten vor dem Bleck zu Hadmers¬

leben,
6) 4 Hufen aus dem Felde zu Hohendorff,
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7) 4 Graswiesen im Bruch daselbst und 1 Hufe daselbst,

8) 1 Graswiese im Bruch daselbst,

9) 1 Gehölz, der Löwenhagen genannt,

10) 1 Worth Landes zu Westerhausen,

11) 1 Hufe zu Kl. Oschersleben.

Diese Güter soll Hans Kotze haben, falls der von Jerxheim

ohne Leibeslehnserben stirbt, werden sie ihm auf Antrag der Erben

und namentlich Adolphs von Hayn aberkannt, so soll er mit

einem andern Angefälle im Werthe von 100 Fl. Rheinisch ent¬

schädigt werden.

Ferner wird Hans Kotze belehnt:

12) mit 4 Hufen auf dem Felde Kl. Oschersleben,

13) 1'/? Hufen auf dem Felde Gr. Germersleben,

14) Hufe ebendaselbst und

15) 1 Hufe Lehngut,

sämmtlich zu Manulehn vom Erzstift Magdeburg.

Datum, zw Halberstadt — Funffzehenhundert darnach im

vierten Jahre Montages nach dem Sontage Daeturo Ihn der

heiligen vasten.

Copie aus dem 16. Jahrhundert im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

18. März 1504.

Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hans Kotze auf

Germersleben zur Erstattung von 150 Gulden Rheinisch aus den

Nolkumschen Lehngütern mit Hermann v, Jerxheim zu gesammter

Hand mit folgenden Gütern, nämlich einem freien Hof zu Had-

mersleben und 4 Hufen vor Hadmersleben, die Hermann

v. Jerxheim selbst gebraucht und mit folgenden Gütern, die er

verleiht: 12 Höfe im Dorfe Hadmers leben, 2 Hufen auf dem

Felde vor Hadmersleben, 1'/2 Hufen und 3 Viertel Landes

ebendaselbst, eine Graswiese von 1'/-Hufen daselbst und 3 Viertel

Landes daselbst, einen Garten vor dem Bleck zu Hadmers¬

leben, 4 Hufen auf dem Felde zu Hondorf, 4 Grasmiesen

daselbst im Bruch zu Hondorf, 1 Hufe auf dem Felde zu Hon¬

dorf, 1 Graswiese im Bruch daselbst, 1 Holz in den Espen, der
16
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Lauenhagen genannt, 1 Worth zu Westerhusen und 1 Hufe
zu Kl. Oscher sieben, welche Güter Hans Kotze, falls Hermann
von Jerxheim ohne Leibes-Lehnserbenstirbt, erhalten soll. Doch
falls nach dem Tode des von Jerxheim obige Güter von Adolph
von Hayn (vom Hagen), dessen Mutter oder Erben wegen ihrer
Verschreibung über Hadmersleben in Anspruch genommen und
ihnen zuerkannt werden sollten, soll Hans Kotze mit 100 Gulden
Rheinisch entschädigt werden. Ferner wird Hans Kotze belehnt
zu Mannlehn mit 4 Hufen zu Kl. Oscher sieben, die vormals
Matthias Rührzu, Iss- Hufen auf der Feldmark Germers¬
leben, die früher Hans Koch gehört haben, '/^ Hufe und noch
1 Hufe, die früher dem Hans Nowen gehört haben.

Xotum Halberstadt tsriu seorinclu xost clominieum I^taro
-Vnno ciomini XV^- csnnrto.

Orig.-Registratur im
Lchnbuch Ernsts, Erzbischofs zu Magdeburg lüt. 0. X. im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

19. März 1504.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt als Administrator

des Hochstists Halberstadt auf Bitten Hansens Kotze dessen
Vetter Heinrich Kotze, Ulrichs Sohn, mit den dem Erstem
Lud clato Giebichensteinkor. V. post Xioolni (7. December) 1498
zu Lehn gegebenen (Hoymschen) Gütern zu gesammter Hand.

Xotnm Halberstadt tbriu toroin i>ost clomiinoum Ustnro nnno
llomini 1504.

Orig.-Registratur im
Halbcrstädt. Lehnbuch Erzb. Ernsts k. 35. im Königlichen Provinzial-
Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

19. März 1504.
Heinrich Kotze leistet nach dem Tode seines Vaters Ul¬

rich den Lehnen an den dem letztern ä. cl. Lnbdnto xost Invo-
ouvit 1483 verschriebenenStaßfurthischen Soolgütern die
gebührliche Lehnsfolge.
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.V stu m Halberstadt Isriu tsrein post vominisum I-etnrs
anno clomini 1504.

Orig.-Registratur im
Lchnbuch Erzbischof Ernsts von Magdeburg Int, <1. X, im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

19. März 1504.
Heinrich Kotze leistet nach dem Tode seines Vaters

Ulrich Kotze mit seinem Vetter Hans Kotze den Lehnen an
den diesem und Ulrich Kotze cl. 6. tsria sexta post Lm-p. Lllristi
1477 geliehenenHallischenSoolgütern gebührliche Lehnsfolge.

^.etum Halberstadt tsrig, tersiu psst I-sturs anno äomini
1504.

Orig.-Registratur im
Lchnbuch Erzbischof Ernsts von Magdeburg Xit. 0. X. 6. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

19. März 1504.
Heinrich Kotze wird nach dem Tode seines Vaters Ulrich

Kotze von Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, mit Haus Kotze
zu gesammter Hand mit den diesem 0. <l. tsrig ssxtg post Lorp».
Lbristi 1477 verliehenen Gütern belehnt.

^.stum Halberstadt tsrig. tsrsig xost Notars ^nuv äorniui
1504.

Orig.-Registratur im
Lchnbuch Erzbischof Ernsts von Magdeburg Int. 0. X. ?. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

27. Juny 1504.
Stephau Kotze, Hauptmann zu Sommerschenburg,ist nebst

Heinrich, Edeln Herrn v. Wcrberg, Hermann Bernd, Prior zu
Hamersleben und Ludolph v. Marenholz Schiedsrichter in den
Streitigkeiten zwischen dem Kloster Marienborn und den v. Velt-
heim über die Weide- und Triftgerechtigkeitzu Morsleben.

^.stnm NLLLLiL. imme vyrden jare am donredage na Jo¬
hannes baptiste.

16'
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Copie im
voxiar. Ho. XI,VII. I. 121 v. im Königlichen Provinzial-Archivzu
Magdeburg.
vd. Behrends Chronik des Kreises Neuhaldcnsleben II. x. 561.

3. November 1504.

Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, verleibdingt Kunigunde,

eheliche Hausfrau Hermanns Kotze, auf Bitte Hansens, Her¬

manns Vater und mit Consens seines Vetters Heinrich, der mit

ihm zu gesammter Hand belehnt ist, mit 60 Gulden Rheinisch

und 8 Gulden jährlichen Zinses zu Erstattung ihrer Morgengabe

aus allen bereitesten Gütern Hansens Kotze und besonders aus

dem Schoß zu Gr. Germersleben, Magdeburgischen Lehens

und dem Zehnten daselbst, Halberstädtischen Lehens.

/Vo tu m Magdeburg l4nuo clomini 1504 llominiou post oin-
uium Lunotorum.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Ernsts von Magdeburg 141. 0. X. 6. ini Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

25. Februar 1 505.

Hans Kotze, Erzbischöflich Magdeburgischer Rath, ist unter

Andern Zeuge in Ernsts, Erzbischofs zu Magdeburg Lehnbrief für

die Wittwe Elfe von Eilsleben über ein Burglehn zu Hadmers-
leben u. a. m.

vutum. Magdeburg — Funszeehenhundert dornach Im

fünften Jare am dinftage nach dem Sontage Oouli.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Lehnssachen des Erz-
stifts Magdeburg lä. Nr. 135.

5. Januar 1506.

Jochim Kotze ist Jung worden, als man schreib 1506 am

Mondage in der nacht der heiligen drey könige abend zwischen 10

vnd 11 der stunden.
Aufzeichnung Hausens Kotze v. I. 1594 im alten GermerslebischenHaus¬
buch im v. Kotzischen Archiv.
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23. December 1506.

Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt als Administrator
des Hochstifts Halberstadt Hans Kotze mit den nach dem Tode
Hermanns v. Jerxheim erledigten Gütern, auf die er schon ck. ä.
Montag nach Lätare 1504 eine Gnaden-Verschreibung und die
Anwartschafterhalten, zum Lohn für seine langjährigen treuen
Dienste, nämlich mit

1>/z Hufen zu Croppenstedt,
1'/- Hufen zu Egeln,
3 Hufen aus der Feldmark Taldorsf,
3 „ „ „ „ Ammendorff,
1'/-., . „ . Seldorfs,

Westeregeln,
'/- » . . » Neinstedt,
1 „ „ „ „ Hackeborn,
1 Hufe zu Schwaneberg, sämmtlich Zinsgut,
V- Hufe zu Westeregeln, Lehngut.
1 Morgen in einem Felde, „
1 Hufe zu Schneitlingen, ,,
>/2 Hufe zu Bruch-Oschers leben, Lehngut,
1 Viertel des Zehnten auf dem Felde zu Wentlingen.

4.otum Halberstadt toriu 3 u, zzost tboms uxostoli 1506.
Orig.-Registratur im

Halberst. Lchnbuch Erzbischofs Ernst 1. 36v. im Königlichen Provinzial-

Archiv zu Magdeburg.

23. December 1506.

Ernst, Erzbischof zu Magdeburg,belehnt als Administrator
des Hochstifts Halberstadt mit Consens des Halberstädtischen Dom-
Capitels seinen Nath Hans Kotze auf Grund der ihm am
Montag nach Lätare 1504 gegebenen Anwartschaft für seine langen
treuen Dienste zu Maunlehn mit den Gütern, die nach dem Tode
Hermanns v. Jerxheim dem Hochstift Halberstadt angestorben
find, nämlich 1>/? Hufen zu Croppenstedt, l'/? Hufen aus der
Feldmark Seedors, >/.- Hufe auf der Feldmark Westeregeln,
V2 Hufe auf dem Felde Niestedt (Neinstedt?), 1 Hof auf der
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Feldmark Hackeborn und einer Hufe zn Schwanebcrg, alles
Zinsgut, ferner '/-Hufe zu Westeregeln, 1 Hufe zuSchneit-
lin gen und '/- Hufe zu Bruch Oschersleben, sämmtlich
Lehngut.

Datum. Halberstadt— funfzcehenhunderth doruach Im
sechsten Jare am dynstaghe nach Mmum axo8to1i.

Copie im
ttozüur. Xotüianum t. 67.
OoxiuriumXo. ikXVI. 5. 66. im Königlichen Provinzial - Archiv zu
Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischcu Archiv zrr Kl. Oschcrslebcu.

11. December 1507.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, Primas in Germanien, ge¬

stattet feinem Rath, dem Gestrengen Hans Kotze, für seine
laugen ihm und dem Erzstift Magdeburg treu geleisteten Dienste,
daß er einen Sattelhof im Dorfe Trotha, den er und seineVor-
cltern vom Erzstift zu Lehn getragen, als Afterlehu zu Erbzins¬
gut machen und davon 15 neue Groschen jährlichen Erbzins
nehmen dürfe.

Datum. Magdeburg — XV^ vnd In dem VII. Jare
Sonnabendes nach eoimepoiouis murre virgims.

Copie im
Ooxiarium Kol^mnum t. 73 v.
Loxiarium No. I-XVI. 5. 67. im Königliche» Provinzial-Archivzu
Magdeburg.

29. December 1507.
Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Haus Kotze auf

Germersleben zum Lohn für seine treuen langjährigeil Dienste mit
den nach dem Tode Hermannsvon Jerxheim erledigten Lehn¬
gütern, nämlich

1) zu Hadmers leben einem freien Sattelhof mit 4 freien
Hufen und einem Holz in den Espen, der Löwenhagen
genannt,



24?

2) folgenden von ihm zu Lehn zu verleihendenGütern
ui 15 Hufen 3'/- Morgen Acker auf der Feldmark Had-

mersleben,
5) 6 Wiesen und 1 Worth daselbst,
o) 6'/- Hu fen und 5 Wiesen auf der Feldmark Hordorf,

3) folgende Zinsgüter
g.) 4 Hufen und 12 Höfe zu Hadmersleben, woran er

den Dienst hat und 1 Wiese daselbst,
li) 9 Acker Wiese und Holz und 2 Wörthe zu Wirthausen,
o) 1 Wiese bei der alten Bude,
cl) 1 Viertel Landes und 2 Wiesen zu Hordorfs.

Xotnm Halberstadtnimo ciomini 1507 torin, guartn ^ost
Innooontum.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Ernsts von Magdeburg Int. 0. X. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

11. July 1508.
Hans Kotze ist Jungk worden, als man schreib 1508 am

dinstage nach S. vlricus frue In der 6. stunde.
Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. IS94 im GcrmcrslebischcnHausbuche
im v. Kotzischen Archiv.

29. September 1509.
Hans Kotze, zu Germersleben gesessen, verschreibt dem Claus

v. Barby 00 RheinischeGulden jährlichen Zinses aus den Ein¬
künften seiner beiden Schlösser Alvensleben und Germersleben für
ein Capital von 2000 Rheinischen Gulden.

vntnm. zen Hall vss Sand Moritzburg — XV^ nono Sonn-
abendes am tage Michaelis.

Orig.-Copie im
Loinnr. lilo. I,V. I. 333. 394. im Königlichen Provinzial-Archivzu
Magdeburg.

9. Januar 1510.
Hans Kotze aus Gr. Germersleben erhält Conseils 60

Rheinische Gulden jährlichen Zinses aus seinen Renten und Ge-
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fälle von Gr. und Kl. Germ erslcben und Kl. Oschers-
leben an Adolph von Hayn auf drei Jahre wiederkäuflich zu
verkaufen.

Xetiriu llallis Dinstags nach Lpstümmö clomini 1510.
Orig.-Negistratur im

Ooxiarium Xo. UXtV. 5. 47. im Kvuiglichcn Proviuzial-Archiv zu
Magdeburg.

8. 0. (e. 1510).
Peter Kotze wird vom Fürsten von Anhalt mit dem Schlosse

Dornburg belehnt, wie es vor ihm Johann (Iahn) Kotze besessen.
Notiz bei

Beckmanu Hist. des Fürst. Anhalt III. 2. 6. S. 315. Unterm Diens¬
tage nach Trinitalis 1523 wurde schon ein Lehnbricf für die v. Lattorss
über Doruburg ausgefertigt.

1. April 1510.
Haus Kotze auf Germersleben verkauft wiederkäuflich

30 RheinischeGulden Zinsen für ein Capital von 500 Gulden
Rheinisch an die Dom-Vicarieu und Procuratoren der Domkirche
zu Magdeburg.

Ictu in IluIIis Montags nach XV^- clecimo
Orig. Copie im

Ooxiar. Xo. XVIII. I. 242. im Königlichen Proviuzial-Archiv zu
Magdeburg.

22. May 1510.
Ernst, Erzbischof zn Magdeburg, verkauft dem Gestrengen,

seinem Rath Hans Kotze und dessen Söhnen Stephan und
Hermann Kotze sein und des Erzstifts Schloß Alvcusleben
mit allem Zubehör, Dörfern, Dvrfstätten, obern und niedern Ge¬
richten, Zinsen, Diensten, Schoß, Maibede, Aeckern, Gehölzen,
Jagden, Wiesen, Teichen, Zöllen und Zehnten, so wie es früher
Dietrich v. Boventeu und Hans v. Lattorss iune gehabt, nur die
dazu gehörige Erbare Mannschaft (Adel), sowie die geistlichen und
weltlichen Lehen mit dem Gericht des Dorfes Bornstedt aus-
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geschlossen, das der Dom-Probstey verschrieben ist und die Kloster¬
höfe im Gericht Alvensleben gleichfalls ausgenommen, (doch haben
die Klostergüter zum Schlosse Dienst zu leisten) wiederkäuflich für
3100 Gulden Rheinisch aus 12 Jahre mit halbjähriger Kündi¬
gung. Falls der Rechtsstreit mit dem Kloster Berge wegen der
Mark Tundersleben für das Erzstift ungünstig ausfiele, so sollen
die von Kotze dafür entschädigt werden. Auch solle Alvensleben
des Erzstifts offenes Schloß seyn, demselben damit und davon die
gebührlichen Dienste geleistet werden und es dem Erzbischof frei¬
stehen, vom Schlosse aus Krieg zu führen aus eigene Kosten. Im
Falle eines Verlustes -Her Ruinirung des Schlosses verpflichtet
sich der Erzbischof, die Pfandbesitzer zu entschädigen, verbietet
aber, daß letztere vom Schlosse aus eigene Fehde und Kriege führten,
ausgenommen im Vertheidigungsfalle.Sodann seien die Leute
und Insassen der Schloßgüter und des Gerichts anzuhalten, die
etwa auszuschreibende Landesbede zu entrichten und die Landes¬
dienste zu leisten. Auch wird den v. Kotze gestattet, da Schloß
nnd Mauern, Gebände und Scheunen sehr baufällig, 300 Gulden
Rheinisch, die ihnen auf erfolgten Nachweis ersetzt werden sollen,
zu verbauen nnd alles in gutem Stande zu halten nnd endlich
ihnen zur Pflicht gemacht, die Untersassen bei ihren Rechten und
Freiheiten zu lassen und sie über ihre Pflicht nicht zu beschweren.
Mit angehängtem Consens des Dom-Capitels zu Magdeburg.

Datum, zw Halle vff Sand Moritzburgk — Funfzcehen-
hundert vnd Im Zcehenden Jhare Mittwoch In der heyligen
pstngstwochen.

Orig.-Copie im
voxiur. No. UV. I. 397v.-400. und (loxiur. UXIV. k. 433 v.—435.
im Königlichen Provinzial-Nrchiv zu Magdeburg

Orig.-Transsumt v. I. 1518 im
v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oschersleben.
olr. Walthcr LinAA. NuKäölw. VIII. x. 223.
Bchrcuds Chronik des Kreises Neuhaldcnslebcn II. p. t75.

22. May 1510.
Hans Kotze und seine Söhne Stephan und Hermann

Kotze reversiren sich gegen Ernst, Erzbischof zu Magdeburg, wegen
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des ihnen auf 13 Jahre für 3100 Gulden Rheinisch wiederkäuflich
verkauftenSchlosses Alven sieben nebst Zubehör unter den im
Kaufbriefe gleichen Datums näher gemachten Bedingungen.

Datum. Funffzcehnhundertdarnach Im Zcehenden Jhar am
Mittewochen in den heiligen pfingstenn.

Orig.-Copie im
0oMr Xo. UV. 1. 400v. —1V2. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.
0ox. I-XIV. 5. 435—437cbcud.

3l. August 151*0.
Hans Kotze aus Germersleben verkauft wiederkäuflich 00

Gulden jährlicher Reute aus seinen Schlössern Alvensleben und
Germersleben an Gebhard v. Hoym und dessen Söhne Er Sieg¬
fried, Iahn, Heinrich und Gebhard v. Hoym für ein Capital von
1000 Gulden Rheinisch.

Datum, zw Halle vff Sank Moriczburch Sonnabend nach
Decollacionis Santhe Johannis — vynffezen hundert vnd Im
zenden Jare.

Orig.-Copie im
(toxiar. 0XXXII. I. 127—139. im KöniglichenProvinzial-Archivzu
Magdeburg.

1. Juny 1511.
Die Räthe des ErzbischofsErnst von Magdeburg, Heinrich

der Aeltere?Herr von Weida und zu Wildenfels,Hans Kotze,
Hans v. Lattorf der Aeltere, Hans v. Pack und der Canzler Er¬
hard Milde, als Abgeordnetedes Erzbischofs, verabreden einen
Landfrieden mit Gebhard, Edlem Herrn von Plotho, dahin, daß
Letzterer sich zur Aufrechterhaltungdes Landfriedens,Schutz der
Straßen ic. im Lande Jerichow verbindlich macht.

X etum Sontags Dxaucki amm clcuumi XV^- uuäuoimo.
Orig. im

Königlichen Provinzial-Archivzu Magdeburg s. IX Erzstift Magdeburg
VII. Nr. 21.
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5. December 1511.
Hans Kotze, Erzbischöflich MagdeburgischerRath, sungirt

mit andern Räthen und Edeln als Erzbischöflicher Commissarins
bei der Grenzziehung zwischen dem Thale und den Berggerichteu
zu Halle.

4.etum Freytags vigiliu suneti blioolai ^nno 1511.
Orig.-Registratur im

(loxinr. No. I-XIV. 1. 525. 526. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg-

3.1. August 1512.
Hans Kotze, Erzbifchöflich MagdeburgischerRath, ist nebst

den Domherren zu Magdeburg, Joachim v. Klitzing, Domprobst
zu Hamburg und Joachim, Edelm v. Plotho, sowie dem Haupt-
mann v. Dreyleben, Urban v. Nieder, Erzbischöflicher Commissar
zur Schlichtungder Streitigkeiten zwischen Vigk v. Bülow auf
Oebisfelde und seinen Unterthanen im Amt Oebisfelde.

am Dinxesdaghe na Decollacionis Sancti Johannis
Baptiste dußenth viffhundert vnde twelue.

Orig.-Registratur im
vopinr. vlo. i5V. 1 484. ff. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

27. July 1513.
Mittwoch nach Jacobi 1513 berichten dem Bischöfe Adolph

von Merseburg Doctor Johann von Thümen, Joachim, Edler
v. Plotho, Domherren zu Magdeburg und Hans v. Pack über die
aus Befehl des verstorbenen Erzbischofs Ernst von Magdeburg
von ihnen vorgenommeneBesichtigung und Taxation der von
Hans Kotze mit Genehmigung des Erzbischofs und Domcapitels
an seinem Schlosse Alven sieben vorgenommenenBauten, die
sie auf 413 Gulden gewürdert hätten.

s. Loxinrium i5XIV. 1. S12n. im Königlichen Provinzial-Archiv zu

Magdeburg.

28. Juny 1514.
Hans Kotze, auf Gr. Germersleben gesessen, ver¬

kauft 20 Gulden Rheinisch jährlichen Zinses aus den Zubehörungen
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der Burg Gr. Germersleben cm die Procuratoren und Gemeinde
der Dom-Vicarien zu Magdeburg für ein Capital von 400 Fl.
Rheinisch mit der Verpflichtung, die Zinsen jährlich zu Jehannis
Baptistä zu bezahlen und der Bedingung vierteljähriger Auf¬
kündigung vor diesem Termine mit angehängtem Consens Albrechts,
Erzbischofs zu Magdeburg und Mayntz und Administrators des
Hochstifts Halberstadt.

Datum. Halle — sunfftzehnhundert dar Nach im vierzcehen-
dcnn Jare am anende Petri vud Pauli der heyligenn Apostelenn.

Orig.-Copie im
doxiur. üo. XVIII. I. 219. im Königlichen Provinziell - Archiv zu
Magdeburg.

23. September 1514.
Hans Kotze, Inhaber des Schlosses Aiven sieben, ver¬

kauft 30 Gulden Rheinisch jährliche Zinsen ans den Gefällen von
Alvensleben wiederkäuflich an das Collegiatstift D. V. Nariao zu
Halberstadt für ein Capital von 000 Gulden Rheinisch, mit der
Verpflichtung, die Zinsen jährlich zu Laurentii zu bezahlen; mit
angehängtem Consens des Erzbischofs Albrecht und Dom-Capitels
zu Magdeburg.

Datum. Magdeburg— Funfzcehen hundert dornach Im
vierzcehende Jare Sonnabeuts nach Mauritii.

Orig.-Copie im
Lopiarium Xo. 0. I. 15 v. <6. im Köuiglichcu Proviuzial-Archivzu
Magdeburg.

25. September 1514.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Heinrich Kotze

und mit ihm zu gesammterHand seinen Vetter Hans Kotze
mit 2 Pfannen Soole im Deutschen-, 3 Pfannen im Gutjahrs¬
und 3 Pfannen im Meteritz-Born zu Halle, auch einer Pfanne
Soole nebst einem Koth in Staßsurth.

Xotum MagdeburgkLoouucla keria post Naurioii .Vuuu clomini
XV«. Xlllj«.
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Orig.-Registratn r im
Lchnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg lit. 0. im Königl.

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
Orig. im

r>. -Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslebcn.

28. September 15 14.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Peter Kotze zu

Mannlehnmit folgenden Gütern
n) dem Hof zu Pärchen mit Gras und Acker, mit der alten

Mühle und 2 Fähren,
d) '/- Hufe vor Calbe, Lehngut,
0) >/2 freie Hufe vor Eickendorf, Erbzinsgnt,
cl) 10 Hufen auf dem Felde zu Gr. Germers leben,

Lehngut,
s) 6 Hufen auf dem Felde Drüsten, Erbzinsgut,
t) 1 freien Hof im Dorf Schlvaneberg und '/j Hufe auf

dem Felde daselbst,
g) 1 Viertel Lan des vor Ottersleben, Lehngut,
li) 5 Hufen auf dem Felde zwischen Hill er sieben und Neu-

Haldensleben, Lehngnt,
1) 1 Hof in der Neustadt-Magdeburg,
Ic) 4 freien Höfen zu Parch em, früher der Kirche (v. Kracht?)

gehörig,
l) dem Acker vordem Möllendorf, früher den v. Freilstedt

zuständig,
m) der kleinen Breite neben der Lehmgrube,wo man den

Mutzel hin thut.
n) dem Wiederkaufsrechtan Detershagen,
o) 4 l/2 Hufe auf dem Felde zu Unseburg,
x) 1 Hufe auf dem Felde zu Frohse,

mit allem Zubehör,
ein IN Magdeburg ^nrw ckoinini 1514 tsrin guintn ipso

clls WeiiLsssIainmrtiris.
Orig.-Negistratur im

Lehnblich Erzbischof Albrechts von Magdeburg I-it. 0. I!,. im Kvnigl.

Provinzial-Archiv zn Magdeburg,
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Am Rande ist bemerkt, daß die Güter aä ä—k. den v. Kotze zu

Gcrmerslebcn gehören und darüber steht: Balthasar Buch marschall ge¬

liehen. Ob sich dies nur auf die Güter n—o. oder auch bezieht,
bleibt näher zu prüfen.

Orig. im
v> Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslcben.

20. Februar 1515.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt als Administrator

des Hochstifts Halberstadt HansKotze und mit ihm zu gesammter
Hand seinen Vetter Heinrich Kotze mit den dem Erstem«1.6.
Giebichenstein tsrig. V. post Xisolai 1498 vom Erzbischof Ernst
verliehenen Gütern (wobei zu bemerken, daß es hier statt 3'/-
Hufen zu Woldenstorss4 Hufen heißt.)

4st>im Magdeburg — 4uns ots. XV. Dinstags nach Valsn-
lim IPissopi stz martiris.

Orig.-Registratur im
Halberstädtischen Lehnbnch Erzbischof Albrechts k. 23. im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
Orig. im

v- Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

30. Februar 1515.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, belehntHa ns Kotze und

mit ihm zur gesammten Hand seinen Vetter Heinrich Kotze mit
n) 47>/2 Mark weniger 3 Groschen in der Müntzey zu Halle,

1 Pfanne im deutschen Born zu Halle,
3 Häuser in der Schmerstraße (Lehngut) zu Halle,
15 alte Schock und 33 alte Groschen, 3 Stucke Salz, 3 Stein

Umschlitt, 3 Gänse, 4 Kapaunen und 10 Hühner von
3 Hufen auf der Feldmark Belberg, 4 Hufen auf der
Feldmark Trotha,

3'/z Hufen auf der Feldmark Giebichenstein und zwei
Oberländer,

V? Hufe auf der Feldmark Hardorf,
1 „ „ „ „ Canena.
5 Aecker Wiesen und 1 Werder hinter Wormelitz,



255

4 Aecker Wiesen in Schlettan,
2 Wiesen hinter Beichlitz,
1 Garten vor Neu markt bei Halle, den jetzt die hallischen

Bürger inne haben,
2 Höfe und 2 Fleischscharren daselbst, 1 Schock 9 alte Groschen

und 4 Hühner Zinsen,
b>) zu Bisdorff den Zehnten von Hühnern, Gänsen und

Lämmern,
39 Hufen daselbst, jede zinsend 1 Schock Roggen und 1 Schock

Hafer,
o) zu Zennewitz 8 Hufen, deren jede jährlich 1 Mandel Roggen

und 1 Mandel Hafer groß Maaß, 2 Maaß Roggen und
2 Maaß Hafer Delitzscher Maaß geben,

ck) dem Zehnten auf der Feldmark Po ritz und 45 Scheffel
halb Weizen, halb Moggen von 7'/- Hufen,

s) zu Glaucha
23 Höfe und 9 Gärten,
'/ü Hufe auf der Feldmark Belberg,
'/- „ beim breiten Pfuhl,
V- „ zuHardorf,

sämmtlich zinsend 11 Schock 58'/? alte Groschen, 1'/- Schock
und 2 Kapaunen und 1 Gans,

t) zu Tornow
7 Höfen 11 '/z Hufen, 2 Viertel und 5 Aeckern,

Hufe und 1 Morgen zu Trotha,
V- Hufe beim breiten Pfuhl.
'/- Hufe zu Hardorf,

sämmtlich zinsend 23 alte Schock 32'/- alte Groschen,
13 Hühner und 2 Kapaunen,

Z) zu Gr. Kugel
28 Höfe 22'/- Hufen, 2 Morgen, 1 freien Hof und 2 freie

Hufen zinsend, 23 alte Schock 32'/- alte Groschen, 2l
Hühner, 2 Gänse,

4 Höfe, 4'/- Hufen und 1 Breite daselbst, ist Lehngut.
ll) zu Plossmitz

1 Hof und 2 Hufen, zinsen 1 Schock und 27'/- alte
Groschen.
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i) zu Eismansdorf
'/- Hufe und 3 Viertel Landes und 1 Oberland zinsen 24

alte Groschen.
Ich zu Nienburg

I Hof, 1 Hof und 1 Hufe und '/? Hufe Lehngnt auf der
Feldmark Frauendorf und 1 Wiese, zinsen zusammen
9 Hühner,

I) zu Oppin
4 Höfe, 3>/z Hufen und 1 freie Hufe,
1 freie Hufe aus der Feldmark Plossmitz,
1 Viertel Landes, 5 Gärten und 1 Wiese,

zinsen sämmtlich 6 alte Schock, 1t alte Groschen, 2 Scheffel
Roggen, 2 Scheffel Hafer, 16 Kapaunen, 6 Hühner und
2 Schock Eyer,

4 Höfe 1 Hufen, 2'/. Viertel Landes, 3 Morgen und 3
Gärten, alles Lehngut.

m) zu Hogen
3 Höfe, 2'ch Hufen, 1 Freyhufe und '/ü Hufe zinsen 2-/2

alte Schock,
n) zu Worp

2 Höfe und l'/? Hufen,
3 Hufen auf der Feldmark Westendorf,
1 Viertel Landes Freigut,

zinsen sämmtlich 4 Schock 3 alte Groschen.
0) zu Rabatz

45 alte Groschen von 1 Hufe und 1 Hofe,
p) zu Lehndors

4 Höfe und 4 Hufen,
>/2 Hufe auf der Feldmark Löbenitz,
1 Werder,

zinsen sämmtlich 6 alte Schock Groschen, 6 Hühner.
<z) zu Grotzs ch

1 Hof und '/- Hufe zinsen 30 alte Groschen,
1) zu Kl. Kugel

1 Hof, '/- Hufe, 1 Wiese zinsen 30 alte Groschen,
s) zu Poppendorf

5 wüste Höfe, 3 Hufen, 1 Viertel Landes und 3 Wiesen
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hinter Canena und 1 Wiese hinter P ru ckd orf, Zinsen
sämmtlich 2 alte Schock 16 alte Groschen, 3 Gänse und
8 Hühner,

t) zu Pennewitz
1 Hof, 2 Hufen,
V2 Hufe auf der Feldmark Stabes

zinsen 3 alte Schock 57 alte Groschen, 2 Hühner.
u) zu Osmünde

l'/ü Hufe freies Lehngut und 1 Pusch Weiden, die Prell
genannt, ist Eigen des Belehnten,

v) zu Stetelitz
8 Höfe l'/ü Hufen, 2 Viertel Landes, zinsen 3 Schock 39

alte Groschen und 9 Hühner.
v) zu Schenewitz

2 Höfe und 1 Hufe, zinsen 1 Schock 27 alte Groschen und
15 Hühner,

x) zu Wörmelitz
2 Hufen, 1 Garten, 1 Wiese, zinsen sämmtlich 2 Schock 39

alte Groschen, 2 Kapaunen,
zu Holleben

1 freie Hufe, zinst 15 alte Groschen.
1?) zu Seeben

1 Hof 3 Hufen, 1 Breite,
1>/z Hufen aus der Feldmark Kontz,
4 Gärten,

zinsen sämmtlich 3 Schock 35 alte Groschen, 8 Schock
Eyer, 1 Kapaunenund 2 Hühner.

an) zu Brachstedt
1 Hof, 1 Garten und Hufe Lehngut und noch 4 Höfe

und 6 Hufen,
1 Breite, 1 Garten und 2>/z Hufen auf der Feldmark

Hogen,
1'/2 Hufen auf der Feldmark Westendorf,

zinsen sämmtlich 10 alte Schock 12 alte Groschen und
3 Gänse,

bb) zu Schipzig
17
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15 Höfe 8 Hufen, 2 Oberländer und 1 Werder Lehngut,
zinsen 10 Schock 4 alte Groschen 36 Hühner,

es) zu Schlettau
t Hof 5>/? Hufen, 16'/^ Acker Wiesen, 1 Weidengehölzund

1 Scheune, ziusen 3 Schock 27 alte Groschen und 8
Hühner.

66) Schloß Gcrmcrslebcn mit folgenden besetzten und un¬
besetzten Dörfern:

Gr. Germersleben, Kl. Germersleben, Kl. Oschers-
leben, die Gerichte und Obrigkeit zu Schapdal, Drosten,
Woldensdorfs, Swennewitz und Papelitz

mit Gerichten und Ungerichten, oberst und niederst, über Hals
und Hand und allem Zubehör an Wäldern, Feldern, Püschen,
Hölzern, Fischereien, Aeckern, Wiesen, Feldmarken, Mühlen, Zinsen
u. s. w.

Datum. Magdeburg Xmm sto. XV. Dinstags nach Valsu-
tiui Dpiseopi st martiris.

Orig.-Extract im
Lehubuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg Int. 0. X. ?. ii» Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

20. Februar 1515.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hans Kotze zu

Mannlehn mit folgenden Gütern:
а) einem freien Sattelhofe zu Trotha, den sie verleihen

können,
d) 2 Hufen zu Frantz,
o) 8 Hufen zu Germers leben, die George von Denstedt

gehört haben und 2>/z Hufen Lehngut,
б) 3 Hufen Lehngut zu Kl. Oschers leben, die Matthias

Nührzu gehört haben,
s) den halben Zehnten zu Drosten,
k) 3 Hufen zu Etgersleben,
s) 4 freie Hufen auf der Feldmark Wauz leben, die George

Klumpsilber gehört haben,
ü) zu Jüterbog und im Gerichte daselbst 3 Wispel Korn

und etliche Fleischzehnten,
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i) zu Hadmersleben 1 freien Sattelhof mit 4 freien Hufen

auf der Feldmark und 1 Holzbleck, der Löwenhagen ge¬

nannt, 15 Hufen 3'/- Morgen auch daselbst,

Ir) 6 Wiesen im Bruch zu Germersleben,

I) 6'/? Hufen auf der Feldmark Hohndorff und 5 Wiesen,

sämmtlich Lehngut,

m) 4 Hufen Zins gut und 12 Höfe in Hadmersleben,

1 Wiese und 9 Aecker Wieswachs,

n) 1 Holz und 2 Worthe zu Werthufen,

c>) 2 Wiesen bei den alten Buden, 1 Viertel Landes und 2

' Wiesen zuH ohnd orff, alles dienstfrei, zinsend tl Gulden

und 3 Silbergroschen, 1 Gans und 30 Hühner,

p) 1 Hof auf dem Felde zu Hadmersleben, woran er das

Reluitionsrecht hat,

y) 4 Hu fen auf de r Feldmark Hohndorff, woran er das

Reluitionsrecht hat.

^otunr Magdeburg Xnno eto. XV. lila. torm post Va-
Isntmi.

Orig.-Registratur im
Lohnbuch ErzbischofAlbrechts von Magdeburg Int. 0. X. 2. imKömgl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v, Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

20. Februar 1515.

Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg und Mayntz und Admi

nistrator des Hochstifts Halberstadt, belehnt den Rath Hans

Kotze mit

1) t'/- Hufen zu Kroppenstedt,

2) l'/z Hufen zu Egeln,

3) 3 Hufen zu Taldorfs,

4) 3 Hufen auf der Feldmark Ammendorf,

5) l'/z Hufen auf der Feldmark Seedorf,

6) 1 Hufe 1 Morgen zu Westeregeln,

7) Hufe zu Nienstedt,

8) 1 Hufe zu Hacke born, 17-
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9) 1 Hufe zu Schwanebeck,
sämmtlich Zinsgut, 2'/-, Gulden und 6 Hühner zinsend,

10) 1 Hufe zu Schneitlingen,
11) '/- Hufe und 1 Garten zu Bruch Oschersleben,

sämmtlich Lehngut,
12) den ganzen Zehnten im Obern Dorfe Salz-Dahlen,
13) den Zehnten auf der Mark Denstedt,
14) 2 Hufen zu Osterbiw end e, woran er mit Hans Ernst

die gesammte Hand hat,
alles zu Mannlehnrecht.

Datum. Funffzcehnhundertdornach Im Funffzcehnden Jhar
am dinstage nach Valentini des heyligenn Bischoffs vnd merte-
rers tage.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

28. Februar 15t5.
Am Mittwoch nach Jnvocavit 1515 fand durch die Dom¬

herren zu Magdeburg, Johann v. Thümen und Johann Tannen-
berger, sowie Busso von Alvensleben,die Besichtigung der von
HansKotze an seinem Pfandschloß Alvensleben ausgeführten
Bauten statt und wurden dieselben auf 56 Gulden taxirt.

0oxis.r. ZtzXIV. 1. 512 u. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

3. May 1515.
Thimo v. Rauch Haupt für sich und seine Ehefrau, Mar¬

garethe, Tochter Hansens Kotze aus Germersleben, verpflichtet
sich, die Erben des Letztern wegen 60 Gulden Rest von den 100
Gulden, die dieser seiner genannten Tochter zugesagt, nicht in
Anspruch zu nehmen.

Datum. Donrestag nach sent Philippen vnde Jacofes taghe
^nuo äomiui 1515.

Copie im
Ooxiur. Kotmanum 1. 7b v.

(toxis-rluiu Xo. 1,XVI. k. K7v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.
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39. May 1515.

Die Erzbischöflich Magdeburgischen „heimverordneten Räthe'

nämlich Dr. Johann Pals, Probst des Klosters Neuwerk, und

Hans Kotze schließen einen Vergleich mit Ritter Eitelwolf

v. Stein wegen eines Uebermaßes von Hafer, den er ihnen bei

der Räumung des Schlosses und Amtes Querfurth unter dem

dortigen Vorrathe mit übergeben hat.

vntnrn. zu Halle vff Sand Moritzburgk — Funfzcehen-

hundert dornach Im funfzcehenden Jhare am dinstage In der

heyligenn Pfingstwochenn.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zn Magdeburg s. R. Querfurt Nr. 59.

6. September 15 t 5.

Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hans Kotze

und mit ihm zu gesammter Hand Peter Kotze mit einem freien

Hofe zu Schwaneberg, 6 Hufen auf der Feldmark Drohten,

Zinsgut, und 19 Hufen auf der Feldmark Gr. Germersleben

zu Mannlehn.
^.otuin Hallis in clini Nnuriaii ^nno cloinini 1515

toria Huintn xost LZiclii.

Orig.-Registratur im
Lebnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg Int. 9. X. in? Kö??iglichen
Provi??zial-Archivzu Magdeburg.

25. October 1515.

Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg und Mayntz, verschreibt

dem Rath Hans Kotze und dessen Söhnen Stephan und

Hermann Kotze das Schloß Ulvensleben nebst Zubehör

noch auf 13 Jahr wiederkäuflich, mit angehängtem Consens des

Dom-Capitels zu Magdeburg.

vntuin. Halle vf Sandt Moritzburg — Funfzcehenhundert

dornach Im funfzcehenden Jhar dornstags am tage Lrisxini vnd

(Nispininni.
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Orig. Copie im

Loxiarium No. I>. f. 44 im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburgs

Cassirtes Orig. Ebendaselbst
8. II. Alvensleben Nr. 33.

25. October 1515.

Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg und Mayntz, obligirt sich

unter Consentirung des Dom-Capitels zu Magdeburg, seinem

Rathe Haus Kotze und dessen Söhnen Stephan und Her¬

mann Kotze oder ihren Erben bei Auslösung des ihnen vom

Erzbischof Ernst verpfändeten Schlosses Alvensleben die darauf

verwandten und gehörig nachgewiesenen Baugelder im Betrage

von 469 Gulden Rheinisch zu erstatten.

Datum. Halle vff Sand Moritzburg noch Cristi vnsers

Hern Geburt Funfzcehenhundert dornach Im funszcehenden Jhare

Dornstags am tage Diisxmi vnd Drisxiuiaui.

Orig.-Copie im

Lopiar. I4o. 1. 43. 44. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

26. December 1515.

Hans Kotze, Erzbischöflich Magdeburgischer Hosmarschall

befindet sich unter den Commissarien und Deputirten des Cardinal

Albrechts, Erzbischofs zu Magdeburg, zur Verhandlung mit Hans

v. Köckeritz wegen Abtretung von Schloß und Amt Dahme, wo¬

rüber ein Vertrag abgeschlossen wird.

Datum. Halle vf Sand Moritzburg — Funfzcehenhundert

dor nach Im Sechzcehenden Jhare am tage Sancti Steffani des

heiligenn ersten Merterers.

Orig. im

Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. N. Dahme Nr. 27.

13. December 1516.

Hans von Lattorff, Peter Kotze, George von Walwitz und

Jaspar v. Wulffen bescheinigen dem Nicolaus v. Wuthenow seine

adeliche und eheliche Geburt.
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Datum. Im sunffzehenhunderstenIn dem Sechtzenden Jare
Am SonnabendthSancte Lueien tagk.

Orig., stark beschädigt mit 3 Siegeln (das vierte, das von
Walwitzsche, fehlt)

im Domcapitularischen Archiv in Merscburg.

27. März 1517.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, beleibdingt Elisabeth,

Gemahlin Stephans Kotze, aus dessen und seines Vaters
Hansen Kotze Antrag mit 47>/z Mark aus der Müntzey in
Halle und aus der Maien Bede und sonst aus allen Zinsen,
Schoß und Geleite der Dörfer Gr. Santersleben, Jrxleben
und Nord-Germersleben, die die von Kotze vom Erzstift
Magdeburg zu Lehn tragen und von dem Schlosse Alven sieben,
das sie vom Erzstift wiederkäuflich besitzen und falls es nicht aus
diesen Ortschaften geschehen kann, aus andern bereitestenGütern
auf Höhe von 160 Gulden Rheinisch jährlich, inbegrisfen die
47>/z Mark aus der Müntzey in Halle. Ferner auch verleiht er
ihr zum Leibgedingeinen freien Hof im Mariendörs innerhalb
der Stadt Sudenburg. Falls das Schloß Ulvensleben aber
wieder eingelöst wird, so solle die Pfandsumme nicht eher wieder
angelegt werden, als bis der Frau Elisabeth in Betreff der auf
Ulvensleben fallenden Antheile ihres Leibgedinges Sicherheit bestellt
ist. Zu Vormündern werden ihr bestellt Adolph vom Hagen
(Hain) und Christoph v. Leipziger.

4. et um Halberstadt, ^.rmo äonüiü 151? teria soxta post
Dstaro.

Orig.-Registratur im
Lohnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg Int. 0. X. A. im Köuigl,

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

4. Februar 1518.
Hans Kotze der Eltere cedirt aus väterlicher Liebe und

Erkenntlichkeit seinen Söhnen Stephan und Hermann Kotze
seine Pfandverschreibung über das Schloß Ulvensleben ä. cl.
Mittwoch in den heiligen Pfingsten 1510.
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v-rtnm. Tawsendt funffhundertvnd dornach im Achtzcehenden
Jar — Dornstages des vierten des mondß Februarij.

Orig.-Notariats-Jnstrument im
v. Kotzischen Archiv zn Kl. Oschersleben.

20. April 1518.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hans Kotze und

mit ihm zu gesammterHand seinen Vetter Heinrich Kotze, zu
Staßsurth wohnhaft, mit folgenden Gütern, die er tauschweise für
andere im Amt Giebichensteingelegene Güter von Gieseler, Otto,
Job, Hieronymus, Hans und Curd, Gebrüdern und Gevettern
v. Dieskau an sich gebracht hat

1) zu Frohse
2 Schilling Pfennige, 1 Loth und 1 Huhn von einem Viertel

Landes,
'/- Vierdung t Pfennig von '/^ Hufe,
t Loth von 1 Viertel Landes,
3 Schillinge weniger 1 Pfennig und 1 Huhn,
'/- Vierdung und 1 Huhn von '/- Hufe,
4 Schillinge und 2 Hühner von '/- Hufe,
1 Vierdung und 2 Hühner von 1 Hufe.

2) zu Wellen
2 Hühner von 1 Hofe,
3 Hühner von 1 Hofe zu Brumby,
3 Schillinge von '/- Hufe Landes (ebendaselbst),
2 „ „1 Viertel Landes zu Biere,
5 „ „ >/2 Hufe zu Biendorf,
6 „ 2 Pf. '/, Gans und 1 Huhn von '/z Hufe geben

die dortigen Kirchväter,
3 Schillinge 3 Pfennige von 3 Morgen, geben die dortigen

Kirchväter,
5 Schillinge 5 große Pfennige von 4 Morgen, geben die

dortigen Kirchväter,
3 Loth weniger 3 Pf. von 4 Morgen, geben die Hospital¬

vorsteher in der Sudenburg,
5 Schillinge und 5 große Pfennige von 4 Morgen geben

dieselben,
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6 Hühner von 1 Hofe,
>/2 Vierdung von 1 Hofe,
4 Schillinge 1 Pf. von 7 Höfen,
16 „ von 2 Hufen,
8 „ weniger 3 Pf., ',2 Gans und 1 Huhn von 8

Morgen,
28 große Pf. von 1 besetzten und 1 wüsten Hofe.

3) In der Neustadt-Magdeburg
3>/- Schilling von V2 Hufe,
10 Hühner von 1 Hof zu Gr. Ottersleben,
2 „ » 1 ,,
2 „ „ 1 ,,
3 Morgen zu Gr. Wed dingen,
7 Pfennige von 1 Hose,
? 1
2 Hühner von 1 wüsten Hofe,
>/z Vierdung von >/- Hufe,
6 Schillinge von >/- Hufe,
>/i Vierdung von 1 Viertel Landes (giebt Joh. Wernicke,

Vicar in der Kapelle des Mariendorfesin der Suden¬
burg),

'/2 Vierdung von 1 Viertel Landes,
3 Schillinge weniger 1 Pf. und 1 Huhn von 1 Viertel Landes,

(giebt derselbe),
'/z Vierdung von 1 Viertel Landes,
7 Pfennige von 1 Hofe,
1 Vierdung weniger 10 Pf. (— 9 Schilling 3'/2 Pf.) von

V- Hufe,
6 Schillinge 2 Hühner von 1 Hufe,
6 Schillinge von V2 Hufe,
4 „ „2 Viertel Landes,
4 Pfennige Bußegeld,
3 Schillinge weniger 1 Pf. und 1 Huhn von 1 Viertel Landes,

geben die Kirchmeisterzu St. Georgen,
3 Schillinge weniger 1 Pfennig und 1 Huhn von 1 Viertel

Landes,
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3 Schillinge weniger 1 Pfennig und 1 Huhn von 1 Viertel
Landes,

(geben dieselben),
3 Schillinge weniger 1 Pfennig und 1 Huhn von 1 Viertel

Landes,
geben die Vorsteher der St Stephans-Capelle,

2 Schillinge von 1 Viertel Landes auf der wüsten Wisch-
meng er Feldmark,

6 Schillinge und 2 Hühner von '/? Hufe,
1 Schilling von 1 Holz und k Graswiese im Warden-

berger Felde,
'/- Hufe Lehngut,
3 Morgen Lehngut in Bar leben,
7 Pfennige von 1 Hofe,
4 Schillinge von '/- Hufe zu Ebendvrf,
2 Hühner von 5 Viertel Landes,

» k. Hofe,
3 Scheffel Weizen und 3 Scheffel Roggen von '/? Hufe,
3'/- große Pfennige von '/- Hufe zu Biendorff-Dahl-

mark,
4 Hühner in Ebendorff,
3 Hühner von 1 Worth,
1 Huhn von 1 Hofe,
2 Schillinge von >/- Hufe,
2'/- freie Hufen im In slebi scheu Felde vor der Neu¬

stadt,
6 Scheffel Weizen von 1 Viertel Landes,
5 Morgen Lehngut in Bar leben,
1 Weitgarten, Lehngut,
>/- Hufe Lehngut,
1 Holz Lehngut,

Hufe Lehngut,
1 Gehölz Lehngut,
4 Morgen Lehngut,
4 ctu m Haitis in arce cliui Uauricii alters, llie post lVli-

ssrieorclia. ciomini .-Vnna etc. XVIII".
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Original-Extract im
Lehnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg litt. 0 I!. A, im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

29. Januar 1519.
Hans Kotze, Erzbischöflich MagdeburgischerRath, verkauft

an Giseler, Otto, Job, Hieronymus und Hans, Gebrüder v. Dies-
kau, die Güter, welche in dem Lehnbriefe6. cl. Dienstag nach
Valentini 1515 specificirt sind, ausgenommen die acl a. auf¬
geführten 47'/- Mark in der Müntzey zu Halle, 1 Pfanne im
deutschen Born und 2 Häuser in der Schmerstraße, ferner die 2
Höfe und 2 Fleischscharren zu Neumarkt und die acl clcl. genannten
Germerslebischen Güter, endlich auch (s, Lehnbries cl. 6. toria III.
post Valentin! 1515), einen freien Sattelhof zu Trotha und
2 Hufen zu Frantz, womit die obigen v. Dieskau vom Erzbischof
Albrecht von Magdeburg belehnt worden..

Datum, zu Halle aus Sanct Moritzburg Sonnabents nach
Dcmusrsicmis sanoti Dauli 4imc> etc. XIX".

Orig.-Extract im
Lehnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg lut. O, Li. !?. im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Anm. In diesem Lehnbriefe finden sich aber folgende Ab¬
weichungen von den Angaben des Lehnbriefes von 1515.

all o. 93 Höfe in Glaucha,
12 Schock 38'/- Groschen und 1>/2 Schock Hühner,

aä I. 5 Schock 59 Groschen, 4 Hühner, 3 Viertel Landes
zu Oppin,

acl m. 1>/z Hufen zu Hogen,
ack n. 3 Schock 40>/2 Groschen zu Worp,
acl p. 6 Schock 5V Groschen zu Lehndorf,
acl s. 6 Hühner aus Poppendorf,
ack t. 2 Schock 57 Groschen aus Pennewitz,
acl v. 2 Höfe zu Stetelitz sind wüst,
acl x. 2 Schock 6 Groschen aus Wörmelitz,
acl 2. 2'/2 Hufen (statt 3 Hufen) in Seeben,
acl bb, 10 Schock 14 Groschen aus Schipzig,
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acl 00. 17 Zlecker zu Schlettciu und 24 Groschen und 5 Hühner
daselbst.

K^1519,Februar

Xmm 1519 zwischen Weihnachtenondt der fasten ist Hans
Kotze geworden 74 Jar Alt.

Aufzeichnung Hansens Kotze vom Jahre 1594 im GcrmcrslebischcnHans¬
buch im v Kotzischcn Archiv.

24. März 1519.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, beleibdingt Dorothea,

Gemahlin Heinrichs Kotze zu Staßfurth, mit einer Pfanne
Soole und einem Koth zu Staßfurth.

Xetu m Magdeburg Dornstags nach Ikomi^oero Xnnv etc.
XIX".

Orig.-Registratur im
LehnbuchErzbischofAlbrechts von Magdeburg Int. (t. H. im Konigl
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

29. März 1519.
Hans Kotze, zu Alvensleben gesessen, verkauft 25

Fl. Rheinisch jährlichen Zinses aus allen Dörfern und Zubehör
des Schlosses Alvensleben für ein Capital von 509 Rheinischen
Gulden an die Procuratoren und Gemeinde der Dom-Vicarien
zu Magdeburg wiederkäuflichmit der Verpflichtung,die Zinsen
jährlich zu Ostern zu berichtigen und der Befugniß beider Theile
zu vierteljähriger Aufkündigung vor dem Zinstermin. Mit ange¬
hängtem Conseils Cardinal Albrechts, Erzbischofs zu Magdeburg
und Mayntz und Administrators des Hochstifts Halberstadt.

Datum. MagdeburgDinstags nach dem Svntage Oculi
In der heiligenn fastenn — sunfszcehenhundert dornach In dem
NeunzcehendenJhare.

Orig.-Copie im
Loxiarium Ho. XVIII. I. 256 v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

Anm. Am Rande ist bemerkt, daß die Wiedereinlösuugksr. V. in sbäom.
xaselmti (25. April) 1522 geschehen sei.
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9. May 1520.
Albrecht, Erzbischof zn Magdeburg, entscheidet die Streitig¬

keiten zwischen dem Ritter Ludolph und Andreas v. Alvensleben
einerseits und Stephan Kotze andererseits dahin, daß eine
Vergleichung zwischen den Partheien durch die erzbischöflichen
Räthe im Termine am Mittwoch nach Johannis Baptistä (27.
Juny) versucht werden, im ungünstigen Falle aber späterhin ein
Manngericht entscheiden soll.

Datum. Mithwochen nach dem Suntage (Imitats Vnnc»
etc. XX».

Orig.-Copie im
I-ibsr likLsss. urolusx. 1515—29 1. 93 v. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

23. May 1519.
Hans Kotze, Erzbischöflich MagdeburgischerRath, ist unter

Andern Zeuge in einem Lehnbrief Cardinal Albrechts, Erzbischofs
zu Magdeburg, für die Gebrüder Schmidt über den halben Morast
zu Aken und 2 Burglehen zu Glörub u. s. w.

Datum. Halle vff Sandt Moritzburgk — Funfzcehenhundert
dornach Im NeunzcehendenJhare Montags nach dem Sontage
(Imitats.

Copie im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg 8. R. Erzstift Magdeburg
Lehnsachen I->. Uo. 7.

4. November 1519.
Heinrich Schernhagen, Clerikus Mindenscher Diöcese, schwört

dem Cardinal Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg und Administrator
des Hochstifts Halberstadt, und allen seinen Geistlichen, Räthen, Va¬
sallen und Unterthanen, Urfehde dafür, daß er 6 Tage Gefängniß
erlitten hat, aus Anlaß seiner Uebelthaten und besonders daß er
sich heimlich und unrechtmäßig in den Besitz des Pfarramts von
Kl. Oschersleben gesetzt und es nachher einem gewissen Priester
Dietrich Borchmeyer, der keine Provision hierauf gehabt, über¬
geben hat.

Xstum Halberstadt äis Vensris (flimtu Xousmdris Xuuo clo-
mim XV«- XIX».
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Orig.-Copie im

Loxiur. Xo. 0XVI. t. 244 v.—246. ini Königl. Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

22. May 1520.

Hans Kotze ertheilt dem Curd Hoffmeister und falls dieser

ohne Erben stirbt, seinem Bruder oder dessen nännlichen Erben

einen Expectanzlehnbrief auf 2 Hufen in Oster-Biwende, die

jetzt Hans Ernst besitzt und verheißt Ersterm, falls sie nicht in

den Besitz dieses Landes kommen, sie dafür mit 40 Gulden schadlos

zu halten.

vntnm. XVv- vnnd In dem XX. Jare am dinstage nach

unsers Herren hymmelfarthstage.

Copie im

tloxiur. Xotüis.num k. 64,

0oxiur. Xo. I.XVI. k. 67v. 68. im Königl. Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

13. July 1520.

Leonhard Kotze ist Jung geworden am freidage S. Mar¬

greten Dag frue zwischen 2 und 3 Im 1520. Jar.

Aufzeichnung Hansens Kotze vom Jahre 4594 ini alten Germerslebischeu
Hausbuch im v. Kotzischen Archiv.

8. v. (o. 1520).

Diese nachgeschriebene sollen verordnit werden ab ein vf Ruhr

geschege adir ein Feuer außkeme, wie sie sich darinne Halden
Sollenn:

Hans Kotze

Achim v. Veltheim.

Marquard v. Ammendorf u. s. w.

Dise nachgeschrieben» sollen vff die Fürsten vor yren ge¬

machen«, wan sie vom Tissche vfstehn vnd sust abend vnd morgen

sie mit aller Notturft zu uersorgenn.
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Vor Markgraf Friedrichs gemach

Stephan Kotze und

Friedrich v. Trotha.

Dise nachgeschrieben!? Sollen Jnn die Hofe Stube vor-

ordnit werdenn vf alle Tissche essens vnd Trinckens hallben vnd

was darinne notturftig ist ein fleißig vfsehn zw.habenn.

Hans Kotze

Marquard v. Ammendorf

Stephan Kotze

Otto Bose.

Hermann Kotze
und

Friedrich v. Trotha

sollen vor den beiden Tisfchen Stehn vnnd sal Jtzlicher einen

seiner knechte das essen tragen lassenn.

Orig.-Concept in

L.etis: Dom-Capitel zu Halberstadt Nr. 13. im Königlichen Provinzial-
Archiv zu Magdeburg.

5. July 1521.

Hans Kotze ist mit Andern Zeuge in Wichmanns,

Grafen zu Lindow und Herrn zu Ruppin Lehn-Revers gegen

Cardinal Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, wegen der Herrschast
Möckern.

Datum. Funffzcehnhundert dornach im ein vnd zweutzigsten

Jar am Fritage nach presentaeionis marie.

Gedruckt nach dem Orig. im Königl. Provinzial-Archiv zu

Magdeburg bei

Riedel L. v. Lranä. L.. IV. x. 146. 147.
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21. May 1522.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hans Kotze

zu Mannlehen mit dem Schloß Germersleben nebst Zubehör
und den besetzten und wüsten Dörfern Gr. Germersleben,
Kl. Germersleben, Kl. Oschersleben, Schapdal, Dro-
sten, Woldenstorf, Sennewitz, Popelitz mit Gerichten und
Ungerichten, oberst und niederst, über Hals und Hand, Schoß,
Zinsen, Diensten, Feldmarken, Mühlen, Aeckern, Wiesen, Fische¬
reien, Weiden, Triften u. s. w., ferner mit 47>/2 Mark in der
Müntzey in Halle, 1 Pfanne im deutschen Born daselbst, 2 Höfen
daselbst in der Schmerstraße, 2 Höfen in Neu markt bei Halle,
19 Silbergroschen und 8 Hühner zinsend und 2 Fleischscharren
daselbst, 4 Silbergroschen zinsend.

^.otum Halberstadt Mitwochs nach dem Sontage Cantate
/rnno sto. 1522.

Orig.--Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg Int. O, X. im König!

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
Orig. im

v. Kotzischcn Archiv zu Kl. Oschersleben.

25. July 1522.
Heinrich, Abt, Heinrich, Prior, Johannes Supprior, Andreas

Bursarius und der ganze Convent des Klosters Marienthal Cister-
cienserOrdens verkaufen Hans Kotze, seinen Söhnen Stephan
und Hermann und ihren männlichenErben das große Süd er¬
hol z zwischen Bornstedt und Mammendorf gelegen, doch unter dem
Beding, daraus keinen Acker zu machen und dem Hofmeister zu
Mammendorf jährlich 8 Fuder Holz zu liefern, gegen ein Kauf¬
geld von 50 Gulden Rheinisch und sollen die von Kotze das
obige Holz fernerhin vom Kloster zu Mannlehn nehmen und
empfangen.

Datum. Vefteynhundert vnnd kwe vntwyntych Am dage
Jacobi des hyllgenn Apostelß.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.
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8, D. (25. July 1522.)
Heinrich Herbst, Abt, Heinrich Brandes, Prior, Johannes,

SubPrior, Andreas Bursarius und der ganze Convent des Klosters
Marienthal,CistercienserOrdens, verkauft an Hans Kotze und
seine Söhne Stephan und Hermann Kotze das große
Süderholz zwischen Bornstedt und Mammendorf gelegen, mit
allem Rechte und Obrigkeit für 21 RheinischeGulden als ein
vom Kloster deni Geschlecht v. Kotze zu verleihendesMannlehen
und unter der Bedingung, daß das Holz nicht zu Acker gemacht
werden dürfe und davon dem Hofmeister des Klosterhofs zu Mam¬
mendorf alle Jahr 8 Fuder Holz zu entrichten seien.

8. D.
Copie im

(kopiurluiu Xotmunuiu 1. 80.
tlopmr. Xo. 4,XVI. 1. 73 v. 74. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

28. August 1522.
Eustachius Burggraf zu Leisnig, Dom-Dechant zu Magde¬

burg und Botho, Graf und Herr zu Stolberg und Wernigerode,
Erzbischöflich MagdeburgischerHofmeister, stiften einen Vergleich
zwischen Hans Kotze und dem Hauptmannvon Wanzleben in
Betreff des Teiches zu Germers leben.

Datum. Germersleben am donnerstags nach Bartholomei
Xrmo eto. XXII.

Copie im
Lopiur. Xot^imium 1. 51?.
voxinrium Xo. I.XVI. k. 68 v. 69. im Königlichen Proviuzial-Archiv
zu Magdeburg.

1523.
Barbara Kotze ist Aebtisstn im Kloster Marien-Cammer

zu Glaucha bei Halle.
s. v. Drey Haupt Beschreibung des Saalkreises I. p. 308.

17. August 1524.
Anna Kotze, Küsterin im Kloster Wedderstedt, stellt mit

den andern Vorständen desselben (der Priorin Dorothea v. Helfta
18
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Walpurg Dubike, Subpriorin, Eva v, Wülcknitz, Küchenmeisterin
u. s. w.) den Kaufbrief aus, mittelst dessen das Kloster die Dörfer
Alderode, Nedewitz und Königswieck an Hoyer, Grafen von Mans-
feld, für 2300 Gulden erblich verkauft.

Datum. — Im funftzehinhundertten vnnd vier vnd zwen-
tzigisten Jare Mitwochen nach ^ssumptioms Naris virZiuis.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. k. Wedderstedt Nr. Z.

20. Februar 1525.
Cardinal Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, obligirt sich

zur Bezahlung von 200 Gulden Rheinisch für einen vom Rath
Hans Kotze auf seinem PfandschlosseAlvensleben ausge¬
führten Bau auf Grund einer vorgängigenTaxe und mit Conseils
des Dom-Capitels zu Magdeburg.

Datum. Halle vfSaut MoritzburgkMontags nach Valentini
Im XV^- vnd XXV. Jare.

Orig.-Copie im
Loxis-r. Xo. D. 5. t3l v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

1526.
Hans Kotze belehnt den tüchtigen Paul v. Brachstedt

mit zwei Wiesen, gelegen in den Westeregelschen Brücken, ferner
>/2 Hufe 5 Morgen, noch 4 Morgen und dann noch 3 Morgen
im Kl. Germerslebischen Felde zu männlichemLehen.

Datum. Dusent Funffhundert vnnd ym Sechs vnnd zwen-
tzigsten Jare.

Copie im
(loxinrinin Xot?iauuin t. 73 v.
Doxiariurn 5lo. luXVI. 5. 69. im Königlichen Provinzial - Archiv zu
Magdeburg.

12. März 15 27.
Hans, Stephan und HermannKotze Vater und Söhne

verkaufen mit angehängtem Consens des Cardinals Albrecht, Erz-
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bischofs zu Magdeburg, aus ihrem Pfandschlosse und Amt Alvens-
leben einen jährlichen Zins von 10 Gulden Rheinisch für ein
Capital von 300 Rheinischen Gulden an Tilemann Eck, Canonicus
des Stifts U. L. Frauen in Halberstadt.

Datum. Calbe —Funffzcehenhundertt, darnach Im Sieben
vnd zcwentzigsten Jhar am Dinstage am tage Gregorii des hey-
ligen Babsts.

Orig. mit 4 anhängenden Siegeln im
Kbuigl. Proviuzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Stift L. V. Nariae zu
Halberstadt Nr. 15SI.

13. August 15 27.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hans Kotze

und dessen Söhne Hermann und Stephan mit den von ihm
dem Doctor Lorentz Zoch abgekauften 30 Mark Geldes an und
aus der Müutzey in Halle, dergestalt, daß sie nach Hansens
Tode an Hermann und dessen männliche Leibes-Lehnserben,nach
deren Abgange aber an Stephan und dessen männliche Leibes-
Lehenserben fallen sollen.

Xotum Ilallis in ares ckiui Naurioü dinstags nach Lau-
rencii Xmro etc. XVII".

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg Hit. L, ü. X. im Köuigl,
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Sschcrsleben.

22. September 1527.
Catharina, Wittwe Hansens von Dieskau, beurkundet für

sich und als Vormündern: ihrer Söhne, daß Hans Kotze ihnen
161 Gulden jährlicher Rente aus dem Gericht Giebichensteiu
und dazu noch den Zehnten zu Bisdorf und Schennewitz
verkauft, auch die Zins- und Zehntpflichtigen an sie gewiesen habe.

Datum. Dusent funffhunderth vnde ym Seben zweintzigsten
Jare Am dinstage clis saimti Vlauricü.

tS"
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Copie im
Ooxiur. Tot?ianum t. 74.
Oopiarium Xo. I.XVI. 5. 70 im Königlichen Provinziell - Archiv zu
Magdeburg.

6. August 1528.
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, beleibdingt Kunigunde,

Gemahlin Hermanns Kotze, auf Antrag desselben und seines
Vaters Hans mit 30 Mark Geldes an und aus der Müntzey
zu Halle.

Xotum zu Halle auf der St. Moritzburg dornstags nach
Inuontiouis 8anoti 8teikam. .^imo Dmuiui oto. XXVIII".

Orig.-Registratur im
Lohnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg Int. O. li. im Köuigl.
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

21. Januar 1529.
Gebhard von Hoym, seligen Siegfrieds von Hoym Sohn,

weiset den Andreas Schnellrodemit seinen Gütern im Gerichte
Germersleben, die er seinem Schwager Hans Kotze
verkauft hat, an diesen.

Datum, llio 8. ^gnstis 1529.
Copie im

Ooxiar. Xotmuuum 1. 63 v.

31. Januar 1530.
Hans Kotze der Eltere auf Gr. Germersleben belehnt

seinen alten Diener Paul von Brachstedt wegen dessen treuen
Dienste zn Mannlehn und dessen Ehefrau Anna Luttinger zur
Leibzucht mit folgenden Gütern: einem freien Sattelhof mit
2'/- Hufen zu Gr. Germersleben, einem'Weidenholz, zwei
Graswiesen im Bruch daselbst, '/? Hufe mit 1 Graswiese zu Kl.
Oschersleben „bei dem Botthurme", >/? Hufe, einem
Garten, einer wüsten Hofstätte zu Kl. Germers leben und
1'/- Hufen zu Gr. Germersleben, wovon >/? Hufe zehnt¬
frei ist.
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Datum. Montag nach Douvorsmuis Dauli 4mm 1530.

Copie im
Ooxiur. Xot^iunum 5, 85 v.

2. Februar 1530.

Hans Kotze belehnt den tüchtigen Paul von Brachstedt mit

zwei Wiesen, gelegen in den Westereg elfchen Brücken, ferner

'/- Hufe, 5 Morgen, noch 4 Morgen und dann noch 3 Morgen

im Kl. Germer slebi scheu Felde zu männlichem Lehen.

Datum, am tage Duritmatmnis Narm 4mm etc. 1530.

Copie im
Oopiuriuiu Xotniuuuin t. 9t v,

6. November 1530.

Barbara Kotzen, von Gottes Gnaden Aebtissin des Jung¬

frauenklosters zu St. Georgen vor Halle gelegen (in Glaucha)

belehnt George Meinhard, als Lehnträger der v. Bose auf Ammen¬

dorf mit der Mühle daselbst nebst Zubehör.

Datum. — Tausent funffhundert vnd dreyssig Jar Sontag

am tage Dsoullarcki.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Halle X. Nr, 2.

8. D. (o. 15 30.)

Hans Kotze belehnt den Andreas Schnellrode mit einem

freien Hofe zu Gr. Germersleben nebst 3 Hufen Landes,

wovon 2 zehnt-, schoß- und dienstfrei, zwei Graswiesen in dem

Bruche an dem kleinen Hag und vor der Brücke, einem Weiden¬

gehölz im Bruche zu Drosten und einem Ellernholz zwischen

Germersleben und Kl. Oschersleben an der Bode, einer

Graswiese bei dem „Botthurme", einer Hufe zu Kl. Oschers¬

leben, 3'/? Hufen zu Woldensdorf, >/? Hufe zu Kl, Gers¬

leben und 2 Hufen zu Sennewitz.
8. D.

Copie im
Ooxisr. Xotsüuuuin t. 78.
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6. Februar 1531.
St e p h a n K o tz e 'auf A l v e n s l e b en und George v. Meyen-

dorf, Amtshauptmann zu Wanzleben, vergleichen als Commis-
sarien des Erzbischofs von Magdeburg den Kammermeister
Stephan Hoher und den Secretair Johann Hermann mit der
Gemeinde Gr. Santerslebenwegen des dortigen Zehnten.

Datum et ^etum Gr. Santersleben am Montage nach
Duritioaticuris Nario — funfftzehenhundertvnd Im Ehn vnd
dreissigsten Jahre.

Orig.-Copie im
Alten Reccßbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg ctv 1523—16. 1.44

im Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

15. May 1533.
Hans v. Stockheim verkauft mit Conseils des Eardinals

Albrecht, Erzbischofs zu Magdeburg und Mayntz, Administrators
des HochstiftsHalberstadtund seines Vetters Helmold v. Stock¬
heim dem Erbaren, Besten Hermann Kotze sein Antheil am
Dr osten-Bruche nebst dem Berge Ziegenwinkelund Sulzen
wiederkäuflich für 100 Gulden mit vierteljähriger Kündigung.

Datum, zu Wolmirstedt am Mitwochen nach dem Sontage
Exaudi — Tausent Funffhundert vnd Jnn dem Zwey vnd drei-
ßigstenn Jahre.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

16. September 1533
Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Hermann Kotze

und mit ihm zu gesammter Hand seinen Bruder StephanKotze
mit 7 '/z Hufen zu Gr. Germersleben, 5 >/> Hufen vor Wantz -
leben und 6 Mark MagdeburgischerWährung aus dem Schosse
zu Langen weddingen (die früher Hans v. Thaust und Ger¬
hard v. Woge dem Ludwig Alemann für 500 Gulden Rheinisch
verpfändet gehabt mit Conseils Erzbischofs Friedrichs und welche
Hermann Kotze von Ludwig Alemann eingelöst hat.)
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Xctum Dallis dinstags nach Dxaltaoioms Druois anno sto.
XXXIII».

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg Intt. 0. ü. ?> im Königl.

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
Orig. im

v- Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

20. October 1533.
Hans Kotze ist eine Jumffer Glich gelobedt vnd geben

worden zu Braunschweiggenant orthie von alten am Donners¬
tag nach Michaelis Im 1533. Jar.

Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 1594 in dem alten Germerslebischen

Hausbuche im v. Kotzischcn Archiv.
Darunter in Handschrift des t7. Jahrhunderts: „Derselben Vater hat

geheißen Anthoninß von Alten".

26. April 15 34.
Hans Kotze habt am Sondage Jubilate Glich beigelegen

1534. Zar.
Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 1594 inr Gcrmerslebischcn Hausbuche
im v. Kotzischeu Archiv.

30. Juny 1534.
Heinrich der Aeltere, Graf zu Schwarzburgund Herr zu

Arnstadt und Sondershausen, belehnt HansKotzefür sich, seinen
Vater, Bruder und Vaters Bruder mit dem lüttken Hos bei der
Wage in der Stadt Halle.

Datum, zu Weispach auf dinstag nach petri vnnd pauli
— Im funffzehenn Hunderte vnnd vier vnd dreißigistemJare.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

1. März 1535.
Heinrich Armbrecht, Bürger zu Halberstadt, verkauft mit

Conseils der Besten und Gestrengen Stephan und Hermann



280

Gebrüder Kotzen, seiner lieben Junkern 2 Gulden Rheinisch
jährlichen Zinses ans einer Hufe Landes im Seedorfschen Felde
zu Groningen für ein Capital von 20 Rheinischen Gulden wieder¬
käuflich.

Datum Xnuo 1535 am Sontag Dsts.ro.
Copie im

lüoxiar. Xo. 0IV. Nr. 1365. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

14. April 1535.
Stephan und Hermann Kotze, Gebrüder, muthennach

dem Tode ihres Vaters Hans Kotze dessen Güter, nämlich
8 Pfannen Soole in Halle (siehe aä a. 1514) und 1 Pfanne
Soole nebst 1 Koth in Staßfurth.

Xstum zu Halle auf S. MoritzburgkMitwochs nach Ni-
ssricorclig. äomini Im XXXVten

Orig.-Rcgistratur im
Lehnbnch Erzbischos Albrechts von Magdeburg Dit. 0. X. 2. im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

14. April 1535.
Stephan und Hermann Kotze leisten nach dem Tode

ih res Vaters Hans Kotze den ihm und feinem Vetter Heinrich
unterm Dinstag nach Valentini 1515 verliehenen Lehen, soweit
er sie nicht an die v. Dieskau verkauft hat und andern Kotzischen
Lehnen Folge.

Xotum Haitis Mitwochs nach Nissrioorclia clczmim 1535.
Die gesammte Hand daran wurde gleichzeitig dem Heinrich

Kotze verliehen.
Orig.-Registratur im

Lehnbuch Erzbischos Albrechts von Magdeburg lit. 0. X. X. im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

14. April 1535.
Stephan und Hermann Kotze leisten nach dem Tode

ihres Vaters Hans Kotze den demselben vom Erzbischos Albrecht
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von Magdeburg cl. cl. Magdeburg1515 teria III. post Vaisn-
tiui verliehenenLehnen gebührliche Folge.

Votum Halle mitwochs nach Nisorioorciia ciomini anno eto.

Im XXXVtcn,
Orig.-Registratur im

Lehubuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg Int. 0. X. im Königl
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

14. April 1 535.
Stephan und Hermann, Gebrüder Kotze, leisten nach

dem Tode ihres Vaters Hans an den demselben durch Lehn¬
brief cl. cl. Dinstag nach Valentin! 1515 verliehenen Lehngütern
gebührliche Lehenssolge und werden belehnt.

^otum Halle Mitwochs nach Wsorioorciia civmiui anno sto.
Im XXXVteu.

Orig.-Registratur im
Lehubuch des Höchst Halberstadt aus Erzbischof Albrechts Zeit I. 28 im
Königl. Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig.-Lehnbries im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

14. April 1535.
Stephan und Hermann Kotze thun nach dem Tode ihres

Vaters Hans Kotze an den ihm cl. cl.Halberstadt Mittwoch nach
Cantate 1522 verliehenen Gr. Germerslebischen und Halli¬
schen Gütern gebührliche Lehnsfolge.

Votum Haitis tsria czuarta post VlisovioovlliaOomini
Im XXXVtm.

Orig.-Registratur im
Lehubuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg lüt lt. X. X im Königl.
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

14. April 1535.
Stephan und Hermann Kotze leisten nach dem Tode

ihres Vaters Hans den demselben ci. ci. loria Vta. post iüchciii
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1515 verliehenen Lehngütern gebührliche Folge und werden

belehnt.

blallis tsrjg. ciuartn post Uisoricorclia llomini
^nno 1535.

Orig.-Registratur im
LehnbuchErzbischofAlbrechts von Magdeburg Int. 0. X. im König!
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. des Lehnbriefs im
v. Kotzischcn Archiv zu Kl. Oschers.leben.

14. April 1535.

Hermann und Stephan Kotze leisten nach dem Tode

ihres Vaters Hans den Lehnen, die diesem im Lehnbriefe ll. ll.

Halle, Dienstag nach l^aureutii 1527 verschrieben sind, gebühr¬

liche Lehnsfolge.

Haitis torig. c^uarta xost Nisorioorclig. cloiuüü
^nno 1535.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg Int. 0. X. im König!
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
von Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

29. April 1535.

Am Donnerstage nach Cantate Im 1535. Jar ist Hans

Kotze vnser Großvater vorscheiden, der almechtige gott sey Ihm

gnedig vndt barmhertzig.

Er ist dreier Bischoffe zu Madeburg Marschalck gewesen

vndt habt gesagt, daß Er were Sein lebdage nur drey mall voll

gewesen. Sein gantzes alter 90 Jar.

AuszeichnungHansens Kotze v.J. 1594 im alten GermerslcbischenHaus¬
buch im v. Kvtzischen Archiv.
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3. September 1535.
Anna Kotzin ist Jungk geworden am Frytage nach Egidij

nach mittags czweissen tzwe vnd dreyen Im XXXV. Jar, der Got
gnedick sey.

Aufzeichnung Hanscus Kotze v. I. lSg-t im alten Germcrslebischen Haus¬

buch im v. Kotzischen Archiv.

1. October 1535.
Urban Ziegler, Dechant zu St. Nicolai und Official des Erz-

bischöfl. Hofes zu Magdeburg, George v. Meyendorf, Hauptmann
zu Wanzleben und Bastian Langhanß, Möllenvoigt zu Magdeburg,
entscheiden die Streitigkeiten zwischen den Erbaren und Besten
Stephan und Hermann Kotzen, Gebrüdern, eines und
dem Collegiatstift S. Gangolphi zu Magdeburg, anderntheilswegen
der bei Botmersdorf liegenden Feldmark Wollensdorf dahin,
daß die v. Kotze ihrer Gerichtsbarkeit daran entsagen und gestatten,
daß die Einwohner von Botmersdorf die Feldmark Wollensdorf
mit Hut, Trift, Weide und Ackcrung beliebig gebrauchen,dagegen
verpflichtet sind, den von Kotzen jährlich von etlichen Hufen den
Voigtschilling zu geben und die Ackerleute jährlich einen Tag
Pflugdienste, die Kossathen dergleichen Hackendienste zu leisten.

Vstum Magdeburg — Tausendt funsfhundert vnd im
funff vnd dreyßigstenJahr am Freytag den Ersten Monaht tag
October.

Copie ss.se. XVII. im
voxiar. Ho. XXV. Nr. ll6. im Königlichen Proviuzial-Archiv zu

Magdeburg.

10. Juny 1536.
Johann Mauritz, Canonicus zu St. Sebastiani in Magde¬

burg, und Besitzer der Capelle der heiligen Dreifaltigkeit vor
Staßfurth, HalberstädtischenBisthums, unter dem Banne Heck-
lingen gelegen, belehrst Heinrich Kotze, Bürgermeisterund
Pfänner zu Staßfurth und seine eheliche Hausfrau Orthia zu
ihrer Leibzucht mit 3 Vierteln Landes auch Ackers im Wolmers-
dorfschen Felde zu Erbzinsrecht,jährlich 5 Silbergroschen auch
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20 alte Groschen zinsend, von denen einer 1'/- Magdeburgische

große Pfennige oder 3 Magdeburgische Scherfe gilt.

Datum, to Stasfurdt — veffteinhundert Im Seß vnde

drüttigesten Jarhe Am Sonnauende vnde Anende der hillighen

Dreuoldicheit.

Orig. im
v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

4. Januar 1536.

Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Stephan und

Hermann, Gebrüder Kotze, nach dem Tode ihres VatersHans

Kotze mit einem freien Hof in der Sudenburg-Magdeburg

innerhalb des Judendorfs gelegen.

Votum zu Halle auf St. Moritzburg am mitwoch nach des

Newen JharS tage Im XXXVI".

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg Int. 6. X. A. im Königl.
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

5. Januar 1536.

Cardinal Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, consentirt als

Administrator des Hochstifts Halberstadt, daß Stephan und

Hermann Kotze, Gebrüder, 2 Hufen Landes zu Osterbi-

wende verkaufen und sodann als Afterlehen verleihen dürfen.

Votum Halle am mitwoch nach des Newen Jhars tage
Im XXXVI".

Orig.-Registratur im
Halberstädtischeu Lehubuch Erzbischof Albrechts5. 28. ini Königliche»
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

5. September 1536.

Cunne Kotzyn Ist Jungk geworden am dinstag nach

Egidij, 7 vnd H vor mittage XV"- vnd XXXVI. Jare.
Aufzeichnung Hausens Kotze v. I. 1594 im alten GermcrslebischeuHaus¬
buch im v. Kotzischen Archiv.
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13. September 1536.

Herman Kotze, vnser Vatter, den der almechtige Got

gnedig vnd barmherczeig Sey, Ist vorscheiden Im Czal, als man

schreybet funczein hundert XXXVI. Jare Am mittewvchen nach

Marye geborth.
Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 1534 im GermerslebischenHausbuch
im v Kotzischen Archiv.

13. September 1536.

Vimo 1536 Mitwochs nach Marien geburt ist Mein groß-

vater Hermen kotze gestorben, sein gantzes alter 61 Jar,
AufzeichnungHansens Kotze v.J. 1591 im alten GermerslebischenHaus¬
buch im v. Kvtzischen Archiv.

2. May 15 37.

Musterung der Reisigen Im Erzstift Magdeburg Mitwochs

nach Cantate Xrmo 1537.

Steffen vnd Hans Kotze zw Germersleuen dinen

mit 4 gerusten Pferden, Seint mit Spis vnd Hawben zimlich ge-

rust erschinen.

Orig. in
Xeti8 s. It. Erzstift Magdeburg II. XVII. 3 (414) I. 4 im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

18. September 1537.

Elsie Kotzyn Ist Jungk geuorden am deinstage nach Lam-

bertus czwissen 9 vnd 10 in der Nacht, Im XXXVII. Jare, der

got gnedig sey.
AuszeichnungHansens Kotze v. I. 1594 im GermerslebischenHausbuch
im v. Kotzischen Archiv.

30. November 1537.

Cardinal Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg und Mayntz

und Administrator des Stifts Halberstadt ic. beleibzüchtigt Doro-
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thea, Heinrichs Kotze zu Staßfurth eheliche Hausfrau,
mit 2 Pfannen im deutschen Born, 8 Pfannen im Meteritz-Born
und 3 Pfannen im Gutjahrs-Bornin Halle, die Heinrich Kotze
zu Lehn trägt.

Datum. zcw Halle auf St. MoritzburgkFreitags am tag
Andres Apostoli — Funfzehenhundertvnnd hm Sieben vnnd drey-
sßigstenn Jare.

Orig. im
v. Komischen Archiv zu Kl. Oscherslebcn.

11. May 1538.
Cardinal Albrecht, Erzbisch os zu Magdeburg und Mayutz,

belehnt als Administrator des Hochstifts Halberstadt die Gevetteru
Stephan und Leonhard Kotze nach dem Tode ihres resp.
Bruders und Vaters Hermann Kotze mit dem halben Zehnten
auf der Feldmark Drosten, dem ganzen Zehnten zu Germers¬
leben, einem freien Hof und 4 freien, zehntfreien Hufen und
2 Wiesen (daselbst), ferner mit folgenden anderweitig zu Lehn zu
gebenden Gütern: einem freien Hof nebst 3 Hufen, von denen
2 dienst- und zehntfrei sind, auf dem Felde zu Germersleben,
2 Wiesen und einem Weideholz im Bruch zu Drohten, 1 Hufe
zu Kl. Oscher sieben, einer Wiese beim Botthurm, 1 Hufe auf
dem Felde Woldenstorff, '/^ Hufe zu Kl. Germersleben
und 2 Hufen zu Czennewitz,
sämmtlich zu Mannlehn.

Datum, zu Halle vff St. Moritzburgk, am Sonnabende
nach dem Sontage Nissrioorclia clomiui — funfftzehenhundert vnd
darnach im Acht vnd dreißigsten Jare.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

11. May 15 38.
Stephan, Hans und Leonhard Kotze, Gebrüder und

Vettern, leisten nach dem Tode ihres resp. Bruders und Vaters
Hermann Kotze den den Gevettern Hans und Heinrich
Kotze laut Lehnbrief ei. cl. Dinstag nach Valentini 1515 ver-
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schriebenen und andern Lehnen ihres Geschlechts Folge und werden
belehnt.

^otuin Halle, am Sonabende nach Nissrieorelia eiomini
Im XXXVIII. Jhare.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischos Albrechts von Magdeburg Int. L. II A. im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

4. October 1538.
Anne Kotzin Ist Jungk geworden am Frytag nach mich-

aeheilis «wessen 7 vnd 8 in der nacht Im XV^ vnd Im
XXXVIII. Jare.

Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. l994 im alten GermerslebischeuHaus¬
buch im v. Kotzischeu Archiv.

1538.
Erich, Herzog zu Braunschweig, obligirt sich gegen Hans

v. Münchhausen,Christoph v. d. Schulenburg,Probst zu Dies-
dorf, Franz v. Bartensleben, Hauptmann zu Salzwedel, Hans
Kotze, Busso v. Bartensleben, Jobsts Sohn, und Leonhard
Kotze über 4441 Gulden Rheinisch, wofür ihnen Schloß und
Weichbild Reburg verpfändet wird.

s. Treuer Geschlechtshist.d. Herreu v. Münchhausen p. 162.

14. März 1539.
Vnno 1539 freidages nach Oculi ist meine Großmutter Kunna

von der schulenburgk gestorben.
Aufzeichnung Hausens Kotze v. I. IS94 im alten GermerslebischeuHaus¬
buch im v. Kotzischen Archiv.

14. März 1539.
Item Kunne Kotzin vnser Mutter der almeichtigegoth

gnedick vnd barmhertzeick sii, ist vorscheydenam frytage Nach
oculy alse man schrybeth XV^- vnd Im XXXVIIII. Jare.

AufzeichnungHansens Kotze v. I. t594 im alten Germerslebischeu Hans¬
buch im v. Kotzischen Archiv.
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25. Juny 1539.

Receß zwischen Frau Barbara Kotze, Aebtissin des Jung¬
frauen-KlostersS. Georgen vor Halle, und ihren Miterben Valtin
und Wolf, Gebrüdern von Halck und Matthias v. Voigt, Kläger
wider Dorothea, Heinrichs Kotze nachgelassene Wittwe, Ver¬
klagte, ihre Tutoren und die Testamentarien Heinrichs Kotze:
Adolph v. Schlegel, Domherr zu Halberstadt, Andreas V.Schlegel,
Hauptmann zu Bernburg, Lorentz v, Zincken und Jobst v. Krosigk.
Verklagte, wegen der von Heinrich Kotze hinterlassenen Erbgüter
und der von den Verklagten geweigerten Einreichung einer Ab¬
schrift des Testaments und einer Donation Heinrichs Kotze, der
darnach der Wittwe seine Güter sämmtlich vermacht haben soll,
— dahin, daß auf Grund der einzuholenden Abschrift eines Pro¬
tokolles über die bereits zu Halle zwischen den Partheien gepflo¬
genen Verhandlungen demnächst die Sache weiter instruirt
werden solle.

Datum. Magdeburgs' mitwochs nach Johannis Baptiste anno
äomini XV«- darnach Im XXXIX.

Orig.-Negistratur im
Alten Receßbuch Erzb. Albrechts von Magdeburg äs 1529—40 t. 280.
im Königlichen Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

29. November 1539.

Die Räthe des Cardinals Albrecht, Erzbischofs zu Magde¬
burg, verhandeln in dem Prozesse der Gevettern Stephan,
Hans und Leonhard Kotze, Kläger wider die Vormünder der
Wittwe Heinrichs Kotze, Beklagte wegen der Leibzucht der
Letztern dahin, daß der Vorschlag der Kläger in einem neuen
Termine am Sonnabend nach 1'rium Itogum k. I. von den Par¬
theien geprüft und zum Erkenntniß gestellt werden solle.

^.ctum Magdeburg! am Sczonnabende nach Catharine anno
etc. XXXIX«.

Orig.-Registratur im
Receßbuch Erzbischos Albrechts von Magdeburg äs 1529—16 I. 297. im
Königlichen Provinzial-Archiv zn Magdeburg.
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24. Januar 1540.

Herman kotze Ist jungk geworden am Sonnabenth nach

Fabiani sebastyan tzwessen 5 vnd 6 des morgens freu vnd Im

40. Jare.
Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 1594 im dlten GermerslebischenHans¬
buch im v. Kotzischen Archiv.

9. März 1540.

Günther, Graf zu Schwarzburg, Herr zu Arnstadt und Son-

dershausen, belehnt Hans Kotze mit 3 alten Schock und dem

Lehen an dem kleinen Hofe bei der Waage in Halle zu Mannlehn.

Datum. Im —funffzcehenhunderten vnnd virzigistenn Jare

Am Dinstag nach Letare.

Orig im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

26. Juny 1540.

Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt die Gevettern

Stephan, Hans und Leonhard Kotze nach dem Tode ihres

Vetters Heinrich zu Mannlehn mit 2 Pfannen im deutschen-,

3 Pfannen im Gutjahrs- und 3 Pfannen im Meteritz-Born in

Halle, auch mit 1 Pfanne und einem Koth in Staßfnrth.

Xatum zu Magdeburg Sonnabendts nach Johannis Babtiste

Im XD. Jhare.

Orig.-Registratur im

Lohnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg Int. 0. X. A. imKönigl.

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

12. Juny 1541.

Steffen Kotze vnser Fetter, den der almechtige goth gnedick

vnd barmhertzick Sie, ist vorscheyden am Sontage dryentates ader

dreyfaldigkheit alsie man schreybeth XV^- vnd In dem XDI.

Aufzeichnung Hausens Kotze v I. 1594 im alten Germerslebischen Haus¬
buch im v. Kotzischen Archiv
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2 5. Juny 1541.
Johann Albrecht, Coadjutor-Erzbischoszu Magdeburg,beur¬

kundet, daß vor ihm und der dazu geordnetenCommission (Hans
von Teuchern, Hauptmann zu Giebichensteinund St. Moritzburg,
Dr. Caspar Barth und dem Notar Johann Neuhöfer) die tugend¬
same Margarethe, weiland Thimos v. Rauch Haupt des Aeltern
nachgelassene Wittwe zu Trebnitz ihre von ihrem seligen leiblichen
Bruder Stephan Kotze, der zu Magdeburg vor wenigen
Tagen verstorben, ererbten Güter und Gerechtigkeiten an ihren
Sohn, Töchter und Verwandtinnen, Thimo v. Nauchhaupt auf
Trebnitz, Margarethe, Hansens von Bose auf Trinum Ehefrau,
Anna, Wittwe Christophs v. Canitz und Elisabeth, Wittwe Hansens
v. Tauß eigenthümlichabgetreten habe.

Datum. Halle uff St. Moritzburgk am Sonabende nach
Johannis Baptiste — Tausend funffhundert Im eyn vnd vir-
tzigsten.

Orig.-Copie im
Neum lätteraiium Erzbischof Albrechts von Magdeburg ästS46 k, l55.
tS6. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

2. Februar 1542.
Hans Kotze auf Germersleben belehnt seinen und seiner

Eltern langjährigen treuen Diener Paul Brachstedt und zugleich
zur Leibzucht für seine Ehefrau Anna Lutting mit einem freien
Sattelhof in Gr. Germ er sieben, nebst 2>/2 Hufen (wovon
Ist- dienst-, geschoß- und zehntfrei sind), ferner mit einem With-
holz, 2 Graswiesen im Bruch zu Germersleben, '/- Hufe
nebst einer Graswiese im Felde Kl. O scher sieben beimButh-
Thurm, '/? Hufe nebst Garten und einer wüsten Hofstätte auf
dem Felde zu Kl. Germersleben, wie dies alles Benedictus
von Domersleben von ihm (Hans Kotze) zu Lehn getragen, ferner
l'/ü Hufen auf der Feldmark Gr. Germersleben, die zuvor Hans
Bock gehört haben (wovon '/- Hufe zehntfrei), ferner 1 Hufe
Lehngut aus der Feldmark Senne witz, ferner alles Gras im
Wolsdorffs-Werder im GermerslebischenBruch gegen Hans Bur-
chards Wiese an der Bude gelegen, sodann 5 Magdeburgische
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Schock Grasgeld und 3 Scheffel Roggen jährliche Pacht, alles zu
Mannlehn- und Leibzuchtsrecht,

Datum, Thausent funffhundertvnnd darnach Ihm zwey
vnnd vierzigsten Jhare Am tage Maria Lichtmeß.

Orig. (ohne Siegel) im
v, Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

17. May 1542.
Hans und Leonhard Kotze, Gebrüder, leisten nach dem

Tode ihres Vetters Stephan Kotze den den Gevettern Hans
und Heinrich Kotze laut Lehnbrief cl. cl. Dinstag nach Valen¬
tin! 1515 verliehenen und andern Lehnen Folge und werden
belehnt.

4,otum Halle auf St. Moritzburg am Mithwoch nach Voesm
äoeunckitatis Im XIckItm.

Orig.-Registratur im
Lchnbuch Erzbischof Albrechts von Magdeburg Dit. O, K, A. im König¬
lichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg

Orig.-Lehnbrief im
v. Koszischm Archiv zu Kl, Oschersleben.

17. May 1542.
Cardinal Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg und Mayntz,

be lehnt als Administrator des Hochstifts Halberstadt die Gebrüder
Hans und Leonhard Kotze nach dem Tode ihres Vetters
Stephan Kotze mit Ist-Hufen zu Croppensted t, l'/^Hufen
zu Egeln, 3 Hufen zu Daldorff, 3 Hufen auf der Feldmark
Ammendorfs, 1^2 Hufen auf der Feldmark Seedorff, IHufe
und 1 Morgen zu Westeregeln, >/2 Hufe zu Neinstedt,
1 Hufe zu Hackeborn, 1 Hufe zu Schwaneberg, sämmtlich
Zinsgut und 2'/» Gulden und 6Hühner jährlich zinsend, IHufe
zu Schneitlingen, '/2 Hufeund 1 GartenzuBruch-Oschers-
leben, ist Lehngut, den ganzen Zehnt im Oberndorf Salz-
dahlum, 2 Hufen zu Oster-Biwenden und die im Lehnbrief
ä. ä. Sonabend nach Nissrioorclias clomiui 1538 verschriebenen
Güter, sämmtlich zu Mannlehn,

19'
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Datum, zu Halle vff St. MoritzburgkMitwochs nach dem
Sontage Vooem äoounclitatis — — Tausentt Fnnffhundertt vnnd
dornach Im zcwey vnnd viertzigstenn Jare.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

23. October 1542.
Steffen Kotze Ist jungk geworden am Montage nach gally

tzwessen 4 vnd 5 des morgens frew Im XI.II. Jare.
Aufzeichnung Hansens Kotze äs 1594 im alten Germerslebischm Hausbuch
im v. Kotzischen Archiv.

4. November 1543.
Kattryn Kotzin ist Jungk geworden am Sontage nach

aller gottes heiligen czwesfen 11 vnd 12 mittags Im XDI11. Jare.
Auszeichnung Hansens Kotze v.J. 1594 im alten Germerslebischen Haus¬

buch im v. Kotzischcn Archiv.

11. März 1544.
Albrecht v. Kracht, Domherr zu Magdeburg und Fritz von

der Schulenburg vertragen die Gebrüder Hans und Leonhard
Kotze wegen Theilung ihrer Güter dahin, daß nachdem Ersterer
als der Aelteste die Güter nach seines Vaters Tode seither besessen,
Leonhard Kotze, der das Haus Germersleben annehmen will, das¬
selbe seinem Bruder noch auf 3 Jahre cedirt, dafür aber 400 Fl.
in gewissen Terminen ausgezahlt erhält. Die beiden Teiche, der
große vor Germersleben und der llnterteich bei Schapdal sollen
gemeinschaftlich bleiben, die andern beiden Teiche in Schapdal
sollen zu Germersleben gehören, ebenso die Hadmerslebischen,
Wanzlebischen und Neustadt-MagdeburgischenZinsen, wogegen die
andern (auswärtigen) Zinsen in Gemeinschaft genutzt werden.
Ein Jahr vor Ablauf der 3 Jahre hat sich Leonhard Kotze zu
erklären, ob er Germersleben zurücknehmen wolle oder nicht.

D atz um. Dinstagk nach Reminiscere 4nno Ihm vier vnnd
viertzigsten Jure.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.
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1. Januar 1545.

Thonius Kotze ist Jungk geworden am neuen Jars tage,

der Ist vff Einen Dunncrstagk gewesen, czweissen 3 vnd 4 vff

den abenth Im XI.V. jare.

Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 1534 im alten Germerslcbischen Hans¬

buch im v. Kotzischen Archiv.

22. May 1545.

EardinalAlbrecht, Erzbischof zu Magdeburg, verträgt Doro¬

thea, Heinrichs Kotze nachgelassene Wittwe, zu Staßfurth

mit Cuno v. Pful daselbst, dahin, daß letzterer sich verpflichtet,

ihr in Gemäßheit der ihrem seligen Ehemann von den Gebrüdern

Hans und Cuno v. Psuel über 609 Fl. zu 6 Procent ausgestellten

Obligation, zu künftigen Michaelis das Capital und 126 Gulden

rückständige Zinsen bei Vermeidung der Execution in seine Güter

zu bezahlen.

Datum, zu Halle vff Sanct Moritzburgk freitags nach Ilxaucki

^nuo 45.

Orig.-Copie im
Ncuen Litterarium Cardinal Erzbischos Albrechts zu Magdeburg äs

1535—46. 13. toi. 76 im Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

8. Juny 15 46.

Hans Kotze belehnt Ern Jobst Vogel mit Ist. Hufen Erb¬

zinsgut auf dem Felde Hadmer sieben.

Datum. Dinstagk nach Exaudi auuo etc. Im XDVI.

Orig. mit aufgedrucktem kleinen Siegel im

Königlichen Provinzial-Archiv zu 'Magdeburg s. U. Amt Hadmersleben
Nr. 16.

23. September 1546.

Johann Albrecht, Erzb. zu Magdeb., belehnt Hans undLeon-

hard, Gebrüder Kotze auf Germersleben mit Schloß Germers-

lebcn und den dazu gehörigen Dörfern Gr. und Kl. Germerslcben,

Kl. Oschersleben, Schapdal, Drofften, Woldens dorff,
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Sennewitz und Pvpelitz mit Gerichten, Ungerichtenu. s. irr
(wie oben), 47 st. Mark in der Müntzey zu Halle, 1 Pfanne
imDeuts ch enBorn daselbst, 2 Höfen zuHallein der Schmer¬
straße, 2 Höfen zu Neu markt in Halle zinsen !9 Silbergroschcn
und 8 Hühner, 2 Fleischscharren zinsen 4 Silbergroschen,einem
freien Hof zu Schwaneberg, 0 Hufen auf der Feldmark
Drosten, Zinsgut, 10 Hufen auf der Feldmark Gr. Germers¬
leben, 8 Hufen aus der Feldmark Germer sieben, früher dem
George v. Denstedt gehörig, 2 stst Hufen Lehngut, 4 Hufen Lehn¬
gut auf der Feldmark Kl Oschersleben, den halben Zehnten
zu Drosten, 3 Hufen zu Etgersleben, 4 freien Hufen auf
der Feldmark Wantz leben; zu Jüterbog und im Gericht da¬
selbst 3 Wispel Korn und etlichen Fleischzehnten;zu Hadmers-
leben einen freien Sattelhof mit 4 freien Hufen auf der Feld¬
mark und dem Holzbleck Löwenhagen, dann noch 15 Hufen 3 st.
Morgen auf der Feldmark daselbst, 6 Wiesen im Bruch zu Ger¬
mer sieben, 7st. Hufen auf der Feldmark Hohendorff und
5 Wiesen, sämmtlich Lehngut; 4 Hufen Zinsgut und 12 Höfen zu
Hadmersleben, davon sie den Dienst haben, 1 Wiese und
9 Accker Wiesewachs, 1 Holz und 2 Wörthe zu Werth usen,
2 Wiesen bei der Alten Bude und 1 Viertel Landes und 2 Wiesen
zu Hondorff, alles dienstfrei, jährlich l l Gulden 3 Silber¬
groschen und 30 Hühner zinsend; 1 Hufe aus dem Felde Had¬
mersleben und 4 Hufen auf der Feldmark Hondorff, die
verpfändet sind und woran sie das Einlösungsrecht haben; 30
Mark aus der Müntzey zn Halle, 7sti Hufen zu Gr. Ger¬
mersleben, 5 st. Hufen vor Wantz leben, 6 Mark Magdebur-
gischer Währung aus dem Schoß zu La ngenwed dingen, l
freien Hof in der Suden bürg innerhalb des Judendorfs, st-
Hufe zu Nodensleben, dem George v. Peschwitz abgekauft, 2
Pfannen Soole im deutschen, 3 im Gutjahrs- und 3 im Meteritz-
Born in Halle, 1 Pfanne Soole und 1 Koth zu Staßfurth.

rlotum Halle vff Sanct Moritzburgk Donnerstag nachkam
ritii Kniro sto. XDVI".

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Johann Albrechts zu Magdeburg 0. X. A, iiu
Königlichen Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.
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2 3. September 15 46.
Johann Albrecht, Erzbischof zu Magdeburg, erneuert den

Gebrüdern Hans und Leonhard Kotze den dem Hans Kotze
vom Cardinal Erzbischof Albrecht cl. 6. Halle, altern clis xost
NiserioorZin Domirü ^.nuc» 1518 ertheilten Lehnbrief über die
Güter zu Frohse, Wellen, Neustadt-Magdeburg u. s. w.

^otum Halle vff Sanct Moritzburg? am Donnerstag nach
Uaurioü L.nno ste. XDVI.

Orig.-Registratur im
Lchnbuch Erzbischof Johann Albrechts von Magdeburg Int. (?. I?. im
Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg,

23. September 1546.
Johann Albrecht, Erwählter und bestätigter Erzbischof zu

Magdeburg,belehnt als Bischof zu Halberstadtdie Gebrüder
Hans und Leonhard Kotze zu Mannlehn mit den im Lehn¬
briefe vom Mittwoche nach Voosm llocunclitatiZ 1542 ihnen ver¬
schriebenen Gütern.

Datum, zu Halle aufs vnserm Schlos Sanct Moritzburg?
am Donnerstagenach Nauritü — Im funfzehenhunderten vnd
sechs vnd virtzigsten Jahre.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

15. December 1546.
L.NU0 1546 Donncrdages nach Marien Empfengnis zwischen

7 vnd 8 in der nacht bin ich Hans ?otze, Hansens seligen
Sohn, Jung? geworden,bin selb siebende Bruder gewesen, alse
Hermen, Steffan, antonius, lenhart, Bendicts, diese sint alle
werhaftig, Jochim ist jung? gestorben, vndt seint die vf Zügen
alse in sranckreich vndt nidcrlandt gestorben. Steffen aber ist von
Einem sleisigen Edelman Siegemundt Költzge zu Madeburg im
gülden Helm Böslich mit Einem Dolch hinter dem Dische Er¬
stochen worden.

Aufzeichnung Hausms Kotze v.J. 1594 im alten GermerslcbischenHaus¬
buch im v. Kotzischen Archw.
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15. December 1546

Hcins Kotze ist Jungk geworden am donnerstcigenach
Marie Eintpfanvng czwissen 7 vnd 8 In der nacht Zm XDVl.
Jarc.

Aufzeichnung Hansens Kotze v> I. tä94 im alten Gmncrslel'ischen Hans-
buch im v. Kotzischen Archiv.

23. April 1547.
In dem Pfarrhausbuche von Uhrsleben, angelegt vom Pfarrer

Storre im Jahre 1755 steht folgende besondere Nachricht von dem
adeligen Begräbniß, welches in der Uhrslebischen Kirche auf dem
Chöre nahe vor dem Altare befindlich ist.

Nachdem nun Jhro Hochwohlgeboren dem Herrn Obristlieute-
nant v. Alvensleben hiervon schuldigste Anzeige geschehen, haben die¬
selben beliebet, des Nachmittags gegen 3 Uhr, den 18. Mai 1769 Sich
anhero zu begeben, da Sie dann alles so gefunden, wie Ihnen gemeldet
worden. Weil auch leicht zu vermuthen war, daß noch einige
Leichensteine vorhanden sein möchten, so haben Jhro Gnaden be¬
fohlen, daß auch die übrigen Bretter aufgehoben und hinwegge¬
nommen werden sollten Da sich dann ein noch größerer Leichcn-
stein gefunden, auf welchem ein adeliger Herr in völliger Rüstung
und eine adelige Dame in ihrem Habit abgebildet waren.

Die Auf- und Umschrift war diese:
1. Seite.

^nncz clcuuini 1547 ist der
Edle und Ehrenveste

Hans v. MunchHausen
in der Schlacht geblieben

ist er derselbe (?)

n 2. Seite.
^ ^ 1547 den 23. April ist die

Edle Frau, Hans v. Munch-
hausen Witfrau

Catharina Kotzen
Hans Kotzen Tochter zu

Erxleben in Gott selig
entschlafen.

Auf diesem gedoppelten Leichenstein sahe man zur Rechten
das Wappen derer v. Münchhausen und zur Linken das Wappen
derer von Kotzen. Unten waren noch 2 Wappen abgebildet,
auf dem einen war oben auf dem Helm ein Hund mit einem
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Halsbande zu sehen. Der Herr von Münchhausen führte in der
Hand ein Schwert und an der Seite einen Dolch, zwischen den
Beinen aber den Helm. Die Gemahlin hatte einen langen
Mantel nm, welcher wie das Kleid in lauter Falten geleget war.

Dies alles haben sehr viele Einwohner mit angesehen. Hier-
nächst sind die Leichensteine mit Sand überschüttet und mit den
Brettern wieder bedecket worden.

A nm. Diese obige Catharina Kotze Tochter Hansens Kotze
läßt sich trotz der Bestimmtheit der Angabe nicht in den Stamm¬
baum bringen und ist überhaupt manches Bedenken hiergegen
einzuwenden.

1) Hans des Aeltern Kotze, des Erwerbers Tochter, kann sie
wohl nicht sein, weil (er war 1445 geboren) sein jüngstes Kind
1478 geboren wurde und wenn man annimmt, daß obige Catha¬
rina Kotze als letztes Kind um diese Zeit oder 1480 geboren
gewesen, zwar bei ihrem Tode nur etwa 07 Jahre alt, dann aber
ihr Gemahl, wie wenigstens principiell anzunehmen, einige Jahre
älter gewesen, also etwa 3, mithin 10 Jahre gezählt hätte, da er
in der Schlacht, in die sich wohl nur höchst selten 70jährige,
wenigstens vor Zeiten, begaben, den Tod gefunden.

2) Hansens des Jüngern Kotze Tochter kann sie nicht gewesen
seyn, da dieser sich erst 1534 verheirathete, höchstens könnte sie
HermannsKotze Tochter seyn und Hansens des Aeltern Enkelin.

3) Mit der Schlacht, in der der Herr v. Münchhausen ge¬
blieben, ist offenbar die Schlacht bei Mühlberg gemeint, die aber
am 24. April 1547 geschlagen wurde; somit kann des v. Münch¬
hausen Gemahlin als seine Wittwe nicht am 23. April chcl. n.
gestorben seyn.

4) Aus dem Leichenstein stehen nach alter Sitte 4 Wappen,
zwei der darunter Begrabenen Geschlechtswappenund dann die
der resp. Mütter. Nun will der Referent das Kotzische erkannt
haben, und beschreibt dann als eins der beiden übrigen noch
ein Wappen, das ans dem Helm einen Hund mit Halsband hat,
das paßt ganz vorzüglich nur auf das Kotzische Wappen, das dann
also doppelt angebracht wäre. Da dies widersinnig wäre, so
kann es, da nicht bemerkt ist, ob es rechts oder links gestanden,
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nur das mütterlicheWappen der v. Münchhansen oder der v, Kotze
seyn, was indessen gegen die Geschichte ist. Auch wenn man an
das Wappen der v, Byern denkt, die auch auf dem Helm einen
solchen Hnnd führten, erhält man aus den vorhandenen sicheren
Nachrichtenkeine Bestätigung solcher Annahme.

1547.

Vortzeichnus der Magdeburgischenvnd Halberstadischen Reuter
ßo Sunabents nach Dorothee gemustert worden Seint den mehren-
teils schutzenn vnd mit vber Zehenn spiesser gewesen ^.nno 1547.

Reisige Pferde
1. Die Stöckheim zu Germersleue,
3. Die Kotzenn „ „

Orig. in
4etii> s. k. Erzstift Magdeburg 11. XVII. 4 a. (41k) 1. k im Kvnigl,
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

o. 15 50.

Leonhard Kotze diente in Preußen in Gesellschaft von
Burchard von Mandelsloh, Johann von Münchhausen, Claus
von Berner, Ludolph von Nauschenplatt,Hans von Akten, Diet¬
rich von Behr, Christoph von Oberg, Johann v Seggerde, N.
von Kalb und Hans von Flotow.

s. Geheimes Archiv zu Königsberg in Preußen Schrank III. Fach 29.
Nr. 128.

Derselbe wird auch zusammen mit den obengenannten v. Seg¬
gerde, v. Alten, v. Behr und v. Oberg in einer andern Urkunde
erwähnt.

s. ibrä. Schrank III. Fach 26. Nr. 75.

o. 15 50.
Anna Nitschmann, Aebtissin des Klosters Sanct Georgen vor

Halle schreibt an den Erzbischöflich MagdeburgischenStatthalter
Johann George, Grafen von Mansfeld, daß die aus dem Kloster
gegangene Jungfrau Martha v. Stein, die verstorbeneAebtissin
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Barbara Kotze, der sie Neid, Mißgunst und Verfolgungssucht
gegen sie vorgeworfen, mit völligem Ungrund beschuldige.

Datum. Dvnnerstagk Burgchardy Xmm ckomiui oto. Dill.
(1553).

Orig. in
Xota. 8. R. Erzstift Magdeburg II. XXX. Nr l<Z24 im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

29. December 1559.
An diesem Tage, dem Abend Thomä und Sonnabend vor

Weihnachten, Morgens früh um 9 Uhr, siel während der Belage¬
rung von Magdeburg ein hartes Scharmützel dicht bei der Suden¬
burg vor, in dem Herzog George von Mecklenburgnebst etlichen
vom Adel nach heftiger Gegenwehr, darunter Hans Kotze, Levin
v. Winterfell», Caspar v. Flanß und Dietrich v. Trott gefangen
und nach Magdeburg gebracht wurde.

s. Pomarins Sachs. Chronik. Wittcuberg lk>89. p. 687.

27. März 1553.
Hans und Leonhard Kotze auf Germersleben ver¬

bürgen sich (nebst dem Hofmeister Lippold v. Klitzing, Amtshaupt¬
mann zu Jüterbog und Dahme, Ludolph und Joachim v. Alvens-
leben auf Alvensleben, Jobst v. Bartensleben auf Hötenslcben,
Moritz und Caspar v. Arnim auf Crüsfow, Hans v. Barby der
Aeltere und Jüngere, Joachim, Edlem v. Plvtho und Hans v.Kru-
semark) für das Dom-Capitel zu Magdeburg in dessen Obligation
für Christoph von Plato auf Grabow (im Lüneburgischen) über
3999 Gulden Lübisch.

Datum. — Im Tausent Funffhundert vnd Drey vnnd Funff-
zigisten Jahre, Am Montag In den heiligen Osternn.

Cassirtes Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Cassirte Schuldver¬
schreibungen Nr. 33.

18. Februar 1555.
Siegmund, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt die Gebrüder

Hans und Leonhard Kotze zu Germersleben mit dem Schlosse
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Germersleben und allem seinem Zubehör und namentlich den
Dörfern Gr. und Kl. Germersleben, Kl. Oschersleben,
Schafthal, Drosten, Woldenstorf, Senncwitz und
Poplitz mit Gerichten und Ungcrichten,obcrst und niederst, über
Hals und Hand, 47'/..Mark inderMüntzey zu Halle, 1 Pfanne
im Deutschen Born daselbst, 2 Höfen daselbst und 2 in Neu¬
markt vor Halle, deren einer 7 Silbergroschen und 4 Hühner,
der andere 12 Silbergroschen und 4 Hühner zinset, ferner zwei
Fleischscharren in Halle, zinsend 4 Silbergroschen, ferner 1 freien
Hofe zu Schwaneberg, 0 Hufen Zinsgnt auf der Feldmark
Drosten und <0 Hufen auf der Feldmark Gr. Germers leben,
8 Hufen daselbst, früher George v. Denstedt gehörig, 2si>> Hufen
Lehngut, 4 Hufen Lehngut auf der Feldmark Kl. Oschersleben,
den halben Zehnten zu Drosten und 3 Hufen zu Etgersleben,
4 freie Hufen auf der Feldmark Wantzleben, 3 Wispel Korn
und etliche Fleischzehnten ans Züterbog und dem Gericht da¬
selbst, einem freien Sattelhof nebst 4 freien Hufen zu Hadmers-
leben, einem Holzbleck, der Lauenhagen genannt, 15 Hufen
3>/- Morgen auf der Feldmark Hadmersleben, 6 Wiesen im
Bruch zu Germersleben, 6'/^ Hufen auf der Feldmark Höhn-
dorff und noch 5 Wiesen, alles Lehngut, 4 Hufen Zinsgut und
12 Höfe zu Hadmersleben, wovon sie den Dienst haben,
1 Wiese und 9 Aecker Wieswachs, 1 Gehölz und 2 Wörde Landes
zu Werthusen, 2 Wiesen bei der alten Bude und 1 Viertel
Landes, 2 Wiesen zu Ho hnd orf, dienstfrei, 1l Gulden, 3 Silber¬
groschen, l Gans und 30 Hühner zinsend, 1 Hufe auf dem Felde
Hadmersleben und 4 Hufen auf der Feldmark Hohndorf,
die verpfändet find, 30 Mark Geld aus der Müntzey zu Halle,
7'/ü Hufen zu Gr. Germersleben, 5>/-^ Hufen vor Wantz¬
leben, 6 Mark MagdeburgischeWährung aus dem Schoß zu
Langenweddingen, 1 freien Hof in der Sudenburg-Mag-
deburg, innerhalb des (ehemaligen)Judendorfs gelegen, '/-Hufe
zuRodensleben, von George v. Peschwitz gekauft, 1 Pfanne
Soole im Deutschen Born zu Halle, 3 Psannen im Gutjahrs-
Born daselbst und 3 Pfannen im Mcteritz-Born daselbst, 1 Pfanne
Soole und 1 Koth in Staßfurth.
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^.ctum Halle vff Sanct Morißburgk Montags nach Valen-
tini ^nno 55.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Erzbischof Siegmunds von Magdeburg liib. 0.1!. 55. im Köniql.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

18. Februar 1555.

Siegmund, Erzbischof zu Magdeburg, belehnt die Gebrüder
Hans und Leonhard Koke mit folgenden Gütern:

1) zu Frohse
1 Viertel Landes, zinst 2 Schilling Pfennige,
1 Viertel Lnndes, zinst 1 Loth und 1 Huhn,
l/2 Nierdung 1 Pf. von '/z Hufe,
1 Loth von 1 Viertel Landes,
3 Schillinge weniger 1 Pf. und 1 Huhn von H2 Hufe,
l/z Vierdung und 1 Huhn von '/z Hufe,
4 Schillinge und 2 Hühner von >/z Hufe,
1 Vierdunq und 2 Hühner von 1 Hufe.

2) zu Wellen
2 Hühner von 1 Hof-,
3 » » 1 »

3) zu Brumby
3 Schilling von '/z Hufe,
2 Schilling von 1 Viertel Landes.

4) zu Biere
5 Schilling von >/z Hufe.

5) zu Biendvrf
6 Schillinge 2 Pf., '/z Gans und 1 Huhn von >/z Hufe,
3 „ 3 Pf. von 3 Morgen,
5 „ 5 große Pf. von 4 Morgen.

6) von den Vorstehern des Hospitals in Suden bürg
3 Loth weniger 4 Pf. von 4 Morgen,
5 Schillinge und 5 große Pf. von 4 Morgen.

7) von Verschiedenen(in Sudenburg?)
6 Hühner von 1 Hofe,
'/- Vierdung von 1 Hofe,
4 Schillinge 1 Pf. von 7 Höfen.
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8) zu Dodendorf
16 Schillinge von 2 Hufen.

9) zu Magdeburg
8 Schillinge weniger 3 Pf., >/, Gans und 1 Huhn von 8

Morgen,
28 große Pf. von 1 besetzten und 1 wüsten Hofe in der

Neustadt-Magdeburg,
3'/- Schilling von >/- Hufe,
10 Hühner von 1 Hofe.

10) zu Gr. Ottersleben
2 Hühner von 1 Hofe,
2 ,, » 1 ?
2 „ 1

11) zu Gr. Weddingen
3 Morgen Landes.

12) in der Neustadt-Magdeburg
7 Pf. von 1 Hofe,
2 . „ 1 „
2 Hühner von 1 wüsten Hofe,
'/- Vierdung von -/- Hufe,
6 Scheffel von >/? Hufe,

Vierdung von 1 Viertel Landes,
3 Schilling weniger 1 Pfennig und 1 Huhn von 1 Viertel

Landes,
'/- Vierdung von 1 Viertel Landes,
7 Pf. von 1 Hofe,
9 Schilling 3'/- Pf. von '/. Hufe,
6 „ 2 Hühner von 1 Hufe,
6 „ von >/i Hufe,
4 „ von 2 Viertel Landes,
4 Pfennige Bußgeld,
3 Schillinge weniger 1 Pf. und 1 Huhn von ^ Landes,

" V 1 V „ l „ „ t 4 „3 II," » ^ ^ x ,, /4 „
" ? 1^5/1,, ss V4 »

2 „ von '/^ Landes zu Wischmengen,
6 „ und 2 Hühner von '/- Hufe,
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1 Schilling von 1 Holzbleck und 1 Graswiese auf dem Felde
Wardenberg,

V- Hufe Mannlehngut,
3 Morgen desgl.

13) zu Barleben
7 Pfennige von 1 Hofe,
4 Schillinge von '/- Hufe auf dem Felde Ebendorf,
2 Hühner von 5 Viertel Landes,
4 „ „1 Hof,
3 Scheffel Weizen und 3 Scheffel Roggen von '/- Hufe,
3'/2 große Pfennige von '/^ Hufe zu Biendorf-Dale-

marck,
4 Hühner aus Ebendorf,
3 Hühner von 1 Worth,
1 Huhn von 1 Hofe,
2 Schillinge von >/- Hufe,

14) auf dem Felde Ins leben,
2'/z freie Hufen,
6 Scheffel von 1 Viertel Landes,
5 Morgen Lehngut in Barleben,
1 Weingarten Mannlehngut,
'/- Hufe Lehngut,
1 Holz Lehngut,
'/? Hufe Lehngut,
1 Holz Lehngut,
4 Morgen Lehngut.

4.otum Halle vff Sanct MoritzburgkMontags nach Valen-
tini 4mno 4>Vten,

Orig.-Registratur im
Lehnbuch ErzbischofSiegmunds zu Magdeburg Int. 0. X. A. im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

3. August 1559.
^nnc» 1559 den 3. Augusti ist mein (Hansens Kotze) Vater

Hans Kotze zu warsleben selich vorschieden vndt hier zu Ger¬
mersleben begraben.

Aufzeichnung Hansens Kotze v. 1.1594 im alten Germerslebischen Haus¬
buch im v. Kotzischeu Archiv.
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11. Januar 1560.

Leonhard Kotze ist mit Andern (Ludolph v, Alvensleben,
Hofmeister, Lippold von Klitzing, Hauptmann zu Jüterbog und
Dahme, Hans von Krusemarck, Heinrich v d. Asseburg, Jacob
v. Bartensleben, Lippold und Caspar, Gebrüder v Arnim, George
v. Meyendorff,Lippold v. Rössing, Henning v. Neindorff, Curd
v. Schierstedt, Curd v. Börstell, Valtin v. Alvensleben und Christoph
v. Hoym) Bürge unter der Verpflichtung zum Einlager in des
Erzbischofs zu Magdeburg w. MarkgrafenSicgmund Schuldver¬
schreibung für Dorothea, geb. v. Veltheim, seligen Hansens
v. Bredow, Hauptmannszu Hessen, Wittwe über 5000 Thaler.

Datum. Halle vff vnserm Schloß Sanct Moritzburgk dorn-
stags nach M ium VeZum — Tausend Funffhundert vnd JmSech-
tzigsten Jhare.

Cassirtes Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Cassirte Schuldver¬
schreibungen Nr. 42.

5. October 1560.
Hermann, Stephan, Anthon, Hans, Leonhard und

Ben edict Kotze, seligen Hansens Kotze Söhne und Her¬
mann Kotze, seligen Leonhards Kotze Sohn, leisten nachdem
Tode ihrer resp. Väter den diesen ct. cl. Montag nach Valentini
1555 verschriebenen Lehngütern gebührliche Folge.

L.c:tum Halle, Sonnabents nach Michaelis .4nuc> 1560.
Orig.-Registratur im

Lehnbuch Erzbischof Siegmunds zu Magdeburg lut. 0. X. i-l. im König!.
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

5. October 1560.
Hermann, Stephan, Anthon, Hans, Leonhard und

Benedict, Gebrüder Kotze, seligen Hansens Kotze Söhne
und Hermann Kotze, seligen Leonhards Sohn, leisten nach
dem Tode ihrer resp. Väter den Lehnen an den den letztern cl. cl.
Halle, Montags nach Valentini 1555 verschriebenen Gütern zu
Frohse rc. w. gebührliche Folge und werden belehnt.
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^.otum Halle, Sonnabends nach Michaelis /umo 1560.
Orig.-R egistratur.ini

Lohnbuch Erzbischof Siegmunds von Magdeburg Xit 0. X. im König!.
Provinzial - Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischcn Archiv zu Kl. Oscherslebeu

11. October 1561.
Siegmund, Erzbischof zu Magdeburg, ertheilt den Söhnen

der Gebrüder Hans und Leonhard Kotze auf Germers¬
leben für der Letztern dem Erzstift immerdar geleistete treue
Dienste die Lehnsanwartschaft und gesammte Hand an allen
Wiesen, Aeckern und Gütern, die Siegmund und George v. Stock¬
heim auf Germerslebenund Egeln vom Erzstift Magdeburg zu
Lehen tragen, dergestalt, daß sie nach dem Absterben der v. Stock¬
heim ihnen im Besitz dieser Güter folgen und sodann dem Erzstift
mit 2 Pferden davon dienen sollen, welches alles das Dom-Capitel
bestätigt.

vcrtum. zu Halle freitags am tage Burchardi — Im tausent
funffhundert vnd Ein vnd Sechtzigsten Jhare.

CoPie im Bestätigungsbriefe des Administrators Markgrafen
Joachim Friedrich von 1572 im

Lehnbuch des Administrators Markgr. Joachim Friedrich Int. 0. X. A
im Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

2. September 1562.
Theilungs-Receß zwischen Hans von Bartensleben,Moritz

von Arnim und Jacob von Bartensleben, Vormünder der Kinder
des seligen Hans Kotze und Hartwig v. d. Werder, Joachim
von Alvensleben, Andreas von Meyendorf und Heinrich v. d. Asfe-
burg, Vormünder der Kinder des seligen Leonhard Kotze über
das Haus Germersleben, durch Vermittelung des Domherrn
zu Magdeburg, Andreas von Holzendorff, Levins v. d. Schulen¬
burg, Hauptmannsder Altmark und Carls von Bardeleben der-20
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gestalt, daß Hansens Kotze Erben das Haus Germersleben
mit allen seinen zugehörigen Gebäuden, nebst dem Dorf Groß-
Germersleben erhalten, Leonhards Kotze Erben aber das Dorf
Kl. Oscher sieben erhalten, mit der Besugniß, daselbst Ihrer
Gelegenheit nach einen Sitz und Wohnnng und was zur Haus¬
haltung an Vorwerk, Schäferei, Gärten und Anderm Vonnöthen,
auszubauen. Zur beschleunigten Ausführung dessen sollen die
Letztern von Germersleben 5000 Thlr. zu (ZugsimocloZeuiti 1564
gezahlt erhalten, als Absindung, wofür ihnen das Haus Gr. Ger¬
merslebenals Pfand haftet. Zwar sollen die Erben Leonhards
Kotze nächste Ostern Gr. Germersleben räumen, da aber Klein-
Oschersleben so eben durch eine Feuersbrunst zur Hälfte ein¬
geäschert, so sollen sie noch ein Jahr daselbst wohnen bleiben
dürfen und für die Benutzung 400 Fl. erlegen. Die Räumung
des Hauses Gr. Germersleben soll dann zu Philippi und Jacobi
(1. May) 1564 geschehen. Ueber die ungetheilten Güter beider
Theile soll im Termin zu Neuhaldensleben am Sonntage nach
Elisabeth, den 22. November 1562 entschieden werden.

Datum. Mitwochens nach Egidii dieses Jtzt lauffenden zwey
vnd Sechtzigsten Jhares der wenniger Zall.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

8. April 1563.
Erb-Vertragund Erbtheilung zwischen Adelheid, geb.

v. d. Ass eburg, Wittwe Leonhards Kotze und ihrer Kinder
Vormündern Hartwig v. d. Werder, Joachim von Älvensleben,
Andreas v. Meyendorff und Heinrich v. d. Asseburg wegen ihrer
Leibzucht, Morgengabe und sonstigen fräulichen Gerechtigkeitaus
ihres seligen Ehemannes Gütern mittelst Unterhandlung des Mag¬
deburgischenHofmeisters Ludolph v. Älvensleben und Hansens
v. Wenden dergestalt:

1) die ihr in der Ehestiftungzugesicherte jährliche Hebung im
Betrage von 240 Thalern zur Leibzucht und 20 Thalern zur
Morgengabe sollen ihr aus Kl. Oschersleben, das dem
Leonhard Kotze in der Erbtheilung mit seinen Brüdern zu¬
gefallen ist, entrichtet werden,
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2) statt der ihr auch zur Morgengabe verschriebenen 3 Wispel
Roggen soll sie 2'/z Wispel Weizen (weil keine anderen
Roggenpächteda sind) aus Gr, Wanzleben erheben,

3) die Taxe der der Wittwe gebührenden, zur Gerade, Morgen¬
gabe und Mußtheil gehörigen Stücke beträgt 2000 Thaler,
für welche Summe mit 6 Procent verzinslich sie Alles ihrem
ältesten Sohne Hermann Kotze verkauft,

4) Obwohl der Wittwe nun seit 2'/z Jahren ihre Leibzucht
u. s, w., nämlich das Obige und die Zinsen ihres Einge¬
brachten im Betrage von 2000 Thaler hätte erhalten sollen
und jetzt fordern könnte, so entsagt sie doch zum Besten
ihrer Kinder ihrer diesfälligen Forderung (die im Ganzen
570 Thaler beträgt) im Betreff von 1'/- Jahren und ver¬
langt nur einjährige Zinsen und Emolumente, nämlich 380
Thaler und 2^2 Wispel Weizen, oder zusammen 400 Thaler,
die ihr gewährt und bei ihrem Sohne mit 6 Procent ver¬
zinslich stehen bleiben sollen,

5) die Wittwe will von ihrem Rechte, in Magdeburg oder Hal¬
berstadt einen Wittwensitz zu nehmen, nicht Gebrauch machen
und vorläufig bei ihrem Sohn in Gr. Germersleben wohnen
bleiben, oder in Kl, Oschersleben und dafür von ihrer Dotal-
zinsforderungvon 240 Thaler 80 Thaler fallen lassen.
Jederzeit steht ihr aber der Abzug frei.

Datum. Im Closter Meyendorf — JmFunftzehenn hunderth
vnnd Drey vnndt sechtzigstenJhare am grünen dornstage.

Orig.-Copie im
lütterur. Erzbischof Siegmuuds von Magdeburg t. 297 v.— 301 im
KöniglichenProvinzial-Archivzu Magdeburg,

10. May 1563.
Hermann Kotze, Hansens seligen Sohn, belehnt als Senior

des Geschlechts von Kotze den Würdigen Ern Jobst Nagel mit
1'/^- Hufen auf dem Felde zu Hadmersleben und 1 Gras¬
wiese vor der Kronhorst als Erbzinsgutund hat er davon jährlich
3 Silbergroschen und 2 Hühner Zins zu geben. Nach seinem
Tode solle das Gut an seine Testaments- oder sonstigen Erben
fallen.

20'
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Datum. Im Funffzehenhundertvnd drey vnd sechszigsten Jhare
Montags nach Cantate.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. k. Stift L. V. Nnrias
zu Halberstadt Nr. 2233.

5. Februar 1564.
Siegmund, Erzbischof zu Magdeburg, bestätigt den zwischen

Adelheid, geb. v. d. Asseburg, Wittwe Leonhards Kotze
aus Kl. Oscher sieben und den Vormündern ihrer unmündigen
Kinder ct. cl. Kloster Meyendorf am grünen Donnerstage 1563
abgeschlossenen Auseinandersetzungsreceß.

Datum. Calbe Sonnabendts nach Duritmatiouis Narias
— Tausendt Funffhundert vnndt vier vnndt sechtzigstenn Jahre.

Orig.-Copie im
lütternr. Erzbischof Siegmunds von Magdeburg k. 297v.—30l. iin
Königlichen Provinzial-Archiv zu Nlagdeburg.

10. April 1564.
Hartwig v. d. Werder und Heinrich v. d. Asseburg quittiren

für sich und die Mitvormünderder unmündigen Erben Leon¬
hards Kotze der Wittwe Hansens Kotze über den Empfang von
5000 Thaler, die laut des letzten GermerslebischenVertrages zu
zahlen waren.

Datum. Zu Germerßleben Im funffzehenhundert vnd Vier
vnd sechzigsten Jhare Montags nach (ZuasimocloAsiüti.

Orig. im
von Kotzischeu Archiv zu Kl. Oschersleben.

10. April 1564.
Hartwig v. d. Werder, Joachim v. Alvensleben,Andreas

v. Meyendorff und Heinrich v. d. Asseburg als Vormünder Leon¬
hards Kotze seligen Erben quittiren für dieselben über den Em¬
pfang von 5000 Thaler Seitens der Erben des seligen Hans
Kotze, die ihnen diese Summe auf Grund des Erbvergleichs
0. 0. Germersleben,Mittwoch nach Egidii 1562 zum Entgelt
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und Erstattung für die Gebäude auf dem Hause Germersleben
und zur Erbauung des Hofes und Vorwerks zu Klein-
Oschersleben am Sontage (Zunsimoclogeniti1564 zu zahlen
verpflichtet waren.

Datum. Zu Germerßleben Im Jhar — Funffzehenhundert
vnnd Im vier vnnd sechzigsten Montags nach Huasimoäo-
goniti.

Gleichz. Copie (oder Entwurf) im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

24. July 1564.
' 2. August 15 64.

1) Contract zwischen Frau Dorothea v. Alten, seligen Hansens
Kotze nachgelassene Wittwe mit dem DachdeckermeisterJacob
Hampster, Bürger in Wernigerode,die Steinscheune,den
Schafstall und die Schafmeisterei in Gr. Germersleben
neu zu decken gegen einen Lohn von 90 Gulden.

^otum. Im funfftzehenhundertenvndt Im Vier vnd sech-
tzigisten Jhare Montags nach Maria Magdalenä war der vier vndt
zwantzigste Monats dach July.

2) Desgleichen zwischen derselben und dem Dachdecker Dietrich
Blum aus Halberstadt,das Malz- und Wagenhaus, den
langen Kuhstall auf dem Vorwerke, das kleine Kälberställchen
dabei, die andern kleinen Ställe gleich über der Meyerei,
alle Gebäude auf dem Schweinehofe außerhalb des Hauses,
das Pfortenhaus, den großen und kleinen Pferdestall, die
Backstube, das neue Haus, das alte Haus und das Back¬
haus auf dem Hause zu decken und zu repariren gegen einen
Lohn von 56 Gulden.

^otum in obgemeltem Jhare Mittwochs Inoolii apostati des
andern tages Augusti.

Orig.-Notariats-Jnstrumentim
v. Kotzischcn Archiv zu Kl. Oscherslebeii.

23. März 1568.
Joachim Friedrich, Markgraf zu Brandenburg, Administrator

des Erzstifts Magdeburg, belehnt Hermann, Stephan, An-
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thon, Hans, Leonhard und Benedict, Gebrüder Kotze,
seligen Hansens Söhne und ihren Vetter Hermann Kotze,
seligen Leonhards Sohn, mit den ihnen vom Erzbischof 3. cl.
Montag nach Valentini 1555 verschriebenen Gütern Gr. Ger¬
mersleben, Kl. Oschersleben:c. :c.

^otum Halle vff Sanct Moritzburg dinstags nach demSon-
tage Oculi ^nnc» 1568.

Orig.-Copie im
Lehnbnch des Administrators Joachim Friedrich Int. 0. II. A. im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

23. März 1568.
Joachim Friedrich, Markgraf zu Brandenburg, Administrator

des Erzstifts Magdeburg, belehnt Hermann, Stephan, An-
thon, Hans, Leonhard und Benedict Kotze, Gebrüder,
seligen Hansens Söhne, und ihren Vetter Hermann Kotze,
seligen Leonhards Kotze Sohn, mit den ihnen vom Erzbischof
Siegmnnd cl. 6. Montag nach Valentini 1555 verschriebenen
Gütern und Zinsen zu Frohse, Wellen, Brumby :c. :c.

L.otum Halle vff Sanct Moritzburgk dinstags nach dem Son-
tage Oculi ^.nno 1568.

Orig.-Copie im
Lohnbuch des Administrators Markgrafen Joachim Friedrich Int. 0. II. IZ.
im Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

25. May 1570.
Stephan undHansKotze, Hansens seligen Söhne und

Hermann Kotze, seligen Leonhards Sohn, muthen nach dem
Tode Hermanns, Anthons, Leonhards und Benedicts
Kotze ihrer resp. Brüdern und Vettern die ihnen cl. cl. 23. März
1568 verschriebenen Güter zu Frohse :c.

^.otum zu Halle, den 25. Mais ^nuo 1570.
Orig.-Registratur im

Lehnbnchdes Magdebnrgischen Administrators Markgr. Joachim Friedrich
Int, 0. X. im Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
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2 5. May 1570.
Stephan und Hans Kotze, Hansens seligen Söhne, und

Hermann Kotze, Leonhards seligen Sohn, muthen nach dem Tode
ihrer resp. Brüder und Vettern Hermann, Anthon, Leon-
hard und Benedict Kotze die ihnen cl. cl. 23. März 1568 ver¬
schriebenen Schloß Germerslebischen Güter.

^otum zu Halle den 25. May ^uno 1570.
Orig.-Registratur im

Lehubuch Markgraf Joachim Friedrichs, Administrators des Erzstifts

Magdeburg Int. 0. X. im König!, Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

11. September 1570.
Christoph v. Möllendorff, Dom-Dechant,Franz v. Königs-

marck, Senior, und das ganze Dom-Capitel zu Magdeburg, ver¬
kaufen dem Möllenvogt daselbst, George Kleen, ein im Panler
Kloster zu Magdeburg stehendes Haus und Hof mit allen seinen
steinernen Giebeln, Wandmauern, Lichten und Traufrechten, zins-
und dienstfrei für 300 Thaler.

Datum. Montags xost Mtiuitatis Narias — Im sunff-
tzehenhunderten vnd Siebentzigsten Jahre.

Orig. im
v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

Aum. Dies Haus ist das nachherigc v. Kotzischc, das Haus Kotze

vom Möllcnvoigt Klceu kaufte.

17. October 1570.
Anna, geb. v. Drachsdorff, Wittwe Lippolds v. Klitzing, und

die Gebrüder Hieronymus, Elias, Lippold und Friedrich Tristrant
v. Klitzing stellen Christoph v. Trotha auf Krosigk, Achatz v.Velt-
heim auf Derneburg und den Vormündern der Erben des seligen
Leonhard Kotze (Andreas v. Meyendorf, Joachim v. Alvens-
leben und Heinrich v. d. Asseburg) eine Obligation über 5363
Thaler 21 Silbergrofchen, jeden Theil zu einem Drittel (1787
Thaler 23 Silbergroschen) aus.

Datum. Dinstags in den heil. Ostern — 1570.
Orig.-Copie in dem Consense des Administrators des Erz-
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stifts Magdeburg Joachim Friedrichs darüber ei. cl. Dienstag nach
Galli 1570 im

Cousmsbuch dcs Erzstists Magdeburgäs 15K7- 15S8 I. 13V-137 im
Königlichen Provinzial-Archivzu Magdeburg.

21. December 1570.
Joachim von der Schulenburg, seligen Fritzes Sohn, quittirt

seiner Base Dorothea von Alten, seligen Hansens Kotze
Wittwe, über den Empfang von 18 Goldgnlden rückständige Zinsen
von dem ihm schuldigen Capital von 300 Goldgulden.

Datum. Am dage Dmm in dissem 70. Jare.
Orig. im

v. Komischen Archiv zu Kl. Oscherslebcn.

14. September 1572.
Joachim Friedrich, Administratordes Erzstists Magdeburg,

bestätigt auf Ansuchen Stephans und H ansensKo tz e, Hansens
seligen Söhnen und Hermanns Kotze, Leonhards seligen Sohne,
die den sämmtlichen Söhnen des genannten seligen Hans und
Leonhard Kotze vom Erzbischof Siegmund <l. cl. Halle Freitags
Bnrchardi 1561 ertheilte Lehnsanwartschaftauf die Güter Sicg-
munds und Georgs von Stockheim auf Germersleben und Egeln.

Datum. Zu Halle Freitags nach NatiuitatisÄlarias — Im
Tausent funffhundcrt vnd zwey vnd Siebendtzigstenn Jhare.

Orig.-Copie im
Lehnbuch Joachim Friedrichs, Administrators des Erzstists Magdeburg
Int. 0. 6. im Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

1572.
,4mm 1572 bin ich — Hans Kotze — mit dem Obersten

Otto von Plato (Edlem v. Plotho) nach dem Niderlande zu zihen
vort gezogen vf die spanische seite, wir seint aber nicht weiter
kommen alse in die Herschaft Lutzelburgk vnd bin Im Einzüge
mit andern Junckern zu frankfurt am Main bey dem Obersten
gewesen vnd zimlich gedrnnken biß an den Abent vnd noch hin¬
aus mit andern Junckern nach dem Dorffe, da unsere Pferde vndt
ander gesellen gewesen, geritten, die weile es aber spate, haben
wir wettelauf gehalten vnd mit meinem Pferde dermassen gesturtzt,
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das ich mich In langer weile nichts besinnen können, aber gotlob

nichteS zurbrochen.
Eigenh. 'Aufzeichnung Hansens Kotze o. I. 1594 im Gcrmcrslebischen

Hausbuche im v. Kotzischen Archiv.

1573.

Darnach im Auszuge ilrmo 1573 In der fasten bin ich —

Hans Kotze — vor Munden In der werra da die balt in die

Fulde kumpt, balt Ersoffen wens nicht Gebhard von Zerbst vnd

Claus von Wutenow von den Pferden gefallen vnd mich aus

dem Wasser gezogen.
Eigenh. AuszeichnungHansens Kotze v. 1.1594 im alten Gcrmcrslebischen
Hausbuch im v. Kotzischcn Archiv.

2. November 15 74.

Hans Kotze, seligen Hansens Sohn und Hermann

Kotze, seligen Leonhards Sohn, muthen aus den Todesfall ihres

resp. Bruders und Vetters Stephan Kotze die cl. cl. Dinstag

nach Oculi 1568 zu Lehn gereichten Schloß Germerslebi'

schen Güter und werden damit belehnt.

.4otum Halle, Dinstags nach Simonis et üucluo /Inno 1574.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch des Administrators Joachim Friedrich1,11. <1, II A. im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

2. November 1574.

HansKotze, seligen Hansens Sohn undHermann Kotze,

seligen Leonhards Sohn, mnthen auf den Todesfall ihres resp.

Bruders und Vetters Stephan Kotze die cl. cl. Dienstag nach

Oculi 1568 zu Lehn gereichten Güter und Zinsen zu Frohse,

Wellen:c. und werden damit belehnt.

4mtum Halle, Dinstags nach Simonis et ünclus 4mno 1574.

Orig.-Registratur im
Lchnbuchdes Administrators zu Magdeburg, Markgr. Joachim Friedrich
lil. (1 II A. im Kvnigl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. ün
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.
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21. September 1575.

^nno 1575 den 21. Septembris ist Meine (Hansens Kotze)

Mutter Dortia v. Alten alhier (in Gr. Germersleben) seliglich

vorschieden vndt begraben.

Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 1594 im alten Gmncrslebischcn Haus¬
buch im v> Kotzischen Archiv.

17. October 1575.

Verzeichnis was nach Absterben Frau Dorotheen v. Alten,

seligen Hansens Kotze nachgelassener Wittwe, von ihrem eigen¬

thümlichen Gut und Hausgeräth vorhanden gewesen, welches die

Schwestern ihrem Bruder H a n s Kotze mit dem Vorbehalt über¬

lassen, daß wenn er ohne Leibeserben verstürbe, sie es nebst

anderer ihrer Gerechtigkeit wieder zu fordern befugt seyn sollten.

4.otum Montags nach Galli ^.nno etc. 1575.

unterzeichnet von Hans, Catharina und Dorothea

Kotze nebst Wedigo und Joachim v. d. Schulenburg

Orig. im

v. Kotzischcu Archiv zu Kl. Oschcrslcbcu.

1575.

4.NN0 1575 bin ich — Hans Kotze — Hetzen getzogen,

Im schaff tahll vnd wie ich da Einen Hasen gehetzet, bin ich

mit dem klepfer gesturtzt vnd den lincken arm zerbrochen, auch aus

dem gliede gefallen.

Eigenh. Aufzeichnung Hausens Kotze im alten Gcrmerslebischen Hausbuch
im v. Kotzischcu Archiv.

27. April 1577.

Hans Kotze auf Germersleben verbürgt sich nebst Hans

von Börstell auf Westeregeln für Siegmund von Borchsdorff auf

Breitenhagen gegen Christoph von Trotha zu Gänsesurth und

Hecklingen über 3VV Thaler, wie aus dem betreffenden Consense

des Grafen Albrecht von Barby und Mühlingen zur Verpfändung

von Breitenhagen hervorgeht.
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Datum. Zu Barby den 27. Xzuüis anno etc. DXXVI1.
O r i g.. im

v. Kotzischm Archiv zu Kl. Oscherslcbm.

26. März 1579.

Hans Kotze auf Gr. Germerslebenvergleicht sich unter
Zuziehung Wedigos und Joachims v. d. Schulenburg mit seinen
Schwestern Catharina und Dorothea Kotze dahin, daß er
sich verpflichtet, jeder zum Ehegelde 1560 Thaler und zum Schmuck
und Kleidung Ersterer 360 Thaler, Letzterer 408 Thaler zu geben
und diese Summe bis zu ihrer Verheirathung ihnen zu verzinsen,
auch sich anheischig macht, ihnen die Hochzeit auszurichten und
ihnen adelichen Schmuck und Kleidung zu geben. Dies sollen
für seinen Todesfall auch seine Erben zu halten schuldig seyn.
Stirbt eine der Schwestern, so erbt Hans Kotze die Ehegelder,
die andere Schwester aber das Geld für den Schmuck und die
Kleidung. Dagegen cediren sie ihm auf Grund des Vertrages
cl. cl. Montag nach Galli 1575 die Hausgeräthe und das Eigen¬
thum ihrer Mutter. Drittens verpflichtet er sich, ihnen, falls sie
wegziehen wollen und unverheirathet bleiben, freie Wohnung und
zum Unterhalt jährlich zu geben 1'/- Wispel Roggen, V- Wispel
Weizen, 10 Faß Bier, 1 Tonne Butter, 1 Tonne Käse, 1 feistes
und 4 fette Schweine, 20 Gänse, 30 Hühner, 10 Schock Eyer,
4 Scheffel Erbsen, 1 Centner Fische, 6 Hammel und 20 Schock
Flachs. Die Hälfte davon soll er geben, wenn eine Schwester
heirathet oder stirbt. Falls von der ausstehenden Kriegsbesoldung
ihres seligen Bruders Leonhard Kotze noch etwas eingehe,
wollen die Schwestern ihren gebührlichen Antheil daran haben.
Hiermit wollen die Schwesternwegen ihrer väterlichen und mütter¬
lichen Lehn- und Erbgüter, so wie ihres brüderlichenAngefälles
halber gänzlich abgefunden seyn.

Datum. — Im Funfftzehenhundersten Neun vnd siebentzigsten
Jahr, Donnerstags nach Oculi.

Orig. im
v. Kotzischm Archiv zu Kl. Oscherslcbm.
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26. October 1579.
Beim Huldigungs-Einzuge Joachim Friedrichs, Markgrafen

zu Brandenburg, postulirten Administrators des Erzstifts Magde¬
burg, ritt im Gefolge desselben in Magdeburg mit andern Vasallen
und Edeln ein

Haus Kotze mit 12 Pferden,
s, Joh. Heusncr Beschreibung des Einzuges :c, Magdeburg 1580.
4to. am Ende.

22. November 1579.

^uno 1579 den Sondag nach Elisabedt, welcher war der
22. Nouembris ist mihr meine (Hansens Kotze) liebe Haus-
fraw Anna v. Barten sieben zur Wulfesburg getrawt worden
vndt den dingstag nach llrium koZum, welcher war der 12.
ckammrü anno 89 ist sie mihr zu Hause bracht.

Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 1594 in dem alten Germerslebijchen
Hausbuche im v. Kotzischen Archiv.

14. November 1580.

Heinrich Julius, Bischof zu Halberstadt, Herzog zu Braun¬
schweig und Lüneburg, belehnt die Gevettern Hans und Her¬
mann Kotze aus Germersleben mit

1) 1'/- Hufen zu Croppenstedt,
2) 1>/- „ zu Egeln,
3) 3 »zu Daldorff,
4) 3 „ aus der Feldmark Ammendorff,
5) l'/z „ aus der Feldmark Seedorfs,
6) 1 Hufe 1 Morgen zu Westeregeln,
7) 1 Hufe auf dem Felde Nvinstedt,
8) 1 Hufe zu Hackeborn,
9) 1 Hufe zu Schwaneberg,

alles Zinsgut, 2'/..> Gulden zinsend und 6 Hühner,
10) t Hufe zu Schnei tlingen,
11) '/- Hufe zu Bruch-Oschersleben-und 1 Garten,

sämmtlich Lehngut,
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13) dem ganzen Zehnten im Oberndors Salzdahlum.
t3) 2 Hufen zu Ost er-Biw end e,
14) dem halben Zehnten auf der Feldmark Drosten,
15) dem ganzen Zehnten zu Germersleben,
16) einem freien Hofe mit 4 freien Hufen, zehntfrei und 2

Wiesen,
17) einem freien Hofe mit 3 Hufen, von denen 2 dienst- und

zehntfrei find zu Germersleben,
18) 2 Wiesen und 1 Weidenholz im Bruch zu Drosten,
19) 1 Hufe zu Kl. Oscherst eben,
20) 1 Wiese beim Bvthurm,
21) 4 Hufen auf der Feldmark Woldenstorff,
22) >/z Hufe zu Kl. Germersleben,
23) 2 Hufen zu Czennewitz,

welche Güter aä 17—23 anderweitig von ihnen zu Lehn
gereicht werden,

sämmtlich zu Mannlehn.
Datum. Hauß Grüningen am vierzehenden tage des Monats

Nouembris — — Im eintausent fünfhundertvnd Achzigsten
Jhare.

Orig. im
v, Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

25. März 1581.

^.uuo 1581 Sondag. Maria Verkündigung, welche war vf den
Osterabendt des Morgens fru zwischen 4 vnd 5 vhre ist meine
(Hansens Kotze) Dochter Doradea Jung geworden, im
Zeichen des schützen vnd vf den Sondag Misericordias dommini
gedauft worden, Ire gefattern seindt erstlich der Vater Jacob
von Bartensleben, Albrecht vnd Wedige von der schulenburg, Hans
von Veltheim, von frawen vnd Jungsrawenguntter von Bartens¬
leben, frantz von Dorstadt, Meine schwester die von gru-
dinge allesampt Witwen vndt kunna Kotzen L (eonhardts)
s (eligen) Docht er.

AufzeichnungHansens Kotze vom Jahre <594 im Germcrslebischen Haus¬
buch im v. Kotzischen Archiv.
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15 83/
Hans Kotze befand sich als Hofjunker im Gefolge des

ChurfürstenJohann George von Brandenburg auf dem am 3. July
1582 angefangenen Reichstage zu Augsburg.

S. Etwas geendcrte vnd verbesserte Description des allerdurchleuchtigsteir
Großmacht, vnd vnüberw. Fürsten vnd Herrn H. Rudolfsen des
andern Erw. Nöm. Kaisers x. crstgchaltenen Reichstag zu Augs¬
burg, der sich dann vermög gethaner Proposition den 3. July 4nno
82 angefangen vnd was darausf für Chur- und Fürsten auch andere
Stcndt des h. Röm. Reichs x. erschienen x. x. x. colligirct durch
Petern Fleisch manu zu Franckendorss K. K. May. Ehrenholdt.
Augsburg 1533. 4. xaA. 136.

15 82.
^.nno 1582 habe ich (Hans Kotze) Lutken Oschers-

leben Einbekommen vndt ist denselben Herbst solch sterben zu
germersleben gekommen, das ich den Wintter da gewohnt habe.

Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 1591 im alten GermerslebischcuHans¬
buch im v. Kotzischen Archiv.

14. October 1583.
Joachim Friedrich, Administrator des Erzstifts Magdeburg,

consentirt, daß George von Stockheim der Wittwe des seligen
Leonhard Kotze, Adelheid, geb. von der Asseburg, für ein ihr
schuldiges Capital von 600 Thaler zwei Wiesen der sog. Brühl
und der Steinhorst nebst 1 Hufe vor Kl. Oschersleben
auf 3 Jahr verpfände.

iVotum Wolmirstedt, den 14 Ootodris 1583.
Orig.-Registratur im

Consmsbuchdes Administr. Markgr. Joachim Friedrich <1s 1567—98.
p. 638. 639. im Königlichen Provinziell-Archivzu Magdeburg.

15. October 1583.
Amtliche Registratur über die Ertheilung des Erzbischvflich

Magdeburgischen Konsenses zu der Verschreibung von 2V0V Thaler
(Ivvv Thaler aus dem Lehngut Gr. Germersleben und 1(M
Thaler aus Hansens Kotze Erbe) an Curds und Jobsts v. Ar-
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nim Ehefrauen, Geschwistern Kotze, nach dem Tode Her¬

manns Kotze.

Datum, den 15. Dotobris Juno 1583.

Registratur im
Register über die Eonsense des Administrators Joachim Friedrich von
Magdeburg t. 639. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Der Consens selbst

im Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

3. November 1583.

Juno 1583 den 3. biouembris auf den abendt zwischen 3

vndt 4 habeich (Hans Kotze) zu aderstedt vom dische den rechten

fchenkell vber dem kney Entzwei gebrochen, was ich vorher vor

vnglück gehat, ist dauorn vorzeichnet.
Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 1594 im alten Germerslebischen Haus¬
buch im v. Kotzischen Archiv.

19. August 1584.

Das Dom-Capitel zu Magdeburg vergleicht sich für sich und

das Domcapitularische Amt Egeln mit Hans Kotze auf Ger¬

mersleben unter Beistand seiner „Freunde" Jacob v. Bartens-

leben auf Wolfsburg, Hans v. Wenden auf Rohrsdorf, Matthias

v. Veltheim auf Aderstedt und Ludwig von der Asseburg. auf

Schermbke wegen der Furth in der Sülze zwischen Etgersleben

und Germersleben, der Grenzen, Gerichte, Hut, Trift u. a. nach¬

barlicher Irrungen.

Datum. Mittwochens den Neunzehenden Monatstagk Au-

gusti — Im Funffzehenhunderten vnd Vier vnd Achtzigsten Jahre.

Orig. (besiegelt) im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Egeln Nr. 13 u.

8. September 1584.

Joachim Friedrich, Administrator des Erzstifts Magdeburg,

Markgraf zu Brandenburg, beleibdingt auf Ansuchen Hansens

Kotze auf Germersleben dessen eheliche Hausfrau Anna, geb.
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v. Bartensleben mit 480 Thaler jährlicher Hebung aus dessen
bereitesten und gewissesten Gütern

tu in Halle am tage Nutiuitntis Narias 4nno sto. 84ten.
Orig.-Registratur im

Lehnbuch des Administr. Markgr. Joachim Friedrich Int. 0. II. H. im
KöniglichenProvinzial-Archiv zu Magdeburg.

7. Januar 1585.
4nno 1585 den 7. cknnuarii zwischen 3 vndt 4 den Morgen

ist mein (Hansens Kotze) liebes Döchterlein Doradea von
diesem Jamerdahl gescheiden in den Bocken. Der seln Gott
gnedig sey vnd vorley Ihr vndt vns allen Eine fröliche auffer-
stehunge.

Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 1594 im alten GermerslebischenHaus¬
buch im v. Kotzischen Archiv.

36. September 1585.
4nno 1585 den 36. Laptsmlu-isgegen abeut ist meine

(Hansens Kotze) schwester die von aluensleue Anna Kotzen
zu Magdeburg an der pesti vorschieden. Gott gebe Ihr vndt vns
allen Eine fröliche aufferstehunge.

Aufzeichnung Hansens Kotze v. I. 1594 im alten GermerslebischenHaus¬
buch im v. Kotzischeu Archiv.

36. August 1586.
4nno 1586, den 36. Augusti auf den abcnt zwischen 10

vnd 11 ist meine (Hansens Kotze) Dochter vrsula kotzen
Jung worden Im zeichen der Zwilling vndt den 11. Lsptembris
gedaufft. Ire gesattern sein gewesen von Maus Personen Här¬
men von Veltheim, Augustus von der Asseburg, guntter von Bar-
tensleben vndt Werner schencke; von frawen vndt Jungfrawen die
kotzin, Meiner frawen Mutter, die von Bartensleben, guntzels
seligen Wittwe, kunhauen Hausfraw, guntzel von BartenslebenHaus-
fraw, Jumffer Margrets von Bartensleben vnd Meine schwester
Jumffer Doratea Kotzen.

AufzeichnungHansens Kotze v. I. 1594 im Gcnnerslebischen Hausbuch
ini v. Kotzischen Archiv. '



331

2. März 15 88.
Ludwig von Britzke, Domdechant, Caspar von Kannenberg,

Senior und das Dom-Capitel zu Halberstadt, consentiren in die
den Gebrüdern Johann, Domherr und Thesaurarius zu Halber¬
stadt und Wolf Friedrich von Britzke vom Bischof Heinrich Julius
von Halberstadt 6. ct. 12. May 1587 ertheilte Anwartschaft aus
die Lehngüter, welche Hans Kotze auf Germersleben vom Stift
Halberstadt zu Lehn trägt.

Datum. Sonnabendts nach Jnuocauit den 3. Martii —
Im funfzehennhundersten vnndt der weniger Zahlt im Acht vnndt
Achtzigsten» Jahre.

Orig.-Copie im
Domcapit. Halberst. Consensbuch äs 1582—16W. k. 15. 1k. im Königl.

Provinzial-Archiv zu Magdeburg,

und desgl. äe 1563-1K17. k. 43.

8. April 1588.
Reinhard v. d. Schulenburg auf Lübbenau stellt dem Hans

Kotze auf Gr. Germerslebenwegen seiner für ihn gegen Adel¬
heid, geb. v. d. Asseburg, s. Leonhards Kotze Wittwe, auf
4000 Thaler geleistete Bürgschaft eine Schuldverschreibungaus.

riet um Lubenauw Dinstagk nach Ostern Himo der weiniger
Zall Acht vndt Achtzigk.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslcben.

16. Juny 1588.
^.mro 1588 den 16. Juny zu Morgen zwischen 4 vndt 5

ist meine (Hansens Kotze) Dochter Anna Margrete im
Zeichen des lewen jung worden vndt den 36. gedauft worden.
Zw gefattern seindt gewesen, Heinrich von k rosig, Christoffer
hacke, Werner von Bortfelt, Lutwich von der Asseburg, Jost
von Arnim, Guntzell von Bartensleben; von frawen Valtin
von aluensleue hausfraw, Lutloff von aluensleue hausfraw, Meine
schwester die hackin, siuert Etler von plato hausfraw, Hans

21
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Frietrich von schierstedt hausfraw, Jumffer Agnese von Bo¬
dendick.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuch im
v. Kotzischen Archiv.

8. July 1590.
Nachdem'Hans Kotze auf Gr. Germersleben mit gewehrter

Hand zu Roß und zu Fuß Matth. Schmieden und Hans Wilcken
zu Hadmersleben 2^ Hufen Acker einziehen und unter dem
Vorwande, daß es Laßgut sei, zu Schmälerung der Rechte des
Dom-Capitels zu Magdeburg an Frohnen und Diensten, die dar¬
auf haften, umpflügen lassen, ist ein Termin zum Austrage der
Sache anberaumt auf obigen Tag, an dem der Administrator des
Erzstifts Magdeburg, Markgraf Joachim Friedrich, die Partheien
in eigener Person dahin verträgt, daß das Dom-Capitel bei allen
seinen Rechten an Diensten und Frohnen im Amt Hadmersleben
bleibt, doch sei von den streitigen Hufen jährlich 1 Wispel Roggen
von jeder Hufe an Hans Kotze und seine Lehuserben zu ent¬
richten. Gegen Hans Kotze wegen seines gewaltsamen Eingriffs
mit Strafe zu verfahren, behalte sich der Administrator vor.

Datum, zu Wolmerstedt, den Achten July Hmim Im Funff-
zehenhundertenvnd Neunzigsten.

Orig.-Copie im
Domcapit. Magdcb. Manuale Nr. III. I. 76v. — 73. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

26. July 1590.
^.uuo 1590 den 26. July ist Jacob von Bartensleben Meiner

(Hansens Kotze) srawenVater zwischen 11vndt12 zu Mittage
selich vorschieden. Der Barmhertzige Gott gebe Ihm vndt vns
allen Eine fröliche auffcrstehunge.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuch im
v. Kotzischen Archiv.

27. July 1690.
l^rmo 1590 den 27. July zwischen 4 vndt 5 vf den abendt

ist mein (Hansens Kotze) son Jacob Jung worden Im
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Zeichen der Wage vndt den 11. Augusti gedauft. Seine ge-
fattern: Hans von Wenden, Gebhart von aluensleue, valtins son,
des alten Curdt von Borstell seine Witwe, leuin von Borstell
seine Hausfraw.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuch im
v. Kotzischen Archiv.

3. August 1590.
^NIM 1590 den 3. Augusti zwischen 9 vnd 10 vren vor

Mittage ist hier (in Gr. Germers leben) vorschieben Oswalt
von Bodendick Seine Wittwe, Meiner (Hansens Kotze)
frawen Mutter schwester, welche hier gekommen, Meiner
frawen in Jrer Geburdt beyzustehn, aber den vorigendag
schwach zu bett gelecht vndt Ein harttes fieber bekommen, welches
Immer zvgenommen,bis in den 9. Dag, sie hatte zuuor Einen
ofnen schaden am schenckell gehapt, der war Ihr zugeheiledt,vor
kurtzen Wochen habt Er sich selber Er ofnedt.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuch im

v. Kotzischen Archiv.

26. Februar 1592.
Rudolph von Bölzig auf Güsten schreibt an Ku nigunde,

geb. v. Kotze, Wittwe Balthasars v. Grudding, in Betreff
der Verhandlungen über ihre Leibzucht zwischen den v. d. Werder
und den v. Schlegell.

Datum, den 26. b'kllruarü llnuo 92.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

30. May 15 92.
Joachim Friedrich, Administratordes Erzstifts Magdeburg,

Markgraf zu Brandenburg,belehnt HansKotze znAlt-Staß-
furth mit der halben wüsten Dorfstätte Panck leben mit dem
Thie, Gras, Acker und allem Zubehör als Erbzinsgut unter der
Auflage, davon jährlich 8 Hühner Erbzins aus die Burg Calbe

21-
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zu entrichten, und so, wie er das Gut von Andreas Schuritz ge¬
kauft hat.

F.otum Halle Sonnabends nach Trinitatis 4.rmo 1592.
Orig.-Negistratur im

Lehnbuch des Administrators, Markgr. Joachim Friedrich Int. 0. k. 2.
im König!. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

21. September 1592.
Hans Kotze, Hansens Kotze seligen Sohn auf Germers¬

leben und Kl. Oschersleben, belehnt als Senior des v. Kotzischen
Geschlechtsden Ern Bernhard Tegeder, Senior Vicarius des
Stifts D. V. Karins zu Halberstadtmit l'/z Hufen auf dem
Felde zu Hadmersleben und einer Graswiese vor der Kron¬
horst als Erbzinsgut n. s, w. (so wie im Lehnbrief vom Montag
nach Cantate 1563).

Datum, zu Großen Germerschlebenn Ihm Jahre ein Daußent
fünfhundert Zwey vndt Neuntzigk Am tage Matthei.

Orig. mit Siegel im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg 8. K, Stift L. V. Narias
zu Halberstadt Nr. 2234.

1. November 1592.
4nuo 1592 den Ersten Nouembris frue zwischen 5 vndt 6

ist Meine (Hansens Kotze) dochter kunne Jung geworden
Im Zeichen der fisch vndt den 17. dieses Monatz getaufft, Ire
gefattern sein gewesen Seiuert Etler von plato oberster, Valtin
von aluensleue, Jochim von treskow, Hans fritrich von schirste (dt)
Christoffer von dorstadt, Heinrich von Quitzow, Jörgen von stockem,
Jurgen von der schulenburg Hausfraw, Meine schwester die
von greuding, Bernt von Werder Hausfraw, gunter von Bar-
tensleue Hausfraw, Jungfraw Angnes von der schulenburg,Wer¬
ners s. dochter.

Auszeichnung Hansens Kotze im alten Germerlebischen Hausbuch im
v. Kotzischen Archiv.

6. April 1593.
4.IM0 1593 den 6. ^xrilis zwischen 9 vndt 19 kegen Mittag

ist meine (Hansens Kotze) schwester die von Gruding,
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kunna kotzen zu Gröptzig vf Jrer leibzucht selich vorschieden.
Gott gebe Ihr Eine sröliche ciufferstehung.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alte» GermerslebischenHausbuch im
v. Kotzischeu Archiv.

18. May 1593.
Des Möllenvoigts zu Magdeburg David Freudemann Lehn¬

brief für Hans Kotze auf Germersleben und Kl. Oschers-
leb en über ein Haus und Hof nebst Zubehör zwischen dem Braun-
schweigschen und MarenholzschenHofe hinter 1>er Kirche S. Se¬
bastian! in der Altstadt Magdeburg auf der Freiheit des Neuen
Marktes gelegen zu Erbzinsrecht, wie er es von den Testamen¬
tarien und Erben des seligen Möllenvoigts George Klehe gekauft
hat und mit der Verpflichtung, jährlich zu Martini 1 guten Groschen
Erbzins zu entrichten.

Datum. JmFunffzehenhundersten vnd drey vnd Neuntzigsten
Jahre denn 18. May.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebcn.

2. September 1594.
Hans Kotze auf Gr. Germersleben und Kl. Oschers-

lebe n conseutirt, daß die Kirche und Gemeinde zu Kl. Ger¬
mer sieben dem Heinrich Berndeß behufs Einrichtung eines
Uhrwerkes zum Gehen und Schlagen auf dem Kirchenthurm zu
Kl. Germerslebcn 2 Graswege am Kalkberge zwischen Heinrichs
Berndeß Acker gelegen und von der Gemeinde an die Kirche zu
obigem Zwecke abgetreten, übereignen möge, damit der :c. Berndeß
dafür auf seine Kosten eine Kirchenuhr mit Gang- und Schlag¬
werk sofort anfertigen lasse, wofür er nicht nur die obigen beiden
Graswege als Acker-, Dienst-, Zehnt-, Schoß- und Schatzungsfrei
gebrauchen, sondern auch noch 8 Thaler gezahlt erhalten soll.

Datum. Montags nach Egidij Anno Christi Eintausendtt
Funffhundert Vier vnnd Neuntzigk.

Besiegeltes Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebcn.
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34. September 1594.
4.mm 1594 den 24. Septembrisfru vmb 5 Uhr ist Mein

(Hansens Kotze) Sohn Hans Herman Jung worden Im
Zeichen des Zwilling vndt den 8. Octobris gedaufft, seine gevattern
sein gewesen Hans Wilhelm von Hoff, Marschalck, Her Ditke
von Mollendorff, Cuhrt von Bulaw, Achatz von Ouitzow, Jochim
von Dorstadt, Wulff Fritrich von aluensleue, Lutwich v. d. Asse-
burg Hausfraw, Hans Ernst v. d. Asseburg Hausfraw, Her Ditke
von Mollendorff Hausfraw, pastian, Edler von plate Hausfraw,
Hermen von Velthem Hausfraw,Jungfraw Margrete von Boden¬
dick, Andres s. dochter.

Aufzeichnung Hausens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuch im
v. Kotzischen Archiv.

29. Jnly 1595.
^nuo >595 den 29. July habe ich (Hans Kotze) mit

Gottes Gnedige hulffe anfangen lassen die psele zu der Newen
Mauren zu stossen vndt das schling zu legen.

Den folgenden dag hadt Lutwich von der Asseburg den
Ersten stein zur grundt gelegt, Gott helffe das das gantze gebew
woll gerate vndt bestendig In Gottes namen ausgefurdt wirbt,
Auch von mich, meinen Kindern vndt Kindes kindern fordt vndt
sordt vom kotzen gestecht Im guten friede vndt zustandt Muge
bewohnt werden, Solches wolle der Barmhertzige gott verleihen
vmme seines lieben Sones Christi willen. Amen.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hansbuch im
v. Kotzischcn Archiv.

28. December 1 595.
Hans Kotze auf Gr. Germersleben verkauft2>/iHufen

Acker vor Hadmers leben an das Dom-Capitel zu Magdeburg
für 700 Thaler erblich.

Datum. Großen Germerschleben, den 28. Decembris — im
1595. Jahre.

Orig.-Concept im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleden.
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1, März 1596.
Johann v. Britzke, Domherr, Senior, Thesaurarius und Ver¬

walter der Kämmerey der Domkirche zu Halberstadt bekundet, daß
Heinrich Beendest, Bürger der Altstadt Magdeburg, an Hans
Kotze auf Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben
1 Hufe vor Kl. Germers leben verkauft und sie ihm aufge¬
lassen habe, belehnt Letztern auch damit als Erbzinsgut, wovon
an die Dom-Kärnmerey jährlich zu Martini 4 SilbergroschenZins
zu zahlen sind.

Dutu in. Den Ersten Monatstagk Martii Im Funfftzehen-
hunderten vnd Sechs vnd NeuntzigstenJare.

Orig, im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

24. März 1596.
Joachim Friedrich, Administrator des Erzstifts Magdeburg,

ertheilt dem Hans Kotze auf Gr. Germersleben Consens,
sein halbes Koth und Soole zu Staßfurth zu verkaufen.

ilotuin Halle, den 24. Nnrtii ^nno sto. 96.
Orig.-Negistratur im

Consensbuch des Administr. Jvach. Friedrich zu Magdeburgäs 1SK7-98
x. 1945. im Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

10. May 1596.
Clara v. Jeetze, Domina, Catharina Taschen, Priorissa und

der ganze Convent des Klosters Alt-Haldensleben belehnen Hans
Kotze auf Germersleben mit '/-Hufe auf der Feldmark Kl.
Germersleben, die er von Heinrich Berndeß, Bürger zu Mag¬
deburg, gekauft hat, zu Erbzinsrecht und sind davon jährlich zu
Martini l'/- Bauergroschen Magdeb. Währung Zins ans Kloster
zu entrichten.

vatuin. — Ihm Jhar — Tausent funffhundertsechs vnd
Neuntzigsten Montags nach Cantate.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

/
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17. Juny 1596.
Clemens, Abt zu Berge vor Magdeburg, belehnt Hans

Kotze auf Germersleben mit 8 Morgen Landes auf der
Feldmark Kl. Germersleben, die er von Heinrich Berndeß,
Bürger zu Magdeburg erkauft, zu Erbzinslehn.

vutum. Im Funfftzehnhunderstenvnnd Sechs vnd Neuntzig-
sten Jare Am 17. Monats Junij.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

14. July 1596
Heinrich von Münsterberg, Hauptmannzu Wantzleben und

Dreyleben, belehnt Hans Kotze auf Gr. Germersleben und Kl.
Oschersleben mit 2 Hufen vor Kl. Germersleben, die jährlich
11 Silbergroschen 6 Pfennige ins Amt Wantzlebenzinsen, 1 Hufe
davor, gleichfalls dahin 5 Silbergroschen 9 Pfennige zinsend, >/i
Hufe davor, gleichfalls dahin 9 gute Pfennige zinsend, ^ Hufe
desgleichen, 3 gute Groschen zinsend und 1 Hufe desgleichen, 5
gute Groschen 9 Pfennige zinsend, alles zu Erbzinsrecht und so,
wie er diese 5 Hufen von Hans Berndeß gekaust hat.

vutum. vssem Hause Wantzlebenn, den 14. July Im
funftzehenn hundertenn vnnd Sechß vnnd Neuntzigsten.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

29. September 1596.
Heinrich Berndeß verkauft an Hans Kotze auf Ger-

merslcben und Kl. Oschersleben 1) 5'/? Hufe und 6
Morgen bei Peter Simons Hofe, die jährlich 2 Wispel 22 Scheffel
Roggen zinsen, 2) 3 Hufen 8 Morgen bei des Voigts Gerdt
Hofe, jährlich 1 Wispel 10 Scheffel Roggen zinsend, 3) 2 Hufen
bei George Tinnies Hof, jährlich 22 Scheffel Roggen zinsend,
4) '/z Hufe bei Bastian Mertens Hofe, jährlich 5 Scheffel Roggen,
alles GermerslebischMaaß, zinsend, sämmtlich gelegen vor Kl.
Germersleben, 5) zwei jetzt zu Acker gemachte, 4 gute Morgen
große Graswege am Kalckberge, auch vor Kl. Germersleben
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und 7 Scheffel Roggen jährliche Pacht gebend, in Summa 5 Wispel
18 Scheffel Germerslebischenoder 6 Wispel 18 Scheffel Magde¬
burgischen Maaßes für 1359 Thaler, die nächste Ostern abzu¬
tragen sind.

Datum, vff Michaelis Archangeli ^nuo der Weiniger Zahll
sechs vnndt Neuntzigk.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu K>. Oschersleben.

29. October 1596.
^uno 1596 den 29. Octobris fru vm 6 vren, Im Zeichen

des Zwilling Ist mein (Hansens Kotze) Sohn Leuin Leu-
hart Jungk geworden, vndt den 14. Nouembris gedauft, seine
gevattern Seint Asche von Marenholz, Albrecht von Alten, Fritze
vom Berge, Bastian, Etler von Plato, dauor Guntzell von Bar-
tenslebcn gestanden, Lutloff von Bodendick, von frawenzimmer
Augustus von der Asseburg Hausfraw, Christoff von Dorstadt
Hansfraw, Jumffer Anna von Velthem, Härmen von Velthem
Dochter.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuch im
v. Kotzischen Archiv.

(15 9 6.)
Es ist auch gleich diese Zeidt (Herbst 1596) (in Gr. Ger¬

mers leben) das Newe Haus vber dem Stall vndt Keller alles
vollent gericht worden, Gott gebe ferner Seine Gnade, daß Es
vollendet werde.

Das Zwerhaus (Zwerchhaus? Querhaus) vber der Kuchen,
ist aber noch nicht angefangen, so seindt die Rundeill vnde der
Windelstein auch noch nicht hoch gnug gemauert, Gott helffe vf
den fruling mit gnaden.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuch im
v. Kotzischm Archiv.

11. März 1597.
^nno 1597 den 11. Martzii sru kurtz für vier vren ist Mein

(Hansens Kotze) liebes sönlein Leuin Lenhart aus diesem
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Jammerthal selich vorschieden, seines Alters 19 Wochen; der liebe
Gott gebe Ihm vndt vns eine fröliche anfferstehunge.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Gcnnerslebischen Hausbuch im
v. Kotzischen Archiv. ,

11. April 1 597.
Heinrich Berndeß quittirt dem Hans Kotze auf Germers¬

leben und Kl. Oschersleben über den Empfang von 1500 Thalern
und 41 Thalern halbjährigenZins davon für die ihm abgekauften
Güter.

Datum. In Magdeburg den Montagk nach Nisoiioorckias
clomini ^urm 1597.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

29. July 1597.
Hans Kotze cedirt alle seine aus dem ihm auf die V.Stock-

Heimscheu Lehne ertheilten Anwartschaftsbriefe erlangte Rechte an
einem freien Hofe nebst 4 Hufen in Egeln an den Käufer des¬
selben Curd von Börstell auf Westeregeln, der ihn von George
v. Stockheim gekauft hat.

Datum. Den neun vnd zwantzigstenJuly ^rmo Sieben vnd
Neuntzigk.

Orig. mit Unterschriftund Siegel im
KöniglichenProviuzial-Archiv zu Magdeburgs. R. Egeln Nr. 22.

1. August 1597 .
3. Januar 1598.

l4imo 1597 den 1. Augusti ist Jochim Wantzleben seine
dochter an der pestilentz gestorben, ist die Erste im Dorfs (Gr.
Germers leben) ist darnach weitter kommen, daß ich (Hans
Kotze) den 28. mit weib vndt kint nach l (ütgen) Oschers¬
leben gezogen. Es warbt mich ein kerll, welcher sonsten stuben-
heisser war, vfm Hause kranck, ich were sousten noch so balt nicht
vorruckt. Es ist auch gottlob vfm Hause nicht weiter gekommen,
habe auch mit dem gebew am Newen Hause Muffen vfhören, mit
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Meuren vndt ist das Zwerhause also noch nicht halb vf gemeurt
bestehn bliben.

Von lütken Oschersleben bin ich mit weib vnd kint
den 14. Nouembris auch sterbens halber vorruckt vnd zu meinem
schwager guntzell von Bartensleben nach Brome gezogen, da dan
weib vndt kindt 17 Wochen weiniger 2 dage sein gewesen, ich
aber bin hin vnd wieder ab vnd zu gewesen; den 3 Januarii ist
langerbeck sein Sohn gestorben vnd hadt damit die Pest beslossen
vnd sein 146 Personen in diesem dorsf (Gr. Germersleben) daran
gestorben; Gott bewar Hinsort.

Auszeichnung Hansens Kotze im alten Eermerslebischeu Hausbuch im
v. Kotzischen Archiv.

11. May 1598.
1598 den 11. May zwischen 10 vnd 11 vren zu

Mi ttage ist meine (Hansens Kotze) Dochter Ilse Jungt ge¬
worden im Zeichen des schütz vnd den 28. dieses gedauft worden,
Ire gefattern Sein gewesen h. Christoff Hunicke, Duhmher zu
Madeburg, Ehristoff fitztum, Höptmann zu quedelburg, Hans
von Bulaw, Heinrich schencke, Achatz von der schulenburg; von
frawen vnd Jungfrawen: guntzell von Velthem Hausfraw, Mathias
von Velthem Witwe, Gebhart von Aluensleue Hausfraw, h. Hans
Jörge von Arnim Hausfraw, Betman von Dorstadt Hausfraw
vnd Jumsser Ilse Hane K. s. dochter.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Gcrmerslebischeu Hausbuch im
v. Kotzischeu Archiv.

1598.

Dieses 98. Jar hadt Es zu lütken Oschersleben midt
der P est zimlich hart angehalten. Ist auch hier (in Gr. Ger¬
mersleben) In Etzlichen heusern gewesen, zu lütken Oschers¬
leben vfm Hofe hadt Es mein Gesinde auch sehr mitgenommen.
Gott der Her beware hinfuro mit gnaden.

Aufzeichnung Hausens Kotze im alten Germerslebischcn Hausbuch im
v. Kotzischeu Archiv.
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8/10. April 1599.
Reichard von der Schnlenbuurg auf Löckenitz, Lübbenau, Tube¬

rose und Straupitz stellt Hansen Kotze auf Gr. Germers¬
leben wegen der von diesem für ihn gegen seinen Vetter Albrecht
von der Schulenburg den Jüngern, seligen Hansens v. d. Schulen¬
burg unmündigenSohn übernommenen Bürgschaft auf 3000
Thaler eine Schadlosverschreibungaus.

^etnm Lubenau in den heiligen Osterfeyertagen^rmo 1599.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

17. May 1599.

1599 In Himmelfardt zu nacht (war der 17. May)
hadt Es zu Lutken Germersleben bluett geregnedt, das mans
vf den klettern an den beumen am kraudt vnd grase vf der Erden
vnd sonsten noch den andern dag gefunden hadt, habe mihr auch
dessen Eine zimliche Noturst zur warheit bringen lassen vnd ge¬
sehen, das Es warhaftig bluedt ist; Gott sey vns armen sundern
gnedig vm seines lieben sons willen.

Den Sonnabent darnach hadt Es gleicher gestalt wieder
bluedt geregnet, welches vfm Linwant solcher gestalt ;vom
pfarhern alda gesehn worden.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuchim
v. Kotzischen Archiv.

20. Februar 1600.

^nno 1600 den 30. Februar« zwischen 12 vnd 1 vren im
Mittage ist mein (Hansens Kotze) Son Jost Guntzell Jungk
geworden Im Zeichen der Jumfern vnd ist den 9. Martzii ge-
dauft worden. Seine gefattern Sein gewesen: grasf Jost von Barbey,
Jochim von Esebeck, Höptman zu Sommerschenburg,Heinrich
Stamer zu Wedelitze, Heinrich von Velthem, frantz von Trota,
diß sein die Maus Personen, von frawen vnd Jungfrawen sein
diese: kunna von schweigelde, Hans von Wenden selige Witwe,
Lutloff von Bodendick hausfraw, Jurgen von Stöckem Hausfraw,
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vndt Jumffer Maria von treskaw, Jochim von treskaw seine
dochter.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuch im
v Kotzischen Archiv. ,

16. October 1601.
4nno 160i den 16. Octobris fru Morgens zwischen 2 vnd

3 vren ist Meine (Hansens Kotze) Dochter Catrina Dor-
teia Jung geworden Im Zeichen des schorvions vnd den 27.
gekauft. Ire gefattern sein h. Christoff von Arnim, h. Heinrich
von der Asseburg, beide Domhern zu Magdeburg, Werner Hayn
vnd Jacob schencke; von frawen zimmer Hans von der schulen-
burg witwe, Wulff frietrich von Aluensleue Hausfraw, Carsten
schencke Hausfraw vnd Jumffer Dortey von der schulenburg, Jochim
seligen Dochter vom Detzell,

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuch im
v. Kotzischeu Archiv.

1601.

4.nnc> 1601 habe ich (Hans Kotze) mit Gottes Hülfe das

Wasser durch die Kunst vfs Hauß (Gr. Germersleben) füren
lassen vnd hat solches den 20. Augusti zum Ersten Wasser In
die Kuchen geben vnd folgents weiter; Gott gebe das Es Einen
guten bestandt hadt. —

Die hohe gemauerte scheune habe ich mit gottes Hulffe diesen
sommer doch mit großer Muhe auch gebawet, aber nicht ins dach
bringen können.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuch im
v. Kotzischeu Archiv.

14. Juny 1603.
Wilhelm v. Birckau auf Breitingen vergleicht sich mit Hans

Kotze auf Gr. Germerslebenund Kl. Oschersleben wegen seiner
Schuld von 5600 Fl. dahin, daß er sich verpflichtet, Letztern ent¬
weder zwischen jetzt und nächste Ostern in den Besitz der ihm
schon früher verpfändeten v. Bendelebischen Holzungen zu setzen,
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oder seiner Ehefrau Verzicht auf ihre Rechte in Betreff ihres
Eingebrachten herbeizuschaffen. Wolle er aber seine Schuld prompt
und auf einmal mit 3000 Thaler zahlen, so verspreche Hans Kotze

->600 Fl, von seiner Forderung schwinden zu lassen, was jedoch
nicht stattfinde, falls die obigen Holzungen (die der von Birckau
auch nur als Pfand besitzt) von den Grafen v. Stolberg wieder
eingelöst werden.

Datum. Dinstag! in Pfingsten den 14.Juny Hnuo 1603.
Orig. in
4eti8 das Gut Ufstrnngcn betr. im Königl. Provinzial-Archiv zn Mag¬
deburg. s. k. rtetu Merseburg III. Nr. 1486.

(1603/1604.)
George v. Stockheim auf Germersleben verkauft erblich an

Hans Kotze auf Gr. Germerslebeu und Kl. Oscherslebenseinen
adelichen freien Rittersitz zu Gr. Germers leben mit allem
Zubehör 13'/- Hufen zehntbaren und 3 Hufen zehntfreien Acker,
allen Weidewachs und Rüstern, 300 Morgen Wiesenwachs, 16 Zins-
und Rauchhühnerjahrlich, mit Wintersaat, Dung, Federvieh u. s. w.
für 21,400 Thaler, wovon der Käufer nächste Ostermesse 20,200
Thaler und die restirenden 1200 Thaler von wegen der dem Dom-
Capitel zu Magdeburg verpfändeten St ein horst nach Ablauf
der 12 Pfandjahre diesem zu entrichten hat.

Datum (fehlt, weil der Schluß des Contracts nebst dem
Schlüsse des Lehnsherrlichen Consenses in unten genannter Quelle
auf nicht mehr vorhandenen, herausgefallenen2 Blättern gestanden
hat. Der Consens ist zwischen dem 20. März und 22. May 1604
ertheilt worden.)

Orig.-Copie im
Conscnsbuch des Administrators des Erzstifis Magdeburg, Markgrafen
Christ. Wilhelm äs 1603—03.I. 11—14 im Königl. Provinzial-Archiv
zu Magdeburg.

8. Januar 1604.
Heinrich Berndeß, Bürger der Altstadt-Magdeburg, vertauscht

an Hans Kotze auf Gr. Germersleben und Kl. Oschers-
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leben 1) '/? Hufe Landes zu Kl. Germersleben, bei seinem
verkauften Hofe gelegen, 2) ein Holz und 1 Wiese vor Bar-
leben bei des v. Kotze Holz gelegen und männlich Afterlehn,
dem Hans Krappe in der Sudenburg von Christoph Hermann auf
einen Zins von jährlich 1 guten Gulden zu Erbe verschrieben und
herrührend von Franz v. Trotha, der es dem Christoph Hermann
zu Halle verehrt hat (von dem es an Cedenten gekommen) für
'/- Hufe vor Bar leben und überläßt der v. Kotze die ertauschte
halbe Hufe vor Kl. Germersleben dem w. Berndeß als Erbzins¬
gut und belehnt ihn damit.

Datum. Zu Großen Germerschleben — Im ein Tausent
sechs hundert vnd virten Jhare Montags nach der heiligen drey
koning.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben

4. April 1604.
Heinrich Julius, postulirter Bischof zu Halberstadt, consentirt

in den Verkauf der vom Hochstifr Halberstadt zu Lehn gehenden
Güter, als eines freien Hofes nebst 3'/z Hufen zu Kl. Oschers¬
leben Seitens Georgs v. Stockheim an Hans Kotze auf Gr.
Germersleben.

Datum. Auf vnserm Haus Grüningen am vierten Tage des
Monats Drills — Im Ein Tausendt Sechshunderten vnd
vierten Jahre.

Gleichz. Copie im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

7. April 1604.
Hans Kotze auf Gr. Germersleben wird nebst Ludwig

v. d. Asseburg auf Schermbcke und Hindenberg von Günzel v. Bar-
tensleben auf Wolfsburg und Brohme in dessen Obligation für
George v. Lochow den Aelteren auf Nennhausen über 1200 Thaler
zum Bürgen gesetzt.

Dntum. — am Sonnabend vor Ostern — im 1604. Jahre.
Begl. Copie im

v. Kotzischen Archiv zn Kl. Oschersleben.
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17. April 1604.

Starb Anna, geb. v. Bartensleben, Gemahlin Hansens

Kotze auf Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben.

Ihre im Druck erschienene Leich en-P redigt hat den Titel:

Christliche Leichpredigt, bey dem Begrebnis der Edlen, Erbarn

vnd Ehrentugentsamen Frawen, Anna, Geborner von Bar-

tenßleben, des Edlen, Gestrengen vnd Ehrntvesten Hansen

Kotzen, Erbgesessen zu Grossen Germerßleben vnd

Lütken Oschersleben, Ehelicher Haußfrawen seliger.

Welche den 17. Aprilis selig im HERREN entschlaffen vnd den

1. May dieses lauffenden NDL. IIII. Jahres Christlich vnd Ehr¬

lich zur Erden bestattet worden. Gethan durch bimolavm Hur-

tvugvm, Dienern am Wort des HERREN darselbst. Sampt

angeheffter kurtzer Erinnerung Philip Hauen I). vnd Dompredigers

zu Magdeburg!, Von der Christen Grabschrifften vnd Leichgedecht-

nissen. Gedruckt zu Magdeburg! bey Andreas Duncker ^nno

N. 00. IIII. 4W. 34 Bll.

Die Leichen-Predigt ist gewidmet:

Dem Edlen, Gestrengen vnd Ehrnvesten Hansen Kotzen

Erbsassen auff grossen Germerßleben vnnd Lütten Oschersleben vnd

Der Edlen, Erbarn vnd Ehrentugentsamen Frawen Vrsulen,

Geborner von der Schulenburg!, Jacob von Bartenßleben seligen

nachgelassener Witwe vnd

Den Edlen, Gestrengen vnd Ehrentvesten Jacob, Hans,

Herman, Jobs! Güntzeln, Gebrüdern den Kotzen vnd

Den Edlen, Erbarn vnd Ehrentugentsamen Juugfrawen

Vrsulen, AnnenMargrethen, Kunigunden, Ilsen vnd

CatharinenDorotheen, Geschwistern, Gebornen Kotzinne n,

Hansen Kotzen :c. vielgeliebten Söhnen vnnd Töchtern.

Aus den Personalien dieser Leichen-Predigt ergiebt sich, daß

die Verstorbene, eine Tochter Jacobs v. Bartensleben auf Wolfs¬

burg und der noch lebenden Ursula v. d. Schulenburg (Tochter

Levins von der Schulenburg, Hauptmanus der Altmar!), im 16.

Jahre mit Hans Kotze verehlicht worden ist, mit ihm 25 Jahre
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in der Ehe gelebt und 10 Kinder geboren hat, 4 Söhne und
6 Töchter, von denen 1 Sohn und 1 Tochter, nämlich Levin
Leonhard und Dorothea jnng verstorben, ersterer am 11. März
1597, letztere im Februar 1585. Sie erkrankte am 14. April 1604,
kurz vor dem Kirchgange zur heiligen Beichte und starb am 17.
desselben Monats auch in Gegenwart ihrer von Magdeburg ge¬
holten Schwägerin Katharina,geb. v.Kotze,WitweAlbrechts
v. Hacke.

Der Leichen-Predigt sind angehängt 2 tat. Gedichte, das eine
auf das Anagramm ihres Namens (sn bsatu non tvrbor in eslo
bone nMns) das andere eine Todtenklage von Jodocus Graßhoff,
Pastor zu Etgersleben.

E.rcmplar in der v. GustedtschenLeichenpredigtsammlnngsub Ao. 754.
im Königlichen Provinzial-Archw zn Magdeburg.

16. May 1604.
Ludwig v. Lochow, Domdechant, Wichard v. Bredow, Senior,

und das Dom-Capitelzu Magdeburg, belehnen (seäo vacnnto)
Hans Kotze mit den von ihm dem George v. Stockheim abge¬
kauften Gütern, nämlich einem freirn Hof zu Germersleben
mit 3 zehntfreien Hufen Landes und 1 Hof in demselben Dorfe,
der 2 Hühner zinst, serner 6 Hufen auf dem Felde Drosten
und 1 Wiese vor dem Rode zu Germersleben,1 Wiese und 12
Schwadt vorder Dammgrube und der Hälfte der Feldmark Dro¬
sten mit Gerichen und allem Zubehör, der Hälfte des Bruchs zu
Drosten und dem ganzen Brühl zu Drosten, der halben Sülze
zu Drosten mit dem Rohr und Gras, Gras, Rohr und Holz
auf dem Gründe! zu Drosten, der Hälfte der Steinhorst zu
Drosten und 9 wüsten Höfen im Dorfe zu Drosten und einem
Wasser, der sogenannte Aderslake bis zur Drostenschen Mühle,
mit Wasser- und Fischereigerechtigkeit, 1 Holzfleck beim Gründe!
in Drosten, 2 Holzflecken in der Aderslake,1 Holz bei dem
Störenheyger, 2 Holzflecke beim Stollberge, 1 Holzfleck hinter dem
Hofe zu Germerslebeu,1 Holzfleck gegenüber der faulen Lake, 1
Holzfleck gegenüber dem Stoben, 1 Holzfleck gegenüber den Fur-
den, genannt das Roth, 1 Garten zu Germers leben am St.
Johannes-Förder, 1 Garten bei der Dorfwand und 2 besetzten Höfen

22



338

im Dorf Hecklingen, 1 freien Hof in Kl. Oschersleben und

3'/- Hufen auf dem Felde daselbst mit aller Nutzung und Zube¬

hör, '/-Hufe aufdemFelde Drosten und 2 Holzflecke am Bruche

daselbst, sämmtlich zu Mannlehn.

Outnm. Zu Halle vff unserm Schlosse St. Moritzburgk

Mittwochs den 16. May — im tausendt Sechshundert vndt

vierten Jahre.

Orig.-Copie im
Magdeburgischeu Lchnbuch Lsäo VuLunts (1598—1663.) 1. 128. 129.
ini Königlichen Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

31. May 1604.

Muthzettel für Hans Kotze in Betreff der von ihm bean¬

tragten Belehnung mit den von George von Stockheim ihm ver¬

kauften und aufgelassenen Gütern, als einem freien Hofe nebst

3>/ü Hufen zu Kl. Oschersleben.

4. eturn Halberstadt, den Lezsten May 4.nno 1604.

Orig.-Copie im
v. Kvtzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

1604.

Hmno 1604 habe ich (Hans Kotze) Jurgen von Stocken!

sein guht abe gekaufft laut des Kaufbrieues vnd die Ecker vort

die fasten alles befielt. Es ist aber Stocken: biß vf petri vnd

pauli Im Hofe geblieben vnd den Dag abgezogen.
Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuch im
v. Kvtzischen Archiv.

1605.

Bei der Vermählung Ursulen Kotze mit Gebhard

v. Schierstedt auf Paplitz betrug die Rechnung für Kleidungs-

Ausstattungsstücke der Braut in 128 einzelnen Posten 1105 Thlr.

7 Gr. 6 Pf. Als die ansehnlichsten Posten sind zu nennen

22'/- Ellen schwarz Seiden Grobig

ü 37 Ggr 25 Thlr. 7 Gr. 6 Pf.
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41 Loth schwarze Neapolitan. Schnur
ü 7'/- Ggr 12 Thlr. 19 Gr.

93 Ellen schwarz gemasert Sammet
ü 3'/. Thlr 74 „ 18 .

23 Ellen Florentian. Damast schwarz
ü 34 Ggr 32 „ 14 ,

7 Ellen Mosert Caffa Sammet mit
Quasten ü 2 Thlr 14 „ — „

3 Stück Walsch zu 7 Thlr. ... 21 „ — „
4 Stück Bettdrell ü 2»/^ Thlr. . 11 „ - „
4 Stück da. do. . . 11 „ — „
23 Ellen schwarzen Sammet

ü 3-/4 Thlr 93 „ 18 .
7 Ellen desgl. desgl. ü 3>/2 Thlr. 24 „ 12 „
5 Ellen desgl. gemasert Sammet

ü 3'/^ Thlr 16 „ 6 „
23 Ellen grün franz. Sammet mit

Gvld ü 3>/2 Thlr 80 „ 12 „
26 Ellen Leibfarb in weiß gefränz-

ten Atlas ü 2 Thlr 52 „ — „
11 Ellen schwarzen Florent. Atlas

ü I V- Thlr 16 „ 12 „
14'/2 Ellen schwarzen Tafft ü 32 Gr. 19 „ 8„
10 Ellen grünen Tafft ü 1 >/« Thlr. 15 „ — „
1 V'2 Stück Bettparchent zu 15 Thlr. 22 „ 12 „
2 Stück Walsch ü 9 Thlr. ... 18 „ — „
117 Loth gülden und silbern Schnur

6 Pf.

ü 1 Goldgulden 102 „ 9
25', 4 Ellen schwarz gemosert Sam¬

met ü 3'/^ Thlr 82 „ 1
6-/« Ellen Leibfarb. Atlas in Gold

ü 2-/4 Thlr 14 .. 22
24>/.> Loth goldene Schnur ü 1

Goldgulden 21 „ 10
12'/? Loth silberne Doppelasgen

Schnur ü 1 Goldgld. . . . 10 „ 12
20 Unzen Gold u. Silber ü 30 Gldg. 25 „

22'

6

6
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15'/^ Loth goldne und silberne
Schnur ü 1 Goldgld. ... 13 Thlr. 8 Sgr. — Pf.

u. s. w. u. s. w.
Diese Rechnung wurde zu Ostern 1606 berichtigt.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebm.

1605.

Die Kosten für die Ausstattung der Jungfrau Ursula
Kotze bei ihrer Vermählung mit Gebhard v. Schierstedt an
Kleidern, Leinen, Kisten, Kasten, Bettgewand, Geschmeide und
Juwelen betrugen laut der noch erhaltenen Original-Rechnung
2496 Thlr. 6 Gr. 3 Ps., wozu der Vater der Braut derselben
noch 300 Goldgulden zu einer Kette verehrte. Von den einzelnen
Posten sind zu bemerken:

1) der Seidenkramer W. Düesse in Magdeburg erhielt allein
laut seiner Specialrechnung 1105 Thlr. 11 Gr. 3 Pf.

Ferner wurden u. A. an andere Händler gezahlt,
u) für 20 Ellen Tischlaken ü l'/z

Thlr 30 Thlr. — Gr. - Pf.
d) für 40 Ellen Handtücher ü 15

Ggr 25 „ — , _ „
o) für 4'/- Dutzend Servietten . 5 „ 18 „ — .
ä) für 2 Bettdecken ü 12-/- Thlr.

und 1 seidene Tischdecke 6 Thlr. 31 „ — » .
e) für 7 Ellen weißen Seidenatlas

mit goldenen Streifen aus
Braunschweig 14 „ 31 „ 6 ,

k) für verschiedene Unzen Gold und
Silber ebendaher 6 „ 27 „ — „

Diese Posten mit gerechnet betrugen die Ausgaben für Lein¬
wand, Schnur zc insbesondere noch o. 280 Thlr.

2) An Schmuck und Geschmeide
Für Arbeit einer Panzerkette . . 34 Thlr. 16 Gr. 1H Ps.
Für ein Kleinod besonders mit

Perlen 196 „ 15 „ — ,
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Für verschiedene„Federstücke",Perlen¬
ketten, Perlen, Ringe, Rosetten,
eine Perlenhaube zc. . xp. 330 Thlr. — Gr. — Pf.

Das Arbeitslohnfür die Perlen¬
stickerinnen betrug . . px. 230 „ — „ — „

In Summa ucl 2 800 Thlr. 12 Gr. 9 Pf.
3) Das Schneider- und Näherlohn

betrug 103 Thlr. 30'/- Gr. — Pf.
4) Für Teppichmacher-und Beutler-

Arbeit (bes. in Celle) wurde
bezahlt 65 „ 13 „ 6 .
(Auf die Kissen wurden Wappen

gestickt)
5) Für Tischlerarbeit . . . . 40 18
6) Für Malerarbeit . , . . . 50 „ 18
7) Für Kleinschmiedearbeit. . - 46 „ —

8) Für Kannengießerarbeit . . - 7 „ 17

Orig. im
v. Kotzischcn Archiv zu Kl. Oscherslebm.

1605.

Die Kosten bei der Vermählungsfeier des Fräulein Ursula
Kotze mit Gebhard v. Schierstedt auf Paplitz betrugen laut
der noch vorhandenen Rechnungen und Notizen

1) für Victualien und Küchen-Noth-
durft 714 Thlr. 5 Gr. 7'/-Pf.

2) für Getränke 452 „ 12 „ 7'/, „
3) Futterkosten 89 „ 27 „ — „
4) für die Musikanten .... 28 „ 27 „ — „
5) Insgemein 43 „ 14 „ 3 „

In Summa 1328 Thlr. 14 Gr. 6 Pf., wovon der Bräuti¬
gam die Hälfte zu tragen hatte und 338 Thlr. 13 Gr. 3 Pf.
schuldig blieb, die ihm von den Ehegeldern abgezogen wurden.

Von der in vielen Punkten interessanten Rechnung ist zu
merken:
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ncl 1, daß

7 Ochsen ü 15 Thlr., 37 Hammel ü Thlr., 7 ge¬

mästete Bratschweine ü 3'/? Thlr., 2 Hirsche und 5 Rehe

(die Jagdkosten für letztere betrugen allein über 60 Thlr.),

17 wilde, 10 zahme Enten, 67 Gänse (9 Stück für 2

Thlr.), 5 Kalkunische Hühner, 116 gewöhnliche Hühner,

2'/2 Centner Karpfen, 1'/2 Centner Hechte, 3 Eimer

Karauschen, 7 Eimer Speisefische, für über 29 Thlr. ge¬

trocknete Fische, 1 Faß Breihan-Essig, Gewürz und Con-

fectwaaren für 111 Thlr. 17 Gr. 3 Pf., 1 Lage Mal-

vasier (zu 19 Thlr. 21 Gr.), 1'/? Tonneu Butter (n 18

Thlr.), >/.2 Tonne Käse, 44>/z Schock Semmeln (ü 10 Gr.),

9 Scheffel Roggenmehl zu Pasteten und 3 Scheffel Weizen¬

mehl verzehrt und verbraucht wurden. Der Koch erhielt

45 Thlr. Lohn und für die Heizung wurde ausgegeben

(Kohlen und Holz) über 23 Thlr.

uck 2 wurden verwendet u. a.

9>/2 Ohm Rheinmein (ü 15 Thlr.), 25 Eimer Landwein

(ü 4 Thlr.), 13 Faß Zerbster Bier (ü 6 Thlr. exol. Faß),

14 Faß Garley (ü 4'/? Thlr.), 1 Faß Goslarisch Bier

(6 Thlr. 29 Gr.), 3 Faß Broyhan (ü 7 Gulden), 2 Faß

Hausbier (ü. 4'/^ Thlr.)

uck 3 wurden aufgewendet 81 Wispel 4'/z Scheffel,

ack 5 wurden verbraucht

6 Stein Lichte, für 19 Thlr. 2 Gr. 3 Pf. Fackeln und

Tafellichte.

Orig. im
v. Kotzischcu Archiv zu Kl. Oschersleben.

22. April 1605.

Das Dom-Capitel zu Magdeburg schreibt an Hans Kotze

mit dem Ersuchen, aus seinen Manualbüchern und Erb-Registern

ihm in Betreff des Abschosses des dritten Pfennigs, ob derselbe

im Magdeburgischeu und Halberstädtischen üblich gewesen, Aus¬

kunft zu ertheilen.

Ontuin. 22. ^prilis 4nno 1605.
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Orig.-Concept im
Domccipit. Magdeburcsischm Concept- und Copialbuch Äs 1605—07. im

Königl. Provinzial-Archiv zu Niagdeburtz.

27. Juny 1605.

Ehestiftung zwischen Gebhnrd v. Schierstedt auf Paplitz und
Ursula Kotze, Tochter Hansens Kotze auf Gr. Germers¬
leben, der ihr 4000 Thaler Ghegelder mit zu geben gelobet nebst
adelicher standesgemäßer Ausstattung, wogegen der Bräutigam sich
verpflichtet, ihr ein Gegenvermächtnißvon 4000 Thaler, mit 480
Thaler jährlich verzinslich zu gewähren, ferner eine freie Wohnung
oder 60 Thaler jährlich für den Fall ihres Wittwenstandes. Ferner
verpflichtet er sich, seiner Braut am Brauttage eine ehrliche gol¬
dene Kette oder zierliches Halsband zu verehren und sie auf seinen
Todessall mit 2 Wispel Roggen, 2 Wispel Gerste und 20 Gold¬
gulden jährlicher Hebung zu bemorgengaben. Mußtheil, Gerade
und Morgengabe soll ihr nach landüblichemGebrauch zufallen.

vntum. zu großen Germerßleben den Sieben vnd zwan¬
zigsten Juny ^.uno eto. EintausentSechshundert vnd Funsfe.

Unterzeichnet und untersiegelt auf des Bräuti¬
gams Seite: von Hans Friedrich von Schierstedt, f. Friedrichs
Sohn, Hans Friedrich von Schierstedt dem Aeltern, Hauptmann
zu St. Moritzburg, Wolf Friedrich von Schierstedtauf Derim,
Levin von Börstell aus Westeregeln,F. Braunschw. Rath,

auf des Brautvaters Seite: von Günzel von Bartens-
leben auf Wolfsburg, Joachim von Treßkow auf Schollehne und
Nigripp, Gebhard von Alvensleben auf Erxleben und George
von Kerssenbrock aus Helfta.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

8. Januar 1606.

Wilhelm v. Birckau auf Breitingen verkauft sein Vorwerk
Ufftrungen an Hans Kotze auf Gr. Germersleben und Kl.
Oschersleben für seine Schuld von 5600 Fl.
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Datum. .Großen Germerßleben, den 8. Januarii ^imo etc.
,606.

Notiz in
^.etis, das Gut llfftrungen bclr. im Köuigl. Proviuzial-Nrchiv zu Mag¬
deburg s. R. ^cta. Uerseb. III. Nr. 1186.
Das Vorwerk Ufftrungeu hatte die Gräfin Eugcl zu Stolberg, geb. Freyin
zu Putbus erdaueu lassen

8. Juny 16 06.
Hans Kotze ans Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben

vergleicht sich mit Wilhelm von Birckan auf Breitingen dahin,
daß, wenn von dem von Letzterem an Erstcrn verkauften Gute
Ufftrnngendas Lehngeld gefordert werden sollte, jeder Theil die
Hälfte tragen wolle.

Datum. Großen Germersleben den achtten Juny anno Sechß-
hundertt vnd Sechße.

Orig. in
4,etis im Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R.
Nsrssb. III. Nr 1186.

10. October 1606
starb Jacob Kotze, Studiosus in Tübingen.

Seine im Druck erschienene Leichen-Predigtführt den Titel:
Eine Christliche Predigt Vber der Leich, weiland des Edlen
vnd Besten Jacob Kotzen in großen Germers- vnd Lütgen
Oschersleben :c., welchex Anno 1606, den 10. Octobris zwischen
Sieben vnd Acht Vhr vor Mittag zu Tübingen im HERRN
seliglich entschlaffen vnd den 16. hernach daselbsten in der Pfarr¬
kirchen zu S. Georgen Ehrlich zur Erden bestattet worden,
Gehalten durch Johannem Georginm Sigwarten der H. Schrifft
Doctorn, Professorn, Pfarrherrn vnd Superattendenten zu Tü¬
bingen. Getrnckt zu Tübingen in der Cellischen Truckerey
^.nno lVIDLVI. 4to- 25 S. S.

Aus den Personalien der Leichen-Predigt ist zu entnehmen,
daß der Verstorbene ein Sohn Hansens Kotze auf Gr. Ger¬
mersleben und Kl. Oschersleben und der Anna, geb. v. Bar-
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tensleben im 13. Jahr seines Alters auf etliche Universitäten
geschickt worden, zuerst nach Helmstedt, dann nach Altorfs und
zuletzt nach Äübingen, wo ihn aber nach einem Aufenthalt
von wenig Wochen der Tod ereilte nach 13tägiger Krankheit
an den Kinderblattern (Masern).

Der Leichen-Predigtangehängt ist ein lateinisches Gedicht (in
Hexametern) bei der Vermählung seiner Schwester Ursula von
dem Verstorbenen gedichtet.

Eremplar in der von Guyedt'schen Leichenpredigt-Sammlung oub Nr.
753. im Königlichen Provinzial-Archivzn Magdeburg.

11. November 1606.
Johann, Gras zu Stolberg, Königstein, Rutzschefort, Werni-

gerode und Hohenstein :c. consentirt in den Verkauf des Vor¬
werks Ufftrungen Seitens Wilhelms von Birckau auf Breitingen
als Verkäufers an Hans Kotze aus Gr. Germersleben und Kl.
Oschersleben als Käufer.

Datum. Am Tage Martini im eintausent sechshundert vnd
sechsten Jahre.

Orig. in
^etis im Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s, lt.
Nersed. III. Nr. 1186.

3. December 1606.
Genoveva Anna und Maria Magdalena, Gräfinnen zu Stol¬

berg und ihre Vormünder August, Herr zu Schönberg und Hein¬
rich von Arnswald consentiren in den Verkauf des Guts Ufftrun¬
gen Seitens Wilhelms von Birckau auf Breitingen als Verkäufer
an Hans Kotze auf Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben
als Käufer.

Datum. Stolbergk, den dritten Decembris ^mm 1606.
Orig. in

.Ictis s. R. L.cta Norseb. III. Nr. 1186 im Königlichen Provinzial-
Archiv zn Magdeburg.

15. December 1606.
Churfürst Christian, Herzog zu Sachsen, confirmirt den

zwischen Wilhelm von Birckau auf Breitingenals Verkäufer und
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Hans Kotze auf Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben als
Käufer über das Vorwerk Ufftrungen unterm 8. Januar 1606 ge¬
troffenen Kaufcontract

Datum. Dreßden, den funfzehenden Decembris amm otc.
Sechtzehen hundert vnd Sechß.

Orig. in
^.etis das Gut Nfftrungcu betr. im Kduiglichcn Proviuzial-Archiv zu
Magdeburg 8. R. Xetu Uorseb. III. Nr. 1186.

27. May 1607.
Itmm 1607 den 27. May ist Meine (Hansens Kotze) herzliebe

dochterJumffcrkunne kotzen zwischen 7 vnd 8 vren Vormittage
An Bocken, die Ihr nicht haben Ausslagen wollen, da doch der
Doctor keinen fleiß mit Artzneien gesparet, seliglich vorschieden,
Gott gebe Ihr vnd vns Allen Eine fröliche auf Erstehunge.
Amen.

Aufzeichnung Hausens Kotze im alten Germerslcbischen Hausbuch im
v. Kotzischen Archiv.

26. September 1607.
Gebhard v. Schierstedt auf Paplitz stellt den v. Arnstedtschcn

Testamentarieneine Obligation über 600 Thaler Capital zu 6
Procent Zinsen aus und setzt seinen SchwiegervaterHans Kotze
auf Gr. Germersleben zum Bürgen mit der Verpflichtung ein,
im Nichtzahlungssallemit 3 reisigen Pferden und 2 Knechten in
eigener Person zu Magdeburg, Halberstadt, Braunschweig, Bran¬
denburg oder sonst wo Einlager zu halten.

Datum. Am Sonnabendt vor Michaelis Im Sechtzehen hun-
dersten vnnd Siebendenn Jahre.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

29. September 1608.
Das Capitel des Stifts Gandersheim überläßt dem Hans

Kotze auf Gr. Germerslebenund dessen Kindern Hans Her¬
mann, Jobst Güntzel, Ursula, Anna Margarethe, Elfe



347

und Catharina Dorothea, sein halbes Dorf Bothmers-
dorff, gegen Zahlung von 2500 Thaler und Entrichtung von
jährlich 18 Thaler Zins zu Ostern auf deren Lebenszeit, doch so,
daß ihren Erben noch ein Nutzungsrecht zustehen solle, falls die sieben
Personen vor Ablauf von 60 Jahren verstorben wären bis zum
Verlauf von 60 Jahren und daß den von Kotze keine weitere
(Zession oder Veräußerung des Gutes ohne Bewilligung des Stiftes
zustehen solle.

Datum, Gandersheimb am Tage 8. lVImtmoliiz^ralnmgsli im
Jahre — Dausend Sechshundert und Achte.

Copie im
Königlichen Proviuzial-Archiv zu Magdeburg 8. It. Stist S. Gaugolpbi

Nr. 63. k.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschcrsledeu.

16. August 1 609.
Hans Kotze auf Gr. Germersleben condolirt der ver¬

witweten Gräfin Sophie von Barby und Mühlingen geb. Gräfin
zu Schwarzburg zu dem am 9. August erfolgten Tode ihres Ge¬
mahls, des Grafen Jobst zu Barby und verspricht, sich zu dem
feierlichen Leicheubegängniß in Barby am 28. August, Tags zu¬
vor in Rosenburgmit 4 Kutschkleppern und 3 reisigen Pferden
einzustellen und Ihrer Gnaden den letzten Willen gern zu er¬
weisen.

Datum. Großen Germersleben den 16. Augusti ^.mm 1609.
Orig. in

^.otis 8. It. Grafschaft Barby Nr. 36. k. tvti. im Köuigl. Proviuzial-
Archiv zu Magdeburg.

1609.
Hans Kotze wird vom Administrator des Erzstifts Magde¬

burg, Markgrafen Christian Wilhelm, in 2 Lehnbriefen mit seinen
altväterlichenLehngütern bcliehen.

Derselbe wird mit den früher von Stockheimschen Gütern
zu Gr. Germersleben beliehen.
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Orig.-Registratur in
Crtract Lehnsachen des Erzstifts Magdeburg äs t608-38 Iät.0.X. X
im Königl, Proviuzial-Archiv zu Magdeburg,

7, Februar 1610.

Schreiben des Dom-Capitels zn Magdeburg an Hans Kotze

auf Gr. Germersleben, dem Heinrich Becker zu Westeregeln den

ihm vorenthaltenen Lehnbrief über '/. Hufe Acker auszuhändigen

und ihn mit der angedrohten Strafe zu verschonen, da er sich zur

Abtragung der von seinem Stiefvater schuldig gebliebenen Zins¬

reste erbiete.

Datum. 7. Februar ^nno 1610,

Orig.-Concept im
Concept- und Copialbuch des Dom-Capitelszu Ma gdeburg äs tKOS—t l
im Königlichen Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

1. May 1610.

Bruno der Aeltere, Graf von Mansfeld, Carl Günther, Gras

von Schwarzburg und Hans Kotze auf Gr. Germersleben,

alsVormünder der Grafen Albrecht Friedrich und Jobst Güntber

zu Barby, bevollmächtigen den Heinrich von Stammer und Paul

Grunewald, für sie die Lehen vom Erzbischof Christian Wilhelm

von Magdeburg zu empfangen.

Datum, den 1. May Im 1610. Jahre.

Orig. (mit Unterschrift und Siegel) im
Königlichen Proviuzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Grafschaft Barby
?it. XXVII. li, l>. Nr. 4,

1. October 1610.

Hieronymus v. Dieskau auf Dieskau und Queiß stellt dem

Hans Kotze auf Germersleben, der sich für ihn nebst

Joachim v. d. Schulenburg auf Straupitz, Lübbenau, Lieberose,

Löckenitz, Zauche, Penkuhn, Appenburg und Westerburg, Benno

Friedrich Brandt v Lindau auf Wiesenburg, Dietrich v. Brösicke

auf Ketzschür und Breitenfeld und Hans George v.' Ribbeck auf

Glienecke gegen Ludolph v. Alvensleben auf Hundisburg und
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Calbe s. Ludolphs Sohn wegen eines Capitals von 6000 Thaler

verbürgt hat, eine Assecuration und Schadlos-Verschreibung aus.

Datum. den 1. Octobris im Jahr — Ein Tausendt Sechß-

hundert vndt Zehen.

Orig. im

v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

23. März 1611.

Obligation Hansens Kotze auf Gr. Germersleben

für das Dom-Capitel zu Magdeburg über 5000 Thaler zu 6

Procent mit halbjähriger Kündigungsfrist unter Verbürgung Geb-

hards von Alvensleben auf Erxleben, Heinrichs v. Stammer auf

Wedelitz und Andreas Georgs v. Ziegesar auf Königsborn.

Datum. AmOsterabendt -- Im Sechßzehenn hundertten vnndt

Eylfften Jahre.

Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleven.

24. April 1611.

^mm 1611 den 24. Aprilis, welches der Mitwochen nach

Cantate, habe ich (Hans Kotze) mich zum andern Mahle wieder

voreliget vnd mihr Eine Jumfer vortrawen lassen Mit Namen

Dorateia von dem Werder, Bernt von dem Werder hinter¬

lassene dochter, gott gebe vns glück vnd segen vf beiden feiten.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germcrslebische» Hausvuch im

v. Kotzischen Archiv.

2. August 1611.

Ehestiftung zwischen Siegismund v. Hagen auf Naulin,

Erzbischöfl. Magdeburgischen Geheimen Rath, Oberkämmerer und

Hofmeister und Anna Margaretha Kotze, Tochter Hansens

Kotze auf Gr. Germersleben, der ihr 4000 Thaler Ehegeld und

eine angemessene, standesgemäße Ausstattung gelobt, wogegen der

Bräutigam sich verpflichtet, ihr ein Leibgedinge von jährlich 480

Thaler Zinsen, freie Behausung in Magdeburg, oder wo sonst
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oder an deren Statt 60 Thlr. jährlich zu gewähren. Außerdem
verspricht er ihr, am „Brauttage" eine „ehrliche" goldene Kette
oder „zierliches"Halsband zu verehren, sie auch auf seinen Todes¬
fall mit 2 Wispel Roggen, 2 Wispel Gersten und 20 Goldgulden
jährlicher Hebung zu bemorgengaben. In Betreff des Mußtheils,
Gerade und Morgengabeverbleibt es bei den gesetzlichen Be¬
stimmungen.

Auf Seiten des Bräutigams sind zugegen und unterschreiben:
Dr. Kilian Stisser, F. Magdeburgischer Geheimer Rath und Canzler,
Hans v. Hagen, F. MagdeburgischerStallmeister, Levin Ludwig
und Werner, Gebrüder v. Hahn aus Seeburg; auf Seiten der
Braut und ihres Vaters: Günzel von Bartensleben auf Wolfs¬
burg und Brohme, Gebhard v. Alvensleben auf Erxleben und
Gebhard v. Schierstedt auf Paplitz.

Datum. Vsm Hause zu großen Germerßlebenden 2. Augusti
— Im Sechzehenhunderttvndt Eylfften Jahre.

Orig. im
v. Kotzischcn Archiv zu Kl. Oschersleben.

10. September 1611.
^uiuz 1611, den 10. Septembrisvf den Abent zwischen 9

vnd 10 ist Meine (Hansens Kotze) liebe dochter vrsula
kotzen, gebhart von schierstedt seineEligeHausfraw,Nach¬
dem sie hier gekommen mich als Iren lieben Vater zu besuchen,
seliglich vorschieden, wie Es Ihr 3 dage zuvor vnrichtig gegangen
vnd sie sich vnterweges zu Madeburg nicht woll befunden; gott
gebe Ihr vnd vns allen Eine fröliche auf Erstehuuge. Amen.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Gcrmerslebischm Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.

13. October 1611.

H.imo 1611 den 13. Octobris habe ich (HansKotze) meine
liebe dochter AnnaMargreta kotze n Meines gnedigsten surften
vnd Herrn Hoffmeister Siegemunt vom Hagen vf dem flösse
zu Halle Elich beigeleget vnd feint an fürstlichen Personen da ge¬
wesen: Mein gnediger surft vnd Herr, der Ertzbischoff des stifts
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Magdeburg, darnach Margraff Ernst von Brandenburg vnd surst
Hans George zu Anhalt sampt seiner fürstlichen gnaden gemahl
vnd 3 freulein, 5 grasen von Mansfelt, das Dom-Capittel sampt
andern etzlichen prelaten, die Stat Magdeburg! vnd Halle, sampt
beiderseitz freuntschaft vnd die Hochzeit gewert vom Sondage biß
vf den freidagk. Es ist zum Ringe gerant worden vnd ist die
Hochzeit gotlob mit freuden, friet vnd Einigkeit vollendet, gott,
der stifter des Estandes gebe gluck vnd segen vm seines lieben
Sons willen. Es hatte sich nicht geburet vf den dötlichen abgangk
Meiner seeligen dochter die Hochzeit so sleunig zu halten, Es
hats aber Mein gnedigster fürst vnd Herr nicht anders haben
wollen, wie hart ich bin dawider gewesen, wie mihr das nicht
änderst kan nach geret werden.

Auszeichnung Hansens Kotze im alten Germerslebischen Hausbuch im
v. Kotzischcn Archiv.

13 — 18. October 1611.

Die Hochzeits- und Ausrichtungskostenbei der Vermählung
Annen Margarethen Kotze mit dem F. Magdeburgischen
Geheimen Rath, Hofmeister und Ober-Kammerherrn Siegmund
v. Hagen am 12—18. October 1611 auf der Moritzburg zu
Halle gefeiert, betrugen 3456 Thaler 14 Gr 8 Pf., wobei die Aus¬
stattung der Braut nicht mit einbegriffen ist. Von Einzelheiten
ist zu bemerken:

u) An Victualien und Küchennothdurft
1 Polnischer Ochse , . . 22 Thlr. 22 Gr. — Pf-
5'/g Amts-Rinder .... 45 l/ 32 „ 6 tl

42/4 Bratschweine.... 20 V 18 „ 9
2 frische Schweineköpfe in

Pasteten — 0 12 , —

t0 Spanferkel, zur Hälfte ge¬
braten, zur Hälfte zerkocht 8 V —

28'/4 Kälber 56 lk — „
—

1662/4 Schöpse .... 186 l, 19 „ 6
I62/4 Hirsche undStückeWild 33 V 12 „ —

6>/4 Rehe 9 V —
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3 wilde Schweine .... 6 Thlr-
—

Gr. — Pf-

50 Hasen 25 kl «k 5

5 Tonnen eingesalzenes Hirsch¬

wild 25 kl
—

kl

26 Seiten Speck .... 78 kl
—

kk kl

2 Schlagwürste
—

kl 12 »» k,

11 Kalkunische Hähne . . 8 kl
— »

2 Schock Gänse .... 30 kl
—

kl

3 Schwäne
6 V

—
kl

56 wilde Enten .... 7 kk 15 » kl

5 zahme Enten ....
—

V 15 kk

6 Birckhähne 3 5
—

kl

1 Schock und 41 Rebhühner
16 tk 20 k,

0 Schock 20 Hühner . . .
46 kk 16 »

3 Wachteln
—

k» 2 6 kl

7 Schock 41 Drosseln . .
8 5 10 „ 4 kl

39 Schock Lerchen .... 45 V 11 k, kl

12>/? Schock Finken und kl.

Vögel 4 kk 11 kl kl

2 Schock 13 Stück grüne

„Fohren" 14 V 15 . 9 kl

6 Schock 1 Hechte (o. 9 Ctnr.) 61 V 6 „ — kl

8 Schock 54 Karpfen (oa. 9

Centner) 54 kk
—

kk

2 Schock Neunaugen . . .
2 k,

—
kk kk

37 Kannen Schmerlen . . 18 V 18 kk kl

4 Essen Gründlinge . . .
1 V 7 . 3 kk

3 Essen Aalraupen . . .
—

V 16 „ 6 kl

6 Bratfische
—

7/ 20 kl V

10 Essen Saalkrebse . . .
1 kl 2 ° 6

ss

u. s. w. u. s.
w.

3 Fäßlein Austern . . . 2 V 15 k, kl

24 Schock 24 Eyer . . . 10 kk 5 kk »

2 Fäßlein Kirsch-Mus . .
5 kl

—
kl kl

1 Centner Pflaumen . . . 3 'k 12 k, kk

2/4 Centner getrocknete Aepfel
3 kl 6 „ 9 kk

3'/? Tonnen Kuhbutter . . 70 kl
—

V kl
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'/^ Tonne Schaafbutter. . 3 Thlr. — Gr. — Pf.
3 Holländer Käse .... 1 „ 6 „ — „
8 Schock Schaafkäse ... 6 „ 16 „ — „
1 Faß Bieressig .... 6 „ ^ „
u. s. w. u. s. w. (verschiedene

Obstsorten)
12 Schock Pfirsich . . . 3 „ 4 „ - „
>/i Centner Kastanien . . 2 ,, 20 ^ 9 „

u. s. w. u. s. w. u. s. w.
verschiedene Früchte und Gemüse, als:

Nüsse, Mispeln, Rüben, Merrettig, Braunkohl, Noßmarin,
Beifus, rothe Rüben, Petersilie u. s. w.
9 Scheffel Roggenmehlzu

Pasteten 9 Thlr. 9 Gr. — Pf.
2 Scheffel Weizenmehl zu

Torten u. warmen Pasteten 2 „ 12 „ — „
Für Brennmaterial ... 25 „ — » »
An Gewürz fachen sind ausgeführt
10 Hut Melis Zucker . . 30 Thlr. 22 Gr. 6 Pf.
Ferner: Pfeffer, Safran, Nelken, Zimmt, Muscatblume,

Mandeln, Rosinen, Reis, Jngber, Hausenblase, Ellen¬
haar (Nudeln) und weißer Kümmel.

Die Schauessen, Pasteten, Gallerten, wurden zum Theil
vergoldet aufgetragen und von einem italienischen Koch
Romano zubereitet, der dafür 15 Thlr. 4 Gr. erhielt.

Die Kosten für die obigen Victualien u. s. w. betrugen
1222 Thlr. 19 Gr. 6 Pf.

d) an Wein und andern Getränken
45 Eimer RheinschenWein 4 14 Fl.
64 Eimer Landweiu . . 4 6 Fl.
10 Stübchen Malvasier . 4 2 Fl. 6 Gr.
19 Faß Zerbster Bier . . 4 8 Fl.
30'/2 Kufen Hausbier ..49 Fl.

Der Betrag hierfür ist 1280 Thlr. 10 Gr. 6 Pf.
o) Für Weiß- und Schwarzbrot 165 Thlr. 22 Gr. 6 Pf.
ck) Für Beleuchtung(darunter 183 Paar Pechfackeln), einige

Käse, Gläser u. a. 207 Thlr. 21 Gr. 4 Pf.
23
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s) Für Confitüren und eingemachte Früchte 163 Thlr. 16 Gr,
4 Pf.

nämlich:
Ueberzogene Mandeln, Anis, Zimmt, Nelken, Coriander,

und Fenchel 8V Pfd. ... 40 Fl.
Diverses Eingemachtes 40 Pfd. 20 Fl.
Diverser candisirter Zucker 4 Pfd. 3 Fl.
Saftschachteln 7 Fl. 15 Gr.
Marcipan 114 Stück .... 32 Fl.
Kaiserbrot 10 Pfd 5 Fl. 15 Gr.
Spanische Pflaumen,Datteln,

Cibeben und Feigen.... 4 Fl. 6 Gr.
Pomeranzen und Citronen . . 10 Fl.
Bisamzucker und Wachsfrüchte . 10 Fl.
Nösenwasserund ac^uu vitus . 3 Fl. 12 Gr.
Nürnbergische Pfefferkuchen, 250

Stück 10 Fl.
Allerhand Zuckcrwerk und Bilder

zum Schauessen 24 Fl.
10 Kannen Oliven .... 2 Thlr. 12 Gr. — Pf.
5 Pfd. Essig-Capern
5 Pfd. Baum-Oel.
50 Citronen . .
15 Pomeranzen. .
100 Limonien . .

2 „ 16 „ -
1 „ 6 „ —
4 „ 4 „ -

5 15 » —
3 „ 11 . 4

(Diese sämmtlichenSachen aus der Hof-Apotheke in Halle
entnommen).

1) Die Kosten für das Futter der Pferde (der Gäste) betrugen
254 Thaler (36>/ü Wispel Hafer)

u. f. w. u. f. w.
(Bei der Hochzeit kamen fort und wurden vermißt

9 Tafeltücher und 8>/i Dutzend Servietten,
1 großer vergoldeter Becher, 4 silberne Teller, 1 Löffel

und 1 silberne Confectschale).
Orig, im

v. Komischen Archiv zu Kl. Oscherslebcn.



355

23. May 1612.

Hans Kotze aus Gr. Germersleben und Caspar Ernst
v. Knoch, F. Anhalt. Hauptmannzu Harzgerode schließen einen
Receß mit Heinrich v. Krosigk auf Alsleben, wonach sie letzterem
seine Schuld, die er nach dem Verkaufe seines Ritterguts Zeitz
ihnen hätte entrichten sollen, bis zum 16. Juny stunden, wobei er
sich im Falle der Nichtzahlung sofortiger Immission in sein Gut
Alsleben unterwirft.

Datum. Zu Halle den 23. May ^,uuo 1612.
Orig.-Copie im

Erzst. Magdeb. Abschiedsbuch äs 1603-13. t. 558. 559. im Kbiiigl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

17. September 16 12.
Hans Kotze auf Gr. Germersleben testirt folgendermaßen:

1) verbietet er große übermüthige Pracht bei seinem Begräb¬
nisse, gleichwie auch seine verstorbene Ehefrau nur in einer
Sammtdeckebeerdigt worden sei. Seine Beisetzung soll in
dem von ihm erbauten Gewölbe in der Kirche erfolgen,
dicht neben seiner verstorbenen Ehefrau, welche als die Erste
dort begraben ist, verbietet auch Anfertigung eines Zinn-
Sarges und will nach alter Sitte nur in einem Holzsarge
beerdigt werden,

2) zu Vormündern für die noch unmündigen Kinder verordnet
er Gebhard v. Alvensleben, s. Valtins Sohn, George
v Kerssenbrock und Johann v. d. Asseburg, Ludwigs
Sohn. Lvent. wird sein sehr naher Verwandter Christoph
v. Neltheim auf Bartensleben substituirt. Sein Schwieger¬
sohn der Oberhofmeister w. Siegmund v. Hagen solle sich
der Kinder nach Vermögen annehmen,

3) Ermahnung an seine Kinder, 2 Söhne und 4 Töchter (von
denen 2 verehlicht) zur Gottesfurcht und Hut vor falscher
Lehre, der Papisten und Calvinisten, zur Entsagung aller
Hoffart, Pracht und Völlerei und zum Gehorsam gegen die
Vormünder,

23'
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4) zu Erben werden die Söhne Hans Hermannund Iobst
Günzel, die Töchter Anna Margaretha, Ilse und
Catharina Dorothea eingesetzt, sowie die Kinder seiner
verstorbenenmit Gebhard v. Schierstedt vermählt gewesenen
Tochter. Die Töchter sollen nur ihr Pflichttheil (legitimam)
haben. Der älteste Sohn Hans Hermann, ziemlich er¬
wachsen, der zum Studiren nicht Neigung zeigt, soll an
fremde Orte zu seiner Ausbildung geschickt werden, der jüngste,
Jobst Günzel, soll soviel als möglich zum Studiren ange¬
halten werden,

5) die Güter aus dem Harz, die er gekauft, sollen entweder zur
Einlösung (weil es zum Theil Pfandgüter sind) gestellt oder
verpachtet werden,

6) Jede Tochter oder Tochter Kinder soll 1000 Thlr. als Vater-
und Muttererbe erhalten, die noch unverheiratheten aber
erst, wenn sie sich vermählen. Bei Todesfällen unter den
Kindern soll Alles an die Söhne fallen, die die beträchtliche
Schulden, die er hinterlasse, abzutragen haben,

7) die Güter, nämlich der freie Hof in Magdeburg, hinter
S. Sebastiani (für 3200 Thaler gekauft), ein Gut zu Hayn
(von Hans Christoph v, Nagewitz für 1500 Fl. gekauft), ein
Gut zu Ufstrungeu (für 5685 Fl. und einige Groschen
von Wilhelm v. Birckau für eine Schuld angenommen)und
die sonstigen Gutstheile zu Hayn sollen die Söhne haben;
sterben diese ohne Erben, die Töchter,

8) wögen der hallischen Zinsen sollen die Söhne sich bei
Zeiten in der Lehntasel notiren lassen,

9) in die 3 Pfarren nur tüchtige, unbescholtene und orthodoxe
Personen vociren,

10) in der Kirche zu Gr. Germ er sieben habe er die neue
Orgel setzen lassen und solle der Organist fortan auch auf
dem Schlosse gespeist und gelohnt werden, dafür aber auch
die Korn- und Küchenrechnung mit verwalten; auch sollen
3 arme Schüler, die in der Kirche singen, fortan wie früher
freien Tisch erhalten,

11) Jeder der 3 Pastoren erhält, insofern er 1 Wispel Gersten
giebt, ein „Braulos Bier",
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12) seine zweite Ehefrau soll ihre Kompetenz der Ehestiftung ge¬
mäß erhalten, da aber die zur Wohnung ausgesetzten 500
Thaler zur Beschaffung einer solchen in einer Stadt nicht
ausreichen, so soll ihr, falls sie ihn überlebt, der Stockheim-
sche Hof (in Gr. Germersleben) zum Wittwensitz und die
neue Scheune nach dem Kirchhose zu Stallungen :c. herge¬
richtet werden, auch der alte Kircheustuhl derer v. Stockheim
ihr reservirt bleiben und zugleich auch für 2 Mägde hinter
ihr Platz geschafft werden. Die 500 Thaler sollen dann den
Erben gehören.

13> wegen des Deichs schwebe ein Prozeß beim Reichs-Cammer-
gericht in Speyer, der sehr langsamen Fortgang habe; wollten
sich die Vormünder vergleichen, so sei es gut, und man
möge dem Amt die 9 freien Hufen zu Wantzleben offeriren,
allenfalls auch die 3 vor der Neustadt-Magdeburg, oder für
Alles 5000 Thaler, wo nicht, so müsse der Ausfall des Pro¬
zesses abgewartet werden und sei der Herr Administrator
für seine ihm erwiesene Gnade, die ihm gegen Beeinträch¬
tigungen Seitens des Amtes Schutz gewähre, äußerst zu
loben,

Ich Obligationen, die vorgebracht würden und nicht seine Unter¬
schrift trügen, seien ungültig,

15) das von ihm etablirte G e st ü t solle möglichst conservirt und
gefördert, auch 2 Beschäler gehalten werden,

16) Ermahnungan die Söhne, sich nicht auf Bürgschaften (wo¬
rin er selbst unangenehme Erfahrungen gemacht) einzulassen,
namentlich ohne Rückbürgschaft,

17) der Sohn, der sich der Ausführung dieses Testaments wider¬
setzt, geht der ihm zugedachten1000 Thaler verlustig.

Eigenh. Orig. im
v. Kvtzischm Archiv zu Kl. Oscherslcbm.

10. October 1612.

Christian Wilhelm, postulirter Administrator des Erzstifts
Magdeburg, consentirt in dieSchuldverschreibung Gebhards v. Schier-
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stedt auf Papelitz gegen seinen Schwiegervater Hans Kotze auf
Gr. Germer sieben über resp. 5174 Thaler und 905 Thaler
20 Groschen 3 Pfennige unter Verpfändung seiner Güter cl. cl. Halle
den 10. October 1612.

v-rtnm. Zu Halle vf unserm Schloß S. Moritzburg den 10.
Octobris ^nno 1612.

Orig.-Copie im
Erzst. Magdeb. Eonscnsbnch äs 1663—13 1 664. 665. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

12. November 1612.
Christian Wilhelm, postulirter Erzbischof zu Magdeburg, eon-

sentirt und willigt in die von Hans Kotze aus Gr. Germers¬
leben und Kl. Oscher sieben für seine Ehefrau Dorothea,
geb. v. dem Werder, Tochter des seligen Berndt v d. Werder
auf Gröbzig aufgerichtete Leibzucht. Dieselbe soll für ihre einge¬
brachten Ehegelder im Betrage von 1000 Thaler ebensoviel als
Gegenvermächtniß erhalten und nach seinem Tode mithin von
2000 Thlr. die Zinseil mit 120 Thalern aus Gr. Germersleben.
Zur Morgengabe erhält sie 20 Reichsthaler und 2 Wispel Roggen
Egelsches Maaß, ferner 500 Thaler zur Behausung und für ihre
Fräuliche Gerechtigkeit,Gerade, Mußtheil u. s. w,, falls sie ihn
überlebt, Alles in Allem 1000 Thaler. Endlich erhält sie zur
Alimentationjährlich 100 Thaler, einen Ochsen von'5 Jahren
um die Herbstzeit aus der Weide, 2 Schweine aus dem Stoppel,
jedes von 1>/2 Jahren, 1 Wispel Gerste zur Mast, >/? Tonne
Sommer-Butter, >/, Tonne Käse und 4 Hammel, alles in Ge¬
mäßheit der Ehestiftung cl. cl. Groß-Germersleben, den 24. April
1611.

vutum. Halle vf vnserm SchloßS.Moritzburgkden12. No-
vembris 1612.

Orig.-Copie im
Consensbuch Erzb. Christian Wilhelms äs 1663—13. 1. 499. 566. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.
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6. April 1613.
Hans Kotze aus Germersleben stellt unter BürgschaftHein¬

richs von Stammer auf Wedelitz eine Obligation von 2000 Thlr.
für Katharina Engel, verwittwete v. Ouitzow, geborene v. Alvens-
leben aus.

Datum. Zu Germerschleben Dinstages in den heiligen Ostern
— Ein Tausendt Sechshundert vnndt dreitzehen.

Orig. mit Unterschrift und Siegel des Ausstellers im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. k. Grafschaft Barby
XXVIII. Nr. 59.

3. August 1613.
In diesem vorgesetzten Jare habe ich (Hans Kotze) Einen

Newen seier aufs Haus (Gr. Germersleben) lassen machen zu
Magdeburg bey Einem Aurmacher M. Reichart Straus, den hadt
Er den 3. Augusti herausser gebracht vnd gesetzt, auch denselben
zu geweren zugesaget; geret Er woll, so ist Er zu loben, wo
nicht, so wird Man das schelten auch nicht vorgessen vnd Jme woll
zu finden wissen.

Aufzeichnung Hansens Kotze im alten Germcrslebischen Hausbuch im
v. Kotzischen Archiv.

14. September 1613.
Christian Wilhelm, postulirter Erzbischof zu Magdeburg, con-

sentirt in die von George v. Stockheim cl. ck. Halle, 8. December
1612 mit seinem Gut Tammcndorff anstatt einer ihm wieder zu¬
rückgegebenenObligation von 3400 Thaler beurkundeteSicher¬
heitsstellung für die Gewähr seiner an Hans Kotze verkauften
Güter zu Gr. Germerslebcn und Kl. Oschersleben.

Datum, zw Halle vf vnserm Schloße S. Moritzburgk, den
viertzehenden Septcmbris — Im Sechtzehenhundertenvnnd Drey¬
zehenden Jahre.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

Copie im
Magdeburgischen Consensbuch äs 1693—19 k. 783. im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
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25. Januar 1614.

Hans Kotze auf Gr. Germersleben nnd Kl. Oschersleben
nebst Heinrich v. Stammer auf Wedelitz als Gräflich Barbysche
Vormünder, werden von ihren Mitvormündern Bruno, Grafen
von Mansfeld und Carl Günther, Grafen zu Schwarzburg, wegen
der für die jungen Grafen von Barby auf Höhe von 18,300
Thaler (nämlich 6000 Thaler beim Domherrn Johann George
v. Britzke, 5000 Thaler bei Hennings v. Quitzow Erben, 2000
Thaler bei dessen Wittwe, 4000 Thaler bei Afchen v. Marenholz
Erben und 1300 Thaler bei Bernhard v. Jngersleben) über¬
nommenen Bürgschaften mit den Aemtern Walternienburg und
Rosenburg, dem Vorwerk Patzetz und dem Loschwitzer Hof zu Barby
sicher gestellt, da sonst Hans Kotze die Vormundschaft habe ab¬
geben wollen.

Datum. Rosenburgk, den 25. Januarii L.mm 1614.
Consens hierzu

n) vom Administrator Markgrafen Christian Wilhelm vom 20. August
1614,

b) vom Dom-Capitel zu Magdeburg vom 23, August ss. u.

Orig.-Consens-Registratur im
Conscnsbuch des Administr. Markgr. Christian Wilhelm äs 1614—16.
1. 34—87 im Konigl, Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

14. März 1614.

Wolsgang, Graf zu Barby, consentirt, daß Hans Kotze auf
Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben und Heinrich
v. Stammer auf Wedelitz, welche sich als Mit-Vormüuderder
Kinder des Grafen Jobst von Barby für diese wegen einer Schuld¬
summe von 18,300 Thaler verbürgt haben, wegen dieser Bürg¬
schaft auf die Gräflich Barbyschen Güter versichert werden.

Datum. Zue Hall den Virzehenden Monatstag Martii deß
Eintausent Sechshundert vndt Vierzehenden Jhars.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg 8. R. Grafschaft Barby
Mt. XXVIII. Nr. 62.
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14. May 1614.
In Sachen Hansens Kotze auf Gr. Germersleben,Klägers

wider Heinrich v. Krosigk auf Alsleben, Beklagten, erkannten die
Verordneten zur F. Erzb. Magdeb. Negierung dahin

daß, nachdem Beklagter sich durch Revers vom 8. October
1602 gegen Kläger verpflichtet, ihm die Uebergabe, Beleh¬
nung und Gewährschaft an 3, ihm von Hans Christoph
von Ragewitz verkauften,vom Kloster Walkenried zu Lehen
gehenden Hufen zu verschaffen, Käufer auch das Kausgeld
erlegt, das Kloster aber Schwierigkeiten gemacht und dem
Verkäufer (v. Ragewitz) kein Recht an diesem Gute gestehen
wollen, Beklagter schuldig, zwischen Dato und Bartholomäi
dem Kläger die Tradition und Belehnung der 3 Hufen und
aller ihm davon entgangenen Nutzungen zu verschaffen, widrigen¬
falls aber ihm das Kaufgeld der 1500 Gulden nebst Zinsen
bei Vermeidung der Execution zu ersetzen.

Datum, zu Halle, den 14. May ^.uuo 1614.
Orig.-Registratur im

Köuigl Proviuzial-Archiv zu Magdeburg, Abschiedsbuch des Administra¬
tors Markgrafen Christ. Wilhelms äs 1614—>6 k. 56. 57.

20/23. August 1614.
Christian Wilhelm, postulirter Erzbischof zu Magdeburg und

das Dom-Capitels daselbst, consentiren, daß sich Hans Kotze
auf Gr. Germersleben und Kl. Oscherslebenals Mitvormund der
jungen Grafen von Barby für die geleistete Bürgschaft wegen
18,300 Thaler gemachten Schulden an die Aemter Walternicnburg
und Rosenburg halten solle.

Datum. Zw Halle vf vnserm Schloße Sanct Moritzbnrgk,
den zwanzigsten Augusti — Im Sechtzehenhundertenvndt Vier¬
zehenden Jahre.

Datum. Zw Magdeburg!, den Drey vnd zwantzigsten Au¬
gusti — Im Sechtzehenhundertenvnnd vierzehenden Jahre.

Orig im
Königlichen Proviuzial-Archiv zu Magdeburg s, R, Grafschaft Barby
rit. XXVIII. Nr. 64.
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Der Barbyschen Vormundschaft erwähnt auch
Lentz Grafen-Saal. x. 115.

3t. (Äo!) September 1614.

Wolf v. Görschen, in Vollmacht Ludolphs v. Alvensleben

zu Calbe und Zichtau, s. hinterlassener Erben Vormünder, quittirt

dem Hans Kotze auf Gr. Germers leben über den Empfang

von 270 Thaler als Abschlagszahlung auf die 540 Thaler rück¬

ständige Zinsen für die Jahre von Ostern 1612—1614 von einem

Capital von 3000 Thalern, das er nebst den unmündigen v. Al¬

vensleben, sel. Ludolphs Söhnen, wegen Joachim v. d. Schulen¬

burg, sel. Reichards Sohnes, in Bürgschaft an Lippold von der

Schulenburg aus Dambeck zu zahlen hat.

Datum. Zu Zichtow, den 31. Septembris ^.rmo 1614.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebm.

13. Februar-161 5.

Die von Arnstedtschen Testamentarien quittiren Hansen

Kotze auf Gr. Germersleben wegen Zahlung von 600Thlr.

Capital und 252 Thlr. sechsjährige Zinsen für seinen Schwieger¬

sohn Gebhard v. Schierstedt auf Papelitz, für den er sich gegen

den sel. Melchior v. Arnstedt verbürgt hat.

Datum. Zu Magdeburgk den dreyzehenden Februarii —

im Eintausent Sechshundert vnd Funffzehenden Jhare.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebm.

30. Januar 1616.

^uuo 1616 den 30. Januarii Nachmittage halwech 3 ist

Meine (Hansens Kotze) dochter Heidewich Jungk geworden,

Im Zeichen der Jungfraw, weil sie sehr schwach geworden, ist sie

den 1. Februarii gedauft worden, Ire gefattern feint die Witwe

von Dorstadt, Meine Schwester, die Hackinne, Mein

Sohn Hans Härmen vnd Jungfraw Dorateia Angnese
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von Dorstadt. Weil ich aber in der Hoffnunge wahr, das Gott
der Almechtige sie zur gesuntheit helffen wurde, ist den andern dagk
vor guth angesehen, daß der fegen auch darüber gesprochen, den
die krankheit bey ihr vorharrct; Es seint die blättern oder die
pockcn dazu geslagen vnd ist den 8. Februarii Nach dem willen
des almechtigen gottes vm 10 vren zu Mittage vorschieden, Gott
gebe vns allen ein fröliche vfErstehung.

Aufzeichnung Hausens Kotze im alten Gcrmerslebischen Hausbuch im
v. Kotzischeu Archiv.

18. August 161 6.
Ist mein (Hans Hermanns) Vater Hans Kotze gestorben,

den 18. Augusti tzwisgen 1 vnd 2 vhr nachmittags; Gott sei der
seien genedick vnd beschere dem Korber eine freulich auffersteihung
vnd ist den 10. Septembrisalhir Erlich begraben worden.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischeu Hausbuche im

v. Kotzischeu Archiv.

21. November 1616.
Instrument über die Publicationdes Testaments Hansens

Kotze aus Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben in
Gegenwart Hans HermannsKotze, des Ober-Cammerherrn, Geh.
Raths und Hofmeisters Siegmund von Hagen auf Seeben und
Naulin in ehelicher Vormundschaft seiner Gemahlin Anna Mar-
garetha, geb. v. Kotze, Gebhards v. Alvensleben auf Erxleben,
Johanns v. d. Asseburg auf Schermbke, F. Magdeburgischen Haupt¬
manns zu Jerichow und Sandau und Georgs v. Kerssenbrock auf
Helfta, als VormündernJobst Günzels und der Jungfrauen Eli¬
sabeth und Catharina Dorothea v. Kotze, endlich Gebhards v. Schier-
stedt als natürlichen Vormunds seiner mit s. verst. Ehefrau Ursula,
geb. v. Kotze, erzeugten Kinder.

/lotum auf dem Hauße Großen Germersleben, den Ein
vnndt zwanzigstenNovembris Anno Christi Tausendt Sechshundert
vnndt Sechzehenn.

Orig. im
v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oschersleben.
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31. November 1616.
Jnvcntarisirungs-Receß über den Nachlaß Hansens Kotze

auf Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben mit Zuziehung seiner
Kinder, Schwiegersöhne und guten Freunde Hans Hermann
Kotze, Siegmund v. Hagen ans Naulin, F. Magdeburgischen
Ober-Cammerherrnund Geheimen Rathes, sowie Hosmeisters, Geb-
hards v. Schierstedt aufPaplitz, Gebhards v. Alvensleben auf Al-
vensleben,Johanns v. d. Assebnrg auf Schermke, Hauptmanns zu
Jerichow und Sandow und Georgs v. Kerssenbrock auf Helfta.
Letztere drei sind Vormünder des unmündigenJob st Günzel
Kotze und der Jungfrauen Elfe und Dorothea Kotze.

1) Sehr interessant ist das zu Anfange des Inventariums
stehende Verzeichniß des v. Kotzischen Archivs aller darin be¬
findlichen Briefe und Urkunden,

2) von dem Nachlasse an baarem Gelde und Juwelen ist zu
erwähnen:

Drei (wohl größere) Goldstücke,
97 Rheinische Goldfl.,
2 Rosenobel,
1 doppelt Pistolet,
5 Engelotten,
5 Ungarische Ducaten,

9 halbe ^'liessen (Millercis-Stücke),
3 Engelotten und 1 Corsate (Crouzade),
12 Rheinische Goldgulden,
6 Ungarische Ducaten,
238 Ungarische Goldgulden, für Jgfr. Ilse v. Kotze zur

Halskette bestimmt,
2 Rosenobel, t JobstGün-
4 Goldgulden, s zel Kotze
2 goldene Ringe, der eine mit einem Rubin, ! gehörig,
1 Portugalöser mit einem Oehr,
1 golden Armband, 31 Goldgulden schwer,
6 goldene Schenkringe,
1 Zahnstocher, darin eine Rohrdommel-Klaue gefaßt mit 2

Smaragden,



365

1 schlechter goldener Ring mit Charakteren und Buchstaben
I.. N. R,

2 goldene Ringe mit Krötensteinen,
1 goldener Schlangenring,
1 in Gold gefaßter Saphir,
3 goldene Trauringe, inwendig mit Buchstaben,
1 goldener Ring mit eingefaßten Türkisen,
3 grüne Steine,
1 zerbrochene Perlen-Hutschnur,dazu 15 geschlagene Gold¬

rosen mit Rubinchen besetzt und eine goldene „Melodey"
mit 2 Rubinchen und 2 Smaragden,

In einer Seidenschnur des Herrn Administrators Contrefait
gehangen,

2 goldene Ringe an einer Seiden-Schnur,
1 vergoldete silberne Eichel gefüttert,

3) von dem ansehnlichen, zumeist in historischen und theolo¬
gischen Büchern bestehenden Vorrath sind zu merken: Ver¬
schiedene Bibeln, darunter eine lateinische, Tauler, Postilla
Lutheri, Teutsche Glossen über die 5 Bücher Mosis, Luthers
Werke in 12 Bänden, mehrere Postillen von Luther, Moller,
Hahn, Chemnitz, Musäus, Corvinus, Spangenbergu. s, w.
u, s. w. Ferner der Sachsenspiegel, 2 Magdeburg,gedr.
Chroniken (vonPomarius und Werner), 2 Türkische Chroniken,
die Cosmographie von Münster, eine Ungarische Chronik,
einzelne Magdeburgische und Braunschweigische Staats¬
schriften, Llsickuuus, lüvius, Ulutarelms, Reineke Fuchs, Weck¬
uhr der Kriegsleute von A. Albertin u. s. w. u. s. w. An
Leichenpredigten: 1) N. Ludolli auf Anna Kotze, Diet¬
richs v. d. Schulenburg Gemahlin, 2) -l. Liimpii auf Lu-
dolph v. Alvensleben, 3) N. Hartungs auf Frau v. Kotze,
4) N. Hartungs auf Dorothea Kotze, 5) aus Graf Jobst
v. Barby,

4) von andern Gegenständen sind hervorzuheben: 2 Uhren, 4
Sandzeiger (Sanduhren), 2 Carabiner (Calbiner)mit Half¬
tern, 3 Rappiere, 4 Büchsen mit Halftern, 3 lange Röhre,
2 hölzerne Pulverflaschen, 1 runde Pulverflasche, 1 lederner
Schrotbeutel, 1 schwarze Reise-Lade (Reise-Koffer),
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5) die Erndte zu Gr. Germers leben betrug ^nno 1616
Weizen 118 Schock 31 Garben,
Roggen 350 „ 1 „
Gerste 1076 „ 45 .
Hafer 201 „ 30 „
Erbsen 46 „
Hopfen 2 Wispel 1 Scheffel,
Heu und Grummet 117 Fuder.

6) Sehr interessant sind die Verzeichnisse des übrigen Haus-,
Küchen- und Keller-Inventariums, namentlich im Vergleich
mit heutigen derartigen Dingen. Auch läßt sich daraus eine
genaue Uebersicht der Räumlichkeiten,welche das Schloß zu
Germersleben enthielt, entnehmen.

7) An Kutschpferden waren 4 vorhanden von 7, 9, 6 und 8
Jahren.

8) Im Küchengarten befand sich ein Lusthaus, eine Wasserkunst,
die aber zerbrochen war, eine Laube mit steinernem Tisch
und Bänken, eine Brücke über den Graben im Garten.

9) In der „Hofstube" befanden sich Vorrichtungen,die Rüstungen
anzuhängen.

10) In der „schwarzen Stube" befanden sich u. a. auch Oelge-
mälde, nämlich die Belagerung von Harlem, die Historie
von der Judith und die 5 Sinne.

11) auf dem alten Saale über der schwarzen Stube befanden
sich 9 Oelgemälde in Rahmen und der Silberschrank, welcher
enthielt:

1 Kanne, silbern und zum Theil vergoldet mit dem v. Kotzi¬
schen und v. Rüdingerschen (?) Wappen,

1 silberne Kanne, von den v. Bartensleben herstammend,
1 silberne Kanne, zum Theil vergoldet, mit dem v. Kotzischer.

und v. Menschen Wappen,
1 silberne und eine kleine vergoldete Kanne,
1 übergoldeter Kelch mit Schälchen,
3 goldene Credenzbecher mit Deckeln,
1 mittel übergoldeterBecher,
1 vergoldeterApfel,
2 in einandergestorzte Becher,
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2 silberne diverse Becher,
1 Dutzend silberne Confectschalen,
2 kl. vergold. Apotheker-Becher,
1 Dutzend silberne Löffel,
1 Löffel, am Stiele etwas vergoldet,
1 silberner, oben und unten vergoldeterBecher.

12) Im Zimmer der Frau v. Hacke befand sich das Portrait
der Frau v. Grudding.

13) Vor der „Schule" befand sich des seligen Jacob Kotze
Nüstkasten

14) Die Rüst-Kammer enthielt
3 Cürasse,
4 neue Harnische mit Brust- und Rückenstücken, und zu jedem

ein „linckern"Handschuh,
1 stählerne Armbrust nebst Winde,
6 Armbrüste mit hölzernen Bogen und 3 Winden,
6 Köcher zu Bolzen,
5 Bolzen,
1 Knechts-Fahne,
1 Cornet-Fahne,
3 Musqueten mit Gabeln,
2 lange Röhre mit braunen Schäften,
1 langes Rohr mit schwarzem Schaft,
1 langes UngarischesBandelier-Nohr,
3 Paßröhre,
2 Carabiner,
1 Pistol mit Perlmutter eingefaßt,
3 Paar Pistolen,
1 kurzer „Puffert" mit einer silbernen Platte,
3 kurze Pufferte mit Halftern und 4 Faustkolben,
1 Partisane,
8 Hellebarten,
3 Messinghaken,
1 doppelter Haken,
2 Säbel mit Scheiden,
3 alte Schwerdter mit Scheiden,
1 Stechdegen mit Scheide,
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1 Rappier ohne Scheide,
I alter Dreiecker ohne Gcheide,
II alte Knebel-Spieße,
3 Schweine-Spieße,
14 alte Köcher,
1 Regiments-Stock,
2 Stirnhauben,

u. s. w. u, s. w.
15) Auf dem Saale u. a.

seligen Hansens Kotze und seiner Ehefrau erste Ehe, 16
Ahnen auf eine Tafel gemalt,

3 Kronleuchter.
16) In der „grünen" Stube u. a.

6 Oelgemälde.
17) Vor der „blauen" Stube auf dem Gange (Corridor),

2 lange Oelgemälde.
18) In der „blauen" Stube, so genannt, weil sie ringsum mit

blauem (jetzt mit schwarzem Gewand überhängtem) Tuch ans-
geschlagen war, befanden sich u. a.

6 Oelgemälde.
19) Im Weinkeller befanden sich nur 2 Fäßchen Wein, eins 1

Eimer, das andere 1 Ohm enthaltend.
20) Thurmuhr.
21) An Geflügel:

74 Hühner, 6 Kalkunische Hähne, 10 Enten und 36
Gänse, Tauben w, 26 junge Gänse und 36 Gänse
zur Zucht.

22) An Vieh:
3 Bullen-Rinder,97 Kühe, 2 jährige Bullen-Rinder,8
jährige Ochsen, 12 jährige Stärken,
3 Kempen, 13 Säue, 16 Schweine von 3>/ü Jahren,
28 Schweine von 3 Jahren, 120 Schweine darunter alt,
51 Ferkel, 29 fette Schweine,
220 Hammel, 406 Schafe, 204 Lämmer.

23) An Pferden:
8 Wagenpferde, 42 „wilde", 1 Wallach, 15 Hengste, 4
Hengstfüllen und noch 2 Pferde für die Vögte,
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24) Unter dem Fleischvorrathsind
193 Seiten Speck zu bemerken.

25) Die Wintersaat betrug
14 Wispel Roggen,
4 Wispel 6 Scheffel Weizen.

26) An Leinenzeug
19 Paar Laken,
15 Tischtücher auf des Junkers Tisch,
13 Tischtücher auf der Knechte Tisch,
24 Handtücher (Servietten) für die Junker,
4 Saat-Laken,
13 bunte Tischtücher,
1 bunte seidene Bettdecke,
1 schwarze „ „
3 grüne Tafellaken,
eine große Menge verschiedenfarbige Bett-Gardinen

u. f. w.
27) Der „behängte" Wagen Hansens Kotze, 3 Rüstwagen, ein

Kirchwagen, ein Maulpferd
u. s. w. u. f. w.

28) Auf dem Stockheimschen Hofe fand sich ein ganz
neues Wohnhaus mit anständiger Ausstattung. (Es werden
darin „Moderatzen oder Polnische Betten" erwähnt).

In Klein-Oschersleben:

29) An Rindvieh: 73 Rinder von 10'/.—1'/. Jahren, 12 Bullen,
48 Stärken,
2 Kempen, 7 Säue, 104 Schweine von 3—'/. Jahr, 35
Ferkel, 30 große gemästete Schweine,
190 Hammel, 286 Schafe, 191 Lämmer.

30) Die Erndte betrug 1616:
98 Schock 16 Garben Weizen,

305 Schock 36 Garben Roggen,
1076 Schock Gerste,
266 Schock Hafer,
33 Schock Erbsen,
3 Wispel 9 Scheffel Hopfen.
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Folgt nun das andere Inventarium und Mobiliar zu Kl.
Oschersleben,das jedoch sehr mittelmäßig ist und nichts bemerkens¬
werthes darbietet.

An Hühnern: 18 junge und 29 alte Kalkunische Hühner
und Hähne,

2 Schock 20 Hühner und Hähne, 39 Gänse 16 Enten.
Die Zahl der Räumlichkeitenund Lage derselben im Herren¬

hause läßt sich aus dem Jnventario entnehmen.
An Betten bekamen die beiden Jungfrauen Ilse und Do¬

rothea v. Kotze zur Ausstattung 5 Pfühle, 6 Kissen, 15 über¬
zogene Pfühle, 12 dergleichen Kissen, 8 Betten von Feder und
Flaum mit Ueberzügen, t9 überzogene Betten und noch ein
kleines Bett.

Schließlich ist auch die Kleiderausstattung JobstGünzels
Kotze angegeben.

Orig. (172 Seiten stark) im
v. Kotzischm Archiv zu Kl. Oschersleben.

23. November 1616.

Die Kotzifchen Erben, nämlich Hans Hermann Kotze
auf Gr. Germersleben und Kl. Oscherslebenund die Vormünder
Job st Günzels Kotze, Gebhard v. Alvensleben aus Erxleben,
Johann von der Assebnrg auf Schermbke und Georg v. Kerssen-
brock aus Helfta verkaufen das Vorwerk Ufftrungen an Reinhard
v. Ebra.

Datum. Germerßleben, den drey vndt zwantzigsten Monats-
tagk Nouembris — Im Eintausendt sechß hundert vnd Sechtzehn-
den Jare.

Orig. in
L.otis im Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. H. rtotu Nerssb.
III. Nr. 1436.'

25. May 1617.
.-Vurm t617 Am Sontage Voosm loounäitatis den 25. May

habe Ich (Hans Hermann Kotze) mitt der Woll Edlen viel-
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ehrntugendtreichen Jungfern Susannen, geborner v. Berlipsch,
Casparn von Berlipsch vff Großen Bodungen w. Eheleiblichen
Tochter alhier zu Germerschleben Hochtzeit oder Beylager gehaltten,
Gott der Allmechtige, welcher dorumb höchlich zu bitten, wolle
Vnserm Ehestand auß gnaden gesegnen vnnd vnnß darinnen
vor Allem vbell behuetten vnnd in guetter gesundtheitt erhallten.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Gcnncrslebischcn Hausbuche im

v. Kotzischen Archiv.

27. August 1617.
Christian Wilhelm, postulirter Administratordes Erzstifts

Magdeburg, consentirt in die .zwischen Heinrich v. Krosigk und
des seligen Hans Kotze Erben, Hans Hermann Kotze und seines
unmündigen Bruders Jobst Günzels Kotze Vormündern cl. cl. Halle,
22. Februar 1616 geschlossene Transaction, wonach der v. Kro¬
sigk denen v. Kotze 1700 Fl. von wegen der von Hans Kotze am
3. September 1597 dem Hans Christoph v. Ragewitz abgekauften,
vom Stift Walkenried und dem Hause Schwarzburg zu Lehn
gehenden 3 Hufen, deren Besitz und Lehen der Käufer aber nicht
erhalten können und wofür Heinrich v. Krosigk zu haften hatte,
auf dessen Gut Alsleben verschrieben und versichert hat.

Datum. Zw Halle vf vnsern Schloße S. Moritzburgk den
Sieben vnnd ZwantzigstenAugusti — Im Sechtzehen Hunderten»
vnd SiebentzehendenJahre.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

13. October 1617.
Der Administratordes Erzstifts Magdeburg, Markgraf

Christian Wilhelm, verlängert den cl. cl. 10. October 1612 er¬
theilten Consens für Gebhard o. Schierstedt zu Paplitz, Betreffs
der Verpfändung seiner Güter an seinen Schwiegervater Hans
Kotze auf Gr. Germersleben wegen einer Schuld von 5174 Thlr.
und 905 Thlr. 20 Gr 3 Pf. auf neue 6 Jahre.

Datum. Zue Halle auf Vnserm Schloße St. Moritzburgk
den 13. Octobris ^mm 1617.

24'
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Orig.-Copie im
Consensbuch des Administv. Markgr. Christian Wilhelms äs 46t6-l9
k, 344?.—346 im Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

17. October 1617.

Christian Wilhelm, postulirter Administrator des Erzstifts
Magdeburg und Coadjutor des HochstiftsHalberstadt,consentirt
in die von dem seligen George v. Stockheim geschehene Sicher¬
heitsbestellung mit dem Gute Tammendorff in Stelle einer ihm
wieder ausgelieferten Obligation über 3466 Thaler für die Ge¬
währ an den von ihm dem seligen Hans Kotze verkauften
Gütern zu Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben laut
Vertrages cl. ä. Halle, 8. December 1612, auf Antrag der Vor¬
münder der unmündigenErben Hansens Kotze, Hans Her¬
manns Kotze, Gebhards v. Alvensleben, Johanns v. d. Asseburg
und Georgs v. Kerssenbrock.

Datum. Zw Halle vf unserm Schloße St. Moritzburgk den
Siebentzehenden Octobris — Im Sechtzehenhundertenvnd Sieben¬
tzehenden Jahre.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

Copie im
Cousensbuch des Administr. Markgr. Christian Wilhelm äs t6>6—t9.
t. 346—348 im Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

11. November 1617.

Hans Hermann Kotze auf Gr. Germersleben und Kl.
Oschersleben belehnt Ern David Möhring, Senior der Vicarien
des Collegiatstifts D. V. Nurias zu Halberstadt für sich und im
Namen der ganzen Fraternität der Vicarien des genannten Stifts
mit 1'/- Hufen auf dem Felde Hadmersleben und einer Gras¬
wiese vor der Kronhorst, als Erbzinsgutu. s. w. (sowie im Lehn¬
brief vom Montage nach Cantate 1563).

Datum. Zu großen Germersleben Am tage Nm-tmi Dxis-
ooxi des Eintausendt Sechshundert vnd Siebentzehenden Jahres.
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Orig. mit Unterschriftund Siegel im
Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg 8. R. Stift L. V. Narias in
Halberstadt Nr. 2235.

16. December 1617.
Registratur über die Belehnung des v. Kotzischen Manda¬

tars mit 3 Pfannen Deutsch-, 3 Pfannen Gutjahrs- und 3 Pfannen
Metcritz-Born gegen Erlegung von resp. 9, 4'/? und 1^8 Gold¬
gulden von den Vorständen der Lehntafel in Halle, gegen welche
Belehnung jedoch der Rath zu Halle protestirt, weil die v. Kotze
(Hans Hermann und Jobst Günzel) nicht in Halle ansäßig seien,
welcher Protest den v. Kotze zu insinuiren beantragt worden.

Datum. Zu Halle den 16. Decembris ^uuo 17.
Orig.-Concept im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

1617.
Hansens Kotze Söhne werden mit Gr. Germers¬

leben vom Administrator des Erzstifts Magdeburg, Markgrafen
Christian Wilhelm, belehnt.

Dieselben werden mit den früher v. Stockheimschen Gütern
zu Gr. Germers leben :c. belehnt.

Orig.-Registratur in
Ertract-Lehensachcu des Erzstists Magdeburg I,it. <?. X. 6. im Königl.
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

30. April 1618.
4uno 1618 Am Donnerstage post, lludilato den 30. Aprilis

zwischen zehen vnnd 11 Vhr zu Mittage im Zeichen des Schor-
pions hatt Gott der Almechtige meiner (HansHermannsKotze)
hertzlieben Hausfrawen eine Junge Tochter auß gnaden beschehrett,
welche den Sontagk Trinitatis den 31. May getaufft vnnd Anna
Dorothea genennet worden. Ihre Gefattern gewesen: Caspar
von Berlipsch, Siegeßmundt von Hagen, Johan von der Aße-
burgk, Georg von Carßenbrock, Buße von der Aßeburgk, Achatz
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von Bartenschleben, Joachim Friedttrich von Barttenschleben,Fraw
Susanna von der Than, geborne von Webeling (Weferlingen),
Wittbe, Fraw Dorothea Kotzen, geborne von dem Wer¬
der, Wittbe, Fraw Catharina Hakin, geborne Kotzin,
Wittbe, Fraw Jlße von Berlipsch, geborne von Berlipsch, Arm-
gardtt Hahnin, geborne von Barttenschleben, Catharina von Hoimb,
geborne Gensin, Wittbe, Jungfer Bertha von Berlipsch, Jungfer
Anna von Stockheimb.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebische» Hansbuche im
v. Kotzischen Archiv.

18. July 1618.
Schreiben der Halberstädtischen Regierung an Hans Her¬

mann Kotze, der zur Belehnung mit seinen halberstädtischen
Gütern aus Montag nach Cyriaci, den 16. August, citirt und
wobei ihm seine Ansage, erst nach Rückkehr des postulirten Bischofs
zu Halberstadt, Herzogs Christian zu Braunschweig, erscheinen zu
wollen, als ungebührlichund schimpflich für die Regierung ver¬
wiesen wird.

Datum. Grüningen, am 18. July 1618.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

3. August 1618.
Hans Hermann Kotze auf Gr. Germersleben und Kl.

Oschersleben bevollmächtigt den v. Kotzischen GesammtdienerPeter
Sorger zur Empfängniß der halberstädtischen Lehen in dem auf den
16. August anberaumten Termine.

Datum. Germerßleben, den 2. Augusti ^rmo 1618.
Orig.-Concept im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

20. August 1618.
Die Bischöflich Halberstädtische Regierung citirt Hans Her¬

mann Kotze zum Belehnungs-Termin auf Montag nach Albini,
den 7. September.
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Datum. Grüningen,den 2V. Augusti Jrmo 1618.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben,

6. September 1618.»
Hans Hermann Kotze und die Vormünder seines un¬

mündigen Bruders Jobst Günzel Kotze schreiben an die Halber¬
städtische Regierung und bitten, ihren Bevollmächtigtenmit den
Halberstädtischen Lehnen zu beleihen, sowie den betreffenden Lehn¬
brief auszufertigen, jedoch sich mit der stets gezahlten Lehnwaare
im Betrage von nur 17>/z Thaler genüge» zu lassen und von
dem von ihnen geforderten Betrage von 43 Thaler abzustehen,
widrigenfalls aber die Entscheidung bis zur Rückkehr des Admini¬
strators, Herzogs Christian, auszusetzen.

Datum. Den 6. Septembris^uuo 1618.
Orig.-Concept im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslcben.

7. September 1618.
Christian, postulirter Bischof zu Halberstadt, Herzog zu

Braunschweig und Lüneburg, belehnt Hans Hermann und
Jobst Günzel, Gebrüder Kotze, s. Hansens Söhne, mit

1) Ist- Hufen auf dem Felde zu Croppenstedt,
2) l'/i Hufen zu Egeln,
3) 3 Hufen zu Daldorf,
4) 3 Hufen auf der Feldmark Ammendorff,
5) l'/ü Hufen auf der Feldmark Seedorff,
6) 1 Hufe und 1 Morgen auf der Feldmark Weste regeln,
7) st? Hufe auf dem Felde Nienstedt,
8) t Hufe auf dem Felde Hackeborn,
9) t Hufe auf der Feldmark Schwaneberg,

sämmtlich Zinsgut und jährlich 2st> Gulden und 6 Hühner
zinsend,

1V) 1 Hufe zu Schneitlingen,
11) l/z Hufe zu Bruch-Oschersteben und 1 Garten,

sämmtlich Lehngut,
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12) dem ganzen Zehnten im Oberndorf Salzdahlum,
13) 2 Hufen zu Oster-Biwende,
14) dem halben Zehnten auf der Feldmark Drosten,
15) dem ganzen Zehnten zu Germersleben,
16) einem freien Hofe und 4 zehntfreien Hufen daselbst nebst

2 Wiesen,

Ferner den folgenden Gütern, die sie weiter austhnn und zu
Lehn reichen mögen

17) einem freien Hose mit 3 Hufen, von denen 2 dienst- und
zehntfrei sind zu Germersleben,

18) 2 Wiesen und 1 Weidenholz im Bruch zu Drosten,
19) 1 Hufe zu Kl. Oschersleben,
2V) 1 Wiese beim Botthurm,
21) 4 Hufen auf dem Felde zu Woldenstorff,
22) '/z Hufe zu Kl. Germersleben und
23) 2 Hufen zu Zennewitz,

sämmtlich zu Mannlehn.
Datum. VffvnsermHauße Grüningen am sibenden tage des

Monats Septembris— Im Sechtzehen hundert vndt Achttzehen-
den Jahre.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

7. September 1618.

Christian, postulirter Bischof des Stifts Halberstadt, Herzog
zu Braunschweig und Lüneburg, belehnt die Gebrüder Hans
Hermann und Job st Günzel Kotze, seligen Hansens Söhne,
mit 1 freien Hofe nebst 3>/z Hufen im Dorfe und Felde zu Kl.
Oschersleben zu Mannlehen.

Datum. Vff vnserm Hauße Grüningen, am Siebenden Tage
des Monats Septembris — im Sechtzehen hundert vndt Achtt-
zehenden Jahre.

Orig. im
von Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.



377

29. September 1618.
Die v. Kotzischen Vormünder Gebhard v. Alvensleben auf

Erxleben, Johann von der Assebnrg auf Schermbke und George
v. Kerssenbrock auf Helfta stellen Hans Hermann Kotze auf
Gr. Germersleben eine Schadlos-Verschreibungaus hinsichtlich der
zur Bezahlung der Nachlaßschulden seines Vaters Hans Kotze von
Busso v. d, Asfeburg und von seinen eigenen Ehegeldern aufge¬
nommenen 3281 Reichsthaler und 7669 Thaler Münze, womit
namentlich ein Theil der Forderungen Adrian Arndts v. Stammer
mit 20,600 Thaler und Gebhards von Marenholz mit 2000 Thaler
getilgt werden sollen.

ö ntum. Am tage Niolluolis ^rollanZeli des Eintausent Sechs¬
hundert vnd Achttzehenden Jahreß.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

15. July 1619.
Christian Wilhelm, postulirter Administrator des Erzstifts

Magdeburg, consentirt in das von Hans Hermann Kotze
seiner Gemahlin Susanna, geb. v. Berlepsch, Tochter Caspars
v. Berlepsch laut deren Ehestiftung ck. cl. Haus Rammelburg,
Mittwochs nach Reminiscere, wahr der 19. Martii im Jahre nach
Christi Vnseres einigen erlösers vnd Seeligmachers geburth 1617
ausgesetzte und verschriebene Leibgedinge, nämlich für die ihr ver¬
sprochene Mitgift von 5000 Fl, Meißnischer Währung (außer
Kleidern, Kleinodien, Geschmuck u. s. w.) als Gegenvermächtniß
ebensoviel, nämlich 5000 Gulden, welche sie mit 6, das Einge¬
brachte mit 5 Procent verzinst haben solle. Ferner hat er ver¬
sprochen, ihr als Wittwensitz das v. Kotzische Haus iu Magde¬
burg auszusetzen oder ihr an Stelle dessen 60 Thaler jährlich
zu gewähren, zur Erkaufung einiger Eimer Wein gleichfalls 60
Thlr. jährl. und 120 Scheffel Gerste Eislebisch Maaß zum Verbrauen
und zur Schweinemast, 15 Fuder Scheidt- und 20 Fuder Wasen-
holz zur Feuerung, 1 Centner Hecht und 1 Centner Karpfen
jährlich. Stirbt der v. Kotze vor seiner Hausfrau und hinter¬
bleiben Kinder von ihnen, so dürfe sich die Wittwe bei ihnen in
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den Gütern aufhalten, oder — nach ihrem Belieben — den
obigen Wittwensitz wählen nnter Empfang ihres Dotal-Ver¬
mögens und des Eingebrachten oder einer Leibrente von zusam¬
men 55V Fl. jährlich und alles dessen, was von ihretwegen während
der Ehe an Hans Hermann Kotze fällt nebst ihrer Kleidung,
Kleinodien, Schmuck und endlich nach Sächsischem Recht auch
Gerade, Morgengabe und Mußtheil. Verehlichtsie sich aber
wieder, so empfängt sie zwar ihr Dotal-Vermögen zurück, aber
nur die Zinsen von dem Gegenvermächtniß, ferner die Morgen¬
gabe, Kleider, Kleinodien u. s. w. neben der Gerade und dem
Mußtheil; die Wohnung, Weingeld, Holzlieferung, Gersten-Deputat
und die Fischeliefernng cessirt. Hinterbleibenkeine Kinder, so
soll ihr dennoch der Wittwensitz oder das Geld dafür und die
andern Emolumentesowie ihr Dotal-Vermögen und 6 Procent
Zinsen vom Gegenvermächtniß gewährt werden nebst Kleidern,
Kleinodien, Morgengabe, Gerade und Mußtheil; alles dies auch,
außer Wittwensitz u. s. w., falls sie wieder sich verehlicht.

Datum. Zu Halle aus vnserm Schloße S. Moritzbnrgkden
15. July ^uuc> 1619.

Orig.-Copie im
Cousensbuch Administrators Ma.kgr. Christian Wilhelms äs 16lg-L1.
1. 176?.—186 im Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

4. November 1619.

Abschied in Sachen des Bevollmächtigtender Erben Hansens
Kotze wider die Gebrüder v. Alvensleben auf Gattersleben wegen
4VVV Thaler für die Hans Kotze neben Gebhard v. Alvensleben
auf Gattersleben in Bürgschaft für Reichard v. d. Schulenburg
1588 sich eingelassen,dahin, daß die v. KotzischenErben gehalten
seyn sollen, den v. Alvensleben Brief und Siegel über obige
Schuld zur Prodncirung im Schulenburgschen Concurse zu ex-
tradiren.

Datum. Zu Halle den Vierdten Novembris iluuo 1619.
Orig. - Registratur im

Erzst. Magdeb. Abschiedsbuch äs 1616-26 k. 663 im Königl. Proviu-
zial-Archiv zu Magdeburg.
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10. März 16 30.

4nuo 1620 am Freytage Dost Jnvocavit denn 10. Martii
zwischenn 4 vnnd 5 Vhr Morgendes im Zeichen der Wage Gott
der Almechtige meiner (Hans Hermanns Kotze) herzlieben
Frawen eine Junge Tochtter Vetterlich beschehret, welche den Ding-
stagk kost Indien den 4. Aprilis getaufft vnnd Susanna
Margareth a genennet worden. Ihre Gefattern gewesen: Henning
von Rehden, Fnrstl. Braunschweigischergeheimbter Cammer-Rath,
Kriegs-Commissarius,Generall vnd Landdrost, Herman von Wer-
sebe, Burgkhartt von Veltheimb, Leuin Ludowieg Hahn, Sigß-
mund von der Marwitz, Fürstlich Magdeburgischer Haubttman
zu Sommerschenburgk, Thobiaß von Saltza, Heinrich Wilhellm
von Eschwege, Rittmeister, Heinrich von Veltheimb, Fürstlich
Braunschweigischer Cammer-Jungker, Nudloff von Bunaw, Jost
Guntz'ell Kotze, Eberhard von Berlipsch, Fraw Dorothea Su¬
sanna von Berlipsch, geborne von der Thann, Fraw Vrsula
von der Thann, geborne Reitteselin, Fraw Jlße von Bodenhausen,
geborne Hahnin, Wittwe, Fraw Magdalena von der Aßeburgk,
Fraw Anna Margrethe von Hagen, geb. Kotzin, Fraw
Anna von Doringbergk, geborne von Berlipsch, Fraw Helena
von Brandenstein, geborne von Bodenhausenvnnd Jungfer
Jlsa Kotzen n.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischen Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.

27. März 1620. -r?
Abschied in Sachen Hansens Kotze sel. Erben zu Gr.

Germersleben,Klägern wider Andreas und Otto Busso v. Alvens-
leben auf Gattersleben, Bekl., daß Letztere schuldig, die v. Kotzischen
Erben zwischen jetzt und künftige Ostern wegen ihrer Forderung
zu befriedigen,bei Vermeidung der Execution, den v. Alvensleben
aber den Regreß wider ihre Brüder vorzubehalten.

Datum. Zu Halle, den 27. Martii ipimo 1620.
Orig.-Registratur im

Erzst. Magdeb. Abschiedsbuch äo 161ö—20 1 72L. 723. im Königliche»
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
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16./18. April 1620.
Obligation Hans Hermanns Kotze aus Gr. Germers¬

lebe n und Kl. Oschersleben für Gebhard Friedrich v. Krosigk
auf Hohen-Erxleben und Merwitz über ein mit 6 Proeent ver¬
zinsliches Capital von 1000 Thalern unter Verbürgung Gebhards
v. Alvensleben auf Erxleben und Jobst Günzels Kotze.

Out um. Zu Hohen Erxleben in den heyligen Österlichen
Feyertagen Eintausent, Sechshundert vndt Zwanzigk.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebcu.

1. September 1620.
Abschied zwischen Hans Hermann Kotze und den Vor¬

mündern seines unmündigen Bruders, Kläger, wider Günzels
v. Bartensleben hinterlasseneLehens- und Land-Erben, Günzel
und Achatz, Gebrüder v. Bartensleben, Beklagte, dahin, daß das
Bartenslebische Nachlaß-Inventariumden v. Kotze zur Prüfung
und Formulirungweiterer Anträge von den Beklagten zugestellt
und hierüber, so wie über ihre Ansprüche an eine goldene Kette
und an eine Obligation über 6500 Thaler im Termine am 30.
Oktober verhandelt werden soll.

Datum. Zu Halle den 1. Septembris ^mm 1620.
Orig.-Registratur im

Erzb. Magdcb. Mschiedsbuch cls 16t6—20. t. 736v. 737. im Königl.
Proviuzial-Archiv zu Miigdcburg.

30. October 1620.

Abschied in Sachen Hans Hermanns Kotze und seines
unmündigenBruders Vormünder, Kläger, wider Günzels v. Bar¬
tensleben Land- und Lehns-Erben dahin, daß wegen des Inven¬
tariums, gegen das die v. Kotze verschiedentlich« Einwendungen
erhoben haben, der Weg Rechtens beschritten, in Betreff der Obli¬
gation über 6500 Thlr., da mehrere der Interessenten nicht er¬
schienen, anderweiter Termin anberaumt werden soll.

Datum. Zu Halle, den 30. Octobris ^uuo 1620.
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Orig, -Registratur im
Erzst. Magdeb. Abschiedsbuch <Is 162V—23 1. 5vv.—51 im Königlichen

Proviuzial-Archiv zu Biagdeburg.

5. April 1621.
Ludolph v. Alvensleben,Ludolphs sei. Sohn, quittirt über

den Empfang einer ihm cedirten Obligation über 4000 Neichs-
thaler, dafür sich sein seliger Bruder Gebhard v. Alvensleben und
der selige Hans Kotze neben andern für Reichard v. d Schulen¬
burg gegen Leonhards Kotze seligen Wittwe verbürgt haben,
welche Obligation ihm von Hans Hermann Kotze und dessen
Bruders Jobst Güntzels Kotze Vormündern cedirt ist.

Datum. Mitwochens in den heiligen Osternn 4imo 1621.
Orig. im

v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oschersleben.

26. May 1621.
4mm 1621 denn Sonnabendtt nach Psingstenn, den 26.

May Ist eß meiner (Hans HermannsKotze) geliebtten Frawen
vngerade gangen vnd hatt einen Thoden Sohn zu Weldtt ge-
brachtt, welcher den folgenden Sontagk Trinitatis Alhier begraben
worden.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Gcrmerslebischen Hausbuche im

v. Kotzischen Archiv.

31. July 1621.
Christian, postulirterBischof zu Halberstadt, Herzog zu

Braunschweigund Lüneburg, consentirt in die Verpfändung der
Güter Christophsv. Dorstadt zu Emersleben für dessen Schuld
an Hans Hermann Kotze im Betrage von 1241 Reichs¬
thalern und 100 Thalern in Münze.

Datum. Vf vnserm Petershoffe zu Halberstadt am ein vnd
dreißigsten Monatstage July — Im Ein Tausend Sechshundert
Ein vnnd zwantzigstenn Jahre.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.
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18. July 1622.
^nno 1622 denn donnerstagknach Margarethen denn 18.

July Ist meine (Hans Hermanns Kotze) Tochter Anna
Dorothea zu Bodungen in Gott seliglich vorschieden vnnd den
36. Linsclom doselbst Christlich vnd Adelich zur Erden bestattett
worden, Gott wolle der Seele gnedigk sein vnndt dem Corper
am Lieben Jüngsten Tage eine froliche wiederaufferstehungzum
ewigen Leben vorleyhen.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischen Hausbuche im

v. Kotzischen Archiv.

29. September 1622.
Job st Günzel Kotze auf Gr. Germersleben und Kl.

Oschersleben stellt seinem Bruder Hans Hermann Kotze eine
Obligation über 8622 Thaler Capital, die er besonders zur Ab¬
tragung der väterlichen Schulden, besonders bei Adrian Arndt
v. Stammer und den v. Bredow empfangen und mit 6 Procent
zu verzinsen sich verpflichtet,aus.

vntnm. Germerschlebenam Tage Michaelis Archangeli Im
Eintausendt Sechshundertt Zwey vnnd ZwantzigstenJahre.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

16. October 1622.
Christoph v. Hünicke, Dom-Dechant, Titke v. Möllendorff,

Senior und das ganze Dom-Capitel zu Magdeburg, belehnen
Hans Hermann Kotze auf Gr. Germersleben und Kl.
Oschersleben mit einem Haus und Hose nebst Zubehör zwischen
Werners Hahn und dem Mahrenholzischen Hofe hinter der Sanct
Sebastianskirche in Magdeburg belegen, als Erbzinsgut, wovon
jährlich zu Martini 1 guter Groschen Erbzins zu erlegen ist, und
so, wie es sein Vater Hans Kotze besessen hat.

vntnm. Im Sechzehenhundertt zwey vnd Zwanzigsten
Jahre, den 16. Monatstagk Octobris.

Orig. im
v. Kotzischm Archiv zu Kl. Oschersleben.
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23. November 1622.

Jobst Günzel Kotze auf Gr. Germersleben und Kl.

Osch ersleben stellt seinem Bruder Hans Hermann Kotze eine

Obligation über 503 Thlr. rückständige Zinsen von einem Capital

von 8167 Thlr. aus.

Datum. Germerschleben, den 23. Novembris ^rmo 1622.

Orig. im
v. Kopischeu Archiv zu Kl. Oschersleben.

12. Februar 1623.

Hans Hermann Kotze schreibt an den Fürstlich Magde¬

burgischen Oberschenken zu Halle, Adam v. Werbelow, und ent¬

schuldigt sich, daß er zu dem auf den 16. Februar ff. anberaumten

Landtage nicht erscheinen könne, da er eine unabwendliche Reise,

woran ihm Ehre, guter Name und seine Wohlfarth gelegen, zu

machen habe und bittet, ihn zu entschuldigen.

Datum. Germersleben, den 12. Februarii ^rmo 1623.

Orig. in
^.etis 8. D. Erzstift Magdeburg II. 565 im Kduiglicheu Proviuzial-
Archiv zu Magdeburg.

13. September 1623.

^rmo 1623 denn Sonnabendtt xost Mtivitatis Narias den

13. Septembris ein Vierteil nach Sieben frue, im Zeichen der

Jungfrawen, Gott der Almechtige hochgelobett meiner (Hans

Hermanns Kotze) hertzlieben Frawen einen Jungen Sohn

beschehrett, welcher den Sontagk nach Galli, den 19. Octobris

getaufft vnnd Christian genennett worden; Seine Gefattern

gewesen: Die durchlauchtige hochgeborne Fürstin vnnd Fraw, Fraw

Dorothea, vermehlte Marggräffin zu Brandenburg, geborne Her-

tzogiu zu Braunschweigk vnnd Luneburgk, Heinrich Christoff Katte,

Fürstlich Magdeburgischer Hof-Nath, Berntt von Hagen, (genannt

v. Geist) Königl. May. in Dennemarck bestallter Obrister Leutte-

nambtt, Werner Hahn, F. Magdeburgischer Capitaen vnnd Stal-

meister, Hanß Vitzthümb von Eychstad, Capitaen, Diettrich
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von Quitzaw, Hannß Gebhartt von der Aßeburgk Heinrich Juliuß
von Aluenschleben, Fraw Anna von Eschwege, geb. von Altten,
Witbe, Fraw Helena Catharina Reitteselin, geborne von Aluensch-
leben, Wittbe, Fraw Dorothea von Eschwege, geborne von Ber-
lipsch, Jungfer Maria von der Marwitz, Jungfer Anna von der
Aßeburgk, Jungfer Catharina Dorothea Kotzin vnndt
Jungfer Lucretia von Berlipsch.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Gerincrslebischen Hausbuche im

v. Kvtzischen Archiv.

21. May 1624.
Christian Wilhelm, postulirter Administrator des Erzstifts

Magdeburg, ertheilt seinen Conseils zu der Obligation Hans
Hermanns Kotze auf Gr. Germersleben ct. ct. Halle, 6. May
1624, wonach dieser mit Conseils seines Bruders Job st Günzel
Kotze dem Siegmund v. Hagen auf Naulin und Seeben drei
Pfannen im deutschen-, drei Pfannen im Gutjahrs- und drei
Pfannen im Meteritz-Born in Halle zur Sicherheit für ein von
ihm aufgenommenesDarlehn von 2000 Thalern zu 6 Procent
verpfändet.

Datum. Zu Hall vff vnserm Schloß St. Moritzburgk den
21. May ^mm 1624.

Orig.-Copie im
Consensbuch <>es Ndministr. des Erzst. Magdeburg, Christian Wilhelm,

äs 1622—29. t. 377 v. — 379 im Königlichen Provinzial - Archiv zu

Magdeburg.

29. September 1624.
Jobst Günzel Kotze stellt seinem Bruder Hans Her¬

mann Kotze eine Obligation über 1034 Thaler, zu 6 Procent
verzinslich, aus, welche Schuld sich von den Kosten für den Unter¬
halt Jobst Günzels und seiner Bedienung und Pferde herschreibt.

Datum. Germerschleben am Tage Michaelis Archangel!
^.imc» 1624.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebeu
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26, November 1624.
Recognitions-Scheindes Dom-Capitels zu Halberstadt über

die von Hans Hermann Kotze aus Gr. Germersleben nach¬
gesuchte Belehnung mit seinen vom Hochstift Halberstadt zu Lehn
gehenden Gütern.

Datum. Am 26. Monahtstagk Novembris des 1624, Jahrs.
Orig.-Registratur im

Dom-Capit.Halberstädt. Brief-Copialäs 1623 — 24 k, 389 v, 399 im
Köniql. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

9. Februar 1625.
Levin v. d. Schulenburg, Albrechts seligen Sohn auf Löcke-

nitz und Probstey Salzwedell, obligirt sich gegen die Gebrüder
Hans Hermann und Jobst Günzel Kotze, ihnen von
wegen des seligen Joachim v. d. Schulenburg auf Löckenitz nächst¬
kommenden Sonntag Quasimodogeuiti 2250 Thaler zu zahlen.

Datum. Löckenitz, den 9. Februarii ^mm 1625.
Orig. im

v, Kotzischeu Archiv zu Kl. Oschersleben.

8. März 1625.
^uuo 1625, Dingstags Dost Jnvocavit den 8. Martii vmb

Neun Vhr Vormittage ist mein geliebtter Bruder Jost Guntzell
Kotze sanfft vnndtt stille im Herrn sehlig entschlaffen vnnd den
Donnerstagk post Judica den 7. Aprilis alhier (zu Gr. Ger¬
mersleben) Christ- vnnd Adelich zur Erden bestattett worden,
Gott wolle der Seelen gnedig sein vnndt dem Abgeleibeten Corper
am Jüngsten Tage eine froliche wieder aufferstehung zum ewigen
Leben vorleyhen.

Gleichzeitige Auszeichnung im alten Germerslebischen Hansbucheim
v. Kotzischen Archiv.

15. May 1625.
Albrecht v. d. Schulenburg auf Alten-Plathowverpflichtet

sich gegen Hans Hermann Kotze aus Gr. Germersleben, ihm
die Assecurativn von wegen seiner Forderung aus dem Löckenitz-25
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schen Kaufgelder-Distributions-Abschied, im Betrage von 3312
Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. von seinem Vetter, als Principal-Gläubiger,
ihm und Berndt Johann v. Bülow als Bürgen vollzogen, binnen
4 Wochen zu verschaffen.

Datum. Magdeburg?, den 15. May des Eintausendt Sechß-
hnndertt Funff vnd zwanzigstenJahreß.

Orig. im
v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

6. Februar 1626.

^nno 1626 Am Tage Dorothea den 6. Februarii Morgcnß
ein halb Viertel vor 3 Vhr im Zeichen der Wage hatt Gott der
Almechtige meiner (Hans Hermanns Kotze) lieben Frawen
in der Newstadtt Brandenburg?, wie wir wegen deß Walsteinerß
fliehen mußten, einen Jungen Sohn, Seiner Almacht sey dafür
hoheß Lob vnnd Danck gesagtt, beschehrett, welcher am Sontagk
Wo mihi, den 19. Diusckem doselbst getaufft vnnd Hanns Cas¬
par genennett worden. Seine gefattern gewesen der Hochehr-
wurdige Woll Edle, Gestrenge vnnd Beste Hanns Heinrich
von Bredow, Dom-Prvbst zu Brandenburg?, Wichardt Erdttmann
von Bredow, Domherr vnnd Senior doselbst, Fraw Kunigunde
Amalie von der Schnlenburg?,geborne von Nibbeck vnnd Fraw
Sophia von Haubitz, geborne von Veltheimb,

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Genuerslebischeu Hausbucheim
v. Kotzischeu Archiv.

14. Februar 1626.

^nnc» 1626 Am Tage Valentini den 14. Februarii Morgenß
halb Neun ist meine (Hans Hermanns Kotze) liebe Tochter
Jungfer Susanna Margaretha in solcher Walsteinischen fluchtt
Alhier in der Newstad Brandenburg?, nach deme sie 1? Tage
am schweren Husten vnnd dem Ansehen nach an der Brustk'ranck-
heitt bettlegerich gewesen, sanfft vnnd sehlig? von dieser Weld ab¬
geschieden vnndt am Tage Petri, den 22. Diusckem in die Haubtt-
?irche bemelter Statt Christ- vnnd Adelich zur Erden bestattet
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worden, Gott wolle der Seelen gnedig sein vnnd dem Abgeleibten
Corper am Lieben Jüngsten Tage eine fröliche wieder auffer-
stehung zum ewigen sehligen Leben vorleyhen, Amen.

GleichzeitigeAufzeichnung im alten Germerslebischeu Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.

20. März 16 27.

Hans Hermann Kotze auf Gr. Germersleben und Kl.
Oschersleben testirt folgendermaßen:

1) Will er nicht in Magdeburg, sondern in Gr. Germersleben
neben Vater, Mutter und Bruder beigesetzt seyn und nicht
mit unnöthiger Pracht begraben werden.

2) Seine Söhne Christian und Hans Caspar und das
Kind, welches seine Gemahlin Susanna, geb. v. Berlepsch.
jetzt unter dem Herzen trägt, sollen zu Vormündern er¬
halten: Berndt v. Hagen, (sonst Geist genannt), Königlich
Dänischen Oberstlieutenant und DomprobsteilichenHaupt¬
mann zu Grüniugen, Achatz v. Bartenslebenauf Wolfs-
burg und Brohme und Werner von der Schulenburg auf
Angern, die sie christlich und ehrlich erziehen lassen und da¬
für sorgen sollen, daß sie nach häuslicher Unterrichtung auf
Universitäten geschickt würden und in fremde Länder und
an Fürstenhöfe, um zu lernen und sich auszubilden, auch
sich Gönner und Beschützer zu erwerben (wie es bei Ihm
selbst leider nicht der Fall gewesen), doch sollen sie stets
knapp, aber ihrem Stande gemäß gehalten werden. Zum
Beistande der Kinder empfehle er seinen Schwager Sieg¬
mund von Hagen, Oberaufseher der Grafschaft Mansfeld
und Amts-Hauptmann zu Sangerhausen.

3) Ermahnung zur Gottesfurcht, Verbleiben beim rechten Glauben
und Gehorsam gegen die Mutter.

4) Die beiden Söhne und das zu erwartende Kind werden
Erben; wird ein Sohn geboren, so sollen sie alle drei die
Güter zu gleichen Theilen erben und eine Theilung nicht
eher erfolgen, als bis der älteste Sohn mündig ist. Unter25'
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Androhung des väterlichen Fluchs wird ihnen verboten, die
Güter in 3 Theile zu theilen, sondern nur in 2 Theile,
nämlich Gr. Germersleben nebst Zubehör ein, Kl Oschers-
leben o. x>. das andere Theil und soll die Ungleichheit, die
auf letzterer Seite stattfindet, ausgeglichen werden durch
Zulegung von (hier ist eine Lücke). Falls
3 Söhne vorhanden sind, ist eine dritte Cavel mit Geld
zu machen und um die Antheile zu looseu.

5) Wird eine Tochter geboren, so sollen jährlich 200 Thaler
zu ihrer Erziehung auf einem der Güter verwendet und ihr
eine standesgemäßeAusstattung gewährt werden. Zu ihren
Ehegeldern soll sie 5000 Thaler erhalten, womit sie über¬
haupt abgefunden seyn soll. Vermählt sie sich nicht, so
erhält sie jährlich 20V Thaler.

6) Die Pfarren sollen mit keinen Sectirern besetzt werden
7) Obligationen ohne seine Unterschriftseien ungültig, wenn

auch sein Siegel daran hänge.
8) Warnung vor Uebernahme von Bürgschaften, oder doch

wenigstens ohne Rückbürgschaft.
Dntnm. In Magdeburg!, den 20. Martii — im Eintau-

sendtt Sechshundert Sieben vnd Zwantzigsten Jahr.
Copie im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslcben.

13. April 1627.

^nno 1627, Freytags post MserioorZig.« Domini, den 13.
Aprilis Abendtts zwischen 4 vnd 5 Vhr ist der Woll Edle, Ge¬
strenge vnnd Beste Hanns Hermann Kotze vff großen
Germer- vnnd Luttken Oscherschleben zu Magdeburgs,
nach dem Er fast ein Viertel Jahr bettlegerichvnnd sehr Hin-
fellig gewesen, sehlich von dieser Weld geschieden vnndt Thodes
verfahren, Gott wolle der Seelen gnedig sein vnnd dem Abgeleibt-
ten Corper eine froliche Wieder aufferstehung zum ewigen Leben
vorleyhen vmb Jesu Christi willen. Amen.

Weill aber Seine Gestrengen bey Lebzeitten begehret, auch
ernstlich befohlen, daß Sein Cörper nicht zu Magdeburg!, besondern
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bey seinen lieben Eltern zu Germerschleben begraben werden soltte,
Als ist Er bey jetziger vngelegenheit in S. Sebastiani Kirchen
in der Capittellstuben beygesetzett vnndt den 28. Nouembris mitt
dem Geleute im Dohm Auß Magdeburg! nach Germerschleben
gefuhrett vnnd doselbsten im Rundtheill beim Saal ferner beyge¬
setzett worden.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslcbischcn Hausbuche im

v. Komischen Archiv.

14. August 16 27.
^nno 1627, Dingstags Nach Laurentii, den 14. Augusti,

Morgenß in Pnncto Sieben vnnd Zeichen deß Schützen hatt
Gott der Almechtige der Fraw Kotzin Wittben nach Ihres sel.
Jungkern (Hans Hermann Kotze) Thode eine Junge Tochter
beschehrett vnnd weill es eben gefehrlich in der geburth zugangen,
Alß ist das liebe Jungferlein Alßbalde vmb 9 Vhr getausft vnd
Herman Susanna genennet worden. Ihre Tauffpathen ge¬
wesen Johan von der Aßeburgk, die Fraw von Arnimb, geborne
von Aluenschleben Wittwe, Jungfer Anna Sophia, geborne von
der Aßeburgk.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischen Hausbuche im

v. Kotzischen Archiv.

28. Januar 1628.
Nach dem Tode Hans Hermanns Kotze sucht Andreas

Schäfer, als Bevollmächtigter statt der Hinterbliebenen beiden
Söhne Christian und Hans Caspar Kotze die Lehen bei
der Erzbischöflich Magdeburgischen Regierung, worauf Termin
zum 9. July chcl. a. anberaumt ward, der jedoch „stecken" ge¬
blieben.

Orig.-Registratur in
Ertract-Lehnsacheu im Erzst. Magdeburg äs 1638—38. tut. (l. X. A.

im Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

4. Juny 1628.
Das Dom-Capitel zu Halberstadt bestellt den Oberst-Lieute¬

nant Berndt v. Hagen, sonst Geist genannt, zum Vormundder
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Frau Susanna, geb. v. Berlepsch, des seligen Hans Hermann

Kotze auf Gr. Germersieben nachgelassenen Wittwe auf ihr

Ansuchen und in Gemäßheit der testamentarischen Bestimmung

des Letztern.

Da.tu in. Den 4. Juny 1628.

Orig.-Concept im

Domcapit. Halberstadt. Brief-Copial äs 1626—29. 1. 228 v. 22g. im

Köuigl. Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

4. September 1628.

^uuo 1628 den Donnerstagk pust Egidii den 4. Septembris

Ist der Woll Edle, gestrenge vnnd Beste Hans Hermann

Kotze vff Germersch leben Allster (in Gr. Germersleben)

Christlich vnnd Adelich zur Erden bestattet worden.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischeu Hausbuche im

v. Kotzischen Archiv.

24. Januar 1629.

Abschied in Sachen Gebhards von Schierstedt auf Paplitz

wider die Vormünder der v. Kotzischen Minorennen, wegen der

für seine Kinder aus dem Testamente Hansens Kotze gefor¬

derten 1000 Thlr., daß das Testament im Original zum nächsten

Termine, den 13. April vorgelegt werden solle.

Datum. Hall, den 24. Januarii 4,uuo 1629.

Orig.-Copie im

Erzb. Magdeburgischeu Abschiedsbuch äs 1621—29. 1. 585v.—b68. im

Königlichen Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

14.-16. August 1629.

i),nno 1629 xost Laurentii den 14. Augusti, Abents zwischen

4 vnd 5 Ist die WolEdle vielehrntugendreiche Jungfer Herman

Susig ke vnnd folgendes Sontags, den 16. eiusclem srue zwischen

4 vnd 5 Vhr der WolEdler vnnd Bester Hanß Caspar Kotze,

nachdem sie beyde den 7. Augusti vorher an der rothen Ruhr

kranck worden, sehlig im Herrn entschlaffen vnnd den Donnerstagk
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nach Bartholomaei, den 27. eiusclom Christ- vnnd Adelichen zur

Erde bestattet worden.

Gleichzeitige Aufzeichnung in dein alten Gcrmcrslcbischcn Hausbuche im

v. Kotzischen Archiv.

5. May 163t.

Zur Huldigung Leopold Wilhelms, Erzherzogs zu Oesterreich

haben die v. Kotzischen Vormünder an Statt Christians Kotze

die Lehen gesucht, auch am obigen Tage eine Necognition bekom¬

men, welche die erste gewesen, die auf diese Huldigung gerichtet

gewesen.

Orig.-Registratur in
Ertract Lehnsachcu des Erzstifts Magdeburg äe 1668—38 Int. (I X. A.

ini Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

7. Juny 1632.

Susanna, verwittwete v. Kotze, geb. v. Berlepsch, schickt

im Namen ihres unmündigen, vielgeliebten Sohnes „Christian

Kotze" zu der am 8. Juny stattfindenden Musterung der Ritter¬

schaft des Holzkreises in Wanzleben 2 Pferde mit einem an den

Musterherrn, Commissarius der Ritterschaft, Matthias v. d. Schu¬

lenburg auf Altenhausen gerichteten Entschuldigungsschreiben, daß

sie bei dem trostlosen Zustande ihrer Güter und Unterthanen, so

daß man „mit Kummer und Noth zur rettnng des leides lebens deß

„trocknen brots kaum mehr zu geleben habe" und „über Wittiben

„vnd Weisen die Wetter der Trübsaln allemal ungestümer ergehen",

nicht mehr als 2 Pferde haben ausrüsten und schicken können.

Datum. Großen Germerßleben den 7. Junii H,nuo 1632.

Orig. in

Xetis s. It. Erzstift Magdeburg II. XIII. Ig (232.) im Königl. Pro-

vinzial-Archiv zu Magdeburg.

8. Juny 1632.

fand die Musterung der Ritterschaft im Holzkreise zu Wanz¬

leben statt.
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Es gestellte
2 Pferde Hansen Hermann Kotzen selige Wittwe
zu Großen Germerßleben, (die Knechte) ohne Bandelici
vndWapen; hetten auch in alles 5 Pferde sollen gewesen
sein, sie hatt aber Ihr entschuldigungschreiben einge¬
wendet, so aus der Beilage mit L. zu ersehen.

s. R. Erzstift Magdeburg II. XIII. 19. (232) im Königlich«»
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

8. April 1633.

Bernd v. Hagen, sonst Geist gen., Oberst, auf Grüningen urd
Achatz v. Bartensleben auf Wolfsburg und Brohme, als Vormünder
des unmündigen Christian Kotze belehnen die Gevettern
Hieronymus und Andreas Lamprecht mit einem freien Hofe zu
Et ger sieben und 3 Hufen Landes im Felde daselbst, so wie
dem halben Zehnten auf der Feldmark Drosten zu Mannlehn.

Datum. Germerschleben, Montags postJudica, den8. Aprilis
im Jahre nach Christi gebührt Eintausent Sechshundert drey vnd
Dreyßigk.

Begl. Copie im
v. Kvtzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

11. October 1 633.

Vergleich zwischen Susanna, geborne v. Berlepsch,Wittwe
Hans Hermanns Kotze auf Groß-Germersleben und Klein-
Oschersleben in kriegischer Vormundschaft Johanns v. d. Asse-
burg und Berndts v. Hagen, gen. Geist, Obersten, in Vormund¬
schaft der nachgelassenen Erben Hans HermannsKotze, insonder¬
heit des unmündigen Christian Kotze einerseits und Achatz
v. Bartensleben und Martin Christoph v. S t e u b e n anderer¬
seits wegen ihrer resp. Ehefrauen Catharina Dorothea und
Elisabeth, geb. v. Kotze, (davon letztere schon verstorben und
eine unmündige Tochter Anna Elisabeth v. Steuben hinterlassen
hat) eingebrachtenEhegelder und rückständigen Zinsen davon.
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1) Jeder der beiden Kotzischen Töchter gebühren wegen Ab¬
findung an der Legitima, Ehegeld und aus dem väterlichen
Testament 8160 Thlr. und 300 Goldgulden, die mit 6 Procent
zu verzinsen waren.

2) An rückständigen Zinsen gebühren setzt dem v. Bartensleben
und v. Steuben 4405 Thaler und remittiren sie ihre For¬
derung in Rücksicht des Ruins der Güter und der durch
die Kriegsläufte herbeigeführten Geldnoth auf 9000 Thaler
Capital, die Ersterer, und 8700 Thaler Capital, die Letzterer
zu fordern haben will.

3) Obschon die Gelder sämmtlich 1629 hätten gezahlt werden
sollen, so haben die beiden Schwäger ihre Forderung doch
in Rücksicht auf den unmündigenChristian Kotze stehen
lassen und dahin moderiren wollen, daß der v. Bartens¬
leben 5000 Thaler zinsbar, 4000 Thaler unverzinslich, der
v. Steuben 5000 Thaler zinsbar, 3700 Thaler unverzinslich
zu fordern habe.

4) Zur Entrichtung der Zinsen und demnächst der Capitalien
wird von den genannten beiden Gläubigern und Schwägern
das Gut Kl. Oschersleben nebst allen Pertinenzien ganz
in Administration genommen und aus den Einkünften die
Zinsen zuvörderst gedeckt. Zur bessern Bewirthschaftung
wollen sie noch 10 Ochsen und 2 Pferde in die dortige
Wirthschaft geben, die nachher zu vergüten sind.

Großen Germerschleben,den 11 Octobris ^.uuo 1633.
Orig.-Copie im

Erzst. Magdeb. Eousensbuch cls 163(1—38 k. 536 v. —59l v. im Köuigl.
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischm Archiv zu Kl. Oschersleben.

27. November 1633.

Hans Hermanns Kotze seligen unmündigen Sohns ver¬
ordnete Vormünder schreiben an die zur Revision der Vermögeus-
Anlage im Erzstift Magdeburg verordneten Commissarien und
übersenden, indem sie anführen, daß durch die vom 13—17.
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Januar ch<1. u. währende Einquartirung der Cuirassier-Regi¬
menter Licfland und v. Merode in Germersleben und Kl. Oschers-
leben, ferner durch den Durchzug von 400 Pferden durch Kl.
Germersleben und anderes durchziehendes Kriegsvolk die Güter
sehr stark mitgenommen seien, daß alles in denselben, da man
der MagdeburgischenLandstraße und Paß so nahe liege und da¬
her häufig den Einquartirungen, Beraubungen und Ueberfällen
ausgesetzt sei, einen Ueberschlag und Liquidation der dem Gericht
Germersleben durch Einquartirungskostenund abgenommene
Pferde zugefügten Schäden. Sie bitten, auf den ganz ruinirten
Zustand der Güter zu rücksichtigen, beim Landesherrn auf bessern
Schutz anzutragen, die Contribution herabzusetzen und die Abgabe
des 5. Pfennigs zu erlassen, endlich auch die rcstirende zweimonat¬
liche Contribution von der Liquidation in Abzug zu bringen.

Datum. Germerßleben, den 27. Novembris ^rmo 1633.

Verzeich nus
was das Gericht Germerßleben wegen Einquartirung von Jo-
hannis Baptistä an biß ckato an Einquartirungskosten,abge¬

nommenen Pferde vndt Viehes liquidiren vndt specifice
berechnen können.

Großen Germcrsleben
108 Thlr. 5 Ggr. Einquartirungskosten,
194 Thlr. für abgenommenes Pferdt vndt Vieh.

Lütchen Oschersleben
78 Thlr. 12 Ggr. 8 Pf. Einquartirungskosten,
64 Thlr. für abgenommenePferde vndt andere Wehe,

Lütchen Germerßleben
87 Thlr. 12 Ggr. Einquartirungskosten,
35 Thlr. 22 Ggr. für abgenommenePferde, Schaffe, Kühe,

gense vndt Hüner.
Summa 56? Thlr. 22 Ggr. 8 Pf.

Orig. in
Xetiv s. k. Erzst. Magdeburg II. XIII. 37 (252) im Königlichen Pro-
vinzial - Archiv zu Magdeburg.



395

16. December 1 633.
Ludwig, Fürst zu Anhalt, Königlich Schwedischer Statthalter

der Magdeburgischenund HalberstädtischeuLande, verlängert den
vom Administrator des Erzstifts Magdeburg, Markgrafen Christian
Wilhelm dem Hans Hermann Kotze auf Gr. Germeisleben
unterm 6. May 1624 ertheilten, nunmehr erleschenen Consens
wegen der Verpfändung von Soolgütern zu Halle an Sieg¬
mund v. Hagen auf Naulin und Seeben auf fernere 6 Jahre.

Datum. Haste, den 16. Decembrts ^nno 1633.
Orig.-Copie im

Consensbuch des Erzstifts Magdeburg äs >630—38. t. Z09v. 310. im

Kdnigl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

8. May 1634.
Johann Christoph v. Bawir, Königlich Schwedischer Gene¬

ral - Kriegs - Commiffariusund Oberhauptmannzu Gröningen
und Hans Ernst v. Börstest auf Westeregeln, schließen als Com-
missarien einen Vertrag zwischen Rudolph v. Bünau auf Burg,
Chürn, Brandt und Meineweh als ehelichen Vormund seiner Ehe¬
frau Dorothea, geb. v. d. Werder einerseits und des seligen Hans
Kotze auf Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben
hinterlassenen LehnserbenVormündern: dem Obersten Bernd
v. Hagen, sonst Geist genannt und Achatz v. Bartensleben auf
Woltsburg andererseitswegen der auf den v. Kotzischen Gütern
haftenden Leibzinsen, dahin, daß der :c. v. Bünau seine Forde¬
rung wegen großer Devastation der v. Kotzischen Güter auf 2460
Thaler ermäßigt, wofür ihm die Hallischen Soolgüter in
solutum cedirt, im Falle aber der landesherrlicheConsens nicht
ertheilt wird, ihm zum Nießbrauch eingeräumt werden sollen, um
sich zuvörderst rücksichtlich der Zinsen daraus bezahlt zu machen,
event, sich aber an das Gut Groß-Germersleben zu halten, oder
die Soolgüter subhastiren zu lassen. Sollten die Kotzischen Güter
abermals, wie bei Eroberung der Stadt Magdeburg geschehen,
völlig ruinirt werden, so bleiben weitere Vereinbarungen und
Anträge auf Erlaß bei der Negierung vorbehalten.

Datum. Zu Halle, den 8. May ^.imo 1634.
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Orig.-Copie im
Erzst. Magdeb. Consensbnch äs 1K39-38. 1. 496—590 im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

9. May 1634.
Ludwig, Fürst zu Anhalt, Königlich Schwedischer Statthalter

der Magdeburgischen und Halberstädtischen Lande, bestätigt den
unterm 11. October 1633 zwischen der verwittwetenFrau v. Kotze,
gebornen v. Berlepsch und dem Vormund ihres unmündigen Sohns
Christians Kotze einerseits und den Ehemännern der Schwestern
des verstorbenen Hans Hermann Kotze andererseits wegen der
rückständigen Ehegelder abgeschlossenen Vertrag.

Datum. Halle, den 9. May ^.uuo ete. 1634.
Orig.-Copie im

Erzst. Magdeb. Consensbnch 1639—38.k. 586—592 im Königs. Pro¬
vinzial-Archiv zu Magdeburg.

12. May 1634.
Ludwig, Fürst zu Anhalt, Königlich Schwedischer Statthalter

in den Magdebnrgischen und HalberstädtischenLanden, bestätigt
den zwischen den unmündigen Lehnserben Hansens Kotze auf
Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben mit Rudolph v. Bünau
auf Burg, Meineweh zc. abgeschlossenen Vergleich ck. ct. Halle,
8. May 1634.

Datum. Zu Halle, den 12. May 4.uno etc. 1634.
Orig.-Copie im

Erzst. Magdeb. Consensbuch äs 1630—38. t. 496—599 im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

16. October 1634.
Traditions-Receß über das Gut Kl. Oschersleben an die

v. Kotzischen Gläubiger Achatz von Bartensleben aus Wolfsburg
und Martin Christoph von Steuben auf Gerbstedt auf Grund
des commissarischen Vergleichs vom 11. October 1633, um sich
aus den Einkünften, auf deren richtige Vereinnahmung der Ver-
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Walter Dietrich Wunnicke vereidigt ist, für ihre Forderungen be¬

zahlt zu machen.Datum. Zu Halle, den 16. Octobris ^uuo 1634.
Orig,-Registratur im

Erzst. Magdeb. Abschiedsbuch äs 1630 — 38. 1. 377. 378. im Kouigl.
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

23. October 1634.
Receß zwischen der verwittweten Su sanna Kotze, gebornen

v. Berlepsch, in Vormundschaft Johanns v. d. Asseburg und den
Vormündern ihres Sohnes Christian Kotze Berndt v. Hagen
sonst Geist genannt, Achatz v. Bartensleben und Martin Christoph
v. Steuben in Betreff der Bewirthschaftung der Güter Gr. Ger¬
merslebenund Kl. Oschersleben,die ihr auf Grund des Vergleichs
vom October 1633 für ihre Forderungenabgetreten und dem
Dietrich Wunnicke zur Administration übergeben sind.

71« tu m Germerschleben, den 23. Octobris l1.unc> 1634.
Orig. im

v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

29. October 1636.
^.uno 1636, den 29. October ist die WollEdle vnnd viel Ehrn-

tugendsahme Fraw Susanna, geb. v. Berlepsch, des weiland
WohlEdlen, Gestrengen vnd Vehsten Hansen Hermann
Kotzes Sehl. Nachgelassene Witbe, frühe zwischen lOvnd llVhr
durch einen gar sanfften vnd seligen Tod aus dieser betrübten
Meld abgefoddertvnd den drauf folgenden Sechsten tag Decemb.
Christ- vnd Adelichen in ihr gewölbtes Schlaff-Cämmerlein zu
Großen Germerschleben beygesetzet worden. Gott wolle dem Cörper
eine sanffte ruhe vnd am Jüngsten tage eine frölige vereinbah-
runge mit der Sehlen vorleyen vmb Christi willen.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslcbischeu Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.

5. December 1637.
Das Dom-Capitel zu Magdeburg fordert die Regierung in

Halle auf, falls, wie in Erfahrung gebracht, im Jahre 1634 einem
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v. Büncm Anwartschaft auf die v, Kotzi sch en Thalgüter in Halle
ertheilt sei, Abschrift davon einzusenden.

Out um. Halle, den 5. Decembris 1637.
Orig.-Concept im

Domcapit. Magdeb. Conccptbuch äs 1637. in lins im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

17. October 1638.
Augustus, postulirter Erzbischof zu Magdeburg, ertheilt dem

Dom-Capitel zu Magdeburg die Anwartschaft auf die auf dem
Fall stehenden v. Kotzischen Güter Gr. Germersleben und
Kl. Oschersleben.

Xotuw Zu Leipzig!, den Siebenzehenden Octobris im Ein-
tausendt Sechshundert Acht vnd Dreißigsten Jahre.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Erzst, Magdeb. Spcc.
LchnssacheuIb. Nr. 26.

1639.
Als durch Patent vom 24. April 1639 auf Verordnung des

postulirten Administrators des Erzstifts Magdeburg, Augustus,
die Unterthanen des Erzstifts aufgefordert wurden, zu der Wieder¬
herstellung der Beste Magdeburg Baudienste zu leisten, heißt es
in des das Circular präsentirenden Landreiters Bericht:

Urnesentutuwdes v. Kotzen Pachtinhabern des Schlosses
Großen Germerschleben, den 36. April rlnuo 1639. Ist
aber kein vuderthan allster weder zu litgen Oschersch-
leben noch zur Zeit zu finden.
Xsw s. ü. Erzstift Magdeburg II. XIII. (56) 268 I. L. im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Frühjahr 1 646.
i4nno 1646 ohngefehr Wochen für Ostern hat der

HochEdle, Gestreng vndt Vehste Chri stian Kotze, Hanß Her¬
manus Kotzens fehl. Sohn zu Notenburgk sich eine Jungfer
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Nahmenß Catharina Maria von Königsmarck, Hans
Günther von Königsmarckßzu Kötzelin Erbgesessen Eheleibliche
Tochter, trawen laßen, deren Mutter hat geheißen Catharina
von Köllern.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslcbischen Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.

27. Februar 1647.
August, postul. Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Christian

Kotze, scl. Hans HermannsKotze Sohn, mit den Schloß Ger¬
mer slebischen Gütern.

Datum. Zu Halle, den 27. Februarii — Im 1617.
Jahre.

Orig.-Copie im
Lehubuch Erzb. Augusts 1614-30. Int. d. II. Nr. 25. im Königl.
Provinziai-Arcknv zu Magdeburg.

27. Februar 1647.
August, postul. Erzbischof zu Magdeburg, belehnt Christian

Kotze, sel. Hans Hermanns Kotze Sohn, mit verschiedenen Gütern,
Zinsen und Gefallen zu Frohse, Wellen, Brumby w. n.

Datum. Zu Halle, den 2«. Februarii — Im 1647.
Jahre.

Orig.-Copie im
Lehnbuch Erzb. Augusts äs 1644 — 80. Int. <1. X. im Königlichen
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

23. März 1647.
Ehestiftung zwischen Ehri stianKotze, Königl. Schwedischem

Capitain auf Gr. Germersleben und Catharina Maria, geborne
v. Königsmarck, Tochter Hans Günthers v. Königsmarckauf
Ketzlin, nachdem sich der v. Kotze beim Königlich Schwedischen
General, Obersten zu Roß und zu Fuß Hans Christoph v. Königs-
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marck, um das Fräulein v. Königsmarckbeworben und ihre Hand
von ihm in Abwesenheit ihres Vaters zugesagt erhalten hab
Auch giebt der General die Hochzeitskosten freiwillig her und
hat dem Capitain v. Kotze zur Ehesteuer und Ausstattung seiner
Braut 3000 Thaler (oder 4000 Gulden Märkisch) gezahlt, wozu
noch 1000 Gulden aus dem Gute Ketzlin kommen sollen, so daß
also die Mitgift 5000 Gulden Märkisch beträgt. Hiergegen werden
ihr von ihrem Bräutigam 5000 Gulden zum Gegenvermächtniß
ausgesetzt, mit 5 Procent verzinslich. Ferner verspricht er ihr
eine adeliche Wohnung zum Wittwensitz zu gewähren, etwa das
v. Kotzische Haus in Magdeburg, falls es bei gegenwärtigen
schlechten Zeiten wieder aufgebaut werden könne, oder den v. Stock-
heimschen Hof in Germersleben ihr einzuräumen,oder sie statt
der Wohnung mit 60 Thaler jährlich zu entschädigen. Sodann
werden ihr zur Alimentationausgesetzt 6 Wispel Gerste neben
nothdürftigem Küchen- und Brennholz, als 15 Fuder Scheit-
und 20 Fuder Wahseuholz,alles so lange sie im Wittwenstande
verbleibt.

Datum. Halberstadt, Dienstags vor ^imuimiationis Nariae
war der 23. Martii — Eintausend Sechshundert Sieben vnd
Vierzigsten.

Unterzeichnetund untersiegeltvom Bräutigam Christian Kotze,
dem General Hanß Christoph und Hans Günther v. Königsmarck,
Daniel v. Rintorf, Christian Franz v. Hagen, gen. Geist und
Daniel Friedrich v. Kropss.

Orig.-Copie im
Consensbnch Augusts, postulirtcn Administrators des Erzstifts Magde¬
burg äs 1618—52.f. 863—37!. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

Orig. im
v Kotzischen Archiv zu Kl. Oschcrsleben.

24. März 1647.

Christian Kotze guittirt dem Königlich Schwedischen
General Hans Christoph v. Königsmarck über den Empfang der
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ihm von wegen seiner Ehefrau Catharina Maria, geb. v. Königs-
marck gezahlten 3000 Thaler.

^.otum Halberstadt, den 24. Martii /lim» 1647.
Orig.-Copie im

Königlichen Provinzial-Archivzu Magdeburg ini Conseusbuch des Ad¬
ministratorsdes Erzstists Magdeburg, Herzogs August, äs 1648 — 62.
1 871. 872.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

21. September 1647.
Augustus, postulirter Administrator des Erzstists Magdeburg,

erneuert und bestätigt dem Dom-Capitel zu Magdeburg dieLehns-
Anwartschaft auf die auf dem Fall stehenden v. Kotzischen Mann¬
lehngüter Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben.

Datum. Zu Halle, den 21. Septembris des Ein Tausend
Sechshundert vnd Sieben vnd Viertzigk (sie! — sten Jahres).

Orig. im
KöniglichenProvinzial-Archiv zu Magdeburg s. k. Erzstift Magdeburg
Lehnssacheu Id. Nr. 27.

4. November 1647.

Den 4. Novembris 4mm 1647 zwischen Ein vndt Zwey
vhren Nachmittags ist die Fraw Capitainsche(Gemahlin Chris¬
tians Kotze) da wegen annäherung der Keyserlicheu Völcker
Siesich von G erm erschleben weck begeben müssen, zuBraun-
schweigk niederkommen vnd hat Gott der Almechtige Ihr einen
Sohn bescheert, Gott sey Ewig Lob vndt Danck, das das Kotzische
lobliche Geschlechte wieder vermehret ist. Den 11. lruius doselbst
getaufft vndt H anst Christ off genandt worden. Gevattern seindt
gewesen

Jhro Excell. General Hang Christoff von Königsmarck,
Herr Oberster Ende,
Herr Oberster Hans Christoff von Burgstorff,
Herr Dumbherr zu Halberstadt, Jost Ludolff von Stedern,
Ernst Friederich von Wildenstein, Haubtman zu Schö¬

ningen,
26
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Daniel von Rindtorf,
Berndt vom Hagen, sonst Geist genandt,
Christian Frantz Ernst von Kerßenbrock,
Herr Georg Kolmb (Kalm) in Braunschweick,
Herr Secretarius Johan Vogdt.

An Frawenzimmer ist gewesen
Die Fraw Oberst Berndt Geisten,
Dorothea Catharina Kotzin, Achatz vonBartensch-

leben nachgelaßene Wittibe,
Asche Clauß von Marenholtz Eheliebste Maria von Köde-

ritzen,
Maria von Bartenschleben,Güntzell von Bartenschleben Ehe¬

leibliche Tochter,
Anna Maria Wefferlinges (v. Weferlingen).

Von solchen erbetenen Gevattern seindt anwehend geweßen vndt
der ChristlichenTausse beygewohnet

An Manns Personen:
Jürgen Kalm vnd hat Berndt von Hagen, sonst Geist ge¬

nant, sich den andern tagt ein gestellet vndt wegen des
bößen Wetters nicht ein kommen können, auch verschloßen
worden,

Catharina Dorothea von Bartenschleben,
Asche Clauß von Marenholtzes Eheliebste,
Jungffer Maria von Bartenschleben,
Anna Sophia von Wefferlinges.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alte» Germerslebischen Hausbuche in»

v. Kotzischen Archiv.

29. August 1648.
Das Dom-Capitel zu Halberstadt consentirt in den erblichen

Verkauf des Korn- und Fleischzehntens in und vor Salzdahlum
im Amt WolfenbüttelSeitens Christians Kotze aus Gr. Ger¬
mersleben, Königlich Schwedischen Capitains beim Infanterie-
Regiment v. Burgsdorff an Anton Seidler, Königl. Schwedischen
Lieutenant und Commandanten zu Querfurt für 700 Thaler mit
Consens seiner Mitbelehnten, derer v. Hagen, gen. Geist.
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Datum. Halberstadt, den 29. Augusti ^.uno 1648.

Orig.-Copie im

Domcapit. Halberstädt. Consensbuch äs 1637—87. f. 261. im König!.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

19. Januar 1649.

Den 19. Januarii ^,rmo 1649 Puncte 2 Nachmittages Frei¬

tages für Fabian Sebastian ist Seiner Hochedlen, Gestrengen

Herrn Capitan Christian vonKotzen abermahl ein Sohn im

Zeichen des Lewens gebohren, so den 31. Imius getaufft vnd

Christian Heinrich genandt worden. Gott dem Allerhöchsten

sey Ewig Lob, Preiß vndt Danck für sein Gnadengeschencke. Er

wolle das löbliche Geschlechte gnedig erhalten vndt diesem neuge-

bornen Kindelein geben, was ihme an Leib vndt Seele nützlich,

vmb Jesu Christi willen.

Gesattern seindt gewesen:

Ein HochEhrwürdig Dohm-Capittul zu Magdeburg,

Ein HochEhrwürdig Dohm-Capittul zu Halberstadt,

Der Hochedle, Gestrenge Güntzell von Bartenschleben zur

Wulffesburgk,

Herr Oberster Leutenant Wulfs Albrecht von Weidenbach,

Wulfs Heinrich von Kreutz,

Johan Augustus von der Aßeburgk zu Ampfurt,

Ernst Ludolff von der Aßeburgk auf Pesekendorf,

Günther von Bartenschleben zur Wulffesburgk

vndt S. WohlEhrwürden der Herr Superintendent zu Egeln,

Christoff Homuth.

An Frawenzimmer:

Ihre Gnaden die Fraw General Königsmarckin,

Anna Elisabeth von Dorstatin, geb. von Bartenschleben,

Major von Winterfelden Liebste Otillia Catharina, geborne

von Rößdorffin,

Curdt von Honstedts Liebste,

Jungfer Anna Maria von Krebßen.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischeu Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.

26'
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1649.
Ist (zu Gr. Germ er sieben) die eingefallene Mauer Scheine

gegen der Meyerey meistentheilßvndt benantlich 34 Gebindt wieder
anfgebawet.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischcn Hausbucheim
v. Kotzischeu Archiv.

11. März 1650.
Den 11. Martii 1650 des Abentß ohngefehr vmb 4

Vhr ist der HochEdelgebohrener,gestrenger vnd vehster Herr Capi-
tain Christian Kotze, alß derselbe Ihre Churfürstliche Durch-
leuchtigkeit aufgewarttetvndt nebst Edtlichen Hoffjunckern von
Adel gedruncken vber verhoffen vnd Zuversicht mit einem Jäger
in Zanck gerathen vnd wie der Herr Capitain fehl, für das Thor
reiten wollen, demselben zwene Jäger gefolget, dem Herrn Capi¬
tain im Ziegel gefallen vndt von dem Pferde sich mit ihren Cam-
meraden zu schlagen ziehen wollen, Weß wegen er sich von den¬
selben Looßgerißen vndt feur ans dieße geben, aber keinen vorletzet,
Vndt nach solchen gethanen schößen seines Weges gleich fort ge¬
rankt. Eß hat aber ein Jeger ein Pferdt, welchs ins Waßer
geritten geweßen ausgefangen vndt dem Herrn Capitan fehl,
verfolget. Welche Verfolgung der Herr Capitain nicht vermuetent
geweßen vndt wie er den Jeger hinter ihm mit einem bloßen
Hirschfenger gesehen, fort gerandt vndt durch das Waßer, die
Eschgrube genant, reiten wollen. Alß aber das Waßer groß ge¬
weßen, hat er den Rechten furt gefeilet vndt in ein tieffe Kuhle
gekommen,das das Waßer alß Piqueten tieff vber ihm zusammen
geschlagen,vndt hatte das Pferdt auf der andern Seiten eben
wohl auß kommen können. Es wendet sich aber das Pferdt im
Waßer vndt hebet sich das Pferdt an dem Orte, wo es hinein¬
gefallen (woselbst auch ein hohes Uffer) herauf. Daselbst helt
der leichtfertige schelm, entpfehet alsobaldt den Herrn Capiten mit
dem Hirschfenger, hauet demselben die Breen Pfande (?) entzwey
vnd gibt ihm noch einen tieffen stich durch den schlaff, das auch
die Usclioi vndt Barbierer sagen, er den Hirschfenger vmb gedreht
habe. Woraus der Morttheter sich in eine hoele Weide verkrochen,
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aber er ist von einem Bürger Carll Schimpften gesunden worden.
Ob nun schon der Morttheter zur Hasst gebracht, so ist doch mit
der sache so schlefferig vmb gegangen, vndt der Obrigkeit solch
unschuldig Blut von sich ab zu weltzen kein ernst gewesen, wie
solches die ^cta besagen werden. Der Ambtman zu Grüningen
hat solch einen Mörder in das Silbergemach wieder Recht, auch
wieder das zu Helmstedt gesprochene Vrthel bringen vndt so fleißig
bewachen laßen, das ieder man bey dem gefangenen ausgegangen
vndt hernachmahlen der gefangeneohne alle mühe vndt gefahr
aufgebrochen vndt darvon gekommen.

Gleichzeitige Auszeichnung im alten Germerslebischcn Hausbuche im
v> Kotzischeu Archiv.

2. November 1650.
Den 2. Nouembris ^uuo 1650 ist die Frau Capitanin

nach ihres Eheliebsten (Christian Kotze) fehl. Thode nieder
kommen vndt einen Jungen Sohn zur Weldt gebracht, welcher
Adam Herman genandt worden. Gevattern seindt geweßen:
der Fraw Capitenin Fraw Schwester, Fraw Christina Magdalena
von Königsmarckin,Herrn Capitaiu Wulff Heinrich von Kreutzens
Eheliebste; deß Herrn Superintendenten zu Egeln Christoff Hei¬
muths Eheliebste, der Herr Landtsyndicus Georg Seissert vnd
Herr David Kern, Bürgermeister der Stadt Calbe.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslelnscheu Hausbuche im
v. Kotzischeu Archiv.

30. Juny 1651.
Churfürst Friedrich Wilhelm, Markgraf zu Brandenburg,be¬

lehnt als Fürst zu Halberstadt Hans Christoph, Christian
Heinrich und Adam Hermann, Gebrüder Kotze auf Gr.
Germersleben, seel. Christians unmündige Söhne, mit einem
freien Hof nebst Z'/z Hufen in Kl. Oscher sieben.

Datum. Halberstadt, den dreyßigstenJuny des Eintausendt
Sechshundert Ein vnd Funfftzigsten Jahres.

Orig. im
v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oschersleben.
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1651.

^nno 1651 hat die Fraw Wittibe v. Kotzen, geborne

Königsmarckin, die Waßer-Mühle für dem großen Teich gantz

Neue mit Mauren vndt Neuen Holtz erbauen laßen; es ist eine

rechte gute Grundt vndt nicht nötig geweßen, das man schlinge

geleget.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischen Hansbuche im
v. Kotzischen Archiv.

16. December 1653.

Augustus, Postulirter Administrator des Erzstists Magdeburg,

confirmirt die zwischen dem Capitain Christian Kotze und

Catharina Maria, geb. v. Königsmarck ä. cl. Halberstadt, 23.

März 1647 aufgerichtete Ehestiftung.

Orig.-Copie im

Königl. Provinzial - Archiv zu Magdeburg im Consensbuch des Admi-

. nistrators des Erzflifts Magdeburg, Herzog Augusts, äs 1648 — 52.
k. 867?.

Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

1. März 1653.

Abschied der Fürstlich Magdeburgischen Regierung in Sachen

Catharina Dorothea, geb. v.Kotze, seligen Achatzs v.Bar-

tensleben Wittwe, ihres Vormundes, Obersten Christoph Vitzthum

v. Eckstedt und Martin Christophs v. Steuben eines- und Catha¬

rina Maria, Christians Kotze sel. Wittwe, in Vormundschaft

ihrer unmündigen Söhne anderntheils dahin:

1) Die Verpachtung des Gutes Kl. Oschersleben an den

Churbrandenburgischen Hofrath Leonhard Weiler findet nicht

statt und ist dem Administrator zu Gr. Germersleben auf¬

zutragen, welcher deshalb in Eid und Pflicht zu nehmen.

Derselbe hat über die Administration von Kl. Oschersleben

seit 1636 bis jetzt Rechnung zu legen und ist der Ueber¬

schuß an Frau von Bartensleben und den von Steuben

abzuführen.
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2) Die verwittwete Frau v. Kotze hat die Pflicht, das Gut

Kl. Oschers leben alle Jahr etwas auf- und anzubauen,

ein Inventarium anzuschaffen und darüber, ingleichen was

fehlt, der Regierung zu berichten, auch dem:c. Weiler das

von ihm angefahrene Bauholz zu bezahlen.

3) Die überschießenden Revenüen der Verwaltung kommen der

verwittweten Frau v. Bartensleben und dem v. Steuben zu,

denen die verwittwete Frau v. Kotze verpflichtet ist, in den

nächsten 12 Jahren 6500 Thaler in Raten zu zahlen.

Datum. Halle, den 1. Martii 4mm 1653.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben

1. März 1653.

Abschied in Sachen Catharina Dorothea v. Kotze, Achatzens

von Bartensleben Wittwe und deren kriegischen Vormund, Oberst

Christoph Vitzthum von Eckstedt, so wie auch Martin Christoph

von Steuben einestheils wider Catharina Maria, s. Christians

Kotze Wittwe für sich und in Vormundschaft ihrer Söhne andern-

theils wegen der Verpachtung von Kl. Oschersleben, die an

den Hofrath Leonhard Weiler nicht statt haben, sondern dem Ver¬

walter von Gr. Germersleben anvertraut werden soll und wie es

mit Vertheilung und Ueberschuß der Einkünfte zu halten sei.

Datum. Zu Halle, am 1. Martii 4rmo 1653.

Orig.-Registratur im

Erzst. Magdcb, Abschiedsbuch äs 1638-60. k. 347v.-349. im Kvnigl.

Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

26. September 1653.

Nach dem Tode Christians Kotze leistet dessen nachge¬

lassene Wittwe wegen ihrer 3 unmündigen Söhne Hans Chri¬

stoph, Christian Heinrich und Adam Herma nn Kotze

Lehnsfolge und wurden ihr zwei neue Lehnsbriefe (wie unterm

27. Februar 1647) ausgefertigt mit dem Bescheide, daß die un-
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mündigen Söhne sich nach erlangter Mündigkeit selbst stellen und
den Lehnseid ablegen sollen.

^.otum Hall, den 26. Septbr. 1658.
Orig.-Registratur im

LehnbuchErzb. Augusts von Magdeburg äe 1634- 30. Int. 0. II. ast
Nr. Ai im Köuigl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

September 1653.
Grenz-Negulirung zwischen dem Amte Egeln und den Ort¬

schaften Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben, wobei
Catharina Maria, geb. v. Königsmarck, Wittwe des Capitains
Christian Kotze auf Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben
betheiligt, und auch ein Schreiben von ihr 6. ck. Gr. Germers¬
leben, 28. October 1653 mit eigenh. Unterschrift.

Orig. s.
Xetg, 8. R. Erzst. Magdeburg I. IX. 10 (tk>2) im Königliche»Provin¬
zial-Archiv zu Magdeburg.

21. Januar 1655.
Catharina Maria, geb. v. Königsmarck,Wittwe Christians

Kotze, cedirt die von den Grafen von Barby ausgestelltenSchad-
los-Verschreibungen clo cluto 16. September und 20. August
1614 wegen 18,300 Thaler (nämlich die Bürgschaften, in die sich
ihrer Kinder Eltervater Hans Kotze 1) nebst Heinrich v. Stam¬
mer auf Wedelitz und Hans v. Hoff, Hauptmann zu Quedlinburg
ck. 6. Montags in den heiligen Ostern 1605 für Jobst, Gras
von Barby gegen Asche von Marenholz wegen 4000 Thaler, 2)
nebst dem :c. von Stammer für Albrecht Friedrich und Jobst
Günther, Grafen von Barby, gegen Bernhard v. Jngerslebenauf
1300 Thaler (I. (I. Michaelis .1610, 3) für dieselben beiden Grafen
gegen den StiftsherrnJohann George v. Britzke über 6000 Thaler,
4) für dieselben gegen Henning v. Quitzow auf 5000 Thaler,
auch dessen Wittwe, geb. v. Alvensleben 4mno 1613 auf 2000
Thaler eingelassen), an den Fürstlich MagdeburgischenGeheimen
Rath, Hofmeister und Hauptmann zu Giebichenstein,Curd v. Ein¬
siedet auf Prießnitz und Döllnitz.
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Datum. Großen Germerßleben, den 21. Januar« ^nno
1655.

Orig. mit Alliance-Wappen-Siegel und Unterschrift im
Königlichen Proviuzial - Archiv zn Magdeburg s. H. Grafschaft Barby
Mt. XXVIII. Nr. 95.

12. July 1656.
Abschied in Sachen Frau Catharina Maria v. Kotze, geb.

v. Königsmarck in Vormundschaftihrer unmündigen Söhne wider
Fran Catharina Dorothea v. Bartensleben, geb. v. Kotze und
Martin Christoph v. Steuben, daß es bei dem Bescheide vom
1. März 1653 zu lassen und sich der Verwalter zu Kl. Oschers-
leben, I. Wilsnack, der w. v. Bartensleben und dem v. Steuben
verpflichtet zu machen habe. Sodann habe auf Grund des obigen
Bescheides die verwittwete Frau v. Kotze ihren Gegnern binnen
12 Jahren von Dato desselben ab 6500 Thaler zu zahlen, gleich¬
viel, ob das Gut Kl. Oschersleben so viel abwerfe oder nicht und
gebühre der etwanige Ueberschuß auch der Frau v. Bartensleben
und dem v. Steuben. I5vsut. habe die Frau v. Kotze aus ihren
eigenen Mitteln zuzuschießen und könne sie sich dann an dieRe-
venüen des Gutes Kl Oschersleben halten.

Datum. Zu Hall, den 12. July tpnuo 1606.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu KI. Oschersleben.

25. März 1657.
^imo 1657, den 25. Martii, Nachmittages zwischen Vier

vndt Fünff Vhre ist der HochEdle Christi an Heinrich Kotze,
welcher den 19. Januar« Hmno 1649, Nachmittages puncto 2 auf
dieße Weldt gebohren worden, nach außgestandener langwüriger
Kranckheit Selig wieder im Herrn eingeschlossen, seines Alters
8 Jahr 9 Wochen 3 Tage 3 Stunden. Der Liebe Gott verleihe
dem Körper in dem Tode eine sanffte Ruhe vnd am Jüngsten tage
eine fröliche auferstehung, der hochbetrübten Frawen Witbe Gedult
vmb Christi willen.

Gleichzeitige Auszeichnung im alten Germerslebischen Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.
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13. May 1658.
Catharina, geborne v. Königsmarck, Wittwe des Capitains

Christian Kotze auf Gr. Germers leben und Kl. Osch ers¬
tehen, in Vormundschaft ihrer unmündigenSöhne Hans
Christoph und Adam Hermann Kotze und mit Autori-
risation ihres kriegischen Vormunds G. Seiffarth, Erzstiftisch
MagdeburgischenLand-Syndici belehnt Caspar Arnstedt, Lsuior
Vioaricwum des Stifts L. V. Karins zu Halberstadt für sich und
im Namen der ganzen Fraternität der Vicarien des gedachten
Stifts mit l'/z Hufen auf dem Hadmersleb isch en Felde und
1 Graswiese vor der Kronhorst, als Erbzinsgut u, f. w. (so wie
im Lehnbrief cl. cl. Montags nach Cantate 1563).

Datum. Zu Großen Germerschleben, den dreyzehenden May
— Ein Taußendt Sechßhundert vndt Acht vndt Funfftzigk.

Orig. auf Pergament mit anhängendem (l.633 gestochenem)
v. Kotzischen Lehnssiegel im

Königlichen Provinzial-Archiv zn Magdeburg s. L. Stift L. V. Naiig.»
zu Halberstadt Nr. 2236.

12. July 1658.
Recurs-Sentenz in Oberleuterungssachen der verwittweten

Frau Catharina Maria v. Kotze, gebornen v. Königsmarck, in
Vormundschaft ihrer Söhne, Oberlemeranten wider Frau Catha¬
rina Dorothea v. Bartensleben, geborne v. Kotze und Martin
Christoph v. Steuben, Oberleuteraten,daß es bei der Sentenz
vom 12. July 1656 sein Bewenden behalte.

Publ. zu Hall in termiuo den 12. July iDmc» 1658.
Gleichz. Copie im

v. Kotzischcn Archiv zn Kl. Oscherslcben.

12. April 1660.

August, postulirter Erzbischof zu Magdeburg, verleiht dem
Dom-Capitel daselbst die gesammte Hand und Mitbelehnschaft
an den in den beiden Lehnbriesen verschriebenen Schloß-Ger¬
merslebischen Gütern und resp. Gütern und Zinsen zu Frohse,
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Wellen, Brumby w. (zugleich mit den v. Byernschen Gütern
zu Pärchen :e.)

Datum. Zu Halle, den 12. Aprilis —im Ein Tausent Sechs¬
hundert vnd SechzigstenJahre.

Orig.-Copie im
Lehnbuch Erzb. Augusts von Magdeburg äs 89 I-it. O. Nr l-j.
im Königlichen Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

Orig.
Ebendas. s. ü. Erzst. Magdeb. Spec. Lehnssachen Ib. Nr. 28.

2. September 1662.
Friedrich Wilhelm, Markgraf zu Brandenburg, Churfürst,

bestätigt dem Dom-Capitel zu Magdeburg die demselben vom Ad¬
ministrator Herzog August unterm 17. October 1638 ertheilte
Lehnsanwartschaft auf die auf dem Fall stehenden v Kotzischen
Lehngüter Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben.

Datum. Zu Cöln an der Spree, den 2ten Septembris
^nno 1662.

Orig. im
Kbnigl. Provinzial-Archiv zn Magdeburg s. R. Erzst. Magdeb. Lehns¬
sachen Ib. Nr. 29.

Copie im
Domcapit. Magdeb. Mannale Nr. X. I. 307. 398. im Konigl. Provin-
zial-Archiv zn Magdeburg.

1. November 1664.

Frau Catharina Dorothea v. Bartensleben, geb.
v. Kotze befand sich im Gefolge bei dem Leichenbegängniß Gün¬
thers v. Bartensleben auf Wolfsburg.

s. Gedruckte Leichcnpredigt auf denselben.

2. May 1665.
InterimistischerVergleich zwischen der verwittweten Catharina

Dorothea v. Bartensleben, geb. v. Kotze und Martin Christoph
v. Steuben auf Gerbstedt eines- und der verwittweten Frau
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Catharina Maria v. Kotze, geb. v. Königsmarck, in Vormund¬
schaft ihrer unmündigen Söhne anderntheils, dahin daß

1) der bisherige moclns nclministrntiams dem v. Kotzischen Ver¬
walter zu Gr. Germersleben, Joachim Wilsenack, noch auf
1 Jahr, vom 1. März 1665 bis dahin 1666 zn lassen,
welcher verpflichtet, der Frau von Bartensleben und dem
v. Steuben binnen Jahr und Tag 800 Thaler zu zahlen,

2) daß in der Hauptsache weiter in höherer Instanz erkannt
werden solle.

Out um. Zu Hall, am 2. Man ^nno 1665.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebcn.

17. Januar 1667.

August, postulirter Erzbischof zu Magdeburg, belehnt das
Dom-Capitel zu Magdeburg, in sxeoio den Dom-Dechanten
George Heinrich v. Bernstein als Lehnsträger mit den ihm von
Christians Kotze Wittwe zu Gr. Germersleben,als Vor-
münderin ihrer Söhne wegen einiger bei dem Dom-Capitel ge¬
habten Schulden cedirten Lehnstücken, nämlich 10 Hufen Mann-
lehn-Acker, von denen 6 aus dem Wanzlebischen Stadtfelde,
2 im Zehntfelde daselbst und 2 auf dem Hadmerslebischen
Felde belegen sind, nebst einem Scheffelzehntenvon 5 Mispeln,
halb Roggen, halb Hafer in Eickendorf.

vntnm. Hall, 17. Januar 1667.
Orig.-Copie im

Lehnbuch Erzb. Augusts von Magdeburg äs 1614—80 Int. v. Nr. 22

im Köuigl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
Orig.

Ebendas. s. k. Erzst. Magdeb. Lehnssachen Ib. Nr. 3L.

l. Januar 1670.

4.MW 1670, den 1. Januarii Nachts vmb 12 Vhr ist der
HochEdelgeborner,Gestrenger vndt Bester Her Ha nß Christoff
Kotze (welcher den 4. Novembris 1647 in der Stadt Braun-
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schweig gebohren, Nachmittages zwischen Ein vnd Zwey Vhren)

Alhier zu Großen Germerßleben Scelig im Herrn entschlaffen,

da er kurtz für seinem Tode das hochwürdige Adentmahl em¬

pfangen. Ist den 12. October selbigen Jahrs in sein Adelich

Schlaffgewelb eingeschrancket. Der Allerhöchste verleihe dem Scelig

entschlassenen Cörper in der Erden eine Sanffte Ruhe vndt an

Jenem großen Gerichts Tage eine frölige Auferstehung vmb Christi

willen; seines Alters 22 Jahr 8 Wochen 2 tage 10 stunden.
Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischen Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.

15. December 1670.

Augustus, Postulirter Administrator des Erzstifts Magdeburg,

Herzog zu Sachsen :c. :c., ertheilt dem Adam Hermann Kotze

auf Gr. Germersleben, des seligen Christian Kotze Sohn daselbst,

Vornan» uewtis, da er in wenig Wochen das 21. Lebensjahr

erreiche.

Datum. Zu Halle, den 15. Decembris Vmno 1670.

Orig.-Copie im
Consensbuch des Administr. Herzogs August äs 1663—73. k. 458. 459.
im Köuigl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

17. December 1670.

Adam Hermann Kotze leistet nach seiner beiden Brüder

Tode die gebührliche Lehnsfolge in Betreff der in dem Lehnbrief

vom 27. Februar 1647 verschriebenen Güter.

^.otum Halle, den 17. Decembris rlnuo 1670.

Orig.-Registratur im
Lehubuch Erzb. Augusts vou Magdeburg äs 1K44—8V. Int. 0. Ui. aä
Nr. 26 im Köuigl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

27. Juny 1671.

Ehestiftung zwischen Adam Hermann Kotze auf Ger¬

mersleben und Kl. Oschersleben und Magdaleua Elisabeth

v. Creutzen, Tochter Melchior Ehrenfrieds v. Creutzen auf
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Schweickershciin.Als Ehegeld erhält die Braut mit 1500 Gulden,
ein Jahr nach Vollziehung der Ehe zahlbar; ebensoviel soll das
Gegenvermächtnißbetragen, das sie, falls er früher stirbt, nebst
den Dotal-Geldern fordern kann, oder mit 10 Procent verzinst
erhält. Zum Wittwensitzwird ihr eine anständige Wohnung aus¬
gesetzt, oder 1000 Thaler zur Erkausung eines Hauses, svent.
jährlich 60 Thaler Zinsen; zur Alimentationerhält sie jährlich
im Wittwenstande: 3 Mispel Korn, 3 Wispel Gerste, 1 Wispel
Weizen, '/- Wispel Erbsen, 2 Speckschweine, 3 Hosen (?) Butter,
6 Kühe in freier Trift und Futter, 6 Wispel Hafer, vier vier¬
spännige Fuder Heu, Küchen- und Brennholz zur Nothdurft,
nämlich 15 Fuder Scheit- und 20 Fuder Wasenholz. Ferner
soll ihr die weibliche Gerechtigkeit an Gerade, Morgengabe und
Mußtheil nach Landesgebrauch gelassen und verabfolgt werden,
namentlich all ihr eingebrachtesSilber, Geschmeide, Kleinodien,
Linnenzeug, Geräthe u. s. w., auch das, was während der Ehe
angeschafft ist, ebenso alle Paraphernalien. Zur Sicherheit bestellt
Adam Hermann Kotze mit seinen beiden Gütern ihr ein Pfand.

lpotnm auf dem Hause Schweickershain,war der 27. Juny
^nnc> 1671.

Unterschrieben und resp, untersiegelt außer dem Bräutigam
und dessen Schwiegervater von

Wolf Heinrich v. Kreutzen, Oberstlieutenant,
Adam Hermann v. Kötschau,
Christoph Ehrenfried v. Taubenheim,

auf Seiten des Bräutigams
und

Hans Siegmund v. d. Pforte auf Puschwitz
und Weßnig, Churf. Sächs. Cammerjunker,
Otto Heinrich v. Starschedel auf Getha
und Christoph v. Preuß ans Rietnitz,

auf Seiten der Braut.
Orig.-Copie im

Consensbuch des Administrators des Erzst. Magdeburg, Herzogs August

äs 1668—73. 1. 684—696 im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬

deburg.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.



415

27. Juny 1671.
^nno 1671 den 27. Juny hat der HochEdelgeboruer,Ge¬

strenger vndt Bester Her Adam Hermann Kotze mit der auch
HochEdelgebornen,GroßEhr vndt TugentreichenJungfer Mag-
dalenen Elisabeth von Kreutzen, Hern Melchior Ehren-
sriedt von Kreutzens, Erbhern auf Schweickershein vnd Scopa
Eheleiblichen Tochter zu gedachtem Schweickersheim Hochzeit ge¬
halten vndt weiln das Kotzische Geschlechte abermahln
auf dießen beiden Augen bestehet, So wolle der Getreue
Gott seine Gnade vndt Segen geben, das dieße beide Personen
lange Jahre in Frieden vndt gesundtheit bey einander Wohnen,
auch das alte Geschlechte noch weiter möge propagiret vndt fort-
gepflantzet werden, vmb Christi willen.

Den 6. July abgedachten Jahres ist obgemelte Fraw Kotzin
zu Germersleben angelanget vndt von 36 zu Pferden oberhalb
Schneidtlingen,von den vbrigen Unterthanen zu Fueß alhier (in
Gr. Germersleben) in zwey Riegen gestellet empfangen worden.
Gott beHute sie für großen Leidt vndt gebe nebst selbstwünschen¬
den Wohlergehenauch die Ewige Seeligkeit.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischen Hausbucheim
v. Kotzischen Archiv.

24. October 1671.

Churfürst Friedrich Wilhelm, Markgraf zu Brandenburg,
belehnt als Fürst zu HalberstadtAdam Hermann Kotze mit
einem freien Hofe nebst 3'/? Hufen zu Kl. Oscher sieben als
Mannlehen.

Datum. Halberstadt, den 24. Octobris ^nuo 1671.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

19. December 1671.

Adam Hermann Kotze auf Germersleben und Klein-
Oscherslebenbelehnt die beiden Gebrüder Brosche in Magdeburg
und resp. Naumburg auf den Todesfall seines Bruders Hans
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Christoph Kotze mit Hufe auf der Feldmark Wolters-

dorff (Woldensdorf) als Maunlehngut.

Datum. Zu Großen Germersleben, den 19ten Deccmbris

4uno 1671.

Orig. im
v. Kotzisch eu Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

19. December 1671.

Adam Hermann Kotze auf Gr. Germersleben und Kl.

Oschcrsleben belehnt Christian Krappe zu Frohse mit 3 Morgen

Acker auf dem Felde zu Frohse als Erblehngut, 20 gute Pf.

jährlich zinsend.

Datum. Zu Großen Germersleben, den 19. Decembris
4nuo 1671.

Orig. im
v, Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

27. April 1673.

Augustus, postulirter Administrator des Erzstifts Magdeburg,

confirmirt die zwischen Adam Hermann Kotze auf Gr. Ger¬

mersleben und Kl. Oschcrsleben und Magdalena Elisabeth v. Kreu-

tzen aus dem Hause Schweikershain cl. ä. Schweikershain, 27.

Juny 1671 aufgerichtete Ehestiftung.

Datum. Halle, den 27. Aprilis 4mm 1672.

Orig.-Copie im
Conscnsbuch des Administratorsdes Erzstifts Magdeburg, Augustus,
äs 1668—73. 1. 634—696.im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.

Orig. im
v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

18. Juny 1672.

4imo 1672, den 18. Juny ist dieHochadeliche Frau (Mag¬

dalena Elisabeth von Kotze, geb. von Kreutzen) Abents

zwischen 10 und 11 Uhren ihres getragenen Ehesegens Endt-
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bunden vndt hat Gott die Hochadelichen Eltern mit Einem Jungen
Sohne erfreuet, der den 21. clito die Heilige Christliche Tauffe
empfangen vnd Christian Ehrenfriedt genandt worden.

Gevattern seindt geweßen:
1) die Hochadel. Kotzische Frau Wittib Frau Cathar. Maria,

geborene Königsmarckin,
2) Jungfer Anna Elisabeth von Kreutzen,
3) Herr Melchior Friedrich von Kreutz der Junger,
4) Herr Sebastian Nötger.

Gleichzeitige Auszeichnung im alten Germerslebischeu Hausbucheim
v. Kotzischen Archiv.

31. July 1673.

4mno 1673 den 31. July Morgens vmb 5 Vhr hat Gott
die Hochadeliche Frau (Magdalena Elisabeth v. Kotze,
geb. v. Kreutzen) zum andern Mahle gnedigk erlöset vndt die
Hochadelichen Eltern vnd GroßElternmit Einem Jungen Sohne
erfreuet, der den 3. Augusti durch die Heilige Tauffe der gantzen
Weldt Heilandt Einverleibet vndt Joh an Friderich genandt
worden.

Gevattern waren:
1) die Hochadel. Frau Großmutter, Frau Catharina Maria,

geborne Königsmarckin,
2) die Hochadel. Jungfer Anna Sophia von Kreutzen,
3) der Pfar alhier Er brickoi-iims Wiedeman.

Gleichwie nun Gott der Hochadel. Frau Großmutter zween
Söhne durch den zeitlichen Thodt im Wittbenstande genommen,
Also hat Gott derselben hinwieder die Gnade erwiesen, das Sie
zween Kindes Kinder sehen können vndt wolle beide Sohne zu¬
forderst in ChristadelichenTugenden laßen erzogen werden, mit
langen Leben befehligen vndt die Adel. Eltern vndt Groß Eltern
bey Adel. Wohlergehen Väterlich erhalten.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischeu Hausbuche im
v. Kotzischeu Archiv.

27
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28. Oktober 1 673.

Beim Leichenbegängniß der am 9. Januar 1670 verstorbenen

Frau Catharina Dorothea v. Bartensleben, geborne

v. Kotze befanden sich in der Prozession

Adam Hermann Kotze und

Magdalena Elisabeth Kotze, geb. v. Creytzen.
Gedruckte Leichenpredigt auf die Obige.

15. October 1674.

^.nuo 1674 den 15. Octobris zu mittage vmb 12 Vhr hat

Gott der Allerhöchster zum Dritten mahle die Hochadeliche Frau

(Magdalena Elisabeth v. Kotze, geb. v. Kreutzen) ent¬

bunden vndt einen Jungen Sohn, wofür Gott dem Allerhöchsten

zu dancken, bescheret, der den 19. Octobris gedauffet vndt Hans

Christoph genennet worden.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Gcrincrslebischen Hausbuche im
v. Kotzischeu Archiv.

6. December 16,75.

Adam Hermann Kotze auf Gr. Germersleben und

Kl. Oscherslebeu belehnt Heinrich Christoph und Margaretha

Juliane Lerche, Geschwister, mit '/n Hufe vor Langen-Wed¬

dingen, Erbzinsgut, jährlich zu Martini sechs gute Groschen

zinsend.

Datum. Zu Großen Germersleben, am 6. Decembris
^ima 1675.

Orig. im

v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

20. März 1676.

t^mm 1676 den 20. Martii Abents zwischen 5 vndt 6 Vhren

hat Gott der Allerhöchster die Hochadel. Frau Kotzin (Magd.

Elisab. v. Kotze, geb. v. Kreutzen) zum Vierten mahl gnedigk ent¬

bunden vnd die Hochadel. Eltern vndt GroßEltern mit einem
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Jungen Sohne erfreuet, der weilen es in der Marter Woche ge¬
wesen, den 22. clito getauscht worden, Der Name ist Hanß vndt
seindt zu Gevattern erbetten: der Herr Vater, Herr Melchior
Ehrenfriedt von Kreutz, deßen Haußehre vndt die Frau Groß
Mutter, Frau Catharina Maria, geb. Königsmarckin,

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germcrslebischen Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.

20. Juny 1676.
Frau Magdalena Elisabeth o. Kotze, geb. v. Crey-

tzen, befand sich in der Procession beim Leichenbegängniß der
Frau Catharina Dorothea v. Veltheim, gebornen v. Mandelsloh
auf Ostrau.

s. gedruckte Leichenpredigt auf dieselbe.

6. May 1677.
Dominion.Indilato, welches der 6. May J,mo 1677 ge-

weßen, Nachmittages etwa vmb 3 Vhr hat Gott der Allerhöchster
die HochadelicheFrau (Magd. Cath. v. Kotze, geb. v. Kreutzen)
zum Funfften mahl Gnädigst entbunden vndt die Hochadelichen
Eltern mit einer Jungen Tochter erfreuet, Welche den 9. clilo
dem Hern Christo durch das Bath der Wiedergeburth ein ver¬
leibet vndt Ihr die Nahmen Christiane Johanna Maria
gegeben worden. Gevattern sollen geweßen sein, Weiln ich eben
zu Leibtzigk geweft, an Manns Personen, Her Matthias Heinrich
von Oppen zu Gaterschleben, Her Rittmeister Berndt Levin
von Hagen, sonst Geist genennet, Her Heinrich Pinckernell, Pfarr¬
herr zu kleinen Oschersleben; An Frawen Zimmer die Fraw
Oppin von Gaterschlebenvndt die Hochadeliche Kotzische Fraw
Wittibe.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslcbischeu Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.

1. August 1677.
Diese Hochadeliche Jungfer (Christian« Johanna

Maria von Kotze) ist den 1. Augusti Liusclom l).uni (1677)
27'
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frühe zwischen 3 vndt 4 Vhren Seelig im Hern entschlossen,
ihres Alters Zwölff Wochen 2 Tage 13 Stunden.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Gcrmerslcbischcn Hausbuche im
v, Kotzischen Archiv

1. November 1679.
Den t. Novemb. 1679, war der Sonnabent nach Simon Jude

f rühe . . . Vhr hat der algütige Gott der Hochadelichen Frau
Kotzin (Magdal. Elisabeth v. Kotze, geb. v. Kreutzen)
ihrer getragenenEhebnrden gnädigst entbunden, vndt eine Junge
Tochter bescheret, welche wegen verspürender Schwachheit den . .
Novembris getauscht vndt Ihr die nahmen Johanna Auguste
Elienora gegeben worden. Bey der Heiligen Tausch seindt als
erbetene Gevattern geweßeu: Die Hochadel. Kotzische Frau
Wittwe Frau Catharina Maria, geb. Königsmarckin,
der Hochedelu Frau Kotzin Jungfer Schwester 17t. I. Christiua
Maria v. Kreutzin vndt ich (wohl der Pfarrer) habe gestanden
für den Herrn Oberförster von Gruningen, Herrn Christian Diet¬
rich von Nöbeln; es seindt aber noch gebethen geweßen, Her
Haubtman von Weichßler (?), der Her Regiments-Quartirmeister
Hosfman, Her HaubtmanFerschfelder, der Herr LandtSyndicus
Georg Seiffert, Jungfer Eleonora von Krosecken.

Gleichzeitige Aufzeichnung ini alten Gcrmerslebischcn Hausbuche im
v, Kopischeu Archiv.

1679.
Adam Hermann Kotze erhält eine Major-Präbende beim

Collcgiatstift S. Nicolai in Magdeburg (muthmastlich durch Re¬
signation Augusts von Wartenberg), resignirte sie aber in dem¬
selben Jahre.

f. Matrikel des Collegiatstifts S. Nicolai in Magdeburg im Königlichen
Provinzial-Archiv daselbst.

6. Juny 1680.
ist im Herrn entschl affen Jungfer Johanna Augusta Elie-
nore v. Kotzen.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Gcrincrslebifchen Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.
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11. März 1681.
/Iimo 1681 den 11. Martii hat Gvtt der Allerhöchste die

Hochadeliche Frau (Magdalena Elisabeth v. Katze, geb.
v. Kreutzen) ihres getragenen EhesegenS abermahl entbunden
vndt die Hochadelichen Eltern mit einem Jungen Sohn erfreuet,
ist den 17. Martii zur heiligen Tauffe befordert vndt Otto
Dieterich genandt.

Gevattern seindt gewesen an MannsPersonen
Her Anthon Albrecht von Eberstein, Domher zu Halberstadt

vff Leiningen,
Her Otte von Schlaberndorff, Cuhrfürstlich Brandenburgi¬

scher N.^sur vnter dem Fürstlich Anhaldischen Regiment
zu Fuß,

Her Johan Christoff von Schenckendorff, Haubtman vnter
solchen Regiment,

Her Ludowig Dietrich von Hundt,
Her Joachim Friederich von Treschkau, Haubtman vnter dem

Fürstlich Holsteinischen Regiment vndt
Her Johan Juter bock, Pfarher zu Hadtmerschleben.

An Frawenzimmer
Die Hochadeliche Fraw Mutter, Fraw Catharina Maria

von Königsmarckin.
Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslcbischcn Hausbuche im

v. Kotzischeu Archiv.

6. Juny 1681.
Friedrich Wilhelm, Churfürst von Brandenburg, belehnt als

Herzog von Magdeburg den Adam Hermann Kotze mit
1) den Schloß Germerslebischen Gütern u. s. w.,
2) den Hallischen Soolgütern,
3) den Gütern zu Frohse, Wellen, Brumby :c. :c.
4) zu Staßfurth,

wie sie in den früher separat ertheilten Lehnbriefen specificirt sind,
vutum. Halle, den 6. Juny — im 1681. Jahre.
Orig.-Copie im

Lehnbuch Ehurf. Friedrich Wilhelms cts t636-83. Int. tl. Li. Nr. 12.

im Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
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21. November 1681.

Notariats-Instrument über die von der verwittweten Frau

Katharina Maria v. Kotze, geborne v. Königsmarck vorgenommene

Schenkung ihrer Geradestücke an ihren Sohn Adam Hermann

Kotze.

vutnin. — Im Jahre — Ein Tauseud Sechshundert undt

ein undt Achtzig — — am Ein undt zwantzigsten Monatstage
Novembris.

Orig. im

v. Komischen Archiv zu Kl. Oscherslebm.

22. November 1681.

^nno 1681 den 22. Novembris ist die HochEdelgeborne

Fraw, Fraw Catharina Maria, geb. Königsmarckin,

Hern Christian Kotzens seel. nachgelaßene Witwe sanfft vndt

Seelig im Herrn entschlaffen.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Gcrmerslebischen Hausbuche im

v. Kotzischcn Archiv.

23. Februar 1682.

Adam Hermann Kotze auf Gr. Germersleben und Kl.

Oschersleben belehnt die Töchtersöhne des verstorbenen George

Wilcken, Bürgers in Hadmersleben, Namens Ch. Nicolai, Barth.

Söchting und G. Ch. Bartramb mit 8 Morgen auf der Had¬

ln ers leb ischen Feldmark zu Mannlehn.

Du tu in. Zu Großen Germersleben, den 23. Februarii rlnno
1682.

Orig. im

v. Kotzischm Archiv zu Kl. Oscherslebm.

19. Oet ob er 1682.

4mno 1682 den 19. Octobris hat Göttliche Almacht die Hoch-

adeliche Fraw (Magdalena Elisabeth v. Kotze, geborne

v. Kreutzen) abermahln gnedigk zwischen Neun vndt Zehen
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Vhren Vormittages entbunden vndt beiderseits Hochadeliche Eltern

mit einer Jungen Tochter erfreuet, welche den 20. clito zur Christ¬

lichen Tausf befordert vnd Erdmuth Charlotte genandt
worden.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischen Hausbuche im

v. Kotzischen Archiv.

12. November 1687.

Churfürst Friedrich Wilhelm, Markgraf zu Brandenburg, er¬

theilt dem Dom-Capitel zu Magdeburg einen Gesammt-Lehn- und

Anwartschaftsbries über die Güter des Wirklichen Geheimen Rathes

und Ober-Hofmarschalls Joachim Ernst von Grumbkow, Adam

Hermanns Kotze und Ludwigs und Gebhard Gottfrieds

v. Byern.

Datum. Zu Potstam den 12. Novembris — im Sechszehen¬

hundert Sieben vnd Achtzigsten Jahre.

Orig. (vom Chur-Prinzen vollzogen) im

Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. Erzstift Magdeburg Spcc.

Lchussacheu Ib. Nr. 36.

12. April 1690.

4mm 1690 den 12. Aprilis morgens zwischen 4 und 5 Vhr

ist der weyland wohlgebohrne Herr, Herr Adam Hermann

Kotze in dem Herrn seelig entschlaffen, deß Seele Gott gnädig sey.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischen Hausbuche im

v. Kotzischeu Archiv.

31. Octvber 1690.

Confirmation und Bestallung für Magdalene Elisabeth, geb.

v. Kreutzen, Wittwe Adam Hermanns Kotze auf Gr. Ger¬

mersleben als Vormünderin ihrer 6 Kinder Christian Ehren¬

fried, Johann Friedrich, Johann Christoph, Hans,

Otto Dietrich und Erdmuth Charlotte v. Kotze.

Datum. Zu Halle, den 31. Octobris 4.uuo 1690.

Orig. im

v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslcben.
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3. April 1691.

Friedrich III., Churfürst von Brandenburg,belehnt als Herzog
von MagdeburgChristian Chrenfried, Johann Friedrich, Hans
Christoph, Hans und Otto Dietrich, Gebrüder Kotze, Adam Her¬
manns Kotze seel. Söhne, mit den dem Letztern unterm 6. Juny
1681 zn Lehn verschriebenen Gütern.

L.etum Halle, den 3. Aprilis ^.una 169 i.
Orig.-Copie im

LehnbuchChurfürst Friedrichs III. 1683—1706. I4t. (t. X. Nr. 12 im
Kviiigl. Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

15. August 1691.

Die Wittwe Adam Hermanns Kotze auf Gr. Germers¬
leben und Kl. Oschersleben, Magdalena Elisabeth, geb. v. Creutzen,
vergleicht sich in Vormundschaft ihrer 5 minderjährigen Söhne,
Christian Chrenfried,Johann Friedrich, Hans Christoph, Hans
und Otto Dietrich und im Beistande des Landsyndicus Adam
Cortrejus mit den Vorstehern und Achtmännern der St. Marien-
Kirche in Halle wegen des bei dieser und der mit ihr unirten
Kirche von den v. Kotzischen Vorfahren und den v. Baldewin
fundirten und 1452 erzbischöflicher Seits bestätigten Legats von
3 Pfannen dahin, daß die Kirchenvorsteher u. f. w. dem Senior
der v. Kotzischen Familie für alle Zeiten das 4us Uutronutrw
über diese Stiftung lassen wollen, wogegen sich die obige Frau
v. Kotze verpflichtet, der Kirche das Eigenthum der obigen drei
Pfannen nicht anzufechtenund die Einkünfte nicht fernerhin zu
einem weltlichen Stipendium (ucl stipenctiu llucu stucliorum) zu
verwenden, sondern dem Pfarr-Adjunct an der St. Marien-Kirche
zu conferiren und zufließen zu lassen. Dagegen habe der Adjunct
am Tage Thomä nach der Conferirung dieselbe nach der
Predigt öffentlich dankbar anzuerkennen und zu
rühmen, auch für des Woledlen Uhralten Geschlechts
v. Kotze zeitige und ewige Wolfarth zu beten. Endlich
verpflichten sich anch die Kirchväter:c., daß die bisher schon von
dem v. Kotze über die Einkünfte der 3 Pfannen zu einem v. Kotzi-
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scheu Stipendium getroffenen Dispositionen, namentlich die den
Söhnen des Churbrandenburgischen Raths und Möllenvoigts
Dr. Dürfeld gemachte Kollation, von ihnen respcctirt und in Kraft
bleiben sollen.

Datum. Halle, den 15. Augusti .4nno 1691.
Orig.-Copie im

Magdcb. Consensbuch Churf. Friedrich III. 1689-95. I. 174 v.—477.
im König! Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

24. October 1691.

Churfürst Friedrich III. confirmirt als Herzog von Magde¬
burg den zwischen der verwittweten Frau v. Kotze, geb. v. Kreutzen
und den Vorstehern und Achtmännern der Kirche St. Marien in
Halle ä. cl. Halle, 15. August 1691 über die Einkünfte von 3
Pfannen geschlossenen Vertrag.

Datum. Zu Cöln an der Spree, den 24. October — des
91. Jahres.

Orig.-Eopie im
Magdeb. Consensbuch Churf. Friedrichs III. 1689—9b-I. 474 fs. im
König!. Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

1V. December 1691.

Testament der Frau Magdalena Elisabeth, verwittweten
v. Kotz,e, geborne v. Kreutzen, in 19 Artikeln, worunter
namentlich:

1) Zu Erben ihrer Verlassenschaftsetzt sie ihre Kinder Chri¬
stian Ehrenfried, Johann Friedrich, Hans
Christoph, Hans, Otto Dietrich und Charlotte
Erdmuth v. Kotze ein.

2) Als Prälegat erhält der älteste Sohn den braunen Hengst
auf dem Stockheimschen Hofe und ihre Schlaguhr.

3) Derselbe erhält von ihr geschenkt einen goldenen Ring mit
15 Diamanten, nebst silberner Schachtel, ihren größesten
Spiegel, ihren polnischen Pelz, verschiedene Spitzen, ihre
sämmtliche Bücher und ihre beiden Kutschpferde.
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4) Hans Christoph erhält ihre Chaise geschenkt.

5) Otto Dietrich erhält den Blauschimmel ans dem Stockheim-

schen Hofe und 1000 Gulden legirt, die von den auf ihres

Vaters Gütern ausstehenden 2530 Gulden zu entnehmen

sind, den Rest sollen Christian Ehrenfried und Hans Christoph

haben, bleibt aber nur einer von den 3 Brüdern, welche

jetzt studiren, beim Studium, so bekommt dieser das ganze
Capital.

6) Folgen verschiedene Legate an ihre Tochter, Schwester, den

Amtmann, die beiden Pfarrer; erstere erhält u.a. 200Thlr.
zu einer Schnur Perlen.

7) Endlich sollen von den ihr von ihrer Stiefmutter Anna Mag-

dalena, verwittwete v. Kreutzen, gebornen v. d. Pforte ge¬

bührenden 900 Gulden Johann Friedrich 300 Fl., Hans

300 Fl. und den Rest die Studirenden haben.

Orig. im

von Komischen Archiv zu Kl. Oscherslebcn.

12. December 1691.

Lmno 1691 den 12. Decembris Morgens zwischen 4 und 5

ist auch die weyland wohlgebohrne Frau, Frau Magdalena

Elisabeth Kotzen, geb. von Kreutzen, in Gott seelig ent¬

schlaffen, deren Seele Er auch gnädig seyn wolle.

Gleichzeitige Auszeichnung im alten Germerslebischen Hausbuche im
v. Kvtzischen Archiv.

17. Juny 1693.

Christian Ehrenfried, Hans Christoph und ihrer

unmündigen Brüder v. Kotze Vormünder H. I. v. Veltheim und

Dr. Adam Cortrejus stellen den Geschwistern Dorothea Helena

und Christiane Elisabeth v. Veltheim eine Obligation über 1000

Thlr., die sie zur Befriedigung des Churbrandenburgischen Bri¬

gadiers Otto v. Schlaberndorff aufgenommen, zu 5 Procent aus.

Datum. Großen Bartenschleben, den 17. Juny 1693.

Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebcn.
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12. August 1693.
Hans Christoph Kotze stellt den Vormündern seines

Bruders Hans Kotze (Landrath H. I. v. Veltheim und Landsyndicus
Cortrejus) eine Obligation über zur Fortsetzung seiner Studien
auf der Universität zu Helmstedt empfangene 15V Thaler
aus und setzt dafür eine auf der großen Capellen-Breite hinter
der Schäferei belegene Hufe Landes zum Pfande ein.

Datum. Germersleben, den 12. August 1693.
Conseils der unmündigen Brüder Christian Ehrenfried und

Johann Friedrich Kotze hierzu vom 4. Juny 1696.
Consens des Churfürsten vom 7. August 1696.
Orig.-Copie im

Erzb. Magdeb. Cousensbuch äs 1696 — 99.1.137—169. im Köuigl.

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

30. September 1693.
Anschlag über die Revenüen der v. Kotzischen Güter Groß-

Germerslebenund Kl. Oschersleben, verhandelt zwischen den Ge¬
brüdern Christian Ehrenfried und Hans Christoph
Kotze und den Vormündern des unmündigen Hans und
Otto Dietrich Kotze, dem Kriegs- und LandcommissarH. I.
v. Veltheim und Landsyndicus Do. A. Cortrejus

1) 47 Hufen 18 Morgen zehntfreier Acker a 40 Thlr. —
1904 Thlr.,

2) 13 Hufen, zehntbar ü 33 Thlr. 8 Gr. — 437 Thaler
8 Gr.,

3) 23 Hufen, ausgethan ü 16 Thlr. 16 Gr. --- 383 Thlr.
8 Gr.,

in Summa 2725 Thlr. von den Aeckern,
4) 120 Thlr. 14 Gr. an Kornpächten,
5) 135 „ vom Kornzehnten,
6) 200 „ von Wiesen, durch Viehzucht, Butter u. Käse,
7) 150 „ vom Heu,
8) 40 „ von der Sohlenweide,
9) 152 „ von beiden Schäfereien,

10) 200 „ vom Brauen,
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11) 25 Thlr. 6 Gr. Krugzins,

12) 100 „ von der Schweinezucht,

13) 69 „ von den Teichen und der Fischerei,

14) 190 „ Dienstgeld von den Unterthanen,

15) 28 „ 2 Gr. 9 Pf. Schoß,

16) 22 „ 5 Gr. 8 Pf. Erbenzins,

17) 24 „ 16 Gr. von Laßacker,

18) 23 „ 20 Gr. von Nauchhühnern,

19) 65 „ von Wind- und Wassermühlen,

20) 6 „ von den Nickelsäckern zu Westeregeln,

21) 5 „ von den Abdeckereien,

in Summa 1565 Thlr. 16 Gr. 5 Pf.

zusammen also 4281 Thlr. 16 Gr. 5 Pf.

Davon gehen die laufenden Abgaben mit 2901 Thlr. 16 Gr.

4 Pf. (darunter an die Geistlichen. Hospitäler u. s. w.

37 Thlr , den Gebrüdern v. Kotze zur Fortsetzung ihrer

akademischen Studien 800 Thlr., 200 Thlr. für Johann

Friedrich, 300 Thlr. für Hans und Otto Dietrich Kotze

und 100 Thlr. für Fräulein Erdmuth Charlotte

v. Kotze, 335 Thlr Gehalt des Gerickts-Verwesers und

Verwalters, so wie Gefindelohn, 342 Thlr. für Pferde¬

fütterung, 477 Thlr. zur Speisung des Gesindes u. s. w.)

bleiben 1380 Thaler.

Die Passiva betragen 6987 Thlr. Es wird bestimmt, welche

Posten derselben von dem obigen Ueberschuß getilgt und verzinst

werden sollen.

Datum. Germersleben, den 30. Septembris 1693.

Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebm.

12. November 1694.

Hans Christoph Kotze stellt den Vormündern seines

Bruders Hans Kotze eine Obligation über zur Fortsetzung seiner

Studien auf der Universität zu Helmstedt darlehnsweise
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empfangene 109 Thaler aus und setzt dafür eine auf der sogen.
Spitze belegene Hufe Landes zum Pfande ein.

Datum. Germersleben, den 12. Novembris 1694.
Consens der mündigen Brüder und des Churfürsten wie ml

12. August 1693.
Orig.-Copie im

Magdeb. Couseusbuch äs tlZgg-99. 1. 167—ll)9 im Königlichen Pro-
viuzicil-Archiv zu Magdeburg.

8. D. (169 4.)

Christian Ehren fried Kotze auf Gr. Germersleben
und Kl. Oschersleben conferirt als Senior des v. Kotzischen Ge¬
schlechts dem Adjuncten an der St. Marien-Kirche zu Halle, N.
Joh. George Francke die Einkünfte von 3 Pfannen zu Halle,
welche bis Thomä 1695 noch die Gebrüder Dürfeld als Stipen¬
dium zu genießen haben, aus Grund der ChurfürstlichenKonfir¬
mation vom 17. April 1689 und der v. Kotzischen Verträge vom
15. August 1691 und 24. October 1691, wonach die 1452 sun-
dirte, seither zu einem Stipendium verwandte Stiftung der Doti-
rnng der St. Marien- und Gertruden-Kirche zu Halle mit den
Einkünften aus 3 Pfannen in Halle zur bessern Dotation der
Adjuncten-Stellean der St. Marien-Kirche in Halle verwendet
worden, jedoch der Patronat und die Kollation darüber dem jedes¬
maligen Senior des v. Kotzischen Geschlechts zustehen soll.

Dntum. Zu Großen Germerßleben, den — (Datum fehlt)
(1694.)

Orig.-Coneept im
v. Kotzischcu Archiv zu Kl. Oschersleben.

11. December 1695.

Christian Ehrensried, Johann Friedrich und
Hans Christoph Kotze, sowie die Vormünder der unmündigen
Hans und Otto Dietrich Kotze aus Gr. Germersleben und
KI. Oschersleben, der Kriegs- und Land-Commisfarius Heinrich
Julius v. Veltheim und Landsyndicus Dr. Adam Cortrejus be-
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lehnen den Andreas Lohde und seine SchwesterMargarethe,
Hermanns Lohde zu Barleben Kinder, und zu Mitbehuf Andreas
Danckerts zu Eschenrode und Joachim Heinrichs zu Hoya mit 5
Vierteln Landes vor Bar leben gegen einen jährlichen Zins von
2 Hühnern zu Martini und so, wie die Vögte des Stifts Wal-
beck die obigen Ländereien zu Lehn gereicht haben.

Out um. Zu Großen Germersleben, den 11. Decembris ^,imo
1695.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

1 1. December 1695.
Christian Ehrenfried, Johann Friedrich und

Hans Christoph, Gebrüder Kotze auf Gr. Germersleben
und Kl. Oschersleben, so wie die Vormünder der unmündigen
Hans und Otto Dietrich Kotze, der Land- und Kriegs-Com-
missarius H. I. v. Veltheim und Landsyndicus Dr. Adam Cor-
trejus belehnen den Scharfrichter zu Magdeburg, Meister George
Gebhardt, mit '/z Hufe vor Brumby als Erbzinsgut, jährlich
7 gute Gr. und 6 Pf. zinsend.

Datum. Zu Großen Germersleben, den 11. Decembris 1695.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

8. Juny 1696.

Christian Ehrenfried Kotze verkauft mit Einwilligung
seiner Brüder und deren resp. Vormünder den halben Antheil
seiner Wiese, der kleine Goseck genannt, an Wilhelm v. Bör-
stell für 200 Thaler wiederkäuflich mit halbjähriger Kaufkündi¬
gungsfrist.

Datum. Westeregeln,den 8. Juny 1696.
8s er. außer den obigen Contrahenten, Johann Friedrich Kotze

und Heinrich Julius v. Veltheim in VormundschaftHan¬
sens und Otto Dietrichs Kotze.

Der Consens erfolgte unterm 17. Juny 1696.
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Orig.-Copie im
Magdeburg. Conseusbuch äe 1696—99. k. 84—86 im Königlichen Pro-
viuzial - Archiv zu Magdeburg.

Orig. des Kauscontracts im
v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslcbeu.

4. November 1697.

Christian Ehrenfried, Johann Friedrich und Hans Kotze,
sowie der Vormund Otto Dietrichs Kotze, Heinrich Julius v. Velt-
heim, obligiren sich gegen ihren Bruder Hans Christoph
Kotze wegen des zur Bezahlung Jacob Antons v. Krosigk auf
Nathmansdorf und Hohen-Erxleben aufgenommenenCapitals von
600 Thlr.

Out um. Großen Germersleben, den 1. November 1697.
Orig. im

v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslcbeu.

3. November 1697.

Jacob Anton v. Krosigk zu Staßfurth quittirt dem Johann
Christoph Kotze auf Gr. Germersleben über den Empfang von
600 Thalern als seiner Prätension an der Kotzischen Obligation
cl. cl. Ostern 1620.

Out um. Staßfurth, den 3. Novembris ^uuo 1697.
Orig. im

v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslcbeu.

März 1698.

^.rmo 1698, den . . . Martii ist mein Bruder Johann
Friederich (Kotze) Morgens zwischen 5 und 6 Uhr in dem
Herrn entschlossen, deß Seele Gott gnädig sein wolle (und ist ein
ßohn von Adam Herman Kotzen gewest, auch.unverheyrath ge¬
storben).

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischcu Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.
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4. December 1698.
Christian Ehrenfried, Hans Christoph und Hans,

Gebrüder Kotze auf Germersleben und Kl. Oschersleben und
des unmündigen Otto Dietrich Kotze Vormünder, der Land-
und Kriegs-Commissarius Heinrich Julius v. Veltheim und der
Landsyndicus Dr. Adam Cortrejus, belehnen Adam Hermann
Borchert und event, dessen Vaters Bruder Sohn Henning Bor-
chert mit 3 Hufen auf dem Germerslebischen Felde als
Mannlehn und einem Holzstecken im Bruch daselbst als Erbzins¬
gut, jährlich zu Martini 3 gute Groschen zinsend, ferner mit >,z
Hufe auf der Feldmark Drosten, jährlich 3 Scheffel Roggen
zinsend und noch mit 3 Hufen auf dem Felde Germ er sieben,
Mannlehngut, worunter 1 Hufe zehntbar.

Datum. Zu Großen Germersleben, den 4. Decembris 1698.
Orig, im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

2. May 1699.
Christian Ehrenfried, Hans Christoph undHans,

Ge brüder Kotze und die Vormünder des unmündigen Otto
Dietrich Kotze, ihres Bruders, der Churbrandenburgische Kriegs-
Commissar Heinrich Julius v. Veltheim und der Landsyndicus
Adam Cortrejus stellen den Gebrüdern Heiring resp. Amtleuten
zu Mühlingen und Hessen eine Obligation über 1690 Thaler
a 6 Procent aus.

Datum. Großen Germersleben, den 2. May ^mm 1699.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

28. Juny 1699.
Christian Ehrenfried, Hans Christoph, Hans

Friedrich, Gebrüder Kotze und Heinrich Julius v. Veltheim,
Kriegs- und Land-Commifsarius im Herzogthum Magdeburg und
Dr. Adam Cortrejus, Landsyndicus, als Vormünder des unmün¬
digen Otto Dietrich Kotze, belehnen auf den Todesfall ihres
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Vaters Adam Hermann Kotze und Andreas Zimmermanns

den Bürger in der Neustadt-Magdeburg, Heinrich Müller, mit

>/z Hufe auf der Wissdorffer Feldmark, wovon er die Hälfte

mit seiner Frau, Schwester des obigen Andreas Zimmermann, er-

heirathet, die andere Hälfte ertauscht hat, als Erbzinsgut gegen

einen jährlichen Canon von 9 Groschen zu Martini zahlbar, mit

der Bedingung Lehnsfolge zu thun, wenn der Senior des v. Kotzi¬

schen Geschlechts oder der Belehnte mit Tode abgeht.

Datum. Großen Germersleben, den 28. Juny 1699.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

7. April 1700.

Christian Ehrenfried Kotze verkauft an Hans Christoph

Kotze seinen vierten Theil am sogenannten Stockheimschen Hofe

in Gr. Germersleben, ausgenommen das-Ins Datrouatus und

üurisckiLtmms, die Abdeckereidienste von Bottmersdorf, die Fischerei

im großen Teiche in der Bude, die Nauchhühner und Geldzinsen

für 4135 Thaler wiederkäuflich auf 20 Jahre, unter Aufkündi¬

gung 1 Jahr vor Ablauf derselben. Die Gebäude sind dabei auf

500 Thaler angeschlagen und soll dem Käufer frei stehen, nach

Belieben zu bauen, da die Gebäude zur Wohnung nicht ge¬

eignet find.

Datum. Großen Germersleben, den 7. Aprilis ^.mm 1700.

Orig. in

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

19. April 17 00.

Hans Christoph Kotze stellt den v. Lossauischen Testa¬

mentarien eine Obligation über 3000 Thaler, die zur Bezahlung

der Lehnsgläubiger aufgenommen sind, aus (mit Conseils seiner

Brüder und der Vormünder der unmündigen Brüder vom 26.

April oj. a.)

Datum. Magdeburg, 19. Aprilis ^nuo 1700.

Orig.-Copie im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben. 28
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30. Oetober 1700.
Christian Ehrenfried, Hans Christoph und Hans,

Gebrüder Kotze auf Gr. Germersleben und Kl. Oschers-
leben, sowie die Vormünder Otto Dietrichs Kotze, der Laud-
und Kriegs-CommisfariusHeinrich Julius v. Veltheim und Land-
syndicus Dr. Adam Cortrejus belehnen auf den Todesfall ihres
Vaters Adam Hermann Kotze die Gebrüder und Gevettern Hoff¬
meister mit zwei Hufen Landes zu Oster-Biwende als
Mannlehen.

Datum. Zu Großen Germersleben, den 30. Octobris 1700.
Orig. im

v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

14. April 1703.
Hans Kotze verkauft seinem Bruder Hans Christoph

Kotze seinen am sogenannten v. Stockheimschen Hofe zu Gr.
Germersleben habenden vierten Theil für 150 Thlr. erblich
und den Rest des vierten Theiles auf 30 Jahre wiederkäustich für
4326 Thlr. 18 Gr.

Datum. Großen Germersleben, den 14. April 1703.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

3. März 1703.
Hans Christoph Kotze stellt mit Consens Otto Dietrichs

Kotze der Ehefrau des König!. Preußischen Hauptmannszu Fuß,
Gilbert, Louise Elisabeth, geb. Saxe, eine Obligation über 400
Thlr. zu 6 Procent aus.

Datum. Großen Germersleben, den 3. Martii 1703.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

2. December 1707.
Vertrag und Dispositio mortis oausa zwischen Christian

Ehrenfried Kotze und dessen Gemahlin Juliane Sophie,
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geb, v. Rintorff, in Ermangelung von Ehepakten dahin, daß
sie die ihrem Ehemann baar zugebrachten 2000 Thaler nach ihrem
Tode den Kindern erster Ehe desselben cedire und zwar unter
Vorbehalt ob einem der Kinder oder allen insgesammt, wo¬
gegen ihr im Falle ihres Wittwenstandes jährlich 300 Thaler aus
Kl. Oschersleben, 2 fette Schweine, 1 gemästetes Rind, 2 Wispel
Hafer, freie Wohnungauf dem Rittergut und 4 Fuder Holz zu¬
gesichert werden.

Datum. Klein-Oschersleben, den 2. Decembris 1707.
Lsor. außer den Contrahenten auch der Curator der Frau
v. Kotze, Michael Niemann, Eduard Ernst Friedrich v. Wefcr-
lingen, Ludolph Ernst Friedrich v. Krebs und Ernst Wil¬
helm v. Börstell.

Hierauf erfolgte die yu. Confirmation unterm 25. Septem¬
ber 1711.

Orig.-Copie im
Erzst. Mandel'. Couscnsbuch cts 4719—11 k. 412v.—414, im Köuigl.
Pcovinzial-Archivzu Magdeburg,

26. Juny 1709.
Ehestiftung zwischen Hans Christoph Kotze aus Groß-

und Klein-Germersleben und Frau Catharina Sophia, verwittw.
v. Jagow, geb. v. Platen, die ihm 4000 Thaler Ehegelder
zubringt, wogegen ihr 4000 Thaler als Gegenvermächtnißü 5
Procent zugesichert werden. Als Witthum soll sie aus den Gütern
jährlich 100 Thaler empfangen, auch 4 gute Pferde und einen
Kutschwagen nebst Trauerkleidern für sich und ihre Leute erhalten.
Gerade und Mußtheil nebst Morgengabe erhält sie im Fall des
Ueberlebensnach den gesetzlichen Bestimmungen. Falls er sie
überlebt, fallen die Ehegelder ins Lehn und von ihren Parapher-
nalien und sonstigen ausstehenden Capitalien soll ihre Tochter
erster Ehe die Hälfte haben, die andere Hälfte der Wittwer, der
jedoch ausscheidet, wenn aus der Ehe Kinder hinterbleiben, welche
die andere Hälfte erhalten.

Dutum. Hauß Germersleben, den 26. Junii 1709.
23'
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Lsor. außer obigen Eheleuten, Friedrich Wilhelm Leyser als

Duratcu- lütis der Frau v. Jagow, Johann August und Gebhard

Johann v. Alvensleben als Zeugen.

Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

30. Juny 1709.

Christiane Elisabeth, verwittwete v. Mandelsloh und Doro¬

thea Helene, Geschwister v. Veltheim und ihr Curator Friedrich

Wilhelm Fhr. v. Posadowsky, cediren die ihnen ä <l. 17. Juny

1693 ausgestellte Obligation der Gebrüder Kotze über 2000

Thaler an Catharina Sophie, verw. v Jagow, geb. v. Platen,

Gemahlin Hans Christophs Kotze.

Datum. Magdeburg, 30. Juny 1709.

Orig. im

v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oschersleben.

1709.

lluuo 1709 hatt ßich Hans Kotze vermehltt mit Freillen

Johanna Eleonore von Lößern, ebenfalß ein ßohn von

Adam Hermann Kotzen.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischen Hausbuche im

v. Kotzischen Archiv.

5. März 1710.

4nua 1710 den 5. Martz ist Otto Diederich Kotze in

Magdeburg im golden Rinck gestorben, ist Genneral Atjotant ge¬

niest Eben Falß nnverheyraht gestorben, auch ein ßohn von Adam

Herrman Kotzen gewest.

Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germcrslebischen Hausbuche im

v. Kotzischen Archiv.

1710.

J.UU0 1710 hatt dießer Hans Kotze Ein ßohn dauffen laßen,

Namens Curt Otto Heinrich.n n n
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4nno 1710 (?) hatt er (Hans Kotze) noch ein ßohn tauffen

laßen, Nahms Hanß Christopfs Herrman, den 25. Octobr.
Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischen Hausbuche im
v. Kotzischen Archiv.

22. November 1711.

iln no 1711 ist dießen Hans Kotzens Fraw, als ge¬

lb ohrne Lösern in Wochen gestorben. Den 22. Novbr. nach

Germersleben in daß Gewelbe gebracht.
Gleichzeitige Aufzeichnung im alten Germerslebischen Hausbucheim
v. Kotzischcn Archiv.

15. April 1712.

Recognitions-Schein, daß die Gebrüder Hans Christoph

und Hans Kotze nach dem Tode ihres Bruders, des General¬

adjutanten Otto Dietrich Kotze mit dem von demselben hinter¬

lassenen Antheil der Germerslebischen Güter — jedoch sulvo pro-

oessu ckomaniuli — belehnt werden.

Li^nutum Halle, den 15. Aprilis 1712.

Registratur im
LehnbuchKönig Friedrichs I. 1751-13 Hit. II. Nr. 45. im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

30. May 1712.

Anton Gottfried v. Duderstadt auf Sandersleben, Kaiserl.

Rath, verpachtet als Vormund der v. Kotzischen Minorennen

deren Rittergut KI. Oscherslebeu an die verwittwete Frau

Sophie Juliane v. Kotze, geborne v. Rintorff, nebst dem dazu

gehörigen Ackerlande von 17 Hufen (7 Hufen 26'/? Morgen zehnt¬

frei und 9 Hufen 3>/z Morgen zehntbar) und an Wieswachs die

sogenannte Steinhorst, 2 Wiesen im Drostenbruch, das Gänse-

bleck, die 24 Schwadt Gerste, das Gras im Bruche u. s. w. auf

6 Jahre, von Trinitatis 1712 bis dahin 1718 für jährlich 1000

Thaler Pachtzins und behält Pächterin vom Pachtzins jährlich

500 Thaler (nämlich 340 Thaler für das Leibgedinge und 160
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Thaler für den Unterhalt der beiden Fräulein v. Kotze und Ge¬
halt des Hanslehrers für Adam Hermann Kotze) zurück)

Datum. Kl. Oschersleben, den 3V. May 1712.
Conseils dazu vom 27. Juny 1712.
Orig.-Copie im

Erzst. Magdeb. Consmsbuch äs 1712—13. 1. 113—115 im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

13. August 1713.

Friedrich Wilhelm, König in Preußen :c. belehnt als Fürst
zu Halberstadt auf den Todesfall König Friedrichs I. und
Christian Ehrenfrieds Kotze, den Hans Christoph Kotze als
Aeltesten und zu Mitbehuf und gesammterHand seines Bruders
Hans Kotze und seiner Vettern Johann Heinrich, Christian
Friedrich und Adam Hermann Kotze, seligen Christian
Ehrenfrieds Söhnen, mit einem freien Hofe und 3'/z Hufen im
Dorfe und Felde zu Kl. Oschersleben als Mannlehn.

Datum. Halberstadt, den 13. Augusti 1713.
Orig. im

v Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

20. April 1714.

Hans Christoph und Hans, Gebrüder Kotze werden auf
den Regierungs-AntrittKönig Friedrich Wilhelms I. mit ihren
Groß-GermerslebischenGütern — jedoch salvo xvooessu ckoma-
uiali — belehnt.

Liguatum Halle, den 20. April 1714.
Registratur im

Lehubuch König Friedrich Wilh. I. äs 17 13—29. Int. 1!. Nr. 30 im

König! Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

8ub Nr. 31 steht daselbst der vollständige Wortlaut des ihnen
unter obigem Dato und zu gesammter Hand Johann Heinrich,
Christian Friedrich und Adam Hermann, Gebrüdern
Kotze, sel. Christian Ehrenfrieds Söhnen ertheilten Lehnbriefes über
Gr. Germersleben u. s. w.
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Orig. des Lehnbriefes, jedoch nur fragmentarisch,im
v. Komischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

18. July 1716.
Hans Kotze auf Kl. Oschersleben stellt eine Obligation

über 1600 Thaler a 6 Procent aus für den Königl. Preußischen
Obersten Dierrs clu Dlmsuo^ von dem er das Capital auf 6 Jahr
entlehnt, consentirt von Hans Christoph Kotze als nächsten Agnaten
und Lehnssolger.

Datum. Lütgen Oschersleben,den 18. July 1716.
Confirm. 18. September 1716.
Orig.-Copie im

Herzog!. Magdeb. Consensbuch cis 1716—17. 1. 181 v.—183 im Königl.

Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

27. July 1722.
Ehestiftung zwischen Hans Kotze auf Gr. und Kl. Ger¬

mersleben und Kl. Oschersleben und Johanna Carolina
v. Dieskau, vierte Tochter des F. Sachsen-Gothaischen Obersten
über ein Regiment zu Fuß, Werner v. Dieskau auf Krottleben,
die 1500 Thaler zur Mitgift erhält und eine gleiche Summe als
Gegenvermächtniß auf Kl. Oschersleben zugesichert erhält. Die
übrigen Bestimmungen sind die gewöhnlichen.

Datum. Thal, den 27. July 1722.
Unterschrieben außer von oben Genannten auch vonHans

Heinrich Kotze, Heinrich Wilhelm v. Steuben, Curd v. Löser
und Joh. Siegmund, Baron v. Knigge.

Confirmirt den 23. Juny 1723.
Orig.-Copie im

Magdeb. Confirmatiousbuch äs 1732 — 33. 1. 672 — 676. im Königl.

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

11. März 1724.
Punctationin Betreff der Theilung der v. Kotzischen Güter

Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben zwischen den
Gevettern v. Kotze.
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1) Es sollen statt der 1694 gemachten5 Theile nur 3 Theile
deren jeden eins der obigen Güter ausmacht, flatnirt werden;
der Stockheimsche Hof zu Gr. Germersleben soll in eom-
innniona gelassen werden,

2) die Theilung geschieht durchs Loos und wenn dem Hans
Kotze Kl. Oschersleben zufalle, wollen Hans Heinrich
Kotze, sein minderjähriger Bruder Adam Hermann
Kotze und die verwittwete v. Kotze, geb. v. Rintorff, ihm
die Gr. Germerslebischen Güter auf seine Lebenszeit cediren,
nach seinem Absterben aber zwischen den Gütern wählen,
ohne gegenseitige Ansprüche auf Meliorations-Erstattung,

3) das Brauen, Ins lllatronntus von Gr, Germersleben und
Kl. Oschersleben (das zu Kl. Germersleben alternirt), die
Fischerei und Jurisdiktion bleiben in oorninnnions, ebenso
die Holzungen, als die Steinhorst, Paulswerder, Kochs¬
hölzchen, und der große Rohden; die Weidenflecke werden
getheilt.

vntnin. Großen Germersleben, den 11. Martii 1724.
Bei der Loosung fiel Kl. Oscherslebenan Hans Kotze, dem

nach obigen Bestimmungennunmehr die andern Güter eedirt
wurden.

Datum. sockein.
Orig. im

v. Kotzischcn Archiv zu Kl. Oschersleben.

11. März 1734.

Erbtheiluug zwischen dem Lieutenant beim Cuirassier-Regi-
ment v. Waldow, Ha ns Heinrich Kotze, seinem minderjährigen
Bruder Adam Hermann Kotze und Vetter Hans Kotze
dergestalt, daß aus den Nachlaßgütern zwei Theile zu machen,
nämlich den einen Gr. Germersleben, den andern Kl. Oschers¬
leben und daß der v. Stockheimsche Hof (in Gr. Germersleben)
in oommunionogelassen werden sollte. Die resp. Kirchenpatro¬
nate sollen den betreffenden Gutsherren zustehen, wegen des Pfarr¬
amts zu Kl. Germersleben soll im Patronatrecht alternirt werden.
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Die Fischerei in der Bede, in den Teichen und die Jagden sollen
zur Hälfte gemeinschaftlich seyn, desgleichen die Jurisdiction.

Von den Holzungen sollen die Steinhorst, Pauls-Werder,
Kochshölzchen und der große Rohden in communions bleiben, die
Weidenfleckeaber getheilt werden.

vnbnin. Großen Germersleben, den 11. Martii 1724.
Bei der Loosung erhielten Gr. Germersleben o. x>. die obigen

Gebrüder Kotze, Kl. Oscherslebenaber Hans Kotze.
Confirmirt ä. cl. Berlin, den 31.July1732 und Magdeburg,

19. September 1732.
Orig.-Copie im

Magdeb. Consirmatiousbuch civ 1732—33. 1. 319—316 im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

28. Juny 1724.
König Friedrich Wilhelm 1. belehnt als Fürst zu Halber¬

stadt auf den Todesfall des MagdeburgischenLandraths Hans
Christoph Kotze dessen Bruder Hans Kotze als Aeltesten, zu
Mitbehuf und gesammter Hand seines Vetters Hans Heinrich
Kotze mit einem freien Hofe nebst 3 st- Hufen in Kl. Oschers¬
leben zu Mannlehnrecht.

Duck um. Halberstadt, den 28. Juny 1724.
Orig. im

v. Kotzischcn Archiv zu Kl. Oschersleben.

28. Juny 1724.
König Friedrich Wilhelm I. von Preußen belehnt als Fürst

zu Halberstadtnach Absterben Adam Hermanns Kotze, Hans
Kotze als Aeltesten, zu Mitbehuf und gesammterHand seines
Vetters Hans Heinrich Kotze mit 1 freien Hofe nebst 3'/2
Hufen in Kl. Oschersleben zu Mannlehn.

vntum^Halberstadt, den 28. Juny 1724.
Orig. im

v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oschersleben.
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28. September 1724.

Obligation des Lieutenant Hans Heinrich Kotze auf Gr.
Germersleben und Kl. Oschersleben,gegen seine Muhme Char¬
lotte Erdmuth, geb. v. Kotze, Wittwe des Braunschweig-
Wolfenbüttelschen Oberhauptmanns Johann Hermann v. Schwartz-
koppen über 2500 Thaler, als die auf ihn als Lehnsfolger nach
dem Tode des Landrathes Hans Christoph Kotze treffende Hälfte
der Forderung desselben aus den obigen Gütern, nämlich 2000
Thaler Erb- und Allodialgelder, 3000 Thaler Ausstattungsgelder
und 200 Thaler zu einer Schnur Perlen (von welcher letzteren
Post er aber seine Hälfte berichtigt hat) wie sie diese Forderung
durch rechtskräftigesUrtheil vom 7. Februar 1724 erstritten hat.

Datum. Kl. Oschersleben, den 28. Septembris 1724.
Consentirt und confirmirt den 21. Februar 1725.

s. Magdeb. Confirmationsbuch äs 1723—25. k. 408—413 im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

14. September 1732.

Obligation Hans Heinrichs Kotze, Königl. Preußischen
Lieutenants und Louior bamilias, die verwittwete Johanna
Caroline v. Kotze, geb. v. Dieskau, in Vormundschaft ihres
unmündigen Sohnes Johann Hermann Werner Kotze und
in Assistenz des Landraths Ernst Hartwig Gottlob v. Legat und
Hans ChristophHermannKotze in Assistenz seines Curators
des Landraths Gebhard Ludolph v. Angern, für den Königlich
Preußischen Kriegs-CommissariusL. C. Dieterichs über 6000 Thlr.
zur Tilgung der an den Freyherrn v. Plotho zu bezahlenden For¬
derung der v. SpitznasischeyErben.

Datum. Großen Germersleben, den 14. Septembris 4.mw
1732.

Confirmirt15 September ch. a.
Orig.-Copie im

Magdeb. Confirmationsbuch äs 1732 —33. 1. 294 —*300 im König!.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.
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11.May 1733.
König Friedrich Wilhelm I. belehnt als Fürst von Halber¬

stadt Hans Heinrich Kotze, Christian Ehrenfrieds Sohn, als
Aeltesten seines Geschlechtszu Mitbehuf und gesammterHand
Hans Heinrich Hermanns und Johann Hermann
Werners Kotze mit 1 freien Hof nebst 3'/2 Hufen zuKlein-
Oscher sieben zu Mannlehn.

Datum. Halberstadt, den lt. May 1733.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zn Kl. Oschersleben.

15. März 1736.
Vergleich zwischen Johanna Carolina, verw. v. Kotze,

geb. v. Dieskau, in Vormundschaft ihres unmündigen zweiten
Sohnes und dem ältesten Sohne Hans Christoph Kotze,
Fähnrich beim Anhaltischen Regiment einerseits und
dem Amtmann A. C. Voigt wegen des Letztern aus dem Pacht¬
verhältnisse von Kl. Oschersleben originirendenForderung von
4l88 Thaler, die er nach gepflogener Unterhandlung auf 600
Thlr. ermäßigt.

Datum. Kl. Oschersleben,den 15. Martii 1736.
Confirmirt den 4. Juny es. a.
Orig.-Copie im

Magdeb. Coufirmatiousbuch äs 17Z6—37. k. 150-156 im König!-
Provinzial-Archiv zu Magdeburg

24. December 1736.
Vergleich zwischen Hans Christoph Hermann Kotze,

Königlich Preußischem Capitain und Hans Heinrich Kotze
wegen ihrer daher entstandenen Irrungen, daß Letzterer als
Lsuior Damilias, der alle Lehnbriefe desGeschlechts
ertheile, den Besitz des Hauses Gr. Germersleben prätendirt
habe, wogegen Ersterer protestirt und ihn ex lege clillamari pro¬
vocirt habe. Es entsagt Hans Heinrich Kotze, sich zu seinem Irr¬
thum bekennend, aller seiner Ansprüche für sich und seine Erben
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an Gr. Germersleben aus dem Titel des Seniorats, dessen Füh¬
rung keineswegsden Besitz des genannten Stammhauses bedinge.

Datum. Oschersleben,den 24. Decembris 1736.
Confirmirt 2. Januar 1737.
Orig.-Copie im

Magdeb. Confirmationsbuch äs 173k - 37. t. 399-463. im Königlichen
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

28. März 1738.

Vergleich zwischen Hans Christoph Hermann Kotze
für sich und in Vollmacht seiner Mutter Johanna Carolina ver-
wittweteu v. Kotze, geb. v. Dieskau, als Vormünderin ihres un¬
mündigen Sohnes Hans Hermann Werner Kotze und in
Vollmacht Hans Heinrichs Kotze einerseits und den Ge¬
schwistern Catharina Sophie, Christiaue Sophie und Justine
Sophie Wesener andererseits wegen des Gasthofes zum goldenen
Ringe in Halle und nach stattgehabtem Proceß dahin, daß die
Besitzer des Gasthofes, die obigen Wesenerschen Erben und die
nachherigen Besitzer desselben das Lehn- und Zins-Recht,
welches die v. Kotze an dem Gasthofe haben, für richtig und
zu Recht beständig agnosciren und jährlich auf den Tag Drium
Degum 1 Thlr. 6 Gr. Erbzins und auf jeden Veränderungsfall
2 Thlr. 12 Gr. zur Lehnwaare an die v. Kotze davon zu ent¬
richten schuldig seyn, diese, die v. Kotze, aber gegen Baarzahlung
von 300 Thlr. allen bisher in Nest gebliebenenZinsen, erkannter
Strafe, luterasso moruo und übrigen DrastöusiouLs entsagen;
sich auch des freien Quartiers im obigen Gasthofe gänzlich be¬
geben, auch dem jetzigen Besitzer I. C. Rahn die freie Gewähr
versprochen.

Datum. Halle, den 28. Martii 1738.
Confirmirt 30. April 1738.
Orig.-Copie im

Magdeburg. Coufirmationsbuch äs 1738—39. 1. 99 6L im Königlichen
Provinziell-Archiv zu Magdeburg.
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11, April 1738.
Frau Charlotte Erdmuth, verw. v, Schwarzkoppen,

geb. v. Kotze, quittirt dem Commissionsrath und Reg,-Advocaten
Faber über den Empfang von 2100 Thlr, und 52 Thlr. 12 Gr.
rückständige Zinsen davon, als ihrer aus der Obligation vom 28.
September 1724 herrührenden Forderung an Hans Heinrich
Kotze und cedirt ihre Jura dem :c. Faber.

ä. ck. Königslutter, den 11. April 1738.
Consirmirt den 30. April es. u.

Orig,-Copie im
Magdeburg, Coufirmationsbuch äs 1738—33, 1. 63—67 im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

Die diesfällige Obligation des Hans Heinrich Kotze über
2000 Thlr. für den ic. Faber

ct. ä. Gr. Germersleben, 10. April 1738.
Idiä. 1. 67—72.

13. März 1741.
Hans Heinrich Kotze, Hans Christoph Hermann

Kotze und Johanna Carolina, verwittwete v. Kotze, geborene
v. Dieskau, in Vormundschaft ihres unmündigenSohnes Hans
Hermann Werner Kotze erhalten wegen ihrer Güter zu Gr.
Germersleben, Kl, Oschersleben und des Successions-
Rechtes aus der vormaligen gesammtenHand die gesetzliche Ver¬
sicherung , daß ihnen ihre agnatischenund Gesammthands-Rechte
nicht verletzt werden sollen.

LiAimtum Magdeburg, den 13. Martii 1741.
Registratur im

Magdeb, Lehnbuch König Friedrichs II. äs 1746-57, Int. II. Nr. 8.

im Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

7. July 1741.
König Friedrich II. von Preußen belehnt als Fürst von Hal¬

berstadt den Hauptmann Hans Heinrich Kotze, Christian
Ehrenfrieds s. Sohn, als jetziger Zeit Weitesten seines Geschlechts
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zu Mitbehuf und gesummterHaud seiner Vettern Hans Chris'
toph Hermann und Johann Hermann Werner Kotze
mit 1 freien Hofe nebst 3'/. Hufen in Kl. Oscher sieben zu
Mannlehn.

Datum. Halberstadt, deu 7. Julii ^.imo Eintausend Sieben¬
hundert Ein und Vierzig.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oscherslebeu.

März 1 743.
wurde Hans Christoph Hermann Kotze, Königl. Preuß.

Lieutenant beim Infanterie-Regiment Alt-Anhalt wegen Taubheit
dimittirt. Er war im Jahre 1735 zum Fähnrich und 1740 zum
Seconde-Lieutenant bei obigem Regiment avancirt.

s. I. F. Seyffert Geschichte des RegimentsAuhalt-Beruburg.

30. März 1743.
Hans Christoph Hermann Kotze und Johanna

Carolina, verw. V.Kotze, geb. v. Dieskau, in Vormundschaft
ihres Sohnes Hans Hermann Werner Kotze stellen dem
Obersten Peter DiZsou äo Do^vsräuu eine Obligation über 3000
Thlr. zu 5 Procent aus.

Datum. Halle, den 30. Martii 1743.
Consirmirt den 26. August 1743.
Orig.-Copie im

Magdeb. Confirmatiousbuch cis 1742-44. k 470—484 im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

24. August 1743.
Obligation Hans Christoph Hermanns Kotze und

Johannen Carolinen, verw. v. Kotze, geb. v. Dieskau, in Vor¬
mundschaft ihres Sohnes Hans Hermann Werner Kotze für den
Königlich PreußischenOberstlieutenant beim Leib-Cuirassier-Regi-
ment Peter v. Pennavaire über 2000 Thlr. zu 5 Procent.

Datum. Kl. Oschersleben,den 24. Augusti 1743.
Consirmirt den 28. August ch. a.
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Orig.-Eopie im
Magdeb. Confirmationsbuch äs 1742—-54, 1. 484 - 487 im Königlichen

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

10. May 1745.
Obligation Hans Christoph Hermanns Kotze und Johannen

Carolinen, verw. v. Kotze, geb. v. Dieskau, in Vormundschaft
ihres Sohnes Hans Hermann Werner Kotze für den Kriegs- und
Domainen-Rath I. U. Stieber über 3000 Thlr., die dazu auf¬
genommen sind, um die auf die von Kotzischen Güter treffende
Quote von 4000 Thlr. zu dem vom Könige von der Magdeb.
Ritterschaft verlangten Darlehn zu entrichten.

Datum. Gr. Germersleben, 10. May 1745.
Confirmirt den 11. May 1745.
Orig.-Copie im

Magdeburg. Confirmationsbuch äs 1744^-45. k. 527-531 im Königl.

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

6. May 1747.
Obligation des Hauptmanns und Lsuicw Damiliao Hans

Heinrich Kotze für den König!. Preuß. Major Marc Amy
v. Richard über ein zur Abfindung seiner Schwester, der
Oberstin v. Rintorsf ausgenommenes Capital von 3000 Thlr.
zu 5 Procent.

Datum. Gr Germersleben, 6. May 1747.
Mit Consens der verw. v. Kotze, geb. v. Dieskau, Vormünderin

des unmündigen Hans Hermann Werner Kotze.
Copie im

Magdeb. Confirmationsbuch äs 1746-47. t. 397-401. im Königl.

Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

9. May 1745.
Obligation Hans Heinrichs Kotze, Johannen Carolinen,

verw. v. Kotze, geb. v. Dieskau und Hans Christoph Her-
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manns Kotze für die Magdeb. Depositen-Casseüber 1000Thlr.
zu 5 Procent.

Datum. Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben, den 9.
May t745.

Orig.-Copie im
Ma^deb. Confirmationsbuch äs 1744—45.1. 564—566 im Königlichen
Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

1. December 1747.

Obligationdes Lieutenants Hans Christoph Hermann
Kotze und der verwittweten Johanna Carolina v. Kotze, geb.
v. Dieskau, in Vormundschaft ihres unmündigen Sohnes Hans
Hermann Werner Kotze und mit Conseils des Capitains Hans
Heinrich Kotze für den K. Preuß. Major Marc Amy v. Richard
über 1000 Thlr. zu 5 Procent.

Datum. Kl. Oschersleben,den 1. December 1747.
Copie im

Magdcb. Confirmationsbuch äs 1746—47. 1. 57vv.—574 im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

4. December 1747.

Friedrich Wilhelm Kotze, Cadet, wurde 1747 zum Preu¬
ßischen Fähnrich beim Infanterie-Regiment Markgraf Heinrich
ernannt.

S. Gedruckte Avancements-Liste in der Zeitung von 1747.
Unterm 4. July 1752 avancirte er zum Secoude-Lieutenant

beim obigen Regiment (Nr. 41), in Frankenstein in Garnison.
S. Uugedr. Rangliste.

20. November 1748.

Mittelst Patents vom 20. November 1748 avancirte Johann
Carl Kotze zum K. Preuß. Secoude-Lieutenantbeim Grenadier-
Bataillon v. Plötz.

S. UngedruckteRangliste.
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14. September 1751.
Obligation des Capitciins Hans Heinrich Kotze, der verlv.

Johanna Carolina v. Kotze, geb. v. Dieskau, in Vormundschaft
ihres Sohnes Hans Hermann Werner Kotze und des Lieutenant
Hans Christoph Hermann Kotze für den Preuß. Major Marc
Amy v. Richard über 6000 Thaler, die zur Bezahlung des Diete-
richschen Capitals ausgenommen sind.

Datum. Gr. Germerslebenund Kl. Oschersleben, den 14.
Septembr. 1751.

Copie im
Magdeburg. Confirmationsbuch äs 4751—52, f. 267—259 im Kvnigl,
Provinzial-Archiv zu Magdeburg,

24. Juny 17 52.

Obligation des Königlich Preußischen Lieutenants Hans
Christoph Hermann und Hans Hermann Werners,
Gebrüder Kotze (unter Conseils ihres Vetters Hans Heinrich
Kotze auf Gr. Germersleben äs eoäem äato) für den Preußischen
Major Wolfs Christoph von Trotha über ein Capital von 2000
Thalern.

Datum. Kl. Oschersleben,den 24. Juny 1752.
Copie im

Magdeburgischen Confirmationsbuch äs t75t — 52. t, 463—466 im
Königlichen Provinzial - Archiv zu Magdeburg.

24. October 1755.

Obligation Hans Christoph Hermanns Kotze auf
Kl, Oschersleben über 1300 Thaler für den Amtmann G. Ch.
Kamlah, zu 5 Procent mit agnatischemConsens vom 29. März
1756.

Datum. Kl. Oschersleben, 24. Octobr. 1755.
Copie im

Magdeb. Confirmationsbuch äs 4755—56. 4. 434—437. im Kvnigl,
Provinzial-Archw zu Magdeburg.

29
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29. December 1755.

Obligation Hans Hermann Werners Kotze auf Kl.

Oschersleben über 3000 Thaler für seinen Schmiegervater,

den Königlich Preußischen Obersten v. La Niere (unter agnati-

schern Consens Hans Christoph Hermanns und Hans Heinrichs

Kotze vom 30. Decbr. ch. a.)

Datum. Kleinen Oschersleben, den 23. Decbr. 1755.

Copie im
Magdeb. Confirmationsbuch äs '1755 — 56. 1. 347-349. im König!.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

29. December 1755.

Obligation Hans Hermann Werners Kotze auf Kl.

Oschersleben (unter agnatischem Conseils Hans Christoph Her¬

manns und Hans Heinrichs Kotze vom 30. December ch. a.) für

den Oberforstmeister George Wilhelm v. Schubart auf Benzinge¬

rode über 3000 Thaler.

' Datum. Kleinen Oschersleben, den 29. Decbr. 1755.

Copie im
Magdeb. Confirmationsbuch äs 1755—56. 1. 343—352 im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

1. October 1756.

Obligation des Lieutenants Hans Christoph Hermann

Kotze aus Kl. Oschersleben für den Major Marc Amy v. Richard

über 2000 Thlr. zu 5 Procent unter Conseils der Agnaten Hans

Hermann Werner und Hans Heinrich Kotze.

Datum. Kl. Oschersleben, den 1. Octobr. 1756.

Orig.-Copie im -
Magdeb. Confirmationsbuch äs 1755—56. 1. 522—524 im Königlichen
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

8. October 1756.

Obligation des Lieutenant Hans Christoph Werner

Kotze für den Major M. A. v. Richard über 500 Thaler unter
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Consens der Agnaten Hans Hermann Werner und Hans Hein¬
rich Kotze.

Datum. Kl. Oschersleben,den 8. Octobr. 1756.
Orig.-Copie im

Magdeburg. Confirmationsbuch äs 1755 -56. 1 524 - 527 im Köuigl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

1. März 1757.
Obligation Hans Heinrichs, Hans Christoph Her¬

manns und Hans Hermann Werners Kotze auf Gr. Ger¬
mersleben und Kl. Oscherslebenfür Anna Wilhelmiue, Prinzessin
zu Anhalt, über 7VW Thaler, die sie zur Einzahlung an die
Königliche Staatskasse als die auf ihren Antheil wegen ihrer ehe¬
maligen 5 Ritterpserde treffende Quote zu dem vom Könige ver¬
langten Darlehn aufgenommen haben.

Datum. Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben, den l.
Martii 1757.

Copie im
Magdeb. Confirmalionsbuch äs 1757. 1. 75—78. im Königl. Provin-

zial-Archiv zu Magdeburg.

6. May 1757.
Ludwig Kotze, Königlich Preußischer Lieutenant beim

Grenadier-Bataillon v. Burgsdorff wurde in der Schlacht bei Prag
blessirt. Er stand eigentlich beim Infanterie-Regiment v. Brandeiß.

s. Pauli Lebe» großer Helden VI. p. 294. V. 191.

18. Juny 1757.
N. 5l. (Friedr. Wilhelm) Kotze, Königl. Preuß. Lieutenant beim

Grenadier-Bataillon v. Nimschewski wurde bei Cvllin blessirt.
s. Pauli Leben großer Helden IV. x. 161. 371.

34. Juny 17 57.
Testament des HauptmannsHans Heinrich Kotze auf

Gr. Germersleben
29'
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1) setzt er seine 6 Kinder: Friedrich Wilhelm, Hans Karl

Caspar, Ludwig Gottfried Daniel, Sophia

Charlotte Wilhelmine Franzelline, Hans Ernst

und Ferdinand August Kotze zu Erben ein, doch soll

2) der älteste Sohn Friedrich Wilhelm Gr Germersleben nebst

der Hälfte des Stockheimschen Hofes für 70,000 Thaler er¬

halten, aber

3) sämmtliche Schulden übernehmen und seiner Schwester

4000 Thaler zur Ausstattung zahlen, sie event, verzinsen

und ihr freie Wohnung im Schloß Germersleben einräumen,

falls sie nicht heirathet

4) der jüngste Sohn Ferdinand August soll Zeitlebens im Gut

Germersleben wohnen und verpflegt werden,

5) hat der Besitzer der Hinterbliebenen Wittwe des Testators

Judith Elisabeth Charlotte, geborene Baroneß

von Printzen jährlich 300 Thaler Wittwen-Pension zu

zahlen,

6) was sich nach alle den Abzügen all 3 — 5 von den 70,000

Thalern übrig findet, darin sollen sich die 5 Söhne theilen,

7) dem ältesten Sohn, wenn er ohne Erben stirbt, soll der 2te

und so fort, succediren,

8) Collation des Empfangenen wird untersagt.

Datum. Hauß Germersleben Im Jahr unsers Erlösers Ein¬

tausend Siebenhundert und Sieben und Funffzig den Vier und

zwanzigsten Juny.

Orig.-Copie im
Magdeb. Confirmationsbuch äs t '758—60. t. 601—606 im Königlichen
Provinzial - Archiv zu Magdeburg.

1. September 1757.

Obligation Hans Heinrichs Kotze für den Kriegs- und

Domainen-Rath Lüders über 1000 Thaler unter agnatischem

Consens Hans Christoph Hermanns und Hans Hermann Werners

Kotze äs ooäsm clato.

Datum. Magdeburg, den 1. September 1757.
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Orig.-Copie im
Magdcb. Confirmationsbuch 4s 1757. 1. 622—624 im König! Provin-
zial-Archiv zu Magdeburg.

1757.

Im Jahre 1757 avancirte Ludwig Kotze zum Premier-

Lieutenant beim Infanterie-Regiment v. Brandeiß. Mittelst Patents

vom 2V. März 1749 war er zum Fähnrich dieses Regiments er¬

nannt worden.
s. Ungedruckte Rangliste.

1. October 1758.

Ehestiftung zwischen Hans Carl Kotze auf Gr. und Kl.

Germersleben und Kl. Oschersleben und Fried erike Doro¬

thea v. Trotha, zweite Tochter Friedrich Lebrechts v. Trotha

auf Gänsefurth, Hecklingen, Goldschau und Staßfurth, die ihm

3000 Thaler Ehegeld zubringt und eben so viel zum Gegenver-

mächtniß und Leibgeding ausgesetzt erhält; in allem Uebrigen ver¬

bleibt es bei den gesetzlichen Vorschriften.

Ontnm. Großen Germersleben, den 1. Oetober 1758.

Unter schr. außer von den obigen Eheleuten und dem resp.

Schwiegervater noch von Ludwig Gottfried, Hans Christoph Her¬

mann (zugleich auch in Vormundschaft Hans August Ferdinands

Kotze), Hans Christoph Hermann und Hans Hermann Werner

Kotze.

Confirmirt 23. May 1760.

Orig.-Copie im
Magdcb. Confirmationsbuch clo 1758—60. 1. 480—483 im Königlichen
Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

20. Februar 1759.

Obligation Hans Hermann Werners Kotze auf Kl.

Oschersleben für den Major Ernst August v. Schenck zu Dönstedt

über 2000 Thaler, aufgenommen zur Abfindung seiner Schwester
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Dorothea v. Rössing, geb. v. Kotze, mit agnat. Consens
cls eoclsur 6atc>.

Datum. Kl. Oschersleben,20. Februarii 1759.
Copie im

Magdeb. Consirmativnsbuch äo 1753—60. 1. 254v.—257. im Königl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

1. August 1759.
Obligation Hans Carls Kotze für den Criminal-Rath

Scholinus als Reicheschen Curator über 1800 Thaler väterliche
Schulden.

Datum. Gr. Germersleben, den 1. Aug. 1759.
Copie im

Confirmationsbuch des Hcrzogth. Magdeb.cts 1758—60. 1. 483—485.
im Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

2. Januar 1760.
Obligation Hans Hermann Christophs Kotze für den

Criminal-NathScholinus zu Magdeburg über 1000 Thaler zu
5 Procent mit Consens seines Bruders Hans Hermann Werners
Kotze cls soclsm clato.

Datum. Kl. Oschersleben,den 2. Januar 1760.
Copie im

Magdeburg. Confirmatiousbuch äs 1761-63. 1. L6v.—28 im Königl.
Provinziell - Archiv zu Magdeburg.

13. May 17 60.

Obligation der Gebrüder Hans Christoph Hermann
und Hans Hermann Werner Kotze auf Klein-Oschersleben
und Antheil Gr. Germersteben für den Criminal-Rath Scholinus
über ein Capital von 2600 Thlr. zu 5 Procent.

Datum. Kl. Oschersleben,den 13. May 1760.
Copie im

Magdeb. Confirmatiousbuch ete 1761-63 1. 23v.—25 im Königl. Pro-
vinzial-Archiv zu Magdeburg.
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1. Iuly 1760.

Obligation der Gebrüder Hans Christoph Hermann

»nd Hans Hermann Werner Kotze auf Kl. Oschersleben

für den Criminal-Rath Scholinus in Magdeburg über ein Capital

von 1250 Thlr. ü 5 Procent.

Datum. Kl Oschersleben, den 1. Iuly 1760.

Copie im
Magdeburg. Coufirmatiousbuch cls 1761 — 63. k. 29v.^3t. im König!.
Prvvinzial-Archiv zu Magdeburg.

30. April 1762.

Obligation des Majors Hans Christoph Hermann

Kotze auf Kl. Oschersleben und Antheil Gr. Germersleben für

den Amtmann G. Ch. Kamlah über 2000 Thlr., aufgenommen

zur Abfindung seiner Schwester Dorothea v. Rössing, geb.

v. Kotze und agnatisch consentirt 6. ct. Gr. Germersleben, 2.

May 1762.

Datum. Magdeburg, den 30. April 1762.

Copie im
Magdeburg. Coufirmatiousbuch cls176I—63. t. 193 v.—196 im Köuigl
Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

20. August 1762.

Ehestistung zwischen dem Major Hans Christoph Hermann

Kotze auf Kl. Oschersleben, Gr. und Kl. Germersleben und

Christiane Ernestine v. Steuben, zweiten Tochter des verstorbenen

Christian Ernst v. Steuben auf Gerbstedt und Friedeburg, nach¬

dem die eheliche Verbindung und Copulation bereits am 12. Iuly

1757 stattgefunden hat. Das Dotalvermögen und Eingebrachte

der Frau v. Kotze soll 2500 Thaler betragen, wogegen ihr 3000

Thaler zum Gegenvermächtniß ausgesetzt werden. Ueberlebt sie
ihn, so erhält sie außer ihrer Gebühr nach den Magdeburgischen

Landes-Ordnungen noch 200 Thaler zur Morgengabe, Wiederer¬

stattung des Eingebrachten oder Verzinsung mit 5 Procent und

das Gegenvermächtniß mit 10 Procent verzinst. Ihre freie Woh-
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nung soll sie zu Kl. Oschersleben nehmen. Ueberlebt er sie, so

lucrirt er die Dotalgelder, falls keine Kinder vorhanden sind,

andernfalls sind diese die Erben, nach Vorschrift Rechtens.

Du tu m. Magdeburg, den 2V. Augusti 1762.

Lsor. außer den obigen Eheleuten und dem Assistenten der

Frau v. Kotze Franz Casimir Scholinus, Hans Christian August

v. Rohtt, Hans Carl, Ludw. Gottfr., Hans Ernst Wil¬

helm und Hans August Ferdinand Kotze.

Confirmirt 11. Febr. 1763.

Orig.-Copie im

Magdeb. Coufinnatiousbuch äs 1761—63. I.IVl— 161 im Königlichen
Provinzial-Archiv zn Magdeburg.

14. Januar 1763.

Das Dom-Capitel zu Magdeburg attestirt, daß das Ge¬

schlecht der Herren v. Kotze beim Hochstift Magdeburg als

adelich, Stifts- und Nitterbürtig erkannt und angenommen, auch

bei verschiedeneu Ahnen-Proben, als Gebhards v. Alvensleben

1738 und Gebhard Werners, Grafen von der Schulenburg, 1736

beim Capitel recipirt und aufgeschworen sei, auch das — oben

gemalte — Wappen in Schild, Helm und Helmdecken als sein

ihm zukommendes führe.

Datum. Magdeburg, den 14. Jannarii 1763.

Orig.-Copie im

Manual des Dom-Capitels zu Magdeburg Nr. XVI. 1. 278?.—279.

im Königl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

1. Juny 1776.

Theilungs-Receß über den Nachlaß der am 26. Novbr. 1772

all intestatu verstorbenen Sophie Charlotte Wilhelmine

Franzelliue v. Kotze zwischen ihren Brüdern Hans Carl

Caspar Kotze auf Gr. Germersleben, Hauptmann a. D.

Haus Ferdinand August Kotze und ihres Bruders Hans

Ernst Wilhelm Kotze Sohnes, Hans Friedrich Leb rechts

Kotze Vormund, dem Hauptmann und Bürgermeister zu Staß-
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furth, Dietrich Friedrich v. Ackenschock. Der Nachlaß besteht in
4200 Thlr. Capital und nach Abzug der van dem Schuldner
desselben, dem Capitain Kotze auf Gr> Germersleben bezahlten
Passiva der Erblasserin in 647 Thlr. 1 Gr. 8 Pf. Zinsen und
im Werth des Silbers und der Pretiosen der Erblasserin von
117 Thlr. 12 Gr. 7>/- Pf. Ihre Mobilien sollen der Stief¬
mutter der Erben, Frau Judith Elisabeth Charlotte v. Kotze, geb.
Baroneß v. Printzen verbleiben. Die Erbmasse wird in 3 gleiche
Theile getheilt.

Datum. Großen Germersleben und Staßfurth, den 1. Juny
1776.

Confirmation vom 2. August 1776.
Begl. Copie im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

18. Januar 1779.
König Friedrich II. von Preußen belehnt als Fürst zu Hal¬

berstadt nach dem Tode des Majors Hans Christophs Her¬
mann Kotze zu Kl. Oschersleben, als bisherigen Aeltesten
seines Geschlechts, dessen Vetter, den Hauptmann Hans Carl
Kotze zu Gr. Germersleben als jetzigen Zeit Aeltesten des
Geschlechts, zu Mitbehuf und zu gesammter Hand seines Bruders
Hans August Ferdinand Kotze und deren Vettern Hans
Ludwig Ernst Wilhelm und Hans Ernst Leb recht Kotze
mit 1 freien Hofe und Z'/z Hufen zu Kl. Oschersleben.

Datum. Halberstadt, den 18. Januarii 1779.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

18. Januar 1779.

König Friedrich II. von Preußen belehnt als Fürst zu Hal¬
berstadt auf den Todesfall des Majors Hans Christoph Her¬
mann Kotze zu Kl. Oschersleben als bisherigen Aeltesten
seines Geschlechts,dessen Vetter, den Hauptmann Hans Carl
Kotze zu Gr. Germersleben, als jetziger Zeit Aeltesten des Ge-
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schlechts, zu Mitbehuf »ud gesummterHaud seines Bruders Hans
August Ferdinand Kotze und deren Vettern Hans Ludwig
Ernst Wilhelm und Haus Ernst Lebrecht Kotze mit den
im Lehnbriefe vom 7, September 1618 specisicirten Gütern zu
Mannlehn, doch steht statt des Zehntens zu Salzdahlumund 2
Hufen in Osterbiwende hier nur: 2 Hufen zu Oster-Wed-
dingen.

Datum. Halberstadt, den 18. Januarii 1779.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

28. März 17 84.

An die verwittwete Majorin v. Kotzen.
Besonders Liebe, Es ist Mir Euer Schreiben vom 23. dieses,
worin Ihr den Abschied für Euern Sohn, den Cornet
v. Kotzen, Rohrschen Regiments, nachsuchet, zwar zugekommen,
Ich muß Euch aber deshalben zu erkennen geben, daß er ja
nur etwa 16 bis 17 Jahr alt ist. Wie kann ein solcher junger
Mensch Güter administriren? Das geht ja ganz und gar
nicht au und kömmt dabey nichts kluges heraus. Ihr könnt
ihn also nur hübsch beym Regiment laßen: da wird er gut
gezogen, und kann mit der Zeit aus ihm noch was werden,
denn das ist weit beßer für ihn, als wenn er auf dem Lande
müßig herum läuft. Ich bin im Uebrigen Euer gnädiger
König

Potsdam, den 28. März 1784. Friderich.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

1797.

Hans Friedrich Lebrecht Kotze, Königlich Preußischer
Lieutenant a. D., kaust das Rittergut Ball au im Hauptamt
Lötzen von den v. Sstthinfchen Erben für 22,000 Thlr.

Geh. Archiv zu Königsberg i. Pr.
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3. Nove m b e r 18 09.
König Friedrich Wilhelm III. vvn Preußen belehnt als Fürst

von Halberstadt ans den Tod des bisherigen Lehnsträgers, Haupt¬
manns Hans Carl Kotze, dessen Sohn Hans Carl Fried¬
rich Kotze, als nunmehrigenWeitesten seines Geschlechts, zu
Mitbehuf und gesammterHand seines Bruders Hans Friedrich
Wilhelm Lebrecht Kotze und seines Vetters Hans Friedrich
Lebrecht Kotze, Hans Ernst Wilhelms Kotze Sohn, mit einem
freien Hofe nebst 3>/ü Hufen zu Klein Osch ersleben zu
Mannlehen.

Datum. Halberstadt, den 3. November 1800.
Orig. im

v. Kotzischcn Archiv zu Kl. Oschersleben.

8. I).

Zum Lehne 8. datlmrmns in der Kirche u. L. Frauen zu
Halle gehört I Pfanne im Deutschen Born (zu Halle) und 50
Gulden Capital von Peters Klepzig Hofe am alten Markt (in
Halle), der jährlich 2>/? Gulden zinst, ferner 30 Gulden Capital
von Valtins Schlegel Hof in Neu markt, der jährlich 2 Gulden
zinst, ferner 30 Gulden Capital von Peters Rüdiger Hofe zu
Halle in der Ulrichstraße, jährlich 2 Gulden zinsend und ein
halbes Haus auf dem Sandberge. Dafür hat der Priester all¬
wöchentlich3 Messen zu lesen.

Notiz im
0oxis,r. Xotmminm I. 4bv.
0oxiarium Uo. DXVI. k. 74 v. im Königlichen Provinzial-Archiv zn
Magdeburg.

8. D.

Zum S. Catharinen-AItar in der Nicolai-Kirche (zu Halle)
gehört eine Pfanne im Deutschen Born und ein Nößel in der
Meteritz, auch 90 Gulden Capital aus deu Gütern Ottos v. Dies-
kau auf Dieskau, der davon jährlich 5 Gulden Zins giebt. Der
Priester soll dafür wöchentlich 4 Messen halten und etliche Me¬
morier«, nach näherer Ausweisung der betr. Urkunden.
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Notiz im
(loxiar. Xot?inrinm 5. 45 v.
Loiüarium dlo. I^XVI. 1. 75. i»> Königlichen Proviuzial - Archiv zn
Magdeburg.

8. V.
Zum Altar SS Fabiani und Sebastiani in der Kirche

St. Gertruden (zu Halle) gehören zwei Pfannen im Deutschen
Born, Koth, das 4 Gulden zinst und ein halbes Haus auf
dem Sandberge. Der Priester soll dafür vier Messen lesen und
vier herrliche Begängnisse halten, nach Inhalt der betreffenden
Urkunden.

Notiz im
(toxiur. Xotmuuum 5. 46.
Ooxiurium dio. I/XVI, 1. 75. im Königlichen Provinzial - Archiv zu
Magdeburg.

8. v.

Im Kloster Neuwerk vor Halle ist eine ewige Messe
gestiftet, die allwöchentlich, und zwei Begängnisse, die alljährlich
zu halten sind für die Geschlechter Nordhausen und Baldewin
nach näherem Laute der betr. Urkunden.

Notiz im
Ooxiar. Xotriunum f. 46.
Loxiurirmr Xio, UXVI. k. 75v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

8. D.

lX. ldl. Kotze hat seine Güter zu Götewitz an Christoph
v. Scheidingen für ein anderes ihm vom Erzbischos von Magde¬
burg verschriebenes Angefälle, nämlich 16 Hufen auf den Feld¬
marken Germersleben und Drosten abgetreten und hat dies
Angefälle nachher Peter Kotze, dem es angestorben ist, er¬
halten.

Notiz im
Loxiur. Totmunum t. 54 v.
Oopiurium Ho. I,XVt. k. 76. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.
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13. May (s. n.)

IV. 7ctns Naii okiit tpnna cle Kotzen laiea

UseroloNum des Klosters Hadmersleben.

Niemeversche Abschrift (vom Original) puss. )0. im Köuigl. Proviuzial-

Archiv zu Magdeburg.

8. I).

77. Kotze hat seine Gerechtigkeit an den Gütern Peter

Lindwurms an Christoph v. Schütz für 170 Gulden verkauft.

Notiz im

Ooxiur. Votüiunum k. 54 v.

Lopiariuin No. I^XVI. k. 76. im Königlichen Proviuzial? Archiv zu

Magdeburg.



Nachträge.

8, 0. (13 65/6 6,
Herrn Hinzen des LeiuwandmengersKinder und sein Weib

sind gekommen in das gehegte Ding (zu Halle) und haben ge¬
geben Johann v. Lütgendorf und seiner Hausfrau den Hof, der
bei dem des Herrn Tyle Kotze (Kozze) gelegen ist (in Halle).

Orig. - Registratur im
Schoppen- und Gcrichtsbuch der Stadt Halle 6s 1266 ss. I. I. k. 2.
aus der K. Bibliothek zu Halle.

1266.

Cuntz Kotze (cvtze) ist gekommen in das gehegte Ding (zu
Halle) und hat gegeben seinem Weibe und seinem Kinde all sein
gegenwärtiges und zukünftiges Gut und fahrende Habe und sie
ihm das Ihrige, an Kausschatz und Gerade.

Orig.-Registratur in
Schoppen- und Gerichtsbuch der Stadt Halle 6s l266 ff. 6'. I. k. 3.
in der K- Bibliothek zu Halle.

8. I). (e. 1276.)
Herr Cune „von chozzen" ist gekommen in das gehegte

Ding (zu Halle) mit des (Erz) Bischofs Willen und mit seinem
offenen Briefe und begabte Heisen Baldewinmit seinem Hofe.

Orig.-Registratur im
Schoppen- und Gcrichtsbuch der Stadt Halle 6s 1256 fs. 1. I. k ILv.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. v. (o. 1283.)
Heinemann Questenberg kam in das gehegte Ding (zu Halle)

und gab seinem Weibe und seinen Kindern was er nun hat und
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künftig gewinnt, doch behält er sich die freie Verfügung darüber
auf Lebenszeit vor. Wollte aber die Frau von den Kindern
„keren", so sollte man ihr 50 Mark geben von seinem besten
Gute. Vormünder dessen sind Heise Kotze. Erich, ihr Bruder,
und Cunat von dem Markte von Naumburg.

Orig.-Registratur im
Schöppen- und Gmchtsbuch der Stadt Halle äs 1266. fs. 1. I. k. 28.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. I). (o. 1283.)
Herrn Alexanders Tochter kam ins gehegte Ding (zn Halle)

und begabte Johannes und Heiden reich Kotze mit ihrer
fahrenden Habe und mit ihren Forderungen. Darnach kam sie
noch einmal und begabte Herrn TiloKotzennd dessenbeide
Söhne mit ihrem Eigen auf dem Fischmarkte, dem Hofe bei
Herr» Kempens Hof und was sie an den großen Kränen hatte
und an den vier Häusern in den Kleinschmieden (in Halle)

Orig.-Registratur im
Schoppen- und Gmchtsbuch der Stadt Halle ätz 1266. ff. 1. I. 1 28v.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. I). (e. 128 5.)
Heidenreich Kotze (Kotce) kam ins gehegte Ding (zu

Halle) und begabte Hermann von Freiberg mit dem Eigen hinter
Hartungs v. Königssee Hof gelegen (in Halle).

Orig. - Registratnr im
Schoppen- und Gerichtsbuch der Stadt Halle cis 1266 ff. '1.1. k. 34v.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. v. (o. 1285.)

Herr Thilo Kotze (Cotce) und Heidenreich, sein Sohn
kamen in das gehegte Ding (zu Halle) und begabten Herrn Busse,
Herrn Volkmars Bruder, mit dem Hose, der Herrn Alexander,
dem Schultheißen, früher gehört hatte.

Orig.-Registratur im
Schoppen- und Gmchtsbuch der Stadt Halle äs 1266. ff. 1. I. k. 33.
auf der K. Bibliothek zu Halle.
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8. v. (o. 1286.)
Heiden reich Kotze (Cotze) kam ins gehegte Ding (zu

Halle) und begabte Nicolaus Musolph mit dem hinter dem Har-
dingschen gelegenen Eigen (zu Halle).

Orig.-Registratur im
Schoppen- und Gerichtsbuch der Stadt Halle äs 1266. sf. t. I. k. 37v.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. I). (o. 1287)
Heidenreich Kotze (Cotze) kam ins gehegte Ding (zu

Halle) und begabte Johann und Jacob mit dem dritten Theil an
den großen Kramen und einem Viertel vom dritten Theile (zu
Halle).

Orig.-Registratur im
Schöpften- und Gerichtsbuch der Stadt Halle äs 1L66. ff. t. I. k. 38v.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. v. (o. 1290.)
Tilo Kotze (Kosse) kam ins gehegte Ding (zu Halle) und

begabte Busso in den Scharren mit dem Hofe, der hinter Volk¬
mars des Alten Hose gelegen ist (in Halle).

Orig.-Registratur im
Schöpften- und Gerichtsbuch der Stadt Halle äs 1266. ff. it. I. k. 43.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. v. (o. 1290.)
Johann, Meister Siegfrieds Sohn, kam ins gehegte Ding

und begabte Heidenreich Kotze mit der Hälfte von dem Eigen,
das seinem Vater gehört hatte (in Halle).

Orig.-Registratur im
Schöpften- und Gerichtsbuch der Stadt Halle äs 1266. sf. t. I. k. 43v.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. 0. (e. 1292.)
Jans Becker Schwester und seine Tochter kamen in das ge¬

hegte Ding zu Halle und begabten Heiden reich Kotze mit dem
Hofe, die dem. Kile gehört hatte, erblich.
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Orig.-Negistratur im
Stadt- und Schoppenbuch von Halle I. 1. 47 v. in der Königlichen
Bibliothek zn Halle.

8. v. (o. 1294.)
Heidenreich Kotze (Koze) kam ins gehegte Ding (zu

Halle) und begabte Alexander Lower mit dem halben Eigen, das
dem Meister Siegfried gehört hatte (in Halle).

Orig.-Negistratur im
Schoppen- und Gcrichtsbuch der Stadt Halle äs 126s. ff. I. 1. 57.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. v. (o. 1295.)
Heidenreich Kotze (Kozze) kam ins gehegte Ding (zu

Halle und begabte Cunz, Gottfrieds Sohn, dessen Weib und
Kinder mit dem Eigen bei St. Ulrichs-Kirche gelegen (in Halle).

Orig.-Negistratur im
Schoppen- und Gerichtsbuch der Stadt Halle äs 1266. ff. 1.1. k. 66.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. v. (c. 1295.)

Herr Busso vom Graßhofe kam ins gehegte Ding (zu Halle)
und begabte mit dem, was er von seines Bruders Töchtern er¬
halten, mit dem Schuhhofe, der Ern Rathmar gehört hatte und
mit der Lcimgrube bei St. Merten Heiden reich Kotze, Hans
Gerwich, Heinrich Boytewin und Hans und Busso Landsberg,
doch behält er sich die freie Disposition darüber Zeitlebens vor.

Orig.-Negistratur im
Schöppcu- und Gerichtsbuch der Stadt Halle äs lL66. ff. ?. I. 1.61?.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. v. (o. 130 4.)
Jacob Heringmengers Hausfrau und seine Tochter, Hans

Gerwig und Hei den reich Kotze (Kozze) kamen ins gehegte
Ding (zu Halle) und begabten Hans und Hermann von Aschers¬

so
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leben mit dem bei dem Heringmengerschen (in Halle) gelegenen

Hofe und soll Hermann ihn lebenslang besitzen.

Orig.-Registratur im
Schöppen- und Gerichtsbuch der Stadt Halle äs 1266. ff. ?. I. k. 7t,
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. v. (1308.)

Heiden reichs Kotze Kinder kamen in das gehegte Ding

(zu Halle) und begabten Heisen Brunig und Werner Vogt mit

ihrem Eigen, am Fischmarkt (zu Halle) gelegen, nebst allen zube¬

hörigen Rechten.

Orig.-Registratur im
Schöpften- uud Gerichtsbuch der Stadt Halle vol. II. äs 1368. ff. I. 2.
Dieser Hof wurde gleich darauf (laut Registraturauf I. 3. dem Her¬
mann v. Giebichensteinüberlassen.)

8. I). (1308.)

Sophia, Tochter Hansens Kotze und die Kinder Hei¬

denreichs Kotze kamen in das gehegte Ding (zu Halle) und

begabten Claus und Heiso v. d. Holtzwarte und Johann v. Frei¬

berg mit ihrem Hofe mit allen Rechten, wie er ihnen zugehört

hatte. Stürben Claus und Heiso ohne Erben, so sollte er an

Johann v. Freiberg fallen.

Orig.-Registratur im
Schössen- uud Gerichtsbuch der Stadt Halle vol. II. äs 1368. sf. I. 2v.
aus der K. Bibliothek zu Halle.

8. v. (13 08.)

Heinrich Boydewin und Heiden reichs Kotze Kinder

kamen in das gehegte Ding (zu Halle) und begabten Kempens

Kinder mit ihrem Hofe nebst dazu gehöriger Gerechtigkeit.

Orig.-Registratur im
Schössen- uud Gerichtsbuch der Stadt Halle vol. II. äs 1368. ss. k. 3.
auf der K. Bibliothek zu Halle.
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1311 — 1340.
Johannes Cozzo, Bürger in Osterwieck, wird mit einer

halben Hufe zu Osterwieck belehnt.
R e g i st r a t u r

in einem HalberstädtischenLehnbuch 8. s. äs 131.1—40. I. 20. (149).
im Königlichen Provinzial-Archivzu Magdeburg.

8. v. (1312.)
Sophia, Johanns Kotzen Tochter, kam ins gehegte

Ding (zu Halle) und entsagte allen Rechten an dem ihr von
ihrem Vater angestorbenen Gute.

Orig.-Registratur im
Schoppen- und Gerichtsbuch der Stadt Halle äs 1260. ss. 1. I. 1. 81.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. v. (1312.)
Heidenreich Kotzes Kinder kamen ins gehegte Ding (zu

Halle) und begabten Sophia, ihres Vetters Tochter, mit
ihrem Hefe, der für 80 Mark zu St. Michaelis auszulösen ist,
(d. h. er wird ihr verpfändet). Thun sie das nicht, so soll er
ihr gehören; stirbt sie vorher, so erbt der Hos oder der Pfand¬
schilling auf ihre Mutter; stirbt diese, so fällt es an ihren
Bruder.

Orig.-Registratur im
Schoppen- und Gcrichtsbnch der Stadt Halle äs >266. ff. ?. I. 1. 81.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. I). (o. 1316.)
Busso Hagedorn, Bethmann v. Thvre und Sander Svaph

sind gekommen in das gehegte Ding (zu Halle) und begabten
Hermann v. Giebichenstein, Johann v. Steinthore, Hermann
Hundertmark Heysen v. d. Holtzwarte und Hermann Kotzen
iCotcen) mit der Hälfte ihres Hofes (in Halle).

Orig.-Registratur im
Schöffen- und Gcrichtsbnch der Stadt Halle vc>I. II. äs 1363 ff. k. 14v.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

SO»
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8. I). (o. 1330.)
Hermann v. Giebichenstein,Susanna, seine Hansfrau, Iahn

v. d. Steinthore, Heise Holzwart. Hermann Hundertmarckund
Hermann Kotze (Cotze) kamen in das gehegte Ding (zu Halle)
und begabten Herrn Sander Pruwe und Koppen Merklin mit
dem halben Hagedornschen Hofe zu Handen der Stadt,

Orig.-Registratur im
Schöffen- und Gerichtsbuch der Stadt Halle vol. II. äe 1308. ff. k, 2t v.
auf der K. Bibliothek zu Halle.

8. v. (e. 1330.)
Rüdiger Kotze (Koz) kam ins gehegte Ding (zu Halle)

und begabte Margarethe, seine Hausfrau, mit seinem bereitesten
Gute.

Orig.-Registratur im
Schoppen- und Gerichtsbuch der Stadt Halle elo 1266. ff. MI. I. t0g,
auf der K. Bibliothek zu Halle.

1357/66.
Ich Hentze Kotze habe von meinem Hern von Halberstad

IIII. huue to tempel-achen, I. hoff to Osterwik binnen der stad,
Anderhalbe huue to nenstede bei rokele, Eyn punt Osterwigk pen-
ninge, to Nortrode andirhalve huue vnde eynen hoff to Ha¬
der b er e.

Orig.-Registratur im
Lehnbuch Ludwigs, Bischofs zu Halberstadt (1357—66.)I. 5, (tlt) im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

24. August 1362.
^.nno clowini UV. (HOL«. MXII». in clis bsati dni'tbol. verleiht

Ludwig, Bischof zu Halberstadt,der Ehefrau Heinrichs Kotze
den Zehnten von 7 Hufen in Veltheim, 1 Pfund Pfennige
(tslsntnin donnriorum) jährliche Einkünfte in Nordroden und
einen Hof in der Stadt Ost er wie ck zum Leibgedinge.
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Orig.-Registratur im
Lchubuch Ludwigs, Bischofs zu Halberstadt, k. 21. (127) im Königlichen

Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

1365.
Ludwig, Bischof zu Halberstadt,belehnt Heinrich Kotze

mit l'/z Hufen Rodeland in Veltheim.
Orig.-Registratur im

Lchubuch Ludwigs, Bischofs zu Halberstadt (1357—66.) 1. 24. (136) im

Köuigl. Proviuzial-Archiv zu Magdeburg.

1454.
Hermann Kotze, zu Glaucha gesessen, verkaust mit

Consens Georgs, Fürsten zu Anhalt, wiederkäuflich Ern Johann
Bovyngh 9 neue Groschen (jeden zu 9 Pfennige) jährliche Zinsen
von einem Hofe zu Glaucha, auf dem jetzt Christoph v. Benstedt
wohnt, für ein Capital von 7 Gulden Rheinisch und verpflichtet
sich gegen den Lehnsherrn des Hofes,'den obigen Fürsten zu An¬
halt, die Rente in 10 Jahren wieder einzulösen.

Datum. Zcu Halle — Thusent vierhundert Im vier vnd
funffczigsten Jare.

Orig. mit dem anhängenden, nicht gut erhaltenen Siegel
des Ausstellers im

Herzog!. Auhaltischeu Archiv zu Dessau.

3. März 147 6.
Magnus, Fürst zu Anhalt, Graf zu Aschersleben, belehn

den Tüchtigen, seinen lieben Getreuen Iahn Kotze, zu Dorn¬
burg gesessen, mit demselben Schloß Dornburg mit Höl¬
zern, Wiesen, Aeckern und sonstigem Zubehör, so wie es Lüning
und er darnach von des Fürsten Vetter Graf Albrecht, zu Lehn ge¬
habt hat, zu Mannlehn.

Datum. Am Sontage Jnuocauit Tusent virhundert
dar nach Im Sechß vnde Siebenczigestenn Jarnn.

Orig. im
Herzogl. Anhaltischen Archiv zu Dessau.
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28. September 1488.
Ernst, Administrator des Erzstifts Magdeburg und Hochstifts

Halberstadt, schreibt dem Rath zu Erfurt, daß Diener und Hof¬
gesinde seiner Brüder, des Churfürsten Friedrich und Herzogs
Johann zu Sachsen, ihn auf Sonntag nach Remigii (25. Octbr.)
zu „eines Hofes Fröhlichkeit",die in Erfurt gehalten werden soll,
eingeladen und gebeten haben, daß Er einige seiner Diener, näm¬
lich Eustachius v, d. Gabelentz, Ludwig v. Sandicell, Gotsche
v, Deben, Dietrich v. Marschalck, Stephan Kotze und Sieg¬
mund v. Brandenstein zu solcher Fröhlichkeit mit ihnen zu reiten
erlauben wolle, weshalb Er den Rath ersuche, den obigen, na¬
mentlich dem v. Brandenstein, dies zu gestatten und ihnen ein
freies und sicheres Geleit zu geben.

Out um. Zu Gebichenstein vff Sontag Senth Wentzeslaen
tage Xmuz clomiiü etc. I-XXXVIII.

Orig. im
Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg s. R. NisosII. Lrtorckens.
Nr. S.

8. O. (e. 1490.)
X. X. Kotze hat die vor Jüterbog belegenen Güter des

Marcus Kalau für 70 Gulden an Juvermann (Jngermann) in
Jüterbog versetzt und bestehen aus Hebungen von 16 Malter Korn.

Notiz im
tloxiuriurn Liotmunum k. 54 v.

Loxlurium Xo. I,XVI. k. 76. im Königlichen Provinzial-Archiv zu
Magdeburg.

12. April 1505.

Stephan Kotze, Amtmann (Amtshauptmann) zu We-
ferlingen, meldet dem Erzbischof Ernst zu Magdeburg, daß er
seinem Befehl gemäß sich nach Sommerschenburg begeben und
dort einen Vogt, 2 Köche, 2 Schließer und anderes Gesinde,
dessen der Erzbischof für das Anst bedarf, angenommen habe.

«Outum Weuelinge sonnauende nha tymothei Xuno eto.
Humto.
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Orig. im
Königlichen Provinzicil-Archiv zu Magdeburg s. knbro Sommerschcnburg
Nr, 5n.

18. Februar 1516.
Wolfgang, Fürst zu Anhalt, vergleicht Haus v. Lattorff und

Peter Kotze, die in gesammteu Lehnen am Schlosse Dorn¬
burg sitzen und darüber in Streit gerathen sind, folgender¬
maßen:

1) Peter Kotze gesteht dem v. Lattorff und seinen Erben und
Mitbelehnten den Besitz des Schlosses zu, behält aber sich
und seinen Lehnserben die Gesammthand und Succession
für den Fall des Aussterbens der v. Lattorff vor,

2) Peter Kotze soll dem Hans v. Lattorf den zum Hause Dorn¬
burg gehörigen Acker nächsten Lätare einräumen, auch das
Gehölz, und ihm erlauben, die zur Wirthschaft nöthigen
Pferde in Predel zu halten, da in Dornburg keine Stallung
vorhanden,

3) Peter Kotze solle noch 10 Schock Holz zu den 50 Schocken,
die er hauen lassen, fällen lassen dürfen,

4) Peter Kotze soll mit seinem Vieh und Hausrath bis zum
nächsten Sonntag Cantate das Schloß geräumt haben, bei
welcher Gelegenheit

5) Peter Kotze 20 Gulden Rheinisch gezahlt erhält zur Deckung
seiner Schulden, die nicht auf dem Lehngut verschrieben sind.
Ferner verpflichtet sich

6) Hans v. Lattorff an Peter Kotze oder dessen Erben, zu Can¬
tate 1517 50 Gulden und zu Cantate 1518 50 Gulden
zu zahlen und

7) ihm lebenslänglich40 Gulden jährlich in Quartal-Raten zu
10 Gulden zu zahlen,

8) verpflichtet sich Hans v, Lattorf für die Bezahlung der con-
sentirten Schulden Peters Kotze einzustehen, nämlich 54
oder 66 Gulden in der Neustadt, 50 Gulden an Ern Dode-
leben in der Altstadt (Magdeburg), 8 Gulden an Alemann,
69 Gulden an Wiprecht v. Zerbst und 42>/z Gulden an
Ern Boldewin v. Zerbst,
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9) beim Abzüge aus Dornburg hat Peter Kotze seinen Lehn¬
brief, laut dessen Hans v. Lattorff mit ihm zu gesammter
Hand belehnt ist, auszuantworten,

1V) Wegen Ersatz für die Wintersaat werden Verhandlungen vor¬
behalten, unter Zuziehung beiderseitiger Verwandter,

11) Dieser vorläufige Vertrag soll in stricte Receßform gebracht
werden.

Dinstag nach dem Sonntag Neminiscere ^mro XV^>
cksoimo Lexto,

Ori g.-C oncept im
HerzoglichAuhaltischen Archiv zu Dessau.

12. Juny 1532.
Stephan Kotze ist nebst Jobst von Steinberg, Hans

von Bartensleben dem Eltern und Curd von Marenholtz, Bei¬
stand Christophsund Jacobs von Veltheim in dem Termin zur
Verhandlung in Betreff verschiedener Streitigkeitender Letztern
mit dem Nath und der Stadtgemeinde von Neu-Haldensleben.

Xotum Haldensleue Im holtze ann orthern der gebrechcnn
Mithwochs nach Harug.lls ^,imo clowiui XV^ vnd Im XXXIItcn.

Orig.-Copie im
Altcu RcccßbuchCardinal Albrechts, Erzb. zu Magdeburg äs l5L9—16
k. 73. 79. im Köuigl. Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

4. December 158t.

Starb zu Straßburg Hermann Kotze, seligen LeonhardS
Kotze Sohn und wurde zu Brumat am 8. März 1582 begraben.

Seine gedruckte Leichenpredigtha: den Titel: Eine tröst¬
liche Leich-Predigt vnd etliche Sendtschrifften,So gehalten vnd
auch geschrieben worden, wegen des Edlen vnd Ehrnuesten Her-
man Kotzens, seliger gedechtniß, tödtlichen abgangs, welcher zu
Straßburg den 4. tag Decemb. des 8l. Jars im HErrn Christo
säufst vnd seliglich entschlaffen vnd zu Brumat den 8. Martii
des 82. Jars daselbst zur Erden bestätiget worden, Mit einer
Vorrede vnd Trostschrifft N. Christoff Fischers, wie man sich aus
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Gottes wort vber der vnsern tödtlichen abgang trostes erholen
könne. Usut: 3V. Lehre vns bedencken, das wir sterben müssen,
aufs das wir klug werden. Gedruckt zu Halberstadt, durch Georg
Koten. N. v. tllXXXIII. 4t°.

Das Motto lautet:
Hermaunus Xotsie ctetunetus.

Oonso erum viuus morlli8guo mulisHus premellar

luter ut usrumnus spes ines. Lüristus ernt.

Xuno vsro munidus Detlli truneutus uuuris

Viuo t)ei intuitu lustitiu^us Iruor.

Gewidmet ist die Druckschrift der Edlen, Erbarn vnd viel
tugendreichen Frauen Adelheid, gebornen von der Asseburg, wei¬
land des Edlen vnd Ehrenvesten Leonhard Kotzen seligen nachge¬
lassener Wittwen, auf Lütgen Oschersleben,

Angehängt der Leichenpredigt ist
1) ein Schreiben Christophs v. Dorstadt ct. ck. Straßburg,

23. Decbr. 1581 an Joachim v. Alvensleben aus Alvens-
leben und Andreas v. Meyendorf auf Ummendorf,

2) desgleichen des Pfarrers zu S. Thomas in Straßburg Jo¬
hann Faber äs soctsm ctuto an die verw. Frau v. Kotze,
geb. v. d. Asseburg auf Kl. Oschersleben,

3) desgleichen desselben an Joh. Rosinus, Pfarrer zu Klein-
Oschersleben ct. ck. Straßburg, 19. December 1581 (la¬
teinisch),

4) ein lateinisches Gedicht auf den Verstorbenen von Reimer
v. Karstedt,

5) eine lateinische Trauerode von des Verstorbenen Freund
Louis cts tu

6) zwei lateinische Briefe des berühmten Rectors der Universi¬
tät Straßburg, Joh. Sturm, über den Todesfall, einer an
Joachim v. Alvensleben und Andreas v. Meyendorff,der
andere an Christoph v. Dorstadt. Gedruckt 1581,

7) eine — schwunghafte — lateinische Ode des frühern Lehrers
des Verstorbenen, N. Jonas Nicolai (aus Osterwieck) Pfar¬
rers zu Ampfurt. Hermann Kotze wird darin als redend
aufgeführt,
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8) eine gereimte Trostschrift des N. Bartholomäus Rosinus
des Jüngern, Praeceptors der jungen Grafen zu Reuß auf
Schloß Gera an die Mutter des Verstorbenen, Gedruckt
1583,

9) eine andere Ausgabe (und Druck) der acl 6 genannten
Briefe. Die Rückseite des Titels ziert ein hübscher Holz-
Holzschnittdes Kotzischen Wappens, worin der Schild
einen langhaarigen und langbärtigen Greis in beschnürtem
langem weitem Gewände barfuß darstellt. Der gekrönte
Helm zeigt einen Windhund mit Halsband, (heraldisch) links
gekehrt. Die Ueberschrift des Wappens lautet:

lusiguia Mutilioia, taiuiliac; Xo/.arum.
Darunter ist eine versificirte Erklärung des Kotzischen Wappens

und Sinnspruch auf dasselbe gesetzt von Joachim v. Winter¬
feld, Dietrichs Sohn, der bekanntlich die Genealogie seines Hauses
in Versen beschrieben hat, die in Frankfurt a. O. 1570 im Druck
erschienen, (s. v. Winterfeld Geschichte des Geschlechtsv.Winter¬
feld I. S. XX.)

Hia anticpm vieles LoWime iusiZuia, Zentis,
Huas psues sst unum nuue reelivivs, virum.

In seuto vsusraucka seiris prucksutis imaZo est;
UeZig. seck Zuleum eireu ooroua uitst.

lkicla aauis super llauo vculis vigilautidusaclstat
(juue eeler iu eslsres iaiu parat ire keras.

Leilieet llae viZuit Zeus eousilioc^ue mauugsue
Lemper tCrineipilius kickn rspsrta viris.

Aus der ack 7 erwähnten Ode ist zu ersehen, daß der Ver¬
storbene, in Kl. Oschersleben geboren, von Nicolai vermuthlich
mit den v. Meyendorffschen Kindern in Ummendorf erzogen und
dann nach Eisleben auf die Schule gekommen sei, wo er im
Menzelschen Hause gewohnt habe. Demnächst habe er die„sebola
ckulia" (die Universität zu Helmstedt?) frequentirt, sei dann an
den Fürstlich Anhaltischen Hof (als Hofjunker) gekommen
und hier wehrhaft gemacht worden. Hierauf habe er sich eine
Zeit lang am Churbra nden burgisch en Hofe (arotoam —
Lleetoris iu aulam) aufgehalten und sich namentlich der Jägerei
beflissen, demnächst aber seinen Entschluß, fremde Länder zu be-
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suchen, ausgeführt und sei zuerst nach Venedig gegangen, von da
nach Kl. Oschersleben, um seine Mutter wiederzusehen, zurückge¬
kehrt und habe dann eine neue Reise nach England, hierauf nach
Frankreich und Belgien angetreten. Auf die Rückreise bedacht,
sei er hier von einem heftigen Fieber ergriffen und habe sich
krank nach Straßburg begeben, wo er am 4. December 1581
zwischen 11 und 12 Uhr Nachts starb. Seine Beerdigung er¬
folgte zu Brumat, 2 Meilen von Straßburg, in der Obergraf¬
schaft Hanau belegen. Aus dem v. Dorstadtschen Schreiben
ff. oben uck 1) ist zu entnehmen, daß Hermann Kotze seine letzte
Reise in Gemeinschaft mit ihm und Hans v. Arnim ausgeführt,
in Paris sich übel befunden, sich darauf gebessert, aber in Straß¬
burg, wo sie am 26. November (1581) in der Herberge zum
Nesselbach eingekehrt, aufs Neue an einem heftigen Fieber er¬
krankt sei. Hier habe sie v. Arnim verlassen, da es den Anschein
gehabt, als ob die Erkrankung nicht gefährlich wäre und sich über
Nürnberg nach Venedig begeben wollen. Hermann Kotze habe
nach Nürnberg um Geld geschrieben und sei sein Zustand immer
erträglich gewesen, bis er endlich aber doch eine schlimme Wen¬
dung genommen habe und die ärztliche Hülfe des Dr. Didymus,
dem noch ein anderer Arzt assistirt habe, fruchtlos gewesen. Nach
seinem seligen am 4. December 1581 unter dem geistlichen Bei¬
stande des Pfarrers M. Joh. Faber erfolgten Ableben habe er
(v. Dorstadt) die Einbalsamirung des Leichnamsbesorgt, bei dessen
Section Leber und Lunge sehr afficirt befunden worden. Der
Grund der Einbalsamirung sei der, daß man, weil man in Straß¬
burg den Todten Epitaphien zu errichten nicht zulasse, an die
Ueberführungdes Leichnamsnach einem andern Orte habe denken
müssen. Alles dies und die Vorbereitungen zum Transport der
Leiche habe er (v. Dorstadt) besorgt und rathe er, die Beerdigung
in Brumat, wo dieselbe in der Kirche gestattet und die Ein¬
wohnerschaft gut lutherisch sei, vornehmen zu lassen. Seinen
Jungen (Diener) habe der Verstorbene ihm noch auf dem Todten-
bette warm empfohlen.

Ein Exemplar der Leichcnprcdigt befindet sich in der Bibliothek des König!

Provinzial-Archivs zu Magdeburg s. I'it. III. ?. Nr 72.
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Die oben nck 1 und 2 erwähnten beiden Schreiben lauten

folgendermaßen:

Den Edlen, Gestrengen vnd Ehrnuesten Jochim von Aluensch-

leben auff Aluenschleben vnd Andreas von Mayendorff auff

Vmmendorff :c., Meinen freundlichen lieben Ohemen

vnd Schwägern, semytlich vnd sonderlich :c.

Mein freundwillig dienst zuuor, Edle, Gestrenge vnd Ehrn-

veste freundliche liebe Ohem vnd Schwager, Jr wisset euch wol

zu berichten, wie mein auch sreundtlicher lieber Schwager vnd

Ohem, Hans von Arnim, Herman Kotze vnd ich vnlangst eine

Reyse fürgenomen vnd haben demnach durch Gottes verleyhung

Engeland durch zogen, darnach in Franckreich verreyset, Da wir

aber zu Pariß gewesen, hat sich Herman Kotze etwas vbel be¬

funden, vnd geklagt, er fülete sich nicht zum besten, Doch ist es

vmb jn olso gestanden, das er gleichwol ohne alle beschwerung

hat reysen können. Demnach wir aber aus Franckreich weg ge¬

zogen vnd allhie zu Straßburg den 26. Nouembris in der Her¬

berge zum Nesselbach ankommen, hat die schwacheit mit Herman

vberhand genommen vnd ist in ein hitzig Fieber gefallen, Doch

hat sichs nicht lassen mit jm ansehen, als obs gefehrlich were,

oder not mit jm haben wolle, Derwegen auch Hans von Arnim

von vns gezogen, in willens gen Nürnberg! vnd von dannen auff

Venedig zuuorreysen. Er Herman hat auch Wolsfgangum abge¬

fertiget vnd gen Nürnberg! geschickt, das er daselbst Gelt hoten

solle, das ich neben seinem Jungen allein bey jm blieben.

Nach jrem abreysen ist es mit Herman in der vorigen weyse

geblieben, hat sich bißweylen zu Bette gelegt, vnd wiederumb sich

auffgemacht, mit mir vnd andern Studenten vom Adel, die jn

in seiner schwachheit offt besucht, geschwatzet vnd sich gar hart ge¬

halten, allzeit sich selbst wol getröstet, es würde !ein noht haben,

sondern alles besser werden, das auch der Medicus allste v. Di-

dymus, ein fürtrefflicher, berümbter vnd erfahrner Mann, selbst

der meynung vnd Hoffnung gewesen, es würde sich zur besserung

schicken, denn er sagte, das in Herman so eine treffliche Natur

were, das er nicht zweiffelte, dieselbe würde mit hülffe Göttlicher

allmacht vnd der ördentliche Mittel die kranckheit überwinden vnd

hinweg treiben.
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Es ist aber die besserung (Gott sey es geklagt) nicht er¬
folget. Endtlich, nach dem wir acht Tage sind hie gewesen, vnd
es mit jme also geblieben,wie oben angezeigt, hab ich letzlich
den 4. Decem. am Montag einen Pfarherrn Mag. Johan Fabrum,
einen reynen Lerer vnd geschickten Theologum lassen zu jm fodern,
der gutwillig zweymal erschienen vnd jn mit Gottes wort getröstet,
Herman aber hat stets gebetet vnd jm nach gesprochen, was er
aus heyliger Schrifft hat Herfür gebracht, das sich M. Faber dar¬
über sehr verwundert, und jm dessen zeugnis geben, das er wol
vnd in Gottes furcht aufferzogen vnd Christlich gesinnet sein
müste:c. Vnter andern hat er ohn vnterlas das Vater vnser
gebetet, Item den Spruch Johannis am dritten: Also hat Gott
die Welt geliebet :c., Item den 23. Psalm vnd andere herrliche
Sprüche mehr, wie des Herrn Fabri schreiben an euch hieuon
gnugsam anzeiget vnd Meldung thut.

Er ist auch allezeit vberaus sehr gedüldig gewesen, sich selbst
getröstet vnd allein ausf Christi unsers Seligmachers verdienst,
seiner Seelen heyl vnd seligkeit gestellet, Wie ich offt diese wort
von jm gehört: Es hilfst alles nicht, allein der Glaube mus es
thun, der ist das Mittel, dadurch wir selig vnd für Gott gerecht
werden, Dergleichen schöne, herrliche und tröstliche Sprüche, auch
Gottfürchtige reden, hat er je vnd allwege in seiner schwachheit
stets gefüret.

Endtlich hat jn vnser lieber HErr Gott den 4. Tag Decem-
bris zu nacht zwischen eylff vnd zwölf Vhren aus diesemJammer-
thal zu sich in sein ewig Reich gefordert, vnd hat mein hertz¬
lieber Ohm ein stilles ende genomen vnd also sein leben be¬
schlossen.

Ob diesem sommerlichen fall vnd tödtlichen abgang meines
lieben Ohmen, was ich dauon für hertzeleidt empfangen, das
weis Gott am besten, mir aber ist es außzusprechen nicht wol
müglich.

Hernachmals habe ich vorschaffen lassen, was nach erforde-
rung seines Standes von nöten gewesen, habe jn Balsamieren
vnd alhie in eine Kirche in einen woluerwarten vnd beschlagenen
Sarck setzen lassen, darinnen der Cörper (wie die Medici sagen)
wol ein gantz Jar vnuerseret vnd vnuerweßlichbleybet, denn ich
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habe jn ohn wissen vnd raht der Freundtschafft allhie nicht zur

Erden bestedtigen lassen wollen, Insonderheit auch des halben,

dieweil man alhie keinem ein Epitaphium gestadtet, welches auch

(ob schon sleissig darumb angesucht vnd gebeten) Grafs Wolreden

von Manßfeldt, löblicher gedechtnuß, abgeschlagen.

Wie es nun die Freundtschafft mit dem Cörper wollen ge¬

halten haben, stelle ich denselbigen anheim, Ich wil hie aussen

so lange verziehen vnd einer antwort vnd bescheits erwarten.

Jn öffnung des Letzbes hat sich die Lunge gantz vbel befun¬

den, ist nicht ein Platz einer halben Handt breydt daran gesundt,

sondern aller faul gewesen.

Die Leber ist auff der einer setzten, gegen dem Magen warts

vnd rings herumb in sxtrsmitnts sehr inficiert, vnd kohl schwach

gewesen, das die Medici sagen (wie auch aus jren schreiben zu

ersehen) es were natürlicher weyse dauon zu reden vnmüglich, das

er lenger hette leben können, Vnd wenn gleich tausend Menschen

mit solcher Kranckheit behafftet, solte man aus der grossen zal

nicht wol zweene durch Menschliche hülffe erhalten vnd erretten
können.

Gott weis es, vnd könnens viel redliche vom Adel vnd andere

Leute, wenn es erfordert, bezeugen, das jm in seiner Kranckheit

nichts gemangelt. Wollte Gott es were jm zu helffen gewesen,

denn fast alle Menschliche hülffe hat man an jm versucht vnd für

die handt genommen, Gleichfals habe ich selbst zwene Doetorss

meckieos nällibirt, die alles verordnet vnd bestaldt, was in solchen

fellen von nöten, nütz vnd gut ist. Es ist auch der eine betz jm

geblieben, biß er sein ende genommen, vnd keinen fleis, mühe

noch arbeit je gesparet, aber es hat letzder nicht mögen helffen.

Alle Nacht haben neben mir etliche Studenten vom Adel bey jm

gewachet, die mit jm stets gebetet vnd sich allesampt darob ver¬
wundert.

Er hat auch dem lieben Gott dafür von hertzen gedancket,

das er in stettiger vnd vnauffhörlicher anrufung des Sons Gottes,

so lange biß jm der Athem außgangen, verharret.

Mit anderer Wartung ist seiner auch also gefleget worden,

das, ob er schon were bey den seinen gewesen, hette doch grösserer

fleis nicht können angewendet werden.
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Dieses alles habe ich darumb gedencken wellen, damit die
Mutter (der hertzeleid vnd bekümmerniß mich so hoch betrübet,
das ichs mit Worten nicht darthun kann) desto besser möge ge¬
tröstet werden. Gott der allmechtige verleyhe der Tugentsamen
Frawen, meiner freundlichen lieben Weschen, gedult, darzu auch
krcfftigen Trost in jrer höchsten belrübnus :c. Gleicher gestaldt
wicderfare allen denen durch Göttliche verleyhung, die wegen Her-
mans seligen absterbens in leyd vnd bekümmernus geraten, tröst
vnd milterung jres betrübnus höchlich benötiget.

Wenn der Leichnam solle hienaus gefüret werden, würde man
die beschasfung wol anzuordnen wissen, wie dasselbe am besten
geschehen könne vnd möchte.

Den Sarck habe ich in betrachtung, das die Wege zu Winters
zeit rauch, vnd durch das Landt zu Hessen ohn das böse, derge-
staldt verwaren lassen, das er aufs einen Wagen oder Sanffte,
wie es fürs beste angesehn, wol wird können gefürt vnd fort ge¬
bracht werden.

Do es für rahtsam geachtet würde, das der Leichnam hier-
aussen zur Erden solle bestettiget worden, so ist hie von Straß¬
burg eine Stadt, der Name ist Brumat, zwo Meylen dauon ge¬
legen, daselbst ist es gut Lutherisch, da (wie ich bericht) ist zu
erhalten, das man das Begrebnuß in die Kirche verstadtet, Dieses
alles stelle ich in der freundschafft bedencken.

Was allbereit für Tuch, Taffet zun Bynden vnd an andern
dingen ist auffgangen, dessen allen wird Wolffgangus verzeichnuß
zu überantworten wissen.

Was hinfort (so die Leiche von hinnen solle gefürt werden)
nötig sein wil, hab ich nicht können, wie zu erachten, in eine ge¬
wisse rechnung bringen, stelle es derwegen auch in der Freund¬
schafft raht.

Herman seliger hat mir seinen Jungen am Todbette, wegen
seines wolhaltens, trewlich und fleissig befolen, den wil ich alhie
bey mir so lange behalten, biß aufs weytern bescheit.

Was weyter zu berichten nötig, stelle ich auff Wolffgangum,
der wird an seinem fleiß nichts erwinden lassen. Euch aber liebe
Ohmen vnd Schweger, befele in ich den schütz Gottes des allmech-
tigen vnd bin euch zu dienen gantz willig:c.
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Geben zu Straßburg, den 23. Tag Decemb. Anno im 81.
Christoff von Dorstadt.

Der Edlen vnd EhrnTugentreichen Frawen Adelheiten, gebornen
von der Asseburg, Weylandt des Edlen vnd Ehrnvesten Leonhart

Kotzen seligen nachgelassenen Wydwen, aufs Lüttichen
Osscherßleben.

Gnade vnd friede in Christo unserm HErren vnd Heylande
zuuor.

Edle vnd Ehrentugentreiche liebe Frawe! Wiewol ich als
ein unbekannter euch viel lieber mit einer andern vnd angenemern
Botschaft erfrewen wolte, Jedoch weil es Gott der allmechtige nach
seinem willen also geschickt, vnd ich angesprochen worden, eines
gantz trawrigen falls euch zu berichten, der sich mit ewrem ge¬
liebten Son, dem Edlen vnd Ehrnvesten Herman von Kotzen bey
vns zugetragen, Ist mein dienstliche bitte, dis mein Schreiben,
dessen ich lieber wolte vberhoben sein, in besten zuuernemen.

Weis demnach Christlicher vnd freundtlicher meynung euch
nicht zuuerhalten,Nachdem erstgemelter ewer Son aufs seiner
fürgenommener, langwiriger Reyse mit einem sehr hitzigen Feber
angegriffen vnd sich von Pariß aus Franckreich, bißher gen Straß¬
burg füren lassen, in solcher vnuersehener Kranckheit, bey vnsern
Medicis raht zu pflegen. Ob nun wol an flcissiger Cura, War¬
tung vnd Artzney nichts erwunden, das doch keine besserung er¬
folget, sondern die Kranckheit je lenger je mehr zugenommen,biß
endlich die Natur nach dem willen Gottes erleget vnd er den
vierden Tag dieses Monats, zwischen eylff vnd zwölff Vhren zu
nacht, Christlich, seliglich, sansst vnd ruhig entschlaffen.

Denn ob wol die Kranckheit also beschaffen gewesen, das
Weylandt ewer geliebter Son seliger auff die letzte im Heupte
etwas blöde worden, in welcher blödigkeit jm änderst nichts für¬
kommen, denn das er zu seiner Schwester Hochzeit geeylet, vndt
weil er jme jnmaginiert, als ob er zu Hause sey, Euch die Mutter
begert anzusprechen.

Jedoch so baldt die Hitze etwas nachgelassen vnd er wieder
zu jm selber komen, hat er sich in den willen Gottes gantz ge-
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horsamlich ergeben, den tröst Göttliches Worts mit grosser begierde
angehört, auch sein herrlich vnd Christlich Bekenntniß gethan,
mit einfürung der schönsten Trostsprüchen, die er zum teil La¬
teinisch, zum teil Deutsch erzelet, Als da Christus vnser HErr
vnd Seligmacher Joh. am dritten Capit. spricht: Also hat Gott
die Welt geliebet :c., Item Psa. 50. Russ mich an in der nohtw.
Item Ezechiel 33. So wahr ich lebe, so begere ich nicht den todt
des Sünders w.

Aufs solchen Trost hat er nicht allein mit mir Christum
seinen Heylandt hertzlich angeruffen, sondern auch sür sich selbst
etliche mal mit jnnerlichen heimlichen seufftzen, das doch die Vmb-
stehende haben vernemen können, das er die wort wiederholet: O
ich dancke dir Gott, das du mir hast die Sünde vergeben, Ach,
wie ist das eine so große gnade, das Gott vns die Sünde ver¬
giebt. Ob nun wo die blödigkeit zu zeiten wieder kommen, hat
er doch vom Gebet nicht abgelassen, sondern so osst er vermanet
worden, sich wieder erholet vnd also in bestendiger anrusfung vnd
bekenntniß, biß in den letzten seufftzer verharret.

Wiewol jr nun solches abgedachten ewres lieben Sons seligen,
wie sichs für der Vernunfft ansehen lest, vnzeytiges absterben,
nicht ohn sonderlich hertzlich bekümmerniß,trawrigkeit vnd schmertzen
vernemen werdet, Derhalben nicht allein ich, sondern auch viel
andere ehrliche Leute in dieser Stad vnd Gemeine mit euch ein
Christlich gebürlich bedawren vnd mitleyden tragen.

Jedoch, nachdem alle Menschen durch die Sünde dem Tode
vnterworffen,dem niemandt entfliehen kan vnd aber vielgemelter
ewer Son, in solcher Christlicher Bekenntnuß, Glauben vnd an¬
rusfung vnsers HErrn vnd Heylants Jesu Christi, von diesem
jammerthal abgeschieden, das jm der zeitliche Todt freylich nicht
schaden können, sondern eine Thür vnd Eingang gewesen ist ins
ewige Leben.

So gelanget an euch mein freundtlichcsansinnen vnd erma-
nung, jr wollet solche Heimsuchung Gottes mit gedüldigem Hertzen
tragen, seinen Veterlichen raht vnd willen zum besten gemeynet,
erkennen vnd jm für die gnade dancken, nach dem je ewer Son
seliger sein Ziel erreichet, das jm Gott zu leben verordnet, vnd
er nicht zu Hause in ewrem Schoß vnd Armen, sondern in der

3t
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frembde sein ende hat nemen sollen, das jn Gott der HErr biß
hieher gen Straßburg geleytet, da er nicht allein aus Gottes wort
in seinem letzten anhören gnugsamen Trost entpfangen, sondern
auch durch der heyligen Gemeine fürbitte seinem Heyland Christo
trewlich befolen worden vnd also in der rechten Mütterlichen Schoß
der Kirchen des Sons Gottes abgestorben, ja nicht gestorben,
sondern entschlaffen vnd zu der ewigen ruhe, frewde vnd seligkeit,
die den Kindern Gottes in jener Welt fürbehalten wird, aufs vnd
angenommen worden,

Christus Jesus, der dem Tode seine macht genommen,das
Leben aber vnd ein vnuergenglichesWesen ans Licht gebracht, der
tröste vnd stercke euch mit gnaden, biß aufs den Tag, da jr ewren
Son in ewigen frewden wiederumb sehen werdet, Amen.

Geben zu Straßburg, den 23. Christmonats, Anno 81.
E. E.

Dienstwilliger
Johann Faber, Pfarherr
zu S, Thomam in Straßburg.

16. July 1599.
Das Dom-Capitel zu Magdeburg schreibt an Hans Kotze

auf Gr. Germersleben mit dem Ersuchen, die Erben des vor 18
Jahren in Gr. Germersleben verstorbenen Lorenz Donat mit dem
Abzüge des dritten Pfennigs von der Erbschaftsmassenicht zu
beschweren.

Datum. Magdeburg, den 16. July H.nuo 99.
Orig.-Concept im

Brief-Copial des Dom-Capitelszu Magdeburg äs ISgg—tköt im Koiügl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

24. März 1614.
la ngte Hans Kotze als Hofjunker des Erzbischofs

zu Magdeburg, Markgrafen Christian Wilhelm, mit demselben
in Naumburg zur Beiwohnung der Tractaten wegen der Erbver¬
brüderung zwischen den Fürstlichen Häusern Sachsen, Branden¬
burg und Hessen.

s. Müller 4uuul. Luxou. x. 235.
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1623.
Xoku in Sachen Hans Hermanns Kotze auf Gr. Ger¬

mersleben o/n. Curds von Mandelsloh Wittwe in punew insu-
riaruin.

befanden sich beim König!. Appcllalions-Gericht zu Magdeburg, sind aber
vorliingst cassirt.

29. August 1645.

Abschied in Schuldsachen des Dom-Capitels zu Magdeburg
wider Hans Hermann Kotzen auf Gr. Germersleben seligen
Sohns verordnete Vormünder wegen eines Capitals von 5669
Thaler nebst Zinsen von Ostern 1625 dahin, daß, da Beklagter
die Schuld einräumt, der Anwalt des Klägers ohne nähere Jn-
struction auf das ihm gemachte Anerbieten sich nicht einlassen
kann, Beklagter schuldig, Kläger in Betreff von Capital und Zinsen
bei Vermeidung der Execution zu befriedigen.

Datum. Zu Halle, den 29. Augusti Vnno 1645.
Orig.-Registratur im

Erzst. Magdeb. Abschiedsbuch äs 1K33-6V. 1. 162v.—163. im Köuigl.
Provinzial-Archiv zu Magdeburg.

6. November 1765.

Testament Hans Christophs Kotze, worin er verordnet:
1) im Kotzischen Erbbegräbniß beigesetzt zu werden, welches,

wenn es an Platz mangelt, zu vergrößern ist,
2) des andern Tages soll ihm eine Gedächtnißpredigtgehalten

werden, was jedoch im Belieben seiner Brüder Hans und
Otto Dietrich stehen solle. Geschehe es, so solle weiter nichts
als der Sündhaftigkeit seines Fleisches Erwähnung geschehen
und zum Text die Worte ans Psalm XXXIX. Vers 5—9
gewählt werden. Bei Beerdigung der Leiche solle der Pastor
Bandau zu Kl. Oscherslebenüber die Worte aus dem Briefe
Pauli an die ThessalonicherCapitel IV. Vers 14—15 einen
kurzen Abschiedssermon halten; dagegen Tages darauf die
Gedächtniß-Predigtüber den obigen Psalmtext vom Pfarrer

31'
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Schneider, der dafür 24 Thaler, jener aber 15 Thaler er¬
halten solle,

3) zu seinen Erben setzt er seine Brüder Hans und Otto Diet¬
rich ein, welcher das haben soll, was er (Hans Christoph)
an den Schloß-Gedäuden von Gr. Germersleben verbaut
und sämmtliche Möbel, Betten, Zinn, Kupfer:c. (nur das
ungeschnitteneDrell und einiges Tischgeräthausgenommen)
gegen Herauszahlungvon 300 Thlr., die an Hans Kotze
fallen sollen,

4) trifft er Anordnung über die Bezahlung seiner Schulden,
die er auf 2900 Thaler taxirt,

5) der Kirche (in Gr. Germersleben) werden 100 Thaler, seiner
Schwester Erdmuth Charlotte Kotze 100 Thlr. zu seinem
Gedächtniß als Legat ausgesetzt,

6) in seinen Allodial-Nachlaßsollen seine beiden Brüder suc-
cediren und einer den andern beerben, ovsut. die Schwester.
Seinem ältern Bruder, von dem er sich seines dissoluten
Lebens halber getrennt habe, wünsche er trotzdem alles Gute
und hege keinen Groll gegen ihn,

7) ferner vermacht er seinen Brüdern feine Bücher und cedirt
ihnen sein Wiederkaufsrechtam Stockheimschen Hof in Gr.
Germersleben und alle seine lura und Deneimia.

Datum. Großen Germersleben, am 6. Novembris 1705.
Orig. im

v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

15. Juny 1709.
Otto Dietrich Kotze schreibt an seine Brüder, nimmt von

ihnen Abschied, falls ihm beschieden sei, in der gegenwärtigen
Campagne sein Leben zu beschließen (was er mit Ehren zu thun
hoffe) und bittet, seine geringen Schulden zu bezahlen. Ueber
seinen Nachlaß möge frei disponirt werden.

Datum. Im Lager bei Gavem in Flandern, den 15. Junii
L.MM 1709.

Orig. im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.
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17, März 1713.
Hans Christoph v. Kotze, Erbherr auf Gr. und Kl.

Gcrmersleben und Kl. Oschersleben,als zeitiger Lsuicm Damiliao
belehnt Hans Binder aus Barleben mit 2 Viertel Landes Erb¬
lehngut auf dem Felde zu Barleben, jährlich zinsend 8 gute
Groschen und 11 Pf.

Datum. Großen Germersleben, den 17. Martii 1713.
Orig. im

Königl. Proviuzial-Archivzu Magdeburg s. üubro Erzst. Magdeburg,
Nachtrag II. Nr, 90.

18. März 1713,

Hans Christoph v. Kotze auf Gr. und Kl. Germers¬
leben und Kl. Oschersleben,Senior des v. Kotzischen Geschlechts,
belehnt Peter Claudi zu Barleben mit einer Haus- und Hofstätte
nebst dem daraus gebauten Hause zu Bar leben, so wie dies
früher Joachim Helmke von des Lehnsherrn Vater zu Lehn gehabt,
zu Mannlehn.

Datum. Großen Germersleben, den 18. Martii 1713.
Orig. im

KöniglichenProvinzial-Archiv zu Magdeburgs, k, Erzstift Magdeburg
Nachtrag II, Nr. 89.

10. December 1726.

Alexander Ludwig v, Diemar schreibt (an Herrn 5i. l^. v. Kotze)
mit der Bitte, ihm (zur Erlangung seiner Aufnahmein den
Deutschen Ritterorden) ein Attestat über die eigentlichen Farben
des v. Kotzischen Wappens, über die Nitterbürtigkeit der Familie
und endlich über die stattgehabte Ehe zwischen Anna Marga¬
rethe v. Kotze und Siegmund v. Hagen aufNaulin undBien-
dorf (von der er mütterlicher Seits abstamme)zu ertheilen.

Datum. Meinungen, den 10. December 1726.
Orig. im

v. Kotzischeu Archiv zu Kl. Oschersleben.
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23. Januar 1739.

Gebhard Werner v. Bartensleben aus Wolfsburg attestirt

aus Verlangen Hansens Kotze auf Gr. Germersleben und Kl.

Oschersleben, daß die Tochter Jacobs v. Bartensleben und der

Ursula v. d. Schulenburg, Anna v. Bartensleben mit Hans

Kotze auf Gr. Germersleben vermählt worden sei, wie dies auch

aus Berens Genealogischer Geschichte der v. Steinberg xag. tzt)

und 61 hervorgehe.

Datum. Wolffesburg, den 22. Januarii 1729.

Gleichz. Abschrift im
v. Kotztschm Archiv zu Kl. Oschersleben.

23. Januar 1729.

Gebhard Werner v Bartensleben auf Wolfsburg stellt auf

Ansuchen Hansens Kotze auf Groß-Germersleben und Klein-

Oschersleben ein jederzeit eidlich zu bestärkendes Attestat über

das Alterthum und die Ritterbürtigkeit der mehrere hundert Jahre

im Herzogthum Magdeburg ansäßigen Familie v. Kotze aus.

Datum. Wolffesburg, den 22. Januarii 1739.

Gleichz. A.bschrist im
v. Kotzischen Archiv zu Kl. Oschersleben.

38. Januar 1729.

Johann August v. Alvenslebenstellt auf Ersuchen Hansens

v. Kotze auf Gr. und Kl. Germersleben und Kl. Oschersleben

demselben ein Attest über das Alterthum und die Ritterbürtigkeit

seines Geschlechts unter Beifügung einer aus einem genealogischen

Manuscript über die adelichen Familien im Herzogthum Mägde¬

burg entnommenen Stammtafel derer v. Kotze (bis zum Jahre

1636) aus und erbietet sich zur eidlichen Bestärkung.

Datum. Erxleben, den 28. Januarii ^.uuu 1739.

Gleichz. Copie im
v. Kotzischm Archiv zu Kl. Oschersleben.

25. Februar 1756.

Hans Hermann Werner Kotze schwört durch seinen

Bevollmächtigten, den Referendarius August George v. Münch-
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Hausen den Unterthänigkeitseidin Betreff der Rittergüter Gr. Ger¬
mersleben und Kl. Oschersleben.

S> v. Kotzischc Lehnsakten vol. I. t. 9. beim Kdnigl. Appellationsgericht
zu Magdeburg.

30. Juny 1757.
Starb der Königlich Preußische Lieutenant Friedrich Wil¬

helm Kotze. Gottlieb Herzog, Jnspector und Pastor zu Had¬
mersleben, attestirt in üäoin cl. 6, Hadmersleben, den 15. May
17M, als ehemaliger Feld-Prediger des Infanterie-Regiments
Markgraf Heinrich, daß Friedrich Wilhelm Kotze, aus Gr.
Germersleben, Lieutenant bei demselben Regiment und dem Gre¬
nadier-Bataillon v. Nimschefski zugetheilt, am 18. Juny 1757
in der Bataille bei Collin über dem Schlüsselbein von vorn in
die rechte Schulter geschossen worden sei. Am 27. ssä. sei zwar
die Kugel unter dem linken Schulterblattherausgeschnitten, er
aber darauf am 30. chcl. früh um 4 Uhr zu Gr. Tzeiditz, >/?
Meile unterhalb Iung-Bunzlau in Böhmen in seiner Gegenwart
verschieden und unverheirathet gestorben, nachdem er Abends zu¬
vor aus seinen Händen das heilige Abendmahl empfangen.

S. v. Kotzische Lehnsaktenvol. I. t. 69. beim Königl. Appellationsgencht
zu Magdeburg.

12. Juny 1758.
Hans Carl Kotze schwört Lehns- und Homagialpflicht auf

den Todesfall seines Vaters in Betreff von Gr. Germersleben
und der Mitbelehnschaftan Kl. Oschersleben.

S. v. Kotzische Lchnsakten vol. I. k. 29 beim Königl. Appellationsgericht
zu Magdeburg.

25. Januar 1759.
Hans Christoph Hermann v. Kotze auf Kl. Oschers¬

leben, Kl. und Gr. Germersleben, Königlich Preußischer Capitain
belehnt als Senior des v. Kotzischen Geschlechtsnach dem Tode
seines Vetters Hans Heinrich v. Kotze den Christoph Howeg als
Lehnsträger der Kirche U. L. Frauen in Hadmersleben mit zwei
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Morgen im Germerslebischen Bruch, die jährlich 8 gute Pfennige
Zinsen, zu Erbzinsrecht und die der Kirche von dem gewesenen
Pastor Johann Jüterbock geschenkt worden sind.

Datum. Kl. Oschersleben,den 25. Januarii 1759.
Orig. im

Kirchen-Archiv zu HadmeMeben.

13. März 1761.
Hans August Ferdinand Kotze leistet nach erlangter

Majorennität durch seinen BevollmächtigtenHans Christoph
Hermann Kotze den Erbhuldigungseid ab.

S. v. Kotzische Lehnsakten vol. I. k. 70 beim Königl. Appellationsgericht
zu Magdeburg.







A.

Alvensleben (Markt Alvensleben), Pfarrdorf an der Beber,
1 Meile südlich von Neuhaldensleben und 3'/- Meile nordwest¬

lich von Magdeburg im Kreise Neuhaldensleben, Von den drei

in der Nähe des Orts gelegenen geschichtlich merkwürdigen Bur¬

gen, der Bischofsburg, der Ritterburg (schon seit dem

15. Jahrhundert Ruine und Stammsitz derer v. Alvensleben,

durch die auch die erste Kunde über die Existenz des Ortes

Alvensleben (1175) sich herschreibt) und die Markgrafen-,

jetzt Veltheimsburg (seit 1439 in v. Veltheimschen Besitz)

wurde die erstere, aus dem sogenannten Löwenberge oberhalb

des jetzigen Dorfes Alvensleben neben der dort noch vorhandenen

runden Burgwarthe belegen, vom Erzbischofe Ernst von Magde¬

burg nebst allem Zubehör, (wozu u. A. auch das Vorwerk Tun-

dersleben gehörte) seinem Rath Hans v. Kotze und dessen

Söhnen Stephan und Hermann v. Kotze auf 12 Jahre für

3100 Gulden Rheinisch wieder käuflich ä. 0. Mittwoch in

Pfingsten (22. May) 1510 verkauft. Am Donnerstage Lrisxmi

und türispimam (25. October) 1515 wurde bereits diese Ver-

schreibung auf neue 12 Jahre vom Erzbischos Albrecht ausgedehnt

gleichfalls für den Rath Hans v. Kotze und seine beiden Söhne,

denen ihr Vater aber sein Pfandschaftsrecht unterm 4 Februar

1518 cedirte. Im Jahre 1534 nahm indessen dieser Pfand¬

besitz ein Ende, da Gebhard v. Alvensleben das Schloß von

den genannten Gebrüdern Stephan und Hermann v. Kotze

gegen Erlegung des Pfandschillings im Betrage von 3769 Gulden

(inol. der verschriebenen von den v. Kotze verwendeten Baugelder

otr. Urkunde vom 20, Februar 1525) einlöste und dem Cardinal

Erzbischos Albrecht noch 2000 Fl. daraus nachzahlte. (S. Wohl¬

brück Gesch. Nachrichten von dem Geschlechte v. Alvensleben II.

x. 209.)
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Ammcndorf. Rittergut und Kirchdorf an der Elster,
1 Meile von Halle, südwärts an der Merseburger Landstraße, im
Saalkreise belegen, der Stammsitz der ehedem hier und rings¬
herum reichbegüterten, im 16. Jahrhundert erloschenen Herren
v. Ammendorf, denen es indeß schon zu Anfange des 14. Jahr¬
hunderts verloren ging. Ritter Hermann v. Kotze war der
erste Erwerber des Rittergutes und Dorfes, welches er — wie
v. Dreyhaupt, Saalkreis II. 875 behauptet aber seine Söhne und
zwar pfandweise — vom Erzbischof Magdeburg nach Ausweis
der Urkunde vom 15. August 1392 ums Jahr 1387 (wie v. Drey¬
haupt I. o. angiebt) erwarb und sich um diesen Ort, auf dessen
Schloß er auch seinen Wohnsitz genommen zu haben scheint,
mannigfache Verdienste erwarb. Zuvörderst bewirkte er die Los¬
trennung der Filialkirche in Ammendorf von ihrer bisherigen
Mater Radewell und Erhebung zu einer eigenen Parochiatkirche,
was Erzbischof Albrecht unterm 24. Februar 1389 bestätigte und
ihm und seinen Besitznachfolgernden Patronat über die Kirche
verlieh, welche Ritter Hermann hatte neu bauen und zu
Ehren der heiligen Katharina hatte weihen lassen. (S. Urkunde
vom 15. April 1394). Die hohe und niedere Gerichtsbarkeitüber
Hals und Hand im Dorfe Ammendorferwarben die Gebrüder
Hermann, Heidenreich und Olemann v. Kotze für ihre
treuen Dienste, die sie dem Erzstift Magdeburg geleistet, mittelst
Lehnbriefes vom Mittwoch nach Quasimodog.1390. In einem
undatirten, um das Jahr 1400 fallenden Schreiben specificiren
die obigen Gebrüder v. Kotze ihren Grundbesitz zu Ammendorf
als: den Hof (Rittersitz), das Kirchlehn nebst Zubehör, 18 Hufen,
6 Wiesen, 1 Wein- und 1 Hopfgarten, einem Gehölz, 19 Kossathen-
höfe, 2 Fischereien und die hohe und niedere Gerichtsbarkeit.
Eine Erweiterung dieses Grundbesitzesfand im Jahre 1423 statt,
da Ritter Hermann und sein Bruder Olemann v. Kotze,
beide gesessen zu Ammendorf, mittelst Vergleichs-Urkunde
vom 6. Februar d. I. u. A. 3 Höfe und 2'/? Hufen Landes vom
Kloster St. Moritz in Halle, von dem sie dies fortan zu Lehen
tragen sollten, gegen Abtretung anderer Grundstücke und Gerechtig¬
keiten erwarben. Wenige Jahre darauf ging dieser stattliche
Besitz dem Geschlecht v. Kotze verloren, da der Herr von Ammen-
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dorf, Olemann v. Kotze bei der Fehde des Erzbischofs Günther
mit der Stadt Halle im Jahre 1426 derselben als Vasall des
Ersteren, vielen Schaden von Ammendorf aus zu fügte, so daß
im folgenden Jahre 1427 Dorf und Schloß bei einem Kriegszuge
der Hallenser erobert und verbrannt wurde (s. besonders v. Drey-
haupt I. o. I. p>. 114. 115. II. p>. 875). Ob der Besitz eigen¬
thümlich an die von Halle gelangt ist, constirt nicht; wenige
Jahrzehnte nach jenem Ereignisse wird Gerhard v. Uechteritz als
Besitzer von Ammendorf genannt, der auch die den v. Kotze ver¬
pfändeten Dörfer Beesen und Planena eingelöst hatte

Ammciidorf, schon im 15. Jahrhundert oder noch früher
wüst gewordenes Dorf im Kreise Oschersleben, '/- Meile von
Croppenstedt. Der Zehnte daselbst gehörte zu den alten Gütern
der Edeln von Hadmerslebeu, Herren zu Egeln; 1363 wurde u.
A. der Gemahlin des jüngcrn Herrn v. Hadmersleben zu Egeln,
geb. Gräfin zu Wernigerode der Zehnte zur Leibzucht geliehen
(S. Lehnbuch Bischof Ludwigs von Halberstadt 1. 128 v. (22 v.)
im Provinzial-Archiv zu Magdeburg.) Früherwaren andere Fa¬
milien hier begütert, wie nach dem Halberstädter Lehnbuche von
1311 Heinrich v. Tarthun, Hermann v. Blankenburg und Arnold
und Jordan v. Ammendorf, deren aus diesem Orte stammen¬
des Geschlecht nicht mit dem im vorhergehenden Artikel genannten
zu verwechseln ist. Hier besaß später Hermann v. Jerxheim 3
Hufen, auf die mit dessen andern vom Hoch st ist Halber st adt
zu Lehn gehenden Gütern Hans v. Kotze vom Administrator
gedachten Hochstists,Herzog Ernst von Sachsen am Montage
nach Lätare 1504 die Anwartschaft erhielt. Am 23. December
1506 wurde er damit wirklich belehnt. Andere Lehnbriefe hier¬
über wurden dem Geschlecht unterm 20. Februar 1515, 17. May
1542, 14. November 1580, 7. September 1618 und 18. Januar
1779 ertheilt.

Andcrlicck, Pfarrdorf, l'/z Meile nordwestlich von Halberstadt
und 2'/» Meile von Oscherslebenentfernt, im Kreise Oschersleben,
am nördlichen AbHange des Huywaldes und am Kuckücksbache belegen.
Hier besaß Peter v. Kotze eine halbe Hufe, die ihm (1411)
vom Bischof Albrecht von Halberstadt(1411—19) zu Lehn ge¬
reicht wurde.
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Athensleben,ein seit dem Jcihre 1194 urkundlich bekanntes,
früher durch ein landesherrliches Schloß ausgezeichnetes
Kirchdorf an der Bode, 2'/- Meile westlich von Calbe und 4
Meilen von Magdeburg im Kreise Calbe gelegen. Das Schloß
nebst seinem Zubehör, namentlich den Dörfern und Dorfstätten
Borne, Rothenförde, Schwemmer, Jscherstedt, Nalbeck, Löderburg
und dem freien Hofe zu Borne erwarb der erzbischöfliche Marschall
und Rath Hans v. Kotze für 5099 Fl. pfandweise von den
bisherigen Pfandbesitzern,den Erben Apels v. Tettau und erhielt
es unterm 2. December 1483 nebst seinen Vetter Ulrich v. Kotze
vom Administratordes Erzstifts Magdeburg Herzog Ernst ver¬
schrieben,der es ihnen am 19. Juny 1486 anfs Neue verlieh.
Einige Jahre darauf wurde das Schloß wieder eingelöst, jedoch
weiter zu Pfand gereicht.

B.

Ballau, adeliges Gut und Dorf im Kirchspiel Eichmedien,
Kreises Sensburg und Hauptamts Lötzen, in der Provinz Preußen,
ein altes v Sixthinsches Stammgut (daher auch mitunter Sixtin
genannt), welches der Lieutenant Hans Friedrich Leb recht
v. Kotze im Jahre 1797 für 12,009 Thlr. von den v. Sixthin-
schen Erben erkaufte, aber im Jahre 1809 oder 1810 wieder
veräußerte.

Barleben, Pfarrdorf, seit 1055 urkundlich bekannt, im Kreise
Wolmirstedt, ^ Meilen nördlich von Magdeburg gelegen. Das
hier belegene Rittergut (oder doch eines der andern dortigen
schriftsäßigen-Güter) befand sich im Jahre 1414 im Besitze
Peters v. Kotze (f. Urkunde vom 22. October d. I.) doch schon
im folgenden Jahre in Händen Hansens v. Bardeleben, dessen
Familie von hier entstammt war und der von den v. Kotze auch
die nach dem niedern Marsch zu gelegene große Holzmark erworben
hatte: sämmtlich Güter, die früher den v. Neindorf gehörten,
nach deren mit Hermann v. Neindorf erfolgten Aussterben sie
an Peter v. Kotze verliehen zu seyn scheinen. —

Hundert Jahre später erscheinen die v. Kotze im Besitze
anderer Güter zu Bar leben, nämlich 8 Morgen Lehngut und
verschiedener Geld- und Getreidezinsen,die Heinrich v. Kotze
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mit andern von denen v. Dieskau tauschweise acquirirt hatte und
mit denen er und seine Besitznachfolger am 20. April 1518, 23.
September 1546 und 18. Februar 1555 belehnt wurden. Im
Jahre 1604 unterm 8. Januar erwarb Hans v. Kotze tausch¬
weise ein Holz und eine Wiese vor Barleben für '/ü Hufe gleich¬
falls daselbst gelegen. Der letzte Lehnbrief über die Barlebischen
Güter datirt vom 6. Juny 1681. —

Beesen, Kirchdorf und Rittergut an der Elster eine Stunde
südwärts von Halle an der Merseburger Landstraße im Saalkreise
und altem Gerichte Giebichensteingelegen, der Stammsitz einer
in den letzten Jahren des 17. Jahrhunderts erloschenen gleich¬
namigen Adelsfamilie. Im Jahre 138 < belehnte Erzbischvf
Albrecht den Ritter Hermann v. Kotze mit diesem Dorfe und
zugleich mit der hohen und niedern Gerichtsbarkeitdarin, allen
Diensten und Zubehör. In einem undatirtenum 1400 fallenden
Schreiben bezeichnetenHeidenreich, Hermann und Ole¬
mann v. Kotze als ihren Besitz daselbst 3 freie Höfe, 6 Hufen,
1 Wiese und eine Brücke in der Aue, 2 Werder, 13 Kossathen-
höfe und 2 Fischereien, nebst den hohen und niedern Gerichten.
Unterm 6. Februar 1423 acquirirten die v. Kotze noch einen wüsten
Hof daselbst und einen Wall in dem Dorfgraben Nymczene vom
Kloster St. Moritz in Halle als Entschädigung für ihre dem
Letzteren abgetretenen Besitzungen im Dorfe Burg, sowie am 20.
August 1436 noch 3 Hufen in Beesen von den v. Trotha. Ver¬
schiedene Geld- und andere Zinsen wurden ihnen laut Lehnbrief
vom 6. December 1442 in Beesen geliehen. Die ersteren Güter
scheinen mit Ammendorf zugleich verloren gegangen, zu seyn.

Beschütz, Kirchdorf und Rittergut im Kreise Merseburg, süd¬
westlich von Halle. In dem Lehnbriefe vom 31. Januar 1467
werden den v. Kotze 2 Stücke Salz als Zins von einer hinter
Beichlitz gelegenen Wiese zu Lehn verschrieben. desgleichen die
beiden Wiesen in einem desgleichen vom 20. Februar 1515.
Diese Besitzung ging mit andern in der Nähe belegenen Gütern
durch Kauf am 29. Januar 1519 vom Rathe Hans v. Kotze
auf die Gebrüder v. Dieskau über.

Beiberg, ein frühzeitig wüstgewordenes Dorf, dessen Feld¬
mark zum Stadtfelde von Halle gehört, südlich davon an der
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Saale im Saalkreise belegen. Als ihren Besitz daselbst gaben
ums Jahr 1400 Heidenreich, Hermann und Olemann v. Kotze
'/- Hufe an. In dem Lehnbriefevom 24. July 1451 werden
die v. Kotze mit Geldzinsen (33 neue Groschen) auf der Feldmark
Belberg belehnt; im Lehnbriefe vom 13 November 1456 heißt es,
daß sie 23 Groschen von Hufe in Belberg zu Lehn tragen.
Andere Güter (noch '/-Hufe) erwarb Hermann v. Kotze unterm
20. März 1457 von Paul v. Hedersleben und seinen Söhnen
und wurden dieselben nebst noch einer halben dem Hans Gieseler
abgekauftenHufe dem v.Kotze und seinen Vettern Heidenreich
und Ulrich v. Kotze unterm 20. September desselben Jahres zu
Lehn verschrieben.Einige Jahre darauf »ereignete Erzbischof
Friedrich dem Hermann v. Kotze zum Ersatz für die ihm zum
Aufbau seines freien Hofes in Trotha versprochenen 150 alte
Schock Groschen 2'/? Hufen in Belberg und verschrieb sie ihm
am 27. December 1464 zu Lehn, doch war nicht lange vorher
schon 1 Hufe davon an Thilo v. Knebel veräußert worden. Laut
Lehnbriefes vom 31. Januar 1467 bestand der Kotzische Lehns¬
besitz in Belberg aus 2'/- Schock von 1 Hufe, 2 Hufen Lehngut
und 2 Schock 42 Groschen von einem Wohnhof und einem Gar¬
ten und '/» Hufe. Dasselbe wurde den v. Kotze unterm 20.
Februar 1515 zu Lehn gereicht, aber am 29. Januar 1519 vom
Rath Hans v. Kotze an die v. Dieskau erblich veräußert.

Bendorf, Dorf und Rittergut (der Stammsitz eines längst
erloschenen im 14. und 15. Jahrhunder mehrfach genannten
Adelsgeschlechts s. v. Dreyhaupt I. e. II. x. 885), 1 Meile von
Halle, im Saalkreis gelegen und nach Osmünde eingescharrt.
Ums Jahr 1400 besaßen hier die v. Kotze laut ihres Lehnsbe¬
kenntnisses 1 Hof nebst >/z Hufe und vermehrten ihren Besitz
späterhin durch den Ankauf einiger Zinsen (von '/- Hufe und
einer Weidenländerei) von Gieseler v. Dieskau laut des ihnen
darüber am 13. September 1458 ertheilten Lehnbrieses.

Berchensdorf, wüstes Dorf im Saalkreise, in welchem Hans
v. Kotze unter Anderm mit 1 Hufe, die er mit andern Gütern
der Ehefrau Heinrichs v. Weddingen abgekauft, am 14. October
1482 vom Administrator vom Erzstift Magdeburg, Herzog Ernst,
belehnt wurde.
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Bexem (Bechsem, Bexum), wüste Dorfmark, nahe bei Ders-
heim im Kreise Halberstadt, woselbst Peter v. Kotze 1 Hufe

als hochstistlich Halberstädtisches Lehn im Jahre 1411 besaß.
Biendorf, Kirchdorf und Rittergut im Herzogthum Anhalt

Bernburg, zwischen Cöthen und Bernburg belegen. Laut Lehn¬

briefes vom 20. April 1S18 trugen die v. Kotze hier verschiedene

Geldzinsen, die von den v. Dieskau gegen andere im Amt Gie-

bichenstein belegene Güter eingetauscht waren, zu Lehn (auch der¬

gleichen Zinsen zu „Biendorf - Dahlmark"). Ebenso nach Lehn¬

briefen vom 23. September 1546 und 18. Februar 1555.

Biere, urkundlich schon 937 erwähnt, Pfarrdorf im Kreise
Calbe, 1'/- Meile nordwestlich von Calbe, ^ Meile von Groß-

Salze und 2'/? Meile von Magdeburg, der Stammort des noch

heute blühenden v. Byernschen Geschlechts. Hierselbst hatten die

v. Kotze einen kleinen Geldzins von ^ Hufe, die sie von den

v, Dieskau gekauft hatten, zu Lehn, und wurden damit am 20.

April 1518, 23. September 1416 u. s, f. belehnt.

Bischofsdorf, ein in der Nähe der Niederung (xroxs xulus)
belegene Wüstung bei Gifensleben, im Herzogthum Braunschweig,

hier trug zwischen 1274 und 1299 Berthold v. Kotze 4 Hu¬

fen von den Grafen v. Schwerin zu Lehen. Den Zehnten

und eine Hufe besaß Rudolph v. Kotze, seine Brüder und

seine Mutter als Lehn vom Archidiaconus des Bannes Schöppen-

stedt, doch wurde diese Besitzung vom Kloster auf dem Rammel¬

berge vor Braunschweig zurückgekauft und demselben 1285 vom

Bischof verliehen.

Bisdorf (Bischdorf, Bischofsdorf), Kirchdorf unweit Halle bei
Riedeburg, im Saalkreise belegen, worin einige Zinsen von den

V.Geusau an die v. Kotze im I. 1453 verkauft wurden. Zu Anfange

dieses Jahrhunderts besaß Ritter Rathmar v. Stein dieses Dorf,

wovon der Zehnten nach seinem Tode dem Rath und Hauptmann

zu Giebichenstein Hermann v. Kotze am 22. Januar 1461 zu

Lehn gereicht wurde als Lohn für treue Dienste, desgleichen

unterm 29. July 1462, 31. Januar 1467, 25. October 1471

und 20. Februar 1515 (neben dem Zehnten von Hühnern, Gänsen

und Lämmern noch 30 Hufen, jede 1 Schock Roggen und ein
32
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Schock Hafer zinsend), bis dies Alles am 29. Januar 1519 von

Hans v. Kotze auf die Gebrüder v. Dieskau überging.

Oster-Biwende, wohl das heutige Kl, Biwende im Herzog-

thum Braunschweig, nördlich von der Preußischen Stadt Horne-

burg, südöstlich von Wolfenbüttel. Am 9. August 1497 erhielt

Hans v. Kotze vom Administrator des Hochstifts Halberstadt

einen Gesammthandbrief mit Hans Ernst u. A. auch über 2

Hufen zu Oster-Biwende, was unterm 20. Februar 1515 erneuert

wurde. Später gelangten die v. Kotze in den wirklichen Besitz

dieser Ländereien, verkauften sie aber unter der Bedingung, sie

als Afterlehn zu verleihen, im Jahre 1536. Am 17. May 1542,

14. November 1580, 7. September 1618 und 18. Januar 1779

für die v. Kotze ausgefertigte Lehnbriefe erwähnen noch dieses

Lehnstückes.
Bochow, Pfarrdors, südlich von Jüterbog im gleichnamigen

Kreise des Regierungs - Bezirkes Potsdam. Einige Getreidehe¬

bungen daselbst wurden dem Erzbischöflichen Marschall Hans

v, Kotze für seine treuen Dienste mit andern in derselben Ge¬

gend belegenen Gütern vom Magdeburgischen Administrator Herzog

Ernst am 5. August 1488 zu Lehn gereicht aber einige Zeit

darauf wieder veräußert, weil sie zu entlegen waren.
Bönneckcnbeck, Kirchdorf, '/z Meile südwestlich von Magde¬

burg belegen, im Kreise Wanzleben. Im Jahre 1428 wird

Peter v. Kotze als Besitzer von 2 Hufen auf der Feldmark

Bönneckenbeck genannt.
Borgisdorf, Pfarrdorf unweit Bochow im Kreise Jüterbog

des Negierungs-Bezirks Potsdam belegen, südöstlich voll Jüterbog.

Desgleichen, wie bei Bochow.
Borneckc, Wüstung im Kreise Jüterbog des Regierungs-Be-

zirks Potsdam, südöstlich von Jüterbog, in der Nähe von Hohen

Gersdorf belegen. Lehnbesitz von 2 Hufen auf der Feldmark Bor¬

necke wurde am 5. August 1488 dem Hans v. Kotze verliehen.

Vergleiche Bochow.
Bornstedt. Zwischen Bornstedt (Kreis Neuhaldensleben)und

Mammendorf (Kreis Wolmirstedt) erstreckte sich das „große

Süderholz", welches Hans v. Kotze am 25. July 1522 vom

Kloster Marienthal als Lehn desselben erkaufte.
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Brachstedt, Pfarrdorf und Rittergut, 1 l/2 Meile uordnordöstlich
von Halle im Saalkreise belegen. In dem ums Jahr 1400 ver¬
faßten v. Kotzischen Lehnsbekenntniß werden 5 Höfe daselbst als
Lehnsbesitz derer v. Kotze genannt. 1450 kaufte Hermann
v. Kotze hier 1 Hufe, die 19 Groschen zinste von Heinrich
v. Köler und wurde damit unter andern Gütern am 16. Januar
1451 belehnt. Die Brachstedter Geldzinsen sind in den beiden
Lehnbriefen vom 34. July 1451 aufgeführt. Bald darauf fand
ein neuer Erwerb verschiedener Geld- und anderer Zinsen, auch
eines Wohnhofes, Gartens und >/2 Hufe in Brachstedt Seitens
Hermanns v. Kotze von den Gebrüdern Thilo und Hermann
v. Trotha statt. (S. Lehnbrief vom 22. März 1453). Der
sämmtliche Lehnsbesitz der v. Kotze in Brachstedt ist in dem Lehn¬
briefe vom 22. März 1453 aufgeführt, worauf im folgenden
Jahre Hermann v. Kotze seinen dortigen Grundbesitzmit nicht
unbeträchtlichen Zinskäufen von Caspar a. d. Winkel vergrößerte
(s. Lehnbrief vom 1. März 1454 otr. Urkunde vom 24. August
ch. n.) Wenige Jahre später wurden noch andere Zinsen von
Georg v. Bose hinzugekauft und unterm 9. September 1458 zu
Lehn verschrieben. Der Lehnbrief vom 31. Januar 1467 zählt
die sehr ansehnlichenEinkünfte der v. Kotze aus Brachstedt auf,
desgleichen der vom 20. Februar 1515. Am 29. Januar 1519
gingen auch die hiesigen Güter auf die v. Dieskau durch
Kauf über.

Braschwitz, Kirchdorf, 1 Meile nordöstlich von Halle im
Saalkreise gelegen. Die den v. Kotze hier zustehenden Geldzinsen
und andere Abgaben macht der Lehnbrief vom 6. December 1442
nahmhaft. Bald darauf erfolgte eine Vergrößerung dieses Be¬
sitzes mit 3 Höfen und 3°/>. Hufen, die vom Fürstlichen Hause
Anhalt zu Lehn gingen und Hermann v. Kotze von Thilo
v. Trotha unv Jacob Holtzwerder käuflich erstanden hatte. Er
wurde damit vom Fürsten George von Anhalt unterm 7. Januar
1452 belehnt.

Brucksdorf (Bruckdorf), Dorf (und vorzeiten auch Rittergut)
1'/- Meile südöstlich von Halle im Saalkreise. Laut der Lehn¬
briefe vom 8. Februar 1451, 24. July 1451, 31. Januar 1467
und 20. Februar 1515 hatten die v. Kotze hier einige Erbzinsen

32'
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vom Erzstift Magdeburg zu Lehen, die durch Verkauf im Jahre

1519 auf die v. Dieskau übergingen.
Brumby, Rittergut, unweit Erxleben, südwestlich von Neu-

haldensleben im gleichnamigen Kreise belegen. Einen unbedeu¬

tenden Erbzins hierin ertauschte mit andern Gütern Hans

v. Kotze von den v. Dieskau und ward damit unterm 20. April

1518, ferner seine Nachkommen am 23. September 1546, 18.

Februar 1555, 23. März 1568, 27. Februar 1647 und 6. Juny

1681 belehnt. (Oder ist das Gut im Kreise Calbe gemeint?)Burg, Rittergut und Dorf, dicht bei Radewell, im Saal¬
kreise, südsüdöstlich von Halle gelegen, befand sich seit früheren

Zeiten größtentheils im Besitz des Klosters St. Moritz in Halle,

welches auch die v. Kotze vermochte, ihm ihre dortigen Güter

(Zinsen von einem Hofe) abzutreten, wofür sie durch Vergleich

vom 6. Februar 1423 entschädigt wurden.

C.

Calbe, Stadt im gleichnamigen Kreise, in deren Feldflur
dem Iahn v. Kotze unter andern eine halbe Hufe Lehngut

vom postulirten Erzbischof zu Magdeburg, Herzog Ernst unterm

4. October 1477, und dem Peter v. Kotze unterm 28. April

1487 und 28. September 1524 zu Lehn verschrieben wurde
Canena, Kirchdorf, 1 Meile südöstlich von Halle im Saal¬

kreise. Hermann v. Kotze erkaufte hier '/- Hufe von den

Gebrüdern Thilo und Hermann v. Trotha unterm 20. August

1436, die H2 Gulden zinste und ihm am 6. December 1442

zu Lehn gegeben wurde. Im Jahre 1455 wurden noch andere

Zinsen daselbst erworben, und Alles laut der Lehnbriefe vom 24.

July 1451, 31. Januar 1467 und 20. Februar 1515 verlehnt.

Im Jahre 1519 ging der Besitz dieser Güter au die v. Dieskau

durch Verkauf über.

CroMllstedt, Stadt im Kreise Oschersleben, in deren Feld¬

mark die v. Jerxheim von Altersher mit 1 ^2 Hufen, welche nach

dem Erlöschen des Geschlechts mit Hermann v. Jerxheim Erz¬

bischof Ernst, als Administrator des Hochstift Halberstadt seinem

Rath Hans v. Kotze unterm 23. December 1506 zu Lehn gab,
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was nachher für ihn und seine Nachkommen noch durch Lehn¬

briefe vom 20. Februar 1515, 14. November 1580, 7. September

1618 und 18. Januar 1779 geschah.

D.

Dahme, Stadt im Kreise Jüterbog. Einen vor der Stadt
gelegenen freien Hof und eine Hufe auf der sogenannten kleinen

Mark erhielt der Marschall Hans v. Kotze als Gnadenlehn

vom Administrator des Erzstifts Magdeburg, Herzog Ernst, mit

andern Gütern am 5. August 1488, verkaufte sie aber nach einiger

Zeit an ein Mitglied eines zu Dahme und da herum altbegüterten

Geschlechts, Christoph v. Schütz,

Dahldorf, (Thaldorf, Taldorf), Dorf auf der Stelle der heu¬
tigen südöstlich von Groningen, südwestlich von Croppenstedt bele-

genen seit 1750 bestehenden Colonie Dalldorf im Kreise Oschers-

leben. Das alte Dorf soll zu Anfange des 15. Jahrhunderts

wüst geworden seyn. In den Halberstädtischen Hauptlehnbriefen

vom 20. Februar 1515, 17. Mai 1542, 14. November 1580, 7.

September 1618 und 18. Januar 1779 werden den v. Kotze 3

Hufen zu Dahldorf zu Lehn verschrieben.

Delitzsch, Stadt im gleichnamigen Kreise, woselbst gering¬

fügige Zinsen von einem Weidenflecke in dem Lehnbriefe vom

31. Januar 1467 als Geschlechtslehen der v. Kotze erwähnt
werden.

Derneburg, Stadt in der alten Grafschaft Regenstein, im
jetzigen Kreise Halberstadt mit einem Rittergute, als dessen Besitzer

1377 Seghebodo v. Kotze genannt wird. Hundert Jahre

später befand es sich in Händen Peters v. Kotze aus der alten

Halberstädtisch-Reinsteinischen Stammlinie, nach deren Eilöschen

die Hallische (Magdeburgische) Linie es nicht geerbt zu haben

scheint, weil sie nicht die Gesammtlehen daran empfangen hatte.

Detershagen, Pfarrdorf, '/i Meile südwestlich von Burg im
1. Jerichowschen Kreise, zuerst 1301 urkundlich erwähnt. Peter

v, Kotze wurde nach dem Tode seines Vaters Iahn v. Kotze mit

dem Wiederkaufsrechte an Detershagen am 28. April 1487 be-
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lehnt, und wiederholentlich in dem Lehnbriefe vom 28, Septem¬
ber 1514.

Dicke, ein wüstes Dorf, das im Saalkreise gelegen haben
muß, da es in dem sonst nur Outschaftendieses Distrikts nahm¬
haft machenden Lehnsbekenntniß Heidenreichs, Hermanns
und Olemanns v. Kotze von c. 1400 aufgeführt und bemerkt
ist, daß dieselben'/? Hufe darin besäßen. Weitere Nachrichten fehlen.

Dodendorf, Pfarrdorf an der Sülze, 1 -/2 Meile südlich von
Magdeburg, im Kreise Wanzleben. Laut Lehnbriefes vom 18.
Februar 1555 besaßen die v. Kotze hier einige Zinsen. Fernere
Belchnungen s.Brumby. Dodendorf wird zuerst 073 urkundl.genannt.

Dogemund, eine schon im 14. Jahrhundertwüstliegende
Burg nahe bei dem im 2. Jerichowschen Kreise gelegenen Schloß
und Rittergut Pärchen, mit dem sie in den Besitz Zahns
v. Kotze jedoch nur auf kurze Zeit kam, da dieser die genannten
Güter im Jahre 1458 an Cuno v. Eichstedt verkaufte.

Dölnitz (Delnitz) Kirchdorf und Rittergut, (welches ein
SchwarzburgischesAfterlehn war) an der Elster, 1 Meile von
Halle im Saalkreise gelegen und früher halb unter Magdeburgischer,
halb unter Chursächsischer Landeshoheit. Der letztere Antheil gehörte
zum Hochstift Merseburg. Der erste Besitz der v. Kotze in
Dölnitz zeigt sich im Jahre 1454, da sie den obern freien Hof und
eine Hufe (die goldene Hufe genannt) in Dölnitz von den
v. Thore kauften und am 22. October oj. a. damit vom Erz-
bischof Friedrich belehnt wurden. Ein neuer Lehnbrief hierüber
erfolgte unterm 31. Januar 1467. Im Jahre 1470 ging der
Besitz dieses Gutes durch Verkauf ans Heinrich v. Bose über.

Domburg, Schloß, Rittergut und Dorf im Herzogthum An-
Halt-Zerbst, im 15. Jahrhundert erworben und 1516 von Peter
v. Kotze an die v. Lattorsf abgetreten.

Drosten, ein im 15. Jahrhundert bereits wüstes Dorf, im
Kreise Oschersleben,nahe bei Kl. Oschersleben gelegen und zum
Güter - Complex des Schlosses und Gerichts Gr. Germersleben
gehörig. Iahn v. Kotze ist der Erste des Geschlechts, der am
4. October 1477 unter Anderem auch mit 4 Hufen Erbzinsgut
auf dem Felde Drosten belehnt wurde, worauf sein Sohn Peter
unterm 28. April 1487 auch hierüber einen Lehnbrief empfing.
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In der Primordial-Verschreibung über Schloß Germerslebennebst
Zubehör vom 23. November 1489 für den Rath Hans v. Kotze
wurde ihm die halbe Feldmark Drohten mit verliehen. Der
Zehnt auf dieser Feldmark befand sich damals noch im Besitze der
v. Hoym, bis ihn der obige v. Kotze am 11. November 1498
von Gebhard v. Hoym erblich erkaufte und zwar war damals die
Hälfte des Zehnten verafterlehnt. Eine Belehnung hierüber jedoch
nur mildem halben Zehnten (auch mit einem Weidholz im Bruch
zu Drohten) erfolgte unterm 7. December desselben Jahres; die
andere Hälfte des Zehnten, über die mit dem Hochstift Halber¬
stadt Differenzen bestanden zu haben scheinen, wurde cl. cl.
23. November 1591 dem Hans v. Kotze zu Lehn verschrieben. —

Damals besaß von der andern nicht v. Kotzischen Hälfte von
Drohten 6 Hufen als ErbzinsgutPeter v. Kotze aus der alten
ReinsteinischenStammlinie laut Lehnbriefes vom 28. September
1514. Nach seinem Tode siel auch dieser Besitz an die Vettern
zu Gr. Germersleben auf Grund des Lehnbriefes vom 6. Sep¬
tember 1515. ändere Theile von Drohten, namentlich einen Theil
des Bruches uebst dem Berge Ziegenwinkelund Sultzen gehörten
den Besitzern des zweiten Rittergutes in Gr. Germersleben,den
v, Stockheim und gelangte der bezeichnete Antheil am 15. May
1532 in den wiederkäuflichen Besitz der v. Kotze. Der in dem
obigen Lehnbriefe über Gr. Germersleben aufgeführte Theil von
Drosten findet sich in allen folgenden Lehnbriefen über das Haupt¬
gut vom 20. Februar 1515 ff. erwähnt. Ueber den halben Zehn¬
ten zu Drosten sind Lehnbriefe vom 11. May 1538, 14. Novem¬
ber 1580, 7. September 1618 und 18. Januar 1779 vorhanden.
Durch den Lehnbries vom 16. May 1604 wurden dem Hans
v. Kotze die oben genannten 6 Hufen, die Hälfte des Bruchs
und andere ehedem im v. Stockheimschen Besitz befindlich gewesene
sehr speciell bezeichnete Lehnstücke daselbst verschrieben.

E.

Ebendorf, ein uraltes, schon 965 urkundlich vorkommendes,
Pfarrdorf im Kreise Wolmirstedt, eine Meile nordwestlich von
Magdeburg gelegen. Einige hier radicirende Zinsen gehörten zu
denjenigen Gütern und Gefällen, welche Hans v. Kotze von
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den v. Dieskau kaufte und mit denen er am 20. April 1518 be¬
lehnt wurde. Die andern Lehnbriefe, in denen die obigen Gefalle
verliehen werden, sind vom 23. September 1546, 18. Februar
1555 u. s. w.

Egeln, Stadt im Kreise Wanzleben, seit 941 urkundlich be¬
kannt. Anderthalb Hufen auf der Feldmark der Stadt gehörten
zu den Besitzungen der v. Jerxheim, nach deren Aussterben sie
vermöge eines Expectanzbriefes an Hans w Kotze fielen, der
damit u. A. am 23. December 1506 belehnt wurde. Die andern
Lehnbriefe, worin das obige Gut verschrieben wird, siehe unter:
Croppenstedt.

Unter den v. Stockheim schen Gütern, aus welche Hans v. Kotze
die Expectanz verliehen war, befanden sich auch 4 Hufen in Egeln,
die jedoch noch bevor der Anfall erfolgte, Curd v. Börstell auf
Westeregeln,als ihm nahe und Passend gelegen, von dem Besitzer
erstand und unter dem 29. July 1597 von Hans v. Kotze
Cession seiner Rechte daran erhielt.

Eikendorf, Pfarrdorf, 1>/4 Meile nordwestlich von Calbe im
gleichnamigenKreise belegen und seit 1176 urkundlich bekannt.
Eine halbe Hufe ErbzinsgutHierselbst wurde unterm 4. October
1477 dem Iahn v. Kotze zu Lehn gereicht und am 28. April
1487 seinem Sohne Peter v. Kotze, desgleichen am 28. Sep¬
tember 1514.

Außerdem kommt später unter den v. Kotzischen Gütern ein
Scheffelzehntvon 5 Mispeln aus Eikendorf vor, ohne daß es er¬
sichtlich ist, wie und wann derselbe erworben wurde. Doch wurde er
für eine an das Dom-Capitel zu Magdeburg zu entrichtende
Schuldpost von der Wittwe Christians v. Kotze demselben
cedirt, worauf die Belehnung des Dom-Dechantenv. Bernstein
damit unterm 17. Januar 1667 erfolgte.

Eismansdorf, Kirchdorf im Saalkreise, 2 Meilen von Halle
nordostwärts gelegen. Der älteste Nachweis des Kotzischen Besitzes
in Eismansdorf besteht in dem schon oben öfters citirten Lehns¬
bekenntniß derer v. Kotze, um 1400 verfaßt. Hier werden zwei
Hufen und eine Wiese in Eismansdorf als zu den v. Kotzischen
Lehngütern gehörig, aufgeführt. In den Lehnbriefen vom 6. De¬
cember 1442, 16. April 1450 und 16. Januar 1451 werden aber
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nur Zinsen von '/- Hufe zu Eismansdorf verschrieben, von 1'/-

Hufen am 24. July 1451 und 31. Januar 1467, auch in letz¬

ter»? Zinsen von einer Wiese, die von den v. Bose gekauft und

zuerst am 9. September 1458 den v. Kotze verliehen worden

waren. Im Lehnbriefe vom 20. Februar 1515 sind als Kotzische

Lehne Hierselbst '/- Hufe, 3 Viertel Landes (Hufe) und 1 Ober¬

land, die zusammen 24 alte Groschen zinsen, aufgeführt und

wurden diese Güter, wie oben bemerkt, mit andern im Jahre

1519 an die v. Dieskau verkauft.
Eisdorf, Pfarrdorf, 1 Meile südlich von Halle, nahe bei

Teutschenthal im Saalkreise belegen. Zinsen von 2 Hufen, 2

Höfen und 1 Wiese besaß Cuno v. Götewitz hierselbst, auf dessen

Güter, worunter auch die obigen Zinsen, Hans v. Kotze unterm

20. October 1489 einen Anwartschaftsbrief erhielt.
Ermsleben, Stadt im Fürstenthum Halberstadt, jetzt im Mans-

felder Gebirgskreise belegen. Zwei Hufen Hierselbst wurden dem

Peter v. Kotze vom Bischof Albrecht von Halberstadt (1411

bis 1419) ums Jahr 1411 zu Lehn gereicht.
Erxleben, ein jetzt wüstes, zwischen Derneburg und Benzin¬

gerode, Meilen von jenem und >/« Meile von diesem entfernt

gelegenes Dorf am Hartebeck im heutigen Kreise Halberstadt. Hier

besaßen die v. Kotze zwei Höfe und eine Hufe, die ihnen 1311

vom Bischof Albrecht von Halberstadt zu Lehn gereicht wurden.
Etgersleben, Pfarrdorf im Kreise Wanzleben, '/? Meile nörd¬

lich von Egeln, seit 1050 urkundlich bekannt. Hier besaßen die

v. Kotze 2'/z Hufen, über die zuerst eine Belehnung am 23. No¬

vember 1501 stattfand. Dagegen sind im Lehnbriefe vom 20.

Februar 1515 3 Hufen ausgeführt, auch in dem vom 23. Sep¬

tember 1546. Weiteres constirt nicht.

F.

Frauendorf, seit mehr als vier Jahrhundertenwüstes Dorf
bei Niemberg, 1 Meile nordöstlich von Halle im Saalkreise ge¬

legen. In dem Lehnbriefe vom 20. Februar 1515 werden unter

andern den v. Kotze zu Niemberg 2 Höfe, 1 Hufe und noch '/-

Hufe Lehngut aus der Feldmark Frauendorf und eine Wiese, die
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zusammen 9 Hühner Zinsen, verschrieben. Der hiesige Besitz be¬
fand sich unter den Gütern, welche Hans v. Kotze am 29. Ja¬
nuar 1519 an die v. Dieskau verkaufte.

Frohst, Marktflecken im Kreise Calbe an der Elbe, Z Meile
von der Stadt Gr. Salze entfernt. Der erste Grundbesitz Hier¬
selbst erscheint in Händen Peters v. Kotze, der u. a. mit 1
Hufe aus dem Felde zu Frohse am 28. April 1487 belehnt wurde.
Einen zweiten Lehnbrief, worin auch das obige Grundstück ge¬
nannt ist, erhielt er unterm 28. Septbr, 1514.

Frohst, Wüstung nahe der Neustadt-Magdeburg im Stadt¬
kreise Magdeburg, auf der nordöstlichen Seite von Magdeburg
dicht am linken Elbufer gelegen. Durch Tausch acquirirte Hans
v. Kotze von den v. Dieskau eine sehr bedeutende Menge von
Geld-, Getreide- und anderen Zinsen aus verschiedenenOrtschaften,
unter denen sich auch Frohse befand, woselbst ihnen 4 Hufen
zinspflichtigwaren. Die folgenden Lehnbriefe, in denen dieser
Grundbesitz erwähnt ist, datiren vom 23. September 1546, 23.
März 1568, 27. Februar 1647, 6. Juny 1681 u. s. w. Die
in diesen Lehnbriefen aufgeführten Güter wurden, als das v. Kotzische
Geschlecht dem Erlöschen nahe war, ebenso wie Gr. Germersleben
o. p, dem Dom-Capitel in Magdeburg zum Angefälle verschrieben,
am 12. April 1660 u. s. w.

G.
Garsena, Kirchdorf, Stunde von Halle im Saalkreise be¬

legen. Hier kaufte Ritter Hermann v. Kotze Einkünfte im
Betrage von 2 Schock Geldes FreibergischerMünze vom Dom¬
dechanten Ulrich v. Radcfeld, um damit die Pfarre zu Radewell
für die Lostrennung ihrer Filia Ammendorf zu entschädigen, was
der Erzbischof Albrecht und das Dom-Capitel zu Magdeburg am
15. August 1392 bestätigten.

Gr. Germcrsleben, alt Grimheresleba, 937 zuerst urkundlich
erwähnt, Pfarrdorf und Rittergut nebst einem alterthümlichen
Schlosse an der Bode, in die sich hier der Sare-Bach einmündet
im Kreise Wanzleben, 1'/^ Meile von Gr. Wanzleben, 3 Meilen
südwestlich von Magdeburg. In einer Urkunde Erzbischof Erichs
von Magdeburg vom Jahre 1286 (Lox. Uickckugsllus. 1. 49 im
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Königlichen Provinzial-Archiv zu Magdeburg) heißt Gcrmersleben
ein vMiclum und gehörte damals, wenigstens theilweise, den
v. Esebeck. Gr. Germersleben war das Hauptgut des Kotzischen
Geschlechts über 300 Jahre lang und enthielt zwei Ritter¬
güter, das Schloßgut und den sog. v. Stockheimfchen
Hof. Seit dem Jahre 1489 befand sich das Schloß- und Haupt¬
gut mit seinen sehr bedeutendenPertinenzen, drei bebauten und
fünf wüsten Dorfschaften im Besitz der v. Kotze, bis es im Jahre
1830 durch Subhastalion verloren ging. Der Grundbesitz befand
sich seit Altersher in den Händen verschiedener Lehnträger, zu deren
ersten bekannten im Jahre 1311 die Edeln v. Meynersem, ein
ringsherum und besonders auch im Braunschweigischensehr reich
begütertes Dynasten-Geschlecht gehörten. Als Lehnherren des
größten Theiles von Gr. Germersleben erscheinen seit dem 15.
Jahrhundertdie Erzbischöfe von Magdeburg, zu deren Domanial-
gütern damals schon das Schloß Gr. Germersleben und dessen
Pertinenziengehörte. Folgende Grundbesitzer erscheinen im 15.
Jahrhundert in Gr. Germersleben begütert:

1) der Erzbischof als Domanialherr und Eigen¬
thümer des Schlosses nebst Zubehör. Wie fast sämmt¬
liche Domainen des Erzstifts Magdeburg seit Mitte des 14, Jahr¬
hunderts, so war auch das Schloß Gr. Germersleben beinahe
ununterbrochenverpfändet. Um 1480 hatte es Werner v. Kracht
in Pfand, der es von den Gebrüdern Siegfried und George
v. Bardeleben für 1700 Gulden Rheinisch eingelöst hatte, worauf
es der Erzbischof Ernst von des Erstern Sohne Henning v. Kracht
reluirte und seinem Rathe Hans v. Kotze zum Lohn für dessen
viele Verdienste um ihn und das Erzstift und langjährige treue
Dienste, auch zu dessen Abfindung wegen seiner verschiedentlichen
Forderungen, die er an ihn und seinen Vorgänger hatte, erblich
überließ und ihm zu Mannlehnrecht verschrieb, auch seinem Vetter
Ulrich v. Kotze die gesammte Hand daran ertheilte. Der Er¬
werb dieser Güter ist nicht nur wegen ihres Umfangs und ihrer
Einträglichkeit,sondern auch, weil dadurch die hallische Linie
des Geschlechts und diejenige, auf der die Fortdauer des ganzen
Stammes zu beruhen schien, ihren Wohnsitz nach entfernteren
Gegenden, in denen noch heute der Haupt-Grundbesitz der Fa-
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milie liegt, verlegte, mit das bedeutendste Ereigniß in
der Geschichte des v. Kotzischen Geschlechts. Laut des
ersten Lehnbriefesüber Schloß Gr. Germersleben vom 28. No¬
vember 1489, derPrimordial-Verschreibung, gehörten dazu
die besetzten Dörfer Gr. und Kl. Germersleben und Kl.
Oschersleben und die wüsten Dorfstätten Schafthal, Wol-
densdors, Zennewitz, Papelitz und halb Drosten, die
hohen und niedern Gerichte über Hals und Hand (ausgenommen
über den im Gerichte Gr. Germersleben gesessenen Adel) u. s. w.,
wie dies alles in dem bezeichneten Lehnbriefe näher specificirt ist.
Mit dieser Erwerbung warindessen bei weitem nicht das ganze
Territorium von Gr. Germersleben und einigen seiner Perti-
nenzien an die v. Kotze gelangt, denn

2) besaß im Jahre 1460 Hans v. Duß (Thus, Thauß)
aus einem alten ErzstiftischenVasallengeschlecht in Gr. Germers¬
leben einen freien Hos (also ein Rittergut und das dritte in
Gr. Germersleben) nebst 7>z Hufen (die verpachtet waren) als
MagdeburgischesLehen. Dieses Gut wurde am 8. Decemb. 1460
an Ludwig Alemann, Bürger in Magdeburg (nebst andern Gütern
und Zinsen in Gr. Weddingenund Wanzleben, Seitens Ger¬
hards v. Wuge) verpfändet. Dieses Gut kam erst (auch mit den
genannten Grundstücken und Hebungen des v. Wuge) 1533 in
Folge der durch Hermann v. Kotze geschehenenEinlösung von
Ludwig Alemann an das v. Kotzische Geschlecht und wurde da¬
durch mit den übrigen Gütern zu Gr. Germersleben vereinigt.
Unterm 16. September 1533 wurde Hermann v. Kotze und zur
gesammten Hand sein Bruder Stephan vom Cardinal Albrecht,
Erzbischof zu Magdeburg damit belehnt.

3) Der stattliche Erwerb in Gr. Germersleben denHans
v. Kotze im Jahre 1489 machte, war indeß nicht der erste, der
seinem Geschlecht hier glückte. Schon ein anderes Mitglied des¬
selben hatte hier Grundbesitz erlangt. Am 4. October 1477 er¬
hielt Iahn v. Kotze aus der ReinsteinischenStammlinie mit
seinem Rittergut in Pärchen (im Lande Jerichow) und verschie¬
denen andern Gütern auch 10 Hufen (Lehngut) auf dem Felde
zu Gr. Germ er sieben, so wie 4 Hufen (Erbzinsgut)auf dem
Felde Drosten zu Mannlehn verschrieben. Sein Sohn Peter
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v. Kotze empfing hierüber unterm 28. April 1487 und 28. Sep¬
tember 1514 Lehnbriefe. Das Jahr darauf muß aber Peter
v. Kotze diese Güter (auch seinen Freihos zu Schwaneberg)
an seinen Vetter Hans v. Kotze verkauft haben, da er es war,
dem xriucipglitsr — und nur zu gesummter Hand (die beim Ver¬
kaufe sicherlich vorbehalten und hergebracht war) seinem Vetter
Peter v. Kotze — die obigen Güter unterm 6. Septbr. 15 l5
Erzbischof Albrecht zu Lehn verschrieb.

4) Einen andern nicht ganz unbedeutenden Antheil von Gr.
Germersleben besaßen (wohl von Alters her) die Edeln
Herren v. Werb erg e vom Erzstift Magdeburg zu Lehen, näm¬
lich 8 Hufen, 2 Wiesen und 1 Holzbleck im Gericht Gr. Ger¬
mersleben,die von ihnen verafterlehnt, zuletzt aber an George
v. Denstedt gekommen waren, nach dessen Tode dieses Gut cadu-
cirte, worauf ErzbischofErnst es an Hans v. Kotze verkaufte
und ihn im Jahre 1495 damit belehnte.

5) Viel ansehnlicher war der Erwerb, den Hans v. Kotze
wenige Jahre darauf in Betreff anderer, bisher noch in andern
Händen befindlicher, Pertinenzen und Lehnstücke von Gr. Ger¬
mersleben, die aber nicht Erzstiftisch Magdeburgisches,sondern
Hochstiftisch Halberstädtisches Leh en waren, machte. Der
ganze Zehnt auf der dortigen Feldmark befand sich noch nicht in
seinem Besitz, als er das Schloß und Dorf Gr. Germersleben
acquirirte, er gehörte damals Gebhard dem Aeltern v. Hoym, der
sich indeß bereit finden ließ, ihn mit allen seinen sonstigen Gütern
im Gericht Gr. Germersleben an Hans v. Kotze zu verkaufen.
Am 11. November 1498 ward der Kauf-Contract vollzogen.

Die andern mit verkauften Güter waren: der halbe Zehnten
zu Drosten und ein Weidholz im Bruch daselbst, ein freier
Hof mit 4 freien Hufen und zwei Wiesen, sodann noch ein
(freier) Hof mit 3 Hufen, von denen 2 dienst- und zehntfrei sind
auch 2 Graswiesen im Bruch, alles zu Gr. Germersleben,
eine Hufe zu Kl. Oschersleben, eine Graswiese am Butthurm
zu Hadmersleben, 3'/- Hufen auf der Feldmark Woldens-
dorf, >/2 Hufe auf der Feldmark Kl. Germersleben und 2
Hufen zu Zennewitz, Der Kaufpreis betrug 550 Gulden
Rheinisch. Ausgeschlossen ward der halbe Zehnte zu Kl.
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Germersleben. Ueber diese Güter empfing Hans v. Kotze
unterm 7. Decbr. 1498 einen Halberstädtischen Lehnbrief.

6) In Gr. Germersleben befanden sich um jene Zeit
auch 3 Hufen in den Händen bürgerlicher Besitzer, welche Hans
v. Kotze auszukaufen gelang. Sie gingen vom Erzstift Magde¬
burg zu Lehn und wurden ihm vom Erzbischof Ernst in dem
ihm über die Gesammthand an Hermanns v. Jerxheim auf den
Fall stehenden, zu Hadmersleben, Kl. Oschersleben u. f. w. be-
legenen Gütern am 18. März 1504 ertheilten Lehnbrief zu Lehn
verschrieben.

7) Bis zum Jahre 1540 hatten somit die v. Kotze allen
Grundbesitz in Gr. Germers leben in ihre Hand vereinigt
bis auf ein nicht unbeträchtliches, daselbst belegenes, im Besitze
derer v. Stockheim befindliches Rittergut, wozu mehrere
Pertinenzen in und um Gr. Germerslcbengehörten. Auf die
Erlangung dieses Gutes waren sehr natürlicher Weise die Wünsche
der Besitzer des Schlosses Germerslebeu gerichtet. Als das v. Stock-
heimsche Geschlecht auf wenige Augen stand und der Abgang des¬
selben zu erwarten war, erlangten Hans und Leonhard, Ge¬
brüder v. Kotze als Belohnung für ihre dem Erzstift immerdar
treu geleisteten Dienste unterm 11. Oetober 1561 die Lehnsan¬
wartschaft und gesammte Hand an allen Wiesen, Aeckern und
Gütern, die Siegmund und George v. Stockheim aus Germers¬
leben und Egeln vom Erzstift Magdeburg zu Lehn trugen. Unterm
14. September 1592 wurde den Söhnen der beiden obigen Ge¬
brüder, Stephan, Hans und Hermann, Gevetternv. Kotze
in Bestätigung der vorhin ertheilten, diese Lehnsanwartschaft vom
Administrator Joachim Friedrich erneuert. Erst nach 12 Jahren
gelang die wirkliche Acquisition der Güter und zwar durch Ankauf,
da das Aussterben der v. Stockheim nicht erfolgte und der Be¬
sitzer George v. Stockheim, der durch die obige Expectanz in seinen
Dispositionen über seinen Grundbesitz vielfach gehindert war, sich
zur Veräußerung, die für einen Kaufpreis von 21,400 Thalern
erfolgte, bereit finden ließ. Verkaust wurde ein adelicher freier
Rittersitz zu Gr. Germersleben mit 13^ Hufen zehntbarem und
3 Hufen zehntsreiem Acker, 300 Morgen Wiesenwachsund son¬
stigem Zubehör an Geld- und Blutzinsen, Weiden u. s. w., die
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Hälfte der Feldmark Drosten, (die dadurch ganz in Kotzischen
Besitz kam) und verschiedene andere, ziemlich beträchtliche Grund¬
stücke daselbst, 3 Höfe in Hecklingen und 1 freien Hof nebst
3'/- Hufen in Kl. Oschersleben. Näher ist dies Alles in dem
Lehnbriefe vom 16. May 1664, der Hans v, Kotze socke vu-
eanto vom Dom-Capitel zu Magdeburg ertheilt wurde, specificirt.
Der Verkauf selbst ist Ende des Jahres 1663 oder Anfangs 1664
abgeschlossenworden. — -

Die über die Gr. Germerslebischen Lehngüter ertheilten
Lehnbriefe zerfallen in ErzstiftijchMagdeburgische,Hochstiftisch
Halberstädtische und Gesammt-Lehnbriefeoder in solche, in denen
einzelne Pertinenzstücke oder der ganze Güter-Complex zu Lehn
verschrieben werden. Diese Lehnbriefe,deren näherer Inhalt aus
den Rezesten selbst ersichtlich ist, datiren vom 23. November 1489,
36. Februar 1515, 21. May 1522, 11. May 1538, 23. Sep¬
tember 1546, 18. Februar 1555, 23. März 1568, 16. May 1664,
1617, 7. September 1618, 6. Juny 1681 (Gesammt-Lehnbrief),
26. April 1714 und 18. Januar 1779. —

Was die Lehnsverhältnisse in Betreff von Gr. Ger¬
mersleben anlangt, so war zur Lehnssuccession nur die Des¬
cendenz des ersten Erwerbers berechtigt, bis unterm 29. Februar
1564 aus einer Seitenlinie desselben Heinrich v. Kotze zur
gesammten Hand daran aufgenommen wurde. Am 26. Fe¬
bruar 1515 wurde diese Belehnung erneuert, fiel aber fort, da
Heinrich ohne Leibeslehnserbenstarb, gleichwie auch die alte Rein¬
steinische Stammlinie um diese Zeit erlosch.

In gleicher Weise wie den v. Stockheim erging es im Laufe
der Zeit den v. Kotze, welche um die Mitte des 17. Jahrhunderts
bis auf vier und zwei Augen reducirt waren, so daß also eine
Erledigung ihrer reichen Güter in Aussicht stand. Der postulirte
Erzbischof zu Magdeburg, Herzog August, ertheilte daher seinem
Dom-Capitel unterm 17. October 1638 die Lehnsanwartschaft auf
den Besitz der v. Kotzischen Güter Gr. Germersleben und Kl.
Oscherslebennebst Zubehör für den Fall ihrer Erledigung und
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diese Verschreibungwurde in der Folge noch am 31. September
1647, 2. September 1662 und 12. November 1687 wiederholt,
seitdem aber nicht wieder, da der Fortbestand des Geschlechtsdurch
kräftige Blüthe seines Stammes in mehreren Zweigen gesichert
war. —

Von den in Betreff der Gr. GermerslebischenGüter vorge¬
kommenen Erbtheilungen ist die vom 2. September 1562 zu be¬
merken, der zufolge das Schloßgut Gr. Germersleben von Leon-
hards v. Kotze Erben aus Hansens v. Kotze Nachkommen
fiel, während erstere Kl. Oschersleben erhielten. Bei der am 11.
März 1724 vollzogenenErbregulirung wurden aus dem Güter-
complex zwei Theile, Schloßgut Gr. Germersleben der eine, der
Stockheimsche Hof daselbst und Kl. Oschersleben der andere, for-
mirt und zur Loosung gebracht, in der Ersteres an die Gebrüder
Hans Heinrich und Adam Hermann v. Kotze, letztere an
Hans v. Kotze fielen.

Das Verhältniß der Gutsherrschaft zu den Unterthanen in
Betreff der gegenseitigen Rechte war der Gegenstand mehrerer
Verhandlungen und Vergleiche,von denen einer am 3. Juny 1501
seinen Abschluß fand und den Rohrschnitt auf dem großen Teiche
zum Gegenstande hatte. Viel wichtiger war ein zweiter Vertrag,
der nur in einer undatirten Aufzeichnung erhalten ist, wahrschein¬
lich aber auch in das Jahr 1501 gehört. Er hatte namentlich
die Gemein-Weide an der Sare, die sog. Cappeln-Breite und
die Triftgerechtigkeitder Dorfschaft Gr. Germersleben zum Gegen¬
stande. In Betreff des Teiches zu Gr. Germersleben fanden
auch Streitigkeiten zwischen den v. Kotze und dem Hauptmann
von Wanzleben statt, die am 28. August 1522 beigelegt wurden.

Es ist hier noch der Ort, der mannigfachen größern und
kleinern Bauten und baulichen Einrichtungen zu ge¬
denken, die zu Gr. Germersleben von den v. Kotze während ihrer
Besitzzeit vorgenommen sind und die meistentheils in dem alten
noch vorhandenen Germerslebischen Hausbuch in gleichzeitigerAuf«
Zeichnung berichtet werden. So wurde im Sommer 1564 ein
großer Theil der Wirthschaftsgebäudeneu gedeckt, 1595 am 29.
July legte Hans v. Kotze den Grund zu einem neuen, wie es
scheint, Wohngebäude neben dem Schlosse oder als Erweiterung
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desselben, 1596 wurden verschiedene Wirthschaftsgebäudeneu er¬
richtet und 5601 die Wasserkunstins Werk gesetzt, auch die hohe
gemauerte Scheune bis zum Dache gebauet, alles von Hans
v. Kotze, der sich auch durch Errichtung einer neuen Orgel in
der Kirche zu Gr. Germersleben viele Verdienste erwarb. (S. sein
Testament vom 17. September 1612.) Ferner fielen im Jahre
1649 größere Reparaturen vor und endlich ließ 1651 die verw.
Frau v. Kotze, geborne v. Königsmarck,die Wassermühle vor dem
großen Teich „mit Mauern und neuem Holz" erbauen.

Von dem überaus traurigen Zustande, in dem sich durch die
Kriegsdrangsale die GermerslebischenGüter befanden, giebt das
Schreiben vom 7. Juny 1632 und noch mehr der Bericht vom
26. April 1639 ein Bild, wenn es namentlich in letzterem heißt,
daß weder in Gr. Germersleben noch in Kl. Oschersleben zur Zeit
ein Unterthan anzutreffen sei.

Kl. Germcrslebcn, Pfarrdorf am Saarebach, 1>/z Meilen
nördlich vor Egeln und 2>/ü Meilen südwestlich von Magdeburg,
im Kreise Wanzleben, als Klein-Germersleben erst seit 1226
urkundlich genannt. Den Zehnten von dem in Kl. Germersleben
urbar gemachten Lande trugen 1311 die Edeln v. Meinersem vom
Hochstift Halberstadt zu Lehen (s. Riedel v. v. lZrnuä. V. XVII.
p. 445), in den Jahren 1357—66 aber die Gebrüder Ludolph
und Hans v. Eil sieben (s. Lehnbuch Bischof Ludwigs von
Halberstadt im Königlichen Provinzial-Archivzu Magdeburg).
Die Geschichte des Orts, so lange er im Kotzischen Besitz war,
knüpft sich an die von Gr. Germersleben,zu dessen Schloßgut
fast die ganze Dorfschaft gehörte, die mithin erst 1489 in den
Familienbesitz gelangte. Eine halbe Hufe daselbst ging aus
v. Höhnischen Besitz am II. November 1498 auf Hansv. Kotze
über, der darüber mit den andern, denen v. Hoym abgekauften
Gütern unterm 7. December ch. u. die Belehnung empfing, welche
am 11. May 1538 wiederholt wurde. Im Jahre 1596 oder
Ende 1595 acquirirte Hans v. Kotze von dem Bürger Heinrich
Berndeß in Magdeburg 1'/? Hufe und 8 Morgen, sowie Zinsen
von 5 Hufen zu Kl Germersleben, die von verschiedenen Lehn¬
herren, nämlich dem Dom-Camerarius zu Halberstadt, dem Kloster
Alt-Haldensleben, dem Kloster Berge und dem Hauptmann von
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Wanzleben zu Lehen gingen. Am 1. März resp. 10 May, 17.
Juny und 14. July 1596 empfing er die Lehen hierüber. Unterm
29. September desselben Jahres erkaufte Hans v. Kotze von
demselben Berndeß noch andere Güter und Gerechtigkeiten zu Kl.
Germersleben und endlich unterm 8. Januar 1604 erwarb der
v. Kotze von demselben durch Tausch noch eine halbe Hufe da¬
selbst. Zu bemerken ist noch, daß im Jahre 1594 die Uhr mit
einem Schlagwerke auf dem Thurm der Kirche von Kl. Germers¬
leben angebracht ward.

Nord-Gcrmersleben,Pfarrdorf mit einem Rittergut, 1>/^
Meilen südlich von Neu-Haldensleben im Kreise letztern Namens,
seit 1226 urkundlich bekannt. Dieser Ort ist hier als Pertinenz
des Schlosses Alvensleben,welches sich, wie oben bemerkt, eine
Zeit lang im v. Kotzischen Pfandbesitzebefand, zu nennen und
wurde am 27. März 1517 die Gemahlin Stephans v. Kotze,
Elisabeth, u. a. auch mit Zinsen aus dem Schoß und Geleit von
Nord-Germerslcben beleibdingt.

Hohcu-GerSdorf,Pfarrdorf im Kreise Jüterbog, südöstlich von
der Kreisstadt. Eine Hufe daselbst gehörte zu den in den Aemtern
Jüterbog und Dahme belegenen Lindwurmschencaduken Gütern,
mit denen der erzbischöfliche Marschall Hans v. Kotze unterm
5. August 1488 vom Administratordes Erzstifts Magdeburg,
Herzog Ernst, belehnt wurde

Giebicheiistcili, Schloß, Dorf und K. Domains im Saalkreise,
dicht bei Halle an der Saale gelegen, früher eines der ältesten
und vornehmstenSchlösser des Erzstifts Magdeburg. In dem
oft erwähnten, um das Jahr 1400 eingereichten Lehnsbekenntniß
Heidenreichs, Hermanns und Olemanns v. Kotze sind
auch 4 Hufen auf der Feldmark Giebichensteinals deren Lehn¬
besitz aufgeführt. In dem Lehnbriefe vom 6. December 1442
sind auch Zinsen von 4 Hufen und einer Wiese in Giebichenstein
namhaft gemacht, in dem Lehnbriese voyi 24. July 1451 dagegen
nur Gefälle von einer Hufe. Andere Zinsen aus Giebichenstein
wurden am 22. März 1453 von den v. Trotha erworben (otr.
Lehnbrief vom 22. May 1453) und die beiden letztgenannten
Lehnstücke kommen auch nur in dem Lehnbriese vom 31. Januar
1467 vor. Im Jahre 1495 schenkte Erzbischof Ernst dem Hans
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v. Kotze für seine treuen Dienste 1'/- Hufen auf der Feldmark
Giebichenstein als ein erledigtes Lehn (s> Lehnbrief vom 12. Ok¬
tober es. u.) In dem Lehnbrief vom 20. Februar 1515 sind
2'/- Hufen und 2 Oberländer als Kotzisches Lehn genannt. Diese
Güter gingen im Jahre 1519 durch Verkauf an die von Dies-
kau über.

Glaucha, Stadt im Saalkreise, dicht vor dem Ranischen und
Moritz-Thorevon Halle gelegen und ehedem zum Amt Giebichen¬
stein gehörig. Auf dem Territorio von Glaucha liegen auch die
wüsten Dorfschaften Bellendorf, Klitzschendorf, Nieder-Glaucha
und Steinweg. (S. v, Dreyhaupt, Saalkreis II, x. 779.) Die
erste Acquifition in Glaucha machten die v. Kotze durch Ankauf
einiger Zinsen ans 14 Höfen von den v. Trotha am 8. Februar
1451, doch stimmt das Verzeichniß derselben, wie es dieser Kauf¬
brief giebt, nicht mit der Specifikationim Lehnbriefe vom 24.
July 1451 überein, was daher zu erklären ist, daß ein Theil der
Zinsen vom Hause Anhalt zu Lehn ging, wie der vom Fürsten
George dem Hermann v. Kotze unterm 7. Januar 1452 er¬
theilte Lehnbrief ausweist. In diesem Jahre oder zu Anfange
des folgenden erfolgte eine neue Acquifition in Glaucha durch
Tausch vom Erzbischofe (s. Lehnbrief vom 22. May 1453) und
am 20. März 1457 eine dergleichen von einem Wohnhof und
einer halben auf der Feldmark Belberg gelegenen Hufe, die früher
den v. Hedersleben gehört hatten. Alle diese Güter wurden Her¬
mann v. Kotze und seinen Vettern Heidenreich und Ulrich
v. Kotze unterm 20. September 1457 zu Lehn verschrieben, des¬
gleichen ihnen an demselben Tage ein Lehnbrief über verschiedent-
liche von den v. Trotha in demselben Jahre erkauften Zinsen aus¬
gefertigt, von denen der größere Theil von 8 und '/z Hofe in
Glaucha fällig war. In demselben Jahre wurde dem Hans
v. Hedersleben noch ein Hof in Glaucha abgekauft (s. Lehnbrief
vom 2, Januar 1458) und zu Anfang des folgenden Jahres ein
Zins aus Glaucha (atr. Lehubrief vom 9. September 1458.)

Um dieselbe Zeit standen noch andere Acquisitionen zu Glaucha
in Ausficht, (s. Regest vom 9. Januar 145^.) Im Jahre 1459
erfolgte die tauschweise Erwerbung einiger Glauchischer Zinsen
von George v. Bose Seitens Hermanns v. Kotze (s. Lehnbrief

33'



516

vom 21. August 1459) und sämmtliche Glauchische Einkünfte
finden sich sodann vereinigt aufgeführt in dem großen Lehnbriefe
vom 31. Januar 1467 und vom 20. Februar 1515 (inzwischen
war noch ein geringfügiger Ankauf geschehen (f. Regest vom 3.
Februar 1480). In Letzterm sind genannt 23 Höfe und 9 Gärten
zu Glaucha, 1 Hufe und 1 Wiese, zusammen zinsend 11 Schock
58'/? alte Groschen, 1'/? Schock und 2 Capaunen und 1 Gans.
Alles dies wurde vom Rath Hans v. Kotze am 29. Januar 1519
an die v. Dieskau verkauft; in der betreffenden Aufzeichnung im
Lehnbuche Erzbischof Albrechts ist jedoch die Zahl der zinspstichtigen
Höfe in Glaucha auf 33 angegeben.

Gostitz, eine wüste Feldmark im Saalkreise von zur Zeit nicht
bestimmbarerLage. Die Geld- und Getreidezinsen, welche von
hier den v. Kotze zufielen, wurden von Hermann, Heiden¬
reich und Ulrich v. Kotze den v. Trotha verkauft und diese
damit am 16. November 1450 beliehen.

Götcwitz, Dorf, dicht bei Tammendorf, nordöstlich von Halle
im Saalkreise gelegen, enthielt einige Ländereien, die den v.Kotze
zinspflichtig waren, wie aus dem Lehnbrief vom 31. Januar 1467
s. v. Seeben zu ersehen.

Grcmitz, wüste Feldmark im Saalkreise aus der den v. Kotze
einige wenige Zinsen zustanden, die aber im Jahre 1450 mit
andern an die v. Trotha verkaust wurden (s. Lehnbrief vom 16.
November 1450.)

Gröbers, Dorf, 2 Meilen südöstlich von Halle im Saalkreise
gelegen. Hermann v. Kotze kaufte hier am 27. October 1445
von den v. Ammendorf 8 Hufen, ein Oberland , einen halben
Acker und 1 Wiese, alles zusammen jährlich 16 Schock und 14
Groschen zinsend.

Groitzsch, Dorf, 1 Meile nördlich von Halle im Saalkreise be¬
legen und schon 1207 urkundlich erwähnt. Den ersten Besitz daselbst
erlangten die v. Kotze durch ein Angefälle einiger Zinsen von 2
Höfen und 1'/? Hufen im Jahre 1452 in Folge ihrer Erledigung
durch den Tod des Claus Baldewin und wurden Lehnbriefe hier¬
über unter dem 5. July 1452 und 22. May 1453 ausgefertigt.
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Desgleichen am 31. Januar 1467 und 20. Februar 1515, bis
sie durch Verkauf im Jahre 1519 an die v. Dieskau kamen.

H.

Hackeborn, Pfarrdorf und Rittergut (Stammsitz der Edeln
gleiches Namens) im Kreise Wanzleben, 1 Meile südwestlich von
Egeln, 964 zuerst urkundlich erwähnt. Eine Hufe daselbst befand
sich unter den Gütern Hermanns v. Jerxheim, mit denen nach
dessen Tode in Folge ertheilter Anwartschaft Hans v. Kotze
unterm 23. December 1506 belehnt wurde. Andere Lehnbriefe,
die ihrer erwähnen, sind vom 20. Februar 1515, 17. May 1542,
14. November 1580, 7. September 1618 und 18. Januar 1779.

Hadmersleben.Unter diesem Namen existiern mehrere Ort¬
schaften im Kreise Wanzleben: das Städtchen, das Pfarrdorf,
das Klostergut,Vorwerk und Amt. Es ist hier das Städtchen
(Bleck) und das Dorf zu verstehen. Eine Graswiese am But-
thurm zu Hadmerslebenbefand sich unter den von Hansv. Kotze
dem Gebhard v. Hoym abgekauften und ihm am 7. December
1498 zu Lehn gereichten Gütern, aber viel beträchtlicher waren
die Lehne in Hadmersleben, welche Hermann v. Jerxheim besah
und auf die Hans v. Kotze unterm 18. März 1504 die Lehns¬
anwartschaft erhielt, nämlich ein freier Hof (Rittergut) in
Hadmersleben nebst 4 Hufen vor Hadmersleben,12 Höfen im
Dorfe Hadmersleben, 2 Hufen auf dem Felde vor Hadmers¬
leben, 2>/^ Hufen Landes ebendaselbst, eine Graswiese und noch

Hufen daselbst und einem Garten vor dem Bleck Hadmers¬
leben. Unterm 29. December 1507 erfolgte nach dem Tode des
v. Jerxheim die wirkliche Belehnung mit den Hadmerslebischen
Lehnen und find in dem Lehnbrief aufgeführt: ein freier Sattel¬
hof mit 4 freien Hufen und einem Holze in den Eschen, der
Löwenhagen genannt, 15 Hufen 3'/- Morgen auf der Feldmark
Hadmersleben,6 Wiesen und 1 Worth daselbst, sämmtlich Lehn¬
gut, 4 Hufen, 22 Höfe und 1 Wiese Zinsgut daselbst. Dies ist
auch mit sehr geringen Abweichungenin den spätern Lehnbriefen
vom 20. Februar 1525 und 23. September 1546 aufgeführt.
Einiges von diesem Güter-Complex wurde im Laufe der Zeit ver-
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äußert,- so zuerst 2Hufe Acker an Hadmerslebcn für 700 Thlr.
an das Dom-Capitel zu Magdeburg am 28. December 1595 und
gleichfalls an dasselbe 2 Hufen für eine Schuld im Jahre 1666
(S. Lehnbrief vom 17. Jan. 1667.)

Halle an der Saale, die zweitwichtigste Stadt des Erzstifts
und Herzogthums Magdeburg und lauge Zeit die Residenz der
Erzbischöfe und Verweser des Erzstifts und Sitz der höchsten Be¬
hörden desselben. So wichtig als Germersleben für den zweiten
Abschnitt der Kotzischen Familien-Geschichteist, so ist es Halle
für den ersten. Hier gewahren wir zuerst die Wurzeln der noch
heute blühenden Zweige des alten Stammes. Halle mit seinen
reichen und reich machenden Salzwerken, deren Betrieb in allen
deutschen Ländern auch der Edelmannnicht abhold war, gelegen
mitten in den fruchtbarstenAuen und umgürtet von zahlreichen
blühenden Dörfern, stattlichen Edelhöfen und festen Burgen war
das Ziel mancher Einwanderungenaus der Ferne. Die erste
Spur eines Grundbesitzesderer v. Kotze in Halle ist aus dem
Vorkommen Dietrichs v. Kotze, der schon 1243 in einer halli¬
schen Urkunde auftritt, als Mitglied des Raths zu Halle im Jahre
1258 zu entnehmen.Eine andere sichere Spur führt in das Jahr
1341 zurück und unzweifelhaft ist es, daß der Knappe Ulrich
v. Kotze 1367 zur Ritterschaft des Saalkreises gehörte. Wir
haben hier nur die in der Stadt selbst oder auf der Stadtfeld¬
flur belegenen KotzischenGüter, besonders die Thalgüter,
Soolgüter oder Borngüter und sodann die Häuser, Aecker
und Gärten u. s. w. zu betrachten. Ueber die Wichtigkeit der
hallischen Soolgüter, die reichen Einkünfte, die sie abwarfen, ihre
Eintheilung in Deutsch-Born-, Hackeborn-, Gutjahrs-Born-und
Meteritzgüter muß auf die großen und bekannten Werke von
v. Dreyhaupt und Hondorff (gewöhnlich im Anhange zum Erstern)
verwiesen werden.

Die erste bestimmte urkundliche Nachricht über den Besitz
von Soolgütern in Halle seitens derer v. Kotze datirt aus
dem Jahr 1373, wo Ulrich und die Gebrüder Hermann und
Hans v. Kotze zwei Pfannen im deutschen Born zu Lehn er-
erhielten. Im Jahre 1385 erfolgte der Ankauf einer dritten
Pfanne im deutschen Born durch die beiden Letztgenannten, aber
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sie müssen damals im Ganzen schon bedeutend mehr gehabt haben,
da Ritter Hermann v. Kotze in Patriotischer Hingebung
dem ErzbischofAlbrecht, seinem Lehnsherrn, 6 Pfannen im deut¬
schen Born freiwillig abtrat und sie zum Besten des Landes, das
sich in großer Noth befand, verkaufen ließ, wofür der Erzbischof
ihm 1387 die Anwartschaft auf die nächsten 6 zur Erledigung
kommenden Pfannen ertheilte. In einer Urkunde von gleichem
Inhalte, ausgestellt am Jacobitage 1392 ist sogar von 7 Pfannen,
die zum Besten des Erzstifts von ihm abgetreten seien, die Rede.
In dem oben erwähnten v. Kotzischen Lehnsbekenntniß aus der
Zeit von 1490 sind die hallischen Güter specificirt als 7'/-
Pfannen im deutschen Born, deren 2 verkauft seien (es
muß also inzwischen eine Entschädigung für die zum Besten des
Erzstifts cedirten stattgefunden haben) ein Viertel im Meteritz-
Born, ein Viertel im Guthjahrsborn und '/? Viertel im
Hackcborn, sowie 48 schmale Schock aus der Münze. Dieser
letztere Zins aus der Münze wird schon früher ums Jahr 1373
als ein Kotzisches Lehn in Halle erwähnt, denn im Lehnbuch Erz¬
bischof Albrechts heißt es, daß Hermann und Ulrich v, Kotze
aus dem Zoll und der Münze 14 weiße, 3 schwarze Mark
(Silber), 5 Loth und 1 Talent (Pfund) zu erheben haben.

Aber auch mit anderm Grundbesitzwar das Geschlecht derer
v. Kotze um diese Zeit in Halle angesessen. Im Jahre 1418
gehörten ihm zwei Häuser in der Schmerstraße an der Ecke
nach dem Markt, wenn man nach der Taubenstraße geht. Der
Zins von diesen Häusern wurde in gedachtem Jahre von ihnen
zu frommen Zwecken verwendet.

Die Güter, die die v. Kotze außer den Thalgütern in Halle
hatten, bestanden nach dem Lehnbriefe vom 24. July 1451 in
diversen Zinsen von nahe bei Halle gelegenen, in Halle selbst
aber fälligen Zinsen und 3 Höfen am Markte daselbst. Im Jahre
14S3 wurden einige Zinsen in Halle von den v. Geusau dazu
gekauft, desgleichen von den v. Trotha. Auch gehörte ihnen da¬
mals ein freier Hof und Garten auf dem Steinwege vor dem
Radewellischen Thore, der vom Hause Anhalt zu Lehn ging und
ihnen unterm 24. May 1453 verliehen wurde 1454 werden
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einige Häuser am Topfmarkt alsBesitzthum Hermanns, Hein¬
richs und Ulrichs v. Kotze genannt.

Von großer Jmportanz war die Anwartschafts-Verschreibung,
die dem Hauptmann zu Giebichenstein Hermann v. Kotze und
seinem Sohn Hans vom ErzbischofFriedrich unterm 9. Januar
1458 ertheilt wurde, nämlich auf 200 alte Schock Groschen aus
7 Pfannen im deutschen- und 18 Pfannen im Guthjahrs-Born,
auf den Todesfall des Besitzers Hans Hogel.

Ein dritter Lehnsherr der v. Kotze hinsichtlich ihrer hallischen
Güter war das gräfliche Haus Schwarzburg,von dem seit 1459
einige Zinsen von dem kleinen Hof bei der Wage hinter dem
Rathhause zu Lehn relevirten. Vom 30. Juny 1534 findet sich
ein zweiter Lehnbrief hierüber vor, vom 9. März 1540 ein
dritter.

Im Jahre 1462 erfolgte ein neuer Ankauf einiger Zinsen
aus den sog. Zeichenpfennigen in Halle (s. Lehnbrief vom 28.
Juny ch. u.) und im Jahre 1467 unterm 31. Januar drei Lehn¬
briefe, in denen die sämmtlichen Güter der v. Kotze in Halle auf¬
geführt stehen. Der erste enthält die in Halle fälligen Zinsen von
verschiedenen Grundstücken, der zweite betrifft die 8 Mark jähr¬
lichen Zinsen aus der Münzey, die Claus Melwitz abgekauft
waren, der dritte die Thalgüter, nämlich 2 Pfannen im deutschen,
3 Pfannen im Guthjahrs- und 3 Pfannen im Meteritz-Born.
Dasselbe alles findet sich in den beiden Lehnbriefen vom 12. Juny
1477 ausgedrückt. Im Jahre 1490 oder das Jahr vorher fand
ein bedeutender Ankauf verschiedener Zinsen aus dem höllischen
Münzamt von einigen Bürgern Seitens Stephans v. Kotzt
statt, nämlich von 24 Mark 36 Gr., 8 Mark 52 Gr. und 6 Marl,
mit denen er unterm 24. März 1490 belehnt wurde. Ueber die
Thalgüter, die obigen 8 Pfannen, erfolgte ein neuer Lehnbrief
am Montage nach Mauritii 1514. In dem vom 20. Februar
1515 sind sämmtliche hallische Besitzungen enthalten, nämlich 47flz
Mark weniger 2 Groschen aus der Münzey, 2 Häuser in der
Schmerstraße, aber nur 1 Pfanne im deutschen Born und diverse
Zinsen. Die Münz-Zinsen wurden vermehrt durch den Ankauf
von 30 Mark, die Hans v. Kotze von Lorenz Zoch erwarb und
damit am 13. August 1527 belehnt wurde. Dagegen werden in
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dem Lehnbriefedem 26. Juny 1540 wieder sämmtliche 8 Pfannen
aufgeführt; die 1515 zu Lehn gereichte eine Pfanne ist die, welche
vor Zeiten dem Kloster Neuwerk von Hermann v. Kotze ver¬
pfändet, von dessen Sohn Hans wieder eingelöst und ihm dann
am 13. October 1479 wieder zu Lehn gereicht war. Ein anderer
Lehnbrief, welcher die hallischen Güter mit betrifft, ist vom 23.
September 1546; zwar wurden am l6. December 1617 die
v. Kotze noch mit 9 Pfannen im Thale zu Halle belehnt, allein
Seitens des Raths Protest erhoben, weil die Belehnten nicht in
Halle ansäßig seien. Doch wurde dadurch der Besitz der Sool-
giiter nicht alterirt, die indeß durch Vergleich vom 8. May 1634
an Günther v. Bünau für dessen auf 2400 Thaler ermäßigte
Forderung in solutum cedirt wurden. Die andern Güter in
Halle blieben dem Geschlecht und stehen noch in dem Lehnbriefe
vom 6. Juny 1681 aufgeführt.

Außer diesem Allen hatte das Kotzische Geschlecht noch sehr
ansehnliche Rechte und Gerechtigkeiten in der Stadt. Im Jahre
1390 fundirt Ritter Hermann v. Kotze und seine Söhne Hei¬
denreich, Hermann und Olemann in der Klosterkirchezu St.
Moritz einen den heiligen Aposteln Philippus und Jacobus, sowie
andern Heiligen geweihten Altar, den sie stattlich dotirten und
über den sie den Patronat erhielten Ferner stand dem Her¬
mann v. Kotze das Lehnrecht über den Altar SS. Fabiani und
Sebastiani in der St. Gertraudten-Kirche zu Halle zeitlebens zu,
was wider die v. Nordhausen, die dieö Recht überhaupt in An¬
spruch nahmen, unterm 30. April 1448 entschieden wurde. End¬
lich war Hermann v. Kotze, laut Urkunde vom 16. December
1466, erblicher Lehnherr des St. Catharinen-Altars in der Kirche
U. L. Frauen zu Halle.

Einen großen Theil der Baldewinschen Güter in Halle hatten
als nahe Blutsverwandte der Baldewin die v. Kotze und damit
auch den Patronat über die von erster» gemachte große milde
Stiftung bei der Kirche U. L. Frauen in Halle ererbt. Nach
manchen durch die Kriegsläufte des 17. Jahrhunderts unzweifel¬
haft vorgekommenen Veränderungen dieses Rechtes führte ein Ver¬
gleich zwischen dem Kirchen-Collegiound der Wittwe Adam
Hermanns v. Kotze, geb. v. Kreutzen, vom 15. August 1691 zur
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dieses Rechtes, wobei die Letztere dem Rechte ihrer Familie, die

Einkünfte des Baldewinschen Legats zu weltlichen Zwecken, be¬

sonders zu Stipendien für Stndirende zu verwenden, entsagte und

sie dem Adjuncten an gedachter Pfarrkirche überwies, der jedoch

damit die Verpflichtung überkam, am Tage Thomä nach derCon-

ferirung für diese Wohlthat öffentlich von der Kanzel herab zu

danken und für des „Wohledeln, uralten Geschlechts v. Kotze zeit¬

liche und ewige Wohlfahrt" Fürbitte zu thun. Es ist nicht be¬

kannt, ob diese Pflicht noch erfüllt und wann ihre Erfüllung event,

außer Gebrauch gekommen ist.

Hayll, Kirchdorf und Freigut im Kreise Sangerhauscn, l'/s,
Meilen südlich von Nordhausen. Das Gut daselbst, wegen dessen

Lehnsverhältnisse Streitigkeiten mit dem Kloster Walkenried ob¬

walteten, befand sich nur.kurze Zeit im Besitze des Geschlechts

v. Kotze. Der Erwerber war Hans v. Kotze, der es für 1500

Fl. von Hans Christoph v, Ragewitz kaufte und es seinen Söhnen

hinterließ, von denen es jedoch seiner Entlegenheit halber wieder

veräußert wurde.

Hecklingen, Kirchdorf und Rittergut im Fürstenthum Anhalt,

westsüdwestlich von Staßfurth, ein alter v. Trothascher Stammsitz;

hier gehörten zu den v. Stockbeimschen Gütern zwei besetzte Höfe,

die mit den übrigen Gütern Georgs v. Stockheim durch Verkauf

an Hans v. Kotze, der damit am 16. May 1604 belehnt wurde,

übergingen.

Heudeber, Königliches Psarrdorf, 1 Meile südlich von Dar-
dcsheim, im Kreise Halberstadt, enthielt 2 Hufen, die ein uraltes

Besitzthum der Reinsteinischen Stammlinie derer v. Kotze waren

und im Jahre 1311 vom Bischöfe Albrecht von Halberstadt den

beiden Rudolph und dem Berthold v. Kotze zu Lehn ge¬

reicht wurden.
Hillersleben, Pfarrdorf, südöstlich von Neuhaldensleben, im

Kreise dieses Namens. Fünf Hufen Mannlehngut zwischenj'Hil-

lersleben und Neuhaldensleben gehörten zu den Gütern, über

welche Iahn v. Kotze vom postulirten Erzbischof Ernst unterm

4. October 1477 und sein Sohn Peter v. Kotze am 28. April

1487 und 28. September 1514 Lehnbriese empfing.
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Hogcu oder Hohe», Dorf nahe bei Brachstedt, nordöstlich von
Halle im Saalkreise. Schon in dem Lehnsbekenntnißvon c. 1400
gaben die v. Kotze 2 Hufen nnd 2 Höfe in Hogen als ihr Bc-
fitzlhum an; in dem Lehnbriefe vom 24. July 1451 sind aber
mir Zinsen von '/, Hufe in Hogen aufgeführt. Am 22. März
1453 kaufte Hermann v. Kotze unter Anderem auch einen
Zins von 1 Hofe und 1 Hufe Freigut in Hogen von den v. Trotha,
bald darauf 30 Groschen Zins von '/- Hufe daselbst von Caspar
a. d. Winckel (f. Lehnbrief vom 1. März 1454) und am 24.
August 1454 von demselben noch anderweitigeZinsen von 1 Hof
und eine Hnfe in Hogen. In dem Lehnbriefe vom 31. Januar
1467 sind sämmtliche Kotzische Zinsen aus Hogen specificirt,
nämlich von 1 Hofe nnd 3 ",2 Hufen; nach dem Lehnbriefe vom
20. Februar 1515 waren den v. Kotze aber 3 Höfe 2'/, Hufen
1 Freihnfe und noch '/-Hufe mit 2>/2 alten Schock zinspflichtig.
Alles dies ging durch Vertrag vom 29, Januar 1519 auf die
v. Dieskau über; indeß sind hier nur 1/2 Hufen (durch einen
Fehler in dem Copialbuch?) angegeben.

Hohndorf, Pfarrdorf im Kreise Calbe, südwestlich von Calbe,
östlich von Staßfnrth. Zu den Gütern Hermanns v. Jerxheim,
mit denen Hans v. Kotze auf den Fall des Abgangs dieses
Geschlechts am 18. März 1504 belehnt wurde, gehörten auch 4
Hufen und 5 Graswiesen zu Hohndorf. Als der Anfall wirklich
erfolgte, wird sich wohl ein größerer Umfang dieser Besitzung
herausgestellthaben, da der Lehubrief vom 20. Februar 1515
außer den 5 Wiesen und 4 Hufen noch 2Z-Hufen und 4 Wiesen
nennt, auch dem v. Kotze das Recht zur Reluition von 4 Hufen
daselbst ertheilt. Alles dies findet sich auch im Lehnbriefe vom
23. September 1546.

Hollebcn oder Hullebcn, Pfarrdorf im Kreise Merseburg,
südwestlich von Halle. Diverse Zinsen waren hier im Lehnsbesitz
derer v. Kotze, laut Lehnbriefes vom 31. Januar 1467 und 20.
Februar 1515. Im Jahre 1519 wurden sie nebst dem übrigen
größten Theil der in und um Halle gelegenen Güter an die
v. Dieskau verkauft.

Hordorf, Pfarrdorf, 1 Meile südlich von Oschersleben im
Kreise dieses Namens. Eine viertel Hufe und 2 Wiesen daselbst
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befanden sich im Lehnsbesitze Hermanns v, Jerxheim und kamen
nach dessen Tode in Folge ertheilter Anwartschaft an Hans
v. Kotze, der damit am 29. December 1507 belehnt wurde.

Hordorf oder Horendorf, eine im Saalkreise zwischen Mötz-
lich, Tornau und Halle gelegene wüste Dorfstätte, die schon 1291
urkundlich vorkommt. Eine halbe Hufe daselbst steht als Kotzi¬
sches Lehn schon in dem Lehnsbekenntnijzclc circa. 1400 aufge¬
führt und ist auch im Lehnbriefe vom 6. December 1442 erwähnt.
In dem vom 24. July 1451 ist eine ganze auf der Feldmark
Hordorf gelegene Hufe als zinspflichtig genannt, desgleichen in
den Lehnbriefen vom 31. Januar 1467 und 20. Februar 1515,
bis auch dieses Besitzthum 1519 an die v. Dieskau durch Kauf
überging.

I-

Jnslelien, wüste Dorfstätte, deren Feldmark seit Jahrhunder¬
ten zur (alten) Neustadt-Magdeburg gehört, im Stadtkreise Mag¬
deburg gelegen und schon seit den Zeiten Kaiser Otto's I. bekannt.
Zwei und eine halbe freie Hufe „auf dem JnslebischenFelde vor
der Neustadt" belegen, gehörten zu den gegen die Hallischen Güter
von den v. Dieskau eingetauschten Besitzungen auf der Börde
und im Holzkreise und wurden dem Hans v. Kotze unterm 20.
April 1518 zu Lehn verschrieben. Ein zweiter Lehnbrief vom
23. September 1546 und ein dritter vom 18. Februar 1555 er¬
wähnt gleichfalls derselben.

Jrxlebcn, Pfarrdorf, im Kreise Wolmirstedt, wcstnordwestlich
von Magdeburg. Nach einer Notiz, die wahrscheinlich dem Jahre
1423 angehört, ging von Peter v. Kotze hier eine Hufe zu
Lehn. Weitere Nachrichten fehlen.

Zu dem Pfandbesitze der v. Kotze in Betreff des Schlosses
Alvensleben gehörten auch sehr beträchtliche Hebungenaus Jrx-
leben, das im alten Amtsbezirk von Alvensleben belegen war.

Jüterbog, Stadt im gleichnamigen Kreise des Negiernngs-
Bezirks Potsdam, vorzeiten zum Erzstift Magdeburg gehörig.
Zu den erledigten Lindwurmschen Gütern, mit denen der erz¬
bischöfliche Marschall Hans v. Kotze für seine treuen Dienste
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vom Administratordes Erzstifts Magdeburg, Herzog Ernst, am
5. August 1488 belehnt wurde, gehörte auch eine Hufe Landes
vor Jüterbog vor dem Frauenthor. Später wurden die gesumm¬
ten in den Aemtern Jüterbog und Dahme gelegenen Güter an
Christoph v. Schütz verkauft.

K.

Kodenitz oder Koderitz, wüste Dorsmark im Saalkreise, deren
Lage mit Sicherheit nicht mehr bestimmbar ist. In dem Lehn¬
briefe vom 6. December 1442 kommen zuerst Zinsen von '/-
Hufe auf der Feldmark Kodenitz vor, die wahrscheinlich bei Seeben
gelegen hat. Am 8. Februar 145 l kaufte Hermann v. Kotze
unter Anderm auch Zinsen von >/- Hufe auf der Feldmark Kode¬
nitz von denen v. Trotha und erwähnen die Lehnbriefe vom 24.
July 145 t und 31. Januar 1467 beider Grundstücke. Vielleicht
ist der Name Kontz, als der einer unter Seeben im Lehnbriefe
vom 26. Februar 1515 genannten Feldmark, auf der 1>/ü Hufen
den v. Kotze zinspflichtig waren, verschrieben, statt Kodenitz oder
Koderitz. Diese letztern Zinsen kamen 1519 durch Verkauf an
die v. Dieskau.

Hohen-Krcygir, wüste Feldmark im Saalkreise, vielleicht
zwischen Brachstedt und Oppin gelegen. Einige Zinsen von 1
Hufe und 1 Hofe zu Hohen-Kreygir,die Hermann v. Kotze
den v. Trotha abgekauft, wurden ihm unterm 22. May 1453 zu
Lehn verschrieben.

Gr. Kugel, Pfarrdorf, 2'/. Meilen von Halle, hart an
der sächsischen Grenze im Saalkreise. Die Nachrichten über
den Kotzischen Besitz in Gr. Kugel reichen bis in das 14. Jahr¬
hundert zurück. Schon 1373 empfingenRitter Hermann und
Hans v. Kotze 1>/. Hufen im Felde des Dorfes Cubele und 1
Hof vom Erzbischofe zu Magdeburg zu Lehen, ums Jahr
1460 gaben die v. Kotze 3 Höfe und 4 Hufen als ihren Lehns¬
besitz in Gr. Kugel (Cubele) an und am 20. August 1436 ver¬
größerte Hermann v. Kotze seinen dortigen Grundbesitz durch
Ankauf dreier Hufen auf der Feldmark Cubele von den v. Trotha.
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In dem Special-Lehubriefe vom 6. December 1442 ist nur von
yl Hufe die Rede, deren Zins in Gr. Kübel erhoben wurde, die
aber in Poppendorf belegen war. Am beträchtlichsten war die
Vergrößerung des Kotzischen Grundbesitzesin Gr. Kugel, die am
27. October 1445 durch Hermann v. Kotze erfolgte, der von
den v. Ammendorf 6>/^ Hufen und 5 Höfe, die zusammen 8
Schock und 19 Groschen zinsen und noch daselbst 4 freie Höfe
und 5stz Lehnhufen nebst Zubehör acquirirte. Hierauf folgte der
Ankauf eines Schockes Groschen jährlichen Zinses von einem Hofe
und 3 Hufen zu Kübel von den Gebrüdern v. Bose durch Her¬
mann v. Kotze. Der ganze reiche Besitz derer v. Kotze in
Gr. Kugel findet sich in dem Lehnbriefe vom 24. July 1451 speci-
ficirt. Zwei Hufen, 2 Höfe und diverse Zinsen zu Gr. Kugel
kaufte Hermann v. Kotze am 1. Februar 1453 von den
v. Rauchhaupt und wenige Tage daraus empfing er einen Lehn¬
brief des Erzbischofs über ebenfalls neu acquirirte, vom Stift
S. Gangolphi in Magdeburg erlauschte Zinsen zu Gr. Kugel.
Mit deu ehedem Basischen und Nauchhauptschen Gütern wurde
Hermann v. Kotze unterm 22. May 1453 belehnt. Ein
anderer Ankauf RauchhauptscherGrundstücke und Zinsen in Gr.
Kugel fand noch in demselben Jahre 1453 statt und auch die
Belehnung damit, und am 18. Februar 1456 die Belehnung mit
diversen aus Gr. Kugel fälligen Zinsen, die früher im Strobarth-
schen Besitz gewesen waren, auch die provisorische Belehnung mit
den Gütern Albrechts Neustadt daselbst. Eine neue Acquisitiou
fand im Frühjahr 1457 durch Aukauf eines wüsten Hofes und
einer halben Hufe, 2 Gänse und 3 neue Groschen zinsend, Seitens
Hermanns v. Kotze von Hans v. Koyna statt und die Belehnung
damit am 20. Septbr. desselben Jahres. Am 9. Septbr. des
folgenden Jahres wurden nicht ganz unbeträchtliche Zinsen in
Gr. Kugel mit andern Gefällen dem Hermann v. Kotze verliehen,
die er von George v. Bose gekauft hatte. Wiederum ist der
reiche Grundbesitz der v. Kotze zu Gr. Kugel — außer den be¬
trächtlichen Zinsen gehörten ihnen hier 12>/z Hufen, 1 Breite,
2 Oberländereien und 6 Höfe — in den großen Lehubriefen vom
31. Januar 1467 und 20. Februar 1515 speciell aufgeführt.Am
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29, Januar 1519 winde Alles den von Dieskau käuflich über¬
lassen.

Kl. Kugel (auch wenigen Kugel oder Kubelitz genannt) Dorf,
1 Meile von Halle südöstlich im Saalkreise gelegen. Hier standen
den v. Kotze nur geringfügige Zinsen zu, die in den Lehnbriefen
vom 31. Januar 1467 und 20, Februar 1515 genannt sind und
1519 an die v. Dieskau verkauft wurden.

L.

Langenbogen, Kirchdorf und Vorwerk des Amts Giebichen-
stein, jenseits der Saale, 1^ Meilen von Halle im Saalkreise
gelegen. Einen Hof, eine Wiese neben dem Schlosse und eine
Hufe auf dem Felde kaufte Hans v, Kotze von der Wittwe
Hansens Huhn und ward damit am 14. October 1482 durch
den Administrator des Erzstifts Magdeburg, Herzog Ernst, belehnt.

Langenstein, Pfarrdorf und Schloß (von jeher bischöflich
Halberstädtische Domaine und öfter Residenz) im Kreise Halber¬
stadt, Z-Meilen südwestlich von Halberstadt.Zwischen Langenstein
und Heimburg aus dem Linthorn lag das sog. Cämmererholz,
das Peter v. Kotze 1411 vom Bischöfe Albrecht von Halber¬
stadt zu Lehn empfing. Noch 1445 befand es sich im Besitz seines
Nachkommen Jan v. Kotze.

Gr. Lauchstedt, Stadt und Schloß (ehedem im Hochstift
Merseburg) im Kreise Mcrseburg, 2 Meilen von Halle. Hier
besaßen im Jahre 1453 die v. Kotze einige von den v. Geusau
acquirirte Zinsen, vertauschtensie aber 1459 an George v, Bose
gegen Zinsen zu Belberg und Glaucha.

Lehlldorf, Dorf, F Meile von Halle nordwärts im Saal¬
krei se belegen. Die erste Nachricht von einem Besitze der v.Kotze
daselbst datirt aus dem Jahre 1453, in welchem am 23. März
Zinsen aus Lehndorf von den v. Trotha erkauft wurden, und auch
von den v. Ammendorf, worüber ein Lehnbrief unter dem 22.
May ch. u. ausgefertigtwurde. Anderweitige Zinsen Hierselbst
erwarb Hermann v. Kotze 1460 von den v. Schenck und
wurde vom Erzbischof damit am 19. Januar 1461 belehm. So¬
dann stehen sie in den Lehnbriefen vom 31. Januar 1467 und
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20. Februar 1515 verzeichnet und gingen 1519 durch Verkauf
auf die v. Dieskau über.

Leschcwitz, wüste Feldmark im Saalkreise, wahrscheinlich iden¬
tisch mit der bei v. Dreyhaupt II. p. 920. 921 genanntenwüsten
Feldmark Lösewitz im Amt Rothenburg. Ein Zins aus Lesche-
witz gehörte 1446 Hermann v. Kotze als Chursächsisches Lehn
und 1451 kaufte derselbe von den v, Trotha auch noch Zinsen
daselbst. Auch der erstere hatten vorhin den v. Trotha gehört.

Lettin, Pfarrdorf, dicht an der Saale, 1 Meile von Halle
im Saalkreise. Verschiedene Grundstücke und Zinsen kaufte am
13. November 1464 Hermann v. Kotze vom Ritter Hans
v. Knauth auf Questenberg und erhielt sie vom Grafen Heinrich
zu Stolberg und Wernigerode unter demselben Dato zu Lehn
gereicht.

Lichterfeld, Kirchdorf im Kreise Jüterbog, südöstlich von Jüter-
bog gelegen. Hier gehörten 6 Hufen und der Fleischzehent von
4 derselben zu den LindwurmschenGütern, mit denen der Mar¬
schall Hans v. Kotze vom Administrator des Erzstifts Magde¬
burg, Herzog Ernst, am 5. August 1488 belehnt wurde. In
dem Lehnbriefc vom 20. Februar 1515 kommen diese Güter
auch vor.

Löbenitz, wüste Feldmark im Saalkreise, muthmaßlich in der
Nähe von Lehndorf gelegen. Hier besaßen die V.Kotze '/i Hufe,
die im Lehnbriefe vom 20. Februar 1515 aufgeführt ist und im
Jahre 1519 an die v. Dieskau verkauft wurde.

Lodersltben, Rittergut und Kirchdorf im Kreise Querfurt,
westlich unweit von Querfurt. Seit uralter Zeit bestanden in
Loderslebendrei Rittergüter, von denen zwei während langer
Jahre (das eine sogar Jahrhunderte lang) in den Händen der
Familien v. Schötesack und v. Marschall, das dritte — der
Oberschäferhof genannt — zu Anfang des 18. Jahrhunderts bei
der Familie v. Starschedel sich befand, der es noch 1764 ge¬
hörte, während damals die beiden andern Eigenthum Ludwig
Philipp Gottlobs, Freiherrn v. Danckclmann waren. Im Jahre
1781 befanden sich alle 3 Güter im v. Danckelmannschen Besitz.
Im Jahre 1853 ging das Gut in den Besitz Wilhelm Hans
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Ernst Ludwigs v, Kotze über, durch Erkaufung von den Fräulein

v. Brenn, Die Urkunden des ehemaligen Closters Eilversdorf

enthalten viel geschichtliches Material über Lodersleben. S. v. Lu¬

dewig Voll. NsM, I. p. 55, 1t 1, 121, 273, 274, 275, 482.
Hohen-Liipsdorf, Kirchdorf im Kreise Jüterbog, südlich von

Jüterbog, hatte 2 Hufen, deren Zinsen zu den Lindwurmschen

Besitzungen gehörten, mit denen am 5. August 1488 der Mar¬

schall Hans v. Kotze vom Administrator des Erzstifts Magde¬

burg, Herzog Ernst, belehnt wurde, desgleichen sein Sohn Hans

v. Kotze vom Erzbischof Albrecht am 20. Februar 1515. Später

kam dieser Besitz an die v. Schütz.

M.

Magdeburg, die Altstadt. Verschiedentlich«, in dem Lehn¬
briefe vom 18. Februar 1555 näher specificirte Zinsen an Grund¬

stücken in und vor Magdeburg gehörten zu den v. Kotzischen

Besitzungen, zu denen noch später ein hinter der Kirche S. Se¬

bastian! auf der Freiheit des neuen Marktes gelegenes Haus (ge¬

wöhnlich der Kotzische Hof genannt) kam, das Hans v. Kotze

käustich erwarb und vom Möllenvoigt am 18. März 1593 zu Erb¬

zinsrecht verliehen erhielt. Seinem Sohne Hans Hermann

v. Kotze wurde darüber unterm 16. Octbr, 1622 ein neuer Lehn¬

brief ausgefertigt.
Magdeburg, die Neustadt, im Stadtkreise Magdeburg. Ein

Hof daselbst gehörte zu den Gütern, die Erzbischof Ernst dem

Iahn v. Kotze am 4, October 1477 und seinem Sohne Peter

v. Kotze am 28. April 1487, sowie Erzbischof Albrecht demselben am

28. Septbr. 1514 zu Lehn reichte. Eine sehr große Menge von

Geld- und Blutzinsen, sowie auch Ländereien in der Neustadt be¬

fanden sich unter den Gütern, die Hans v. Kotze von den v. Dies-

kau gegen seine im Amt Giebichenstein belegenen Güter erlauschte

und am 20. April 1518 vom Erzbischof Albrecht verschrieben erhielt.

Dieser Lehnbrief wurde am 23. September 1546 vom Erzbischof

Johann Albrecht und am 18. Februar 1555 vom Erzbischof Sieg¬
mund erneuert.

Malderitz, wüste Dorsmark, zwischen Beesen und Wörmelitz
gelegen, im Saalkreise. Nur das Lehnsbekenntniß von o. 1400

allein weist hier einige geringfügige Kotzische Lehngüter nach.
34
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Mariendorf, ein längst untergegangenes, seit der Belagerung
Magdeburgs im Jahre 1550 wüst gewordenes Dorf zwischen der

Sudenburg und dem Kloster Berge gelegen. Ein freier Hof

hierin gehörte zu den Gütern Stephans v, Kotze und wurde

am 37. März t517 seiner Gemahlin zum Leibgedinge ver¬

schrieben.
Mittel-Maschwitz. Das in Ober-, Mittel- und Unter-Masch-

witz zerfallende Dorf liegt im Saalkreise, eine Meile nordöstlich

von Halle. Mittel-Maschwitz wurde im 30jährigen Kriege ruinirt.

Zwei Höfe und ebensoviel Hufen kaufte mit andern Gütern Her¬

mann v. Kotze von Thilo v. Trotha und Jacob Holzwerder

und wurde damit vom Fürsten George von Anhalt am 7. Januar

1452 belehnt. Am 2. July desselben Jahres acquirirte Her¬

mann v. Kotze noch 2 Gulden jährlicher Rente von 2 Hufen

auf derselben Feldmark von Jacob Holzwerder.

Milsow, wüste Dorfmark im Saalkreis, unweit Bischdorf
oder Schlettau gelegen. Einige Zinsen Hierselbst kauften im Jahre

1453 die v. Kotze von denen v. Geusau.

Möllendorf, wüste Dorfmark im Lande Jerichow, muthmaßlich
in der Nähe von Pärchen im 2ten Jerichowschen Kreise gelegen.

Der „Acker vor dem Möllendorf, früher den v, Freilstedt gehörig"

war ein Lehnstück, das dem Peter v. Kotze laut Lehnbriefs vom

28. September 1514 verschrieben wurde.

Mötzlich, Pfarrdorf im Saalkreise, 1 Meile von Halle ent¬

fernt und schon 1171 urkundlich erwähnt. Nur unbedeutende

Zinsen erwähnt als Kotzisches Lehen der Lehnbrief vom 34. July
1451.

N.

Neindorf, Rittergut und Dorf mit einer Capelle, Z Meile
nördlich von Oschersleben im Kreise dieses Namens. Bischof

Volrad von Halberstadt schenkte 1306 dem Kloster St. Jvhannis

vor Halberstadt die Vogtey über 4 Hufcn zu Neindorf mit dem

Beding, daß dieselben zuvörderst Luderus Cozze und dessen Sohn,

so wie Conrad v. Neindorf und deren Eiben besitzen und dann
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erst nach derer aller Absterben in den Besitz des Klosters über¬

gehen sollten,
Neillstcdt, wüste Dorsmark im Kreise Oscherslebenoder Wanz¬

leben, in der '/z Hufe zu den Gütern Hermanns v, Jerxheim,

mit denen nach dessen Tode der Rath Hans v. Kotze vom Ad¬

ministrator des Hochstifts Halberstadt, Herzog Ernst, am 23, De¬

cember 1506 belehnt wurde, was am 20, Februar 1515 wieder¬

holt ward. Ferner erhielten die Gebrüder Hans und Leonhard

v. Kotze auch hierüber am 17. May 1542 einen Lehnbrief, des¬

gleichen Hans und Hermann v. Kotze am 14. November

1580, Hans Hermann und Jobst Günzel v. Kotze am 7.

Septbr, 1618 und zuletzt der Hauptmann Hans Carl v. Kotze

unterm 18. Januar 1779.

Ncinstedt bei Roklum, Kirchdorf im Herzogthum Braunschweig.
Hier wurden 2 Hufen im Jahre 1311 den Gebrüdern Nudolph

v. Kotze vom Bischöfe Albrecht von Halberstadt zu Lehen ge¬

geben.
Neuendorf, wohl jedenfalls das heutige Nauendorf am Peters¬

berge, Pfarrdorf 1 >/? Meilen von Halle nordwestlich, im Saalkreise.

Ein lange Reihe von Getreide und Blutzinsen in Neuendorf

zählt der Lehnbrief vom 6. December 1442 für Hermann

v. Kotze auf, doch wurde alles im Jahre 1450 an die v. Trotha

verkauft, die damit am 16. November genannten Jahres belehnt

wurden. Wahrscheinlich ist auch unter den Niendorf, in dem

ein Hos und 2 Hufen von Margarethe vermählter v. Weddingen

an Hans v. Kotze kamen, der damit am 14. October 1482

belehnt wurde, das obige Nauendorf zu verstehen.
Neuhaldensleben, Stadt im gleichnamigen Kreise. Einige

Bürger in Neuhaldensleben trugen laut der Urkunde vom 10.

July 1401 Güter von Peter v. Kotze, also wohl um und viel¬

leicht in Neuhaldensleben selbst zu Lehen,
Ncnmarkt, Stadt, dicht bei Halle, nördlich davon vor dem

Ulrichsthore gelegen, im Saalkreise. Die Geldzinsen der V.Kotze

in Neumarkt zählt zuerst der Lehnbrief vom 24. July 1451 auf.

Bald darauf wurde etwas davon an das Collegiatstift S. Gan-

golphi in Magdeburg gegen Zinsen zu Gr. Kugel eingetauscht

(f. Urkünden vom 9, Februar 1453 und 5. May 1455) und des-
34'
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gleichen an den Erzbischof selbst gegen Zinsen zu Glaucha (s.

Lehnbries vom 22. May 1453). Den noch übrigen Kotzischen

Besitz in Neumarkt bezeichnen die Lehnbriefe vom 31. Januar

1467 und 2V. Februar 1515. Vier Jahre darauf ging er durch

Verkauf auf die v. Dieskau über; nur 2 Höfe und 2 Fleisch¬

scharren blieben, die in dem Lehnbriefe vom 23. September 1546

u. s. w. aufgeführt find.

Niemberg, früher Nienburg, auch Nimburg, Pfarrdorf und Rit¬

tergut, eine Meile nordöstlich von Halle im Saalkreise gelegen.

Schon in früher Zeit (Lehnsbekenntniß da ca. 1406) gehörten

hier l'/z Hufe zu den v. Kotzischen Besitzungen. Kleine Zinsen

von >/, Hufe wurden 1451 am 8. Februar den v. Trotha abge¬

kauft und stehen auch im Lehnbriefe vom 24. July eg. u., des¬

gleichen mit andern, zum Theil den zuerst genannten, in dem vom

31. Januar 1467 und 20. Februar 1515; bis die v. Dieskau

sie mit anderen im Saalkreise belegenen Gütern der V.Kotze 1519

acquirirten.

-0.

Oppill, Pfarrdorf und Rittergut, Z- Meilen nordöstlich von

Halle, im Saalkreise. Einige Zinsen von 1 Hofe, 1 Hufen und

3 Gärten kamen in dem Lehnbriefe vom 6. December 1442 zu¬

erst als Kotzisches Gut Hierselbst vor. Eine Acquisition hierzu

fand durch einen Tausch mit den Gebrüdern v. Rebeningen im

Jahre 1450 statt (s. Urkunde vom 16. April 1450), eine zweite

im Jahre daraus (f. Urkunde vom 16. Januar 1451) durch Kauf

von den v. Köller, welches letzere Gut in dem einen Lehnbriefe

vom 24. July 1451 verschrieben wurde. In dem andern von

diesem Datum sind 4 Höfe, 2 Hufen 1'/^ Morgen und 2 Gär¬

ten Lehngut als Kotzische Besitzung aufgeführt, die durch Ankauf

einiger Zinsen in Oppin von den v. Trotha am 22. März 1453

vermehrt wurden. (otr. Lehnbrief vom 22. May es. u.). Andere

kleinere Zinsen aus Oppin wurden einige Jahre später von

George v. Bose erworben, so daß die Reihe der aus Oppin fälli¬

gen Renten in den Lehnbriefen vom 31. Januar 1467 und 20.

Februar 1515 lang ist. In einem zweiten Lehnbriefe vom 31.
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Januar 1467 ist noch eine nachträglich inOpPin erworbene Hufe
Landes aufgeführt,desgleichen in der Lehns-Verschreibnng vom
12. Juny 1477. Im Jahre 1519 wurden die sämmtlichenBe¬
sitzungen in Oppin an die v. Dieskau veräußert.

Bruch-Oschersleben, wüste Dorfstätte, nahe bei der Stadt
Oschersleben im gleichnamigenKreise. Eine halbe Hufe Lehngut
Hierselbst, gehörte zu den Lehngütern Hermanns v. Jerxheim, mit
denen am 23. December 1506 Hans v. Kotze Halberstädtischer
Seits belehnt wurde. In dem Lehnbriefe vom 20. Februar 1515
ist außerdem noch ein Garten aufgeführt; die folgenden, ebenso
lautenden Lehnbriefe find vom 17. May 1542, 14. November
1580, 7. September 1618 und 18. Januar 1779.

Kl» Oschersleben, Pfarrdorf und Rittergut, '/2 Meile nord¬
östlich von Hadmersleben,im Kreise Wanzleben. Die älteste
Urkunde, welche des Ortes erwähnt, datirt vom Jahre 1211 und
betrifft mit den Kirchen-Patronat daselbst. Kl. Oscherslebenwar,
wie es scheint, von jeher eine Pertinenz des Schloßgutes Gr.
Germersleben,wie dies wenigstens aus der den v. Bardeleben
1472 ertheilten Pfandverschreibungüber das Letztere erhellt. So
auch als der erzbischöflicheRath Hans v. Kotze im Jahre 1489
Gr. Germerslebenerwarb und darüber unterm 23. November
desselben Jahres die Psandverschreibungerhielt. Indessen waren
damals noch Andere in Kl. Oschersleben Grundbesitzer und Grund¬
berechtigte.

1) Besaßen die v. Hoym von Alters her eine Hufe zu Kl.
Oschersleben, als Halberstädtisches Lehn. Sie wurde mit
andern Gütern von Gebhard dem Aeltern v. Hoym durch Hans
v. Kotze erworben und ihm unterm 7. December 1498 zu Lehn
verschrieben.

2) Eine zweite Hufe befand sich unter den Gütern Her¬
manns v. Jerxheim, aus die Hans v. Kotze am 18. März
1504 die Lehnsanwartschaft und gleichzeitig auch zur Entschädi¬
gung für andere aufgegebeneRechte 4 Hufen vom Administrator
des HochstiftsHalberstadt, Herzog Ernst zum Lehn erhielt. So
wie diese war auch die v. Jerxheimsche Hufe, die er nachher wirk¬
lich in Besitz erhielt, Halber städtisch es Lehn.
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3) Unterm 29. Februar 1515 wurde Hans v. Katze vom
Erzbischof Albrecht mit 3 Hufen zu Kl. Oschersleben die vorhin
dem Matthias Nührzu gehört hatten, als Magdebnrgisches
Lehn beliehen.

4) Endlich besaß einen Hauptantheil in Klein Oschers¬
leben die ringsherum, auch zu Groß Germersleben, und
besonders in Egeln und Hadmerslebenbegüterte v. St o si¬
tz eim's che Familie, der hier ein freier Hof (Rittergut),
nebst 3>/z Hufe gehörte. Diese verkaufte George v. Stockheim,
auf dessen Familien-Güter den v. Kotze vorlängst die Expectanz
ertheilt war, im Jahre 1694 an Hans v. Kotze mit Consens
vom 4. April desselben Jahres, als ein Halber städtisch es
Lehen. Nichts desto weniger wird in einem vom Domkapitel zu
Magdeburg unterm 16. May 1694 ausgestellten Lehnbriefe
Hans v. Kotze auch mit diesem Besitz belehnt. Indessen er¬
scheint dies als eine Anomalie, da in der Folgezeit nur Halber¬
städtische Lehnbriese über dies Gut vorliegen, so vom 7. Sep¬
tember 1618, 39. Juny 1651, 24. October 1671, 13. August
1713, 28.Juny 1724, 11. May 1733, 7.July174t, 18.Januar
1779 und 3. November 1899.

Ueber die obengenannte,ehemals Hoymsche Hufe in Klein-
Oschersleben sind noch 2 Lehnbriese,die ihrer erwähnen, bekannt,
vom 11. May 1538 und 7. September 1618, während der ur¬
sprünglich als Pertinenz zu Gr. Germerslebxngehörige Antheil von
Kl. Oschersleben in den oben ausgeführten Hauptlehnbriefen über
Ersteres verliehen wurde. So wie dieses betraf die dem Dom-
Capitel zu Magdeburg, bei dem eine Zeit lang als wahrscheinlich
angenommenen Falle des Aussterbens der Herren v. Kotze, er¬
theilte Anwartschaft auf deren Lehngüter auch Kl. Oschersleben,
wie die betreffenden Urkunden vom 17. October 1638, 22. Sep¬
tember 1647, 2. Septbr. 1662 und 12. November 1687 bezeugen.

Der zu Gr. Germerslebengehörige Theil von Kl. Oschers¬
leben enthielt zu der Zeit, als die erste Theilung der Güter vor¬
genommen wurde, am 2. September 1562 noch keinen Herren¬
sitz und wurde von Gr. Germersleben aus bewirthschaftet. In
dem genannten Theilungs-Vertrage zwischen den Kindern Han¬
sens und Leonhards v. Kotze wurde das Dorf Kl. Oschers-
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leben dem letztern zugetheilt mit der Befugniß, „daselbst Ihrer
„Gelegenheit nach einen Sitz und Wohnung und was zur Haus¬
haltung an Vorwerk, Schäferei, Gärten und Anderem von-
„nöthen", aufzubauen. Damals war Kl. Oschersleben gerade
durch eine Feuersbrunst zur Hälfte eingeäschert worden. In der
That scheint bald darauf der beabsichtigte Bau ausgeführt worden
zu seyn, da anterthalb Jahre nach jenem Vertrage über den Em¬
pfang der „zu Erbauung des Hofes und Vorwerkes zu Klein-
„Oschersleben" zu verwendendenGelder quittirt wird (f. Regest
vom 10. April 1564).

Im Jahre 1582 erhielt Hans v. Kotze Kl. Oschersleben,
das unter den Drangsalen des 30jährigen Krieges entsetzlich litt.
Eine Zeit lang kam es ganz aus dem Familienbesitz,da es bei
der Liquidation der Kotzischen Gläubiger, Achatzs v, Bartensleben
und Martin Christophs v. Steuben, diesen auf Grund des com-
misfarischen Vergleichsvom 11. October 1633 am 16. October
des folgenden Jahres tradirt wurde, um sich aus den Einkünften
bezahlt zu machen. Dieses Verhältniß dauerte noch 20 Jahre
später fort (f. Regest vom 1. März 1653), wobei es ein Glück
war, daß die Administration dem Verwalter von Gr. Germers¬
leben anvertraut werden konnte.

Am 30. May 1712 wurde Kl. Oschersleben nebst allem Zu¬
behör von dem Vormunde der v. Kotzischen Minorennenan Frau
Sophia Juliane v. Kotze, geb. v. Rintorf, für einen Pachtzins
von 1000 Thaler jährlich verpachtet. Das dazu gehörige Acker¬
land betrug damals 17 Hufen. Bei der am 11. März 1724
vorgenommenenErbtheilung fiel Kl. Oscherslebendurch das Loos
an Hans v. Kotze, dem aber von seinen Miterben auch Gr.
Germersleben aus Lebenszeitüberlassen wurde.

Von dem ruinirten Zustande von Kl. Oscherslebenzur Zeit
des 30jährigen Krieges zeugt ein im Jahre 1639 vom Landreiter
erstatteter Brief, wonach damals sich daselbst kein einziger Unterthan
befand, da sie alle vor den Schrecken des Krieges die Flucht ergriffen
hatten. Unter diesen Umständen war der Verfall der Güter (in
Gr. Germersleben fand ein Gleiches statt) die natürliche Folge;
eine sorgsame Bewirthschaftung bei sehr günstigen Bodenverhältnissen
brachte sie aber wenige Jahrzehnte darauf in vorzüglichen Stand.
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Osmiinde, Pfarrdorf, 1 '/-2 Meilen östlich von Halle im Saal¬
kreise gelegen. Zuerst hatten hier die v. Kotze 2 Höfe, die 12
Hühner zinsten, wie es im Lehnbrief vom 6. December 1442
heißt, worauf noch einige Geldzinsen von den v. Dieskau erwor¬
ben wurden, deren der Lehnbrief vom 13. September 1458 ge¬
denkt; im Lehnbrief vom 31. Januar 1467 stehen aber nur 7
Hühner von 2 Höfen aufgeführt. Bedeutend aber war die Ac-
quisition, welche der Marschall und Rath Hans v. Kotze in
Osmünde mit den nach dem Tode Baltzers Schapow erledigten
Gütern machte, die im Lehnbriefevom 3. Februar 1480 specifi-
cirt sind. Dagegen stehen in dem vom 20. Februar 1515 nur
1'/'-- Hufen freies Land und ein Weidenbusch,die im Jahre 1519
mit den andern Gütern an die v. Dieskau veräußert wurden.

Ostendorf, auch Ossendorf genannt, an der Elster, 1 Meile
von Halle im Saalkreise gelegen und nach Radewell eingepfarrt.
Schon um 1400 trugen hier die v. Kotze einen Krug „in der
Burg" zu Lehen, später auch einen wüsten Hof, der in dem Ver¬
gleich vom 6. Februar 1423 an das Kloster St. Moritz zu Halle
abgetreten wurde. Zinsen von einer Hufe kaufte Hermann
v. Kotze am 8. Februar 1451 von den v. Trotha; sie sind im
Lehnbrief vom 24. July 1451 aufgeführt.

Osterwiek, an der Ilse, im Kreise Halberstadt, 3>/2 Meilen
von Halberstadt entfernt. Aus dem Amte Osterwiek trugen Nu-
dolph, Rudolph und Berthold v. Kotze eine gewöhnliche
Mark jährlicher Renthe im Jahre 1311 vom Bischof von Halber¬
stadt zu Lehen.

Ostrau. Im Saalkreis giebt es eine wüste Feldmark dieses
Namens, die zu Dölau gehört und dann das bekannte jetzt Velt-
hcimsche Rittergut und Dorf, das unter SächsischerLandeshoheit
stand. Hier besaß Otto v. Köhler ein Gut, in welches im Jahre
1449 Hermann v. Kotze im Wege der Execution eingewiesen
wurde.

Gr. Ottersleben, Pfarrdorf im Kreise Wanzleben, Z Meile
südwestlich von Magdeburg gelegen. Im Jahre 1428 befand sich
Peter v. Kotze im Besitz von 2 Hufen 4 Morgen Hierselbst,
sein Nachkomme gleiches Namens besaß jedoch dem Lehnbrief vom
28. September 1514 zufolge nur eine viertel Hufe Landes Lehn-
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gut vor Ottersleben gelegen. Hans v. Kotze erwarb tausch¬
weise von den v. Dieskau Zinsen von I Hofe zu Gr. Ottersleben
und wurde damit am 20. April 1518 belehnt, desgleichen unterm
23. September 1546. Im Lehnbrief vom 18. Februar 1555 sind
dagegen Zinsen von 3 Höfen aufgeführt.

P.

Pnucklclie», wüste Dorfstätte, deren Lage nicht ganz sicher an¬
zugeben ist; vielleicht lag sie in der Nähe von Staßfurth. Die
halbe Feldmark nebst dem Thie, Wiesen, Acker und allem Zube¬
hör erkaufte Hans v. Kotze von Andreas Schuritz und wurde
damit am 3V. May 1592 belehnt.

Pärchen, Pfarrdorf mit 2 Rittergütern, 1 Meile südwestlich
von Genthin, im 2. Jerichowschen Kreise gelegen. Um die Mitte
des 15. Jahrhunderts besaß das Schloß nebst dem Flecken und
Kirchlehn Pärchen, der wüsten Burg Dogermund und den Dör¬
fern und Dorfstätten Golitz, Rohrbeck und Caldrune sowie
die Wische Schönföhrde Iahn v. Kotze, verkaufte es aber
an Cuno von Eichstedt, der damit am 25. September 1458
vom Erzbischof Friedrich von Magdeburg belehnt wurde. Je¬
doch war von jenem Verkauf das andere Rittexgut nebst der
alten Mühle, eine freie Hufe und der Acker vor der Mühle aus¬
geschlossen, welches alles Iahn v. Kotze nebst andern Gütern
am 4. October 1477 zu Lehn erhielt, und sein Sohn Peter am
28. April >487 und 28. September 1514.

Peisseil an der Saale, 1 Meile von Halle ostwärts im Saal¬
kreise gelegen. Zwei Höfe und 3 Hufen besaßen hier um 1400
die v, Kotze. Von diesen Gütern ist aber weiter nicht dieRede,
dagegen erkaufte Hermann v. Kotze von den v. Trotha am
2. Juny 1451 einige Zinsen zu Peissen als Chursächsisches
Lehen. —

Pennewitz, Dorf bei Osmünde, 2 Meilen südöstlich von Halle
im Saalkreise gelegen, gehörte schon ums Jahr 1400 zu den
v. Kotzischen Besitzungen, die hier in 2 Höfen und 1'/2 Hufen
bestanden. Diese Besitzungen kommen weiter nicht vor, dagegen
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andere, die Hermann v. Kotze am 8. Februar 4451 von den
v. Trotha erkaufte und die ihm am 24. Jnly desselben Jahres
zu Lehn gereicht wurden. Eine neue Acquisition machten Hein¬
rich und Ulrich v. Kotze in Pennewitz mit dem Ankauf einiger
Zinsen von dem v. Dieskau, sie wurden ihm unterm 13. Sep¬
tember 1458 zu Lehn gegeben und dies am 31. Januar 1467
und 20. Februar 1515 wiederholt, bis im Jahre 1519 Alles an
die v. Dieskau verkauft wurde.

Papelitz auch Pöpelitz oder Popclih, wüste Dorsmark, zum
Schloßgut Gr. Germersleben gehörig und in dessen Nähe belegen,
wurde den v. Kotze am 23. November 1489 mit dem Hauptgute
zu Lehn verschrieben und hat dessen Schicksale getheilt.

Planena, Dorf an der Saale, 1 Meile von Halle im Saal¬
kreise gelegen. Um 1400 trugen die v. Kotze hier 7 Höfe, 4
Breiten Landes, 1 Hufe und 4 Aecker zu Lehen Dieser Be¬
sitzungen geschieht weiter hier keine Erwähnung, sondern nur
einiger ganz unbedeutender Ländereien im Lehnbriefe vom 20.
Februar 1515, die 1519 an die v. Dieskau verkauft wurden.

Plößnitz, früher anch Ploßnitz, Ploßmitz, Kirchdorf, 1>/z Meile
von Halle nordöstlich im Saalkreise, enthielt 1 Hof und 1 Hufe,
die um 1400 der v. Kotze Lehen waren. Noch eine Hufe da¬
selbst kaufte Hermann v. Kotze von den v. Trotha am 20.
August 1436 und wurde damit und noch mit Zinsen von einer
andern Hufe unterm 6. December 1442 belehnt, desgleichen am
24. July 1451. Im Jahre 1457 kaufte Hermann v. Kotze
Zinsen von 1 >/2 Hufen in Plößnitz denen v. Trotha ab und wurde
damit am 20. September desselben Jahres belehnt, im folgenden
Jahre am 9. September aber mit Zinsen von V- Hufe, die er
von George v. Bose käuflich erworben hatte. Zinsen von 2 Hufen
zusammen sind im Lehnbriefe vom 31. Januar 1467 und in dem
vom 20. Februar 1515 von 1 Hofe und 2 Hufen, sowie 1 freien
Hufe aufgeführt. Dies alles ging 1519 durch Verkauf an die
v. Dieskau über.

Poppendorf, wüste Dorfstätte, dicht bei Kl. Kugel, südöstlich
von Halle im Saalkreise gelegen. Der erste bekannte Besitz der
v. Kotze Hieselbst fand durch Ankauf einer halben Hufe von den
v. Trotha am 20. August 1436 statt; die Verlehnung darüber
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datirt vom 6. December 1443. Beträchtlichere Erwerbungen er¬

folgten gleichfalls von den v. Trotha unter dem 8. Februar 1451.

Laut des Lehnbriefes vom 24. July desselben Jahres waren den

v. Kotze hier 3 Höfe und 3'/? Hufe zinspflichtig, nach dem vom

31. Januar 1467 aber 3'/^ Hufe und 3 besetzte und 2 wüste

Höfe. Der Lehnbrief vom 20. Februar 1515 benennt 5 wüste

Höfe und 3>/4 Hufen Landes und dies alles erwarben im Jahre

1519 die v. Dieskau durch Kauf.

Poritz oder Pöritz, früher auch Borwitz genannt, im dreißig¬
jährigen Kriege wüst gewordenes Dorf bei Schwoitzsch, südöstlich

von Halle im Saalkreise. Nicht unbeträchtlich war gleich die

erste Acquisition, welche die v. Kotze in Poritz machten, nämlich

45 Scheffel Zehnten, halb Weizen und halb Roggen, die Her¬

mann v. Kotze am 23. November 1453 für 95 Schock Groschen

von den v. Scapow kaufte. Am 28. November 1463 ward ihm

hierüber ein besonderer Lehnbrief vom Erzbischof ertheilt und

dieser Grundbesitz ist auch in den Gesammt-Lehnbriefen vom 31.

Januar 1467 und 20. Februar t5l5 aufgeführt. Am 19. Januar

1519 ward er mit den meisten andern im Saalkreise belegenen

Gütern an die v. Dieskau veräußert.

Pranitz, früher Prageilitz, Prawenitz und Prauwenitz genannt,
im 30jährigen Kriege verwüstetes, aber nachher wieder aufgebautes

Dorf bei Oppin, nordnordöstlich von Halle im Saalkreise. Hier

war laut des Lehnbriefes vom 6. December 1442 ein Hof den

v. Kotze zinspflichtig, nach dem Lehnbriefe vom 24. July 1451

ein Hof und ein Garten. In den Lehnbriefen vom 31. Januar

1467 und 20. Februar 1515 noch genannt, ging dies Besitzthum

durch Verkauf 1519 auf die v. Dieskau über.

R.

Rabatz, nach Peisfen eingescharrtesDorf, nordöstlich von Halle
gelegen, im Saalkreise. Laut der Lehnbriefe vom 24. July 1451,

31. Januar 1467 und 20. Februar 1515 war eine Hufe und

ein Hof den v.Kotze hier zinspflichtig und wurde im Jahre 1519
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an die v. Dieskau verkauft. Zu Ende des 14. Jahrhunderts

cxistirte hier auch ein freier Sattelhof.

Niithern auch Neutheril, früher Roiter, Dorf, nördlich von

Halle im Saalkreise gelegen. Hier verkaufte Hermann v. Kotze

den v. Trotha Zinsen von einer Wiese und einem Hofe am 3.

May 1457 und wurden sie damit selbigen Jahres beliehen. Da

frühere Lehnbriefe dieser Besitzung nicht erwähnen, so scheint sie

nur ganz kurze Zeit in den Händen des Geschlechts gewesen

zu seyn.

Reesell oder Rähsen, Pfarrdorf, ^ Meile östlich von Burg,

im 2ten Jerichowschen Kreise gelegen, von Alters her zu Pa-

rey gehörig und seit 1345 urkundlich bekannt. Zwei Höfe und

4Hufen wurden am 4.October 1477 dem Iahn v. Kotze vom

Erzbischof Ernst und unterm 28. April 1487 seinem Sohne

Peter v. Kotze zu Lehn verschrieben.

Riedemarck, wüste Dorfstätte im Saalkreise, vielleicht bei

Niedeburg gelegen. Zinsen von l'/? Hufen gehörten zu den

Gütern Cunos v. Götewitz, auf die Haus v.Kotze am20. Octbr.

1489 die Lehnsanwartschaft erhielt.

Rodenslebeit. Ob Groß- oder Klein-Nodenslebengemeint
ist, ist aus dem einzigen, diesen Ort erwähnenden Lehnbriefe nicht

ersichtlich. Jenes liegt im Wolmirstedtschen, dieses im Wanz-

lebischen Kreise, beide westlich von Magdeburg. Der Lehnbrief

vom 23. September 1546 specificirt auch '/^ Hufe zu Nodens¬

leben, die den v. Kotze als ein dem George v. Peschwitz abge¬

kauftes Gut verliehen wird. Da letzterer Amtshauptmann zu

Wolmirstedt war, so möchte anGroß - Nodensleben zu denken seyn.

Nohrbcck, Dorf, nahe bei Jüterbog im Kreise Jüterbog-Lucken-
walde, enthielt 4, zu den Lindwurmschen Gütern gehörige Zins-

hufeu, die der Marschall Hans v. Kotze unterm 5. Aug. 1488

zu Lehn erhielt. Sie gingen durch Verkauf später auf die

v. Schütz über.
Romslebcn, wüstes Dorf, unweit Halberstadt, im Harzgan,

1031 in der Grafschaft des Grafen Ludger gelegen. In letzterm

Jahre schenkte ein Gut daselbst, das Tammo besaß, Kaiser Con-

rad II. dem Hochstift Werden (s. v. Hodenberg, Verdener Geschichts-
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quellen II. Nr. 9). Im Jahre 1272 trug dieses Gut Rudolph
v. Kotze, Ritter, von dem Hochstift Werden zu Lehn.

Rottersdorff, wüste Dorfmark, dicht vor Magdeburg vor dem
SudenburgerThor nordwestwärts im heutigen Stadtkreise Mag¬
deburg gelegen. Daß hier Peter v. Kotze einigen Besitz gehabt,
lehrt die Urkunde von 1428, laut welcher u. a. der Vogelsang
oberhalb Rottersdorff und die Mühlstätte von ihm wiederkäuflich
verkauft wird.

S.

Salbkc, Pfarrdorf im Kreise Wanzleben, A Meile südlich von
Magdeburg, schon im 9. Jahrhundert genannt. Ueber Peters
v. Kotze Besitz einer Getrcidehebung auf der Feldmark Salbte
spricht die im vorhergehenden Artikel erwähnte Urkunde von 1428.

Gr. Salza, Stadt im Kreise Calbe. Aus dem Gerichte von
Gr. Salze waren dem Peter v. Kotze nach Ausweis der Ur¬
kunde vom 17. März 14l4 Geldzinsen fällig, nach Laut der Ur¬
kunde vom 21. April 1416 aus. der Bede der Stadt Gr. Salze,
wenn hier nicht an eine neue Verschreibnngzu denken ist. Im
klebrigen erhielt Hans v. Kotze am 29. October 1489 die An¬
wartschaft auf '/2 Pfanne Soole im Guthjahrsborn zu Groß-
Salze, verkaufte aber sein Anrecht einige Jahre später für 159
Gulden an Burchard v. Esebeck.

Salz-Dahleit oder Salz-Dahlmn, Kirchdorf im Herzogthum
Braunschweig, nordöstlich von Wolfenbüttel. Johann v. Evesum,
einer in Braunschweig ansäßigen Bürger-Familie angehörig, trug
den ganzen Zehnten im obern Dorfe und der Feldmark Salz-
Dahlen vom Hochstift Halberstadt zu Lehn und wurde dies Lehn
nach seinem Tode ledig, worauf Erzbischof Ernst als Admini¬
strator des Hochstifts Halberstadt seinen Rath Hans v. Kotze
damit am 9. August 1497 belehnte. Fernere Belehnungen er¬
folgten unterm 29. Februar 1517, 17. May 1542, 14. November
1589 und 7. September1618, bis Christian v. Kotze dieses
Besitzthum für 799 Thlr. an den Schwedischen Lieutenant Anton
Seidler im Jahre 1648 erblich verkaufte.



542

Gr. Santerslebeu, Pfarrdorf, 1>/4 Meilen südlich von Neu-
haldensleben im Kreise dieses Namens, gehörte größtentheils zu
den Pertinenzien des Kotzischen Pfandschlvsses Alvensleben. okr.
Urk. vom 27. März 1517.

Schafstedt, Stadt im Kreis Merseburg, südwestlich von Halle,
westnordwestlichvon Merseburg. Hier besaß laut Lehnbriefs
vom «!. December 1442 Hermann v. Kotze einen kleinen Zins.

Schafthal, gewöhnlich Schapthal oder Schapdahl geschrieben,
wüste Dorfmark, zum Schloß und Gericht Gr. Germersleben ge¬
hörig, nahe bei diesem Orte im Kreise Wanzleben gelegen, kam
mit dem Hauptgute in den Besitz der v. Kotze und ist zuerst im
Lehnbrief vom 23. November 1489 erwähnt. Die weitern Schick¬
sale hat es mit Gr. Germersleben gemein. Wegen der Lehns-,
Hut- und Triftgerechtigkeitkam es hier anfänglich mit dem gleich¬
falls hier begüterten Stift Walbeck zum Streit, der jedoch 1497
beigelegt wurde. Am 29. May dieses Jahres entschied Erzbischof
Ernst dahin, daß das Dorf ein Zubehör von Gr. Germersleben
bleiben und halb vom Stift Walbeck zu Lehn gehen, halb vom
letztern in Besitz gehalten werden solle. Im Jahr 1355 heißt es
urkundlich, daß die Herren v. Wanz l eben die Zehnten zu Schap-
dal und Zennewitz seit langen Zeiten vom Hochstift Halber¬
stadt zu Lehn getragen hätten, (s. Provinzial-Archiv zu Magde¬
burg s. k. Stift Halberstadt XIII. Nr. 173.)

Schaum,
u) Bruch-Schauen, jetzt wüst, nahe beim heutigen Schauen,

in der Gegend der heutigen SchauenschenMühle, Kirchdorf und
Rittergut, südlich von Osterwieck, im Kreise Halberstadt. Die
Dorfstätte ist in der Feldmark von Schauen als solche noch be¬
kannt. Eine von den v. Werra zu Lehn gehende Hufe ver¬
kauften die v. Kotze an das Kloster Walkenried am 7. Septem¬
ber 1317.

I>) Münch -Schauen, das heutige Schauen, Rittergut und
Pfarrdorf, im Kreise Halberstadt. Von einer Begüterung der
v. Kotze an diesem Orte ist urkundlich nichts bekannt. Daß sie
aber bedeutend gewesen seyn muß, dürfte daraus hervorgehen,daß
ihnen die Vogtey über die Kirche zu Münch-Schauen zustand,
die sie indeß — wohl aus frommen Beweggründen — dem Kloster
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Walkenried zu Händen der Grafen von Wernigerode resignirten,
welche sie demselben am 5. Juny 1264 übereigneten.

Ein drittes Schauen, Süd-Schauen, liegt in der Feldmark
von Wasserleben (Waterlere).

Schiptzig, Pfarrdorf an der Saale, nordwestlich von Halle
im Saalkreise gelegen. Laut des Lehnbriefs vom 6. December
1442 trugen die v. Kotze hier Zinsen von '/? Hufe zu Lehen.
Beträchtlich waren dagegen die Zinsen und Ländereien (ein Wer¬
der, der Sehndal genannt), welche Hans v. Kotze von Marga¬
rethe, Ehefrau Heinrichs v. Weddingen,acquirirte und die ihm
am 14. October 1482 zu Lehn verschrieben wurden. In dem
Lehnbriefevom 20. Februar 1515 sind 10 Schock 4 alte Groschen
und 36 Hühner verzeichnet, die von 15 Höfen, 8 Hufen, 2 Ober¬
ländern und 1 Werder gefielen. Alles dies wurde 1519 an die
v. Dieskau verkauft.

Schlettau, Kirchdorf unter dem Petersberge, 2 Meilen nörd¬
lich von Halle. So viel bekannt, kauften im Jahre 1453 Her¬
mann, Heinrich und Ulrich v. Kotze zuerst einige Zinsen
aus Schlettau von den v. Geusau und 7 Jahre später erhielt
Hermann v. Kotze für treue Dienste vom Erzbischof 3 Schock
Groschen jährlichen Zinses von 2 Hufen und Wiesen in Schlettau
geschenkt und am 3. März 1460 zu Lehn verschrieben.Im Lehn¬
briefe vom 31. Januar 1467 stehen sämmtliche Zinsen derv. Kotze
in Schlettau verzeichnet, desgleichen in dem vom 20. Februar
1515, nämlich 3 Schock 27 alte Groschen und 8 Hühner von 1
Hof, 5'/z Hufen, 16 Aecker Wiesen, einem Weidengehölzund 1
Scheune. Alles dies wurde 1529 an die von Dieskau verkauft.

Schneitlingen,Pfarrdorf und Schloß (Domaine), 2 Meilen
von Aschersleben, 3>/^ Meilen nordöstlich von Quedlinburg und
1 Meile von Egeln im Kreise Aschersleben.Eine Hufe Hierselbst
gehörte zu den Gütern Hermanns v. Jerxheim, mit denen in
Folge vorher ertheilter Anwartschaft Hans v. Kotze vom Erz¬
bischof Ernst als Administrator des Hochstifts Halberstadt am 23.
December 1506 belehnt wurde. Anderweitige Lehnbriefe erfolgten
am 20. Februar 1515, 17. May 1542, 14. November 1580, 7.
September 1618 und 18. Januar 1779.
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Schöllingen, Stadt im Herzogthum Braunschweig, nahe der
Preußischen Grenze. Von ihren bei dieser Stadt belegcnen Sa¬
linen verkauften die Gebrüder v. Godenhusen und der Knappe
Rudolph v. Winningstedtgen. Kotze, 2 Theile an das Kloster
Niddagshusen am 8. May 1318.

Schwanebcrg, Pfarrdorf, 1 Meile nördlich von Egeln, im
Kreise Wanzleben. Am 4. Octobcr 1477 empfing Iahn v. Kotze
vom postulirten Erzbischof Ernst zu Magdeburg einen freien Hof
Erbzinsgut und 1 Viertel Landes Mannlehngutin Schwaneberg
zu Lehn. Ebenso sein Sohn Peter v. Kotze am 28. April
1487 und 28. September1514. Dies Gut acquirirte von ihm
Hans v. Kotze, der schon unter den v. JerxheimschenGütern
1 Hufe in Schwaneberg besaß und damit am 23. December 1508
und 20. Februar 1515 beliehen worden war. Er empfing den
freien Hof unterm 6. September 1515 zu Lehn. Der letztere war
Magdeburgisches, die Hufe Halberstädtisches Lehn und
wurde den v. Kotze noch separat am 17. May 1542, 14. No¬
vember 1580, 7. September 1618 und 18. Januar 1779 ver¬
liehen.

Schwoitzsch, auch Schwötzsch, alt Switewitz genannt, Dorf im
Saalkreise, unweit Osmünde, östlich von Halle. Einen Hof und
eine Hufe zählen die v. Kotze in ihrem ums Jahr 1400 ausge¬
stellten Lehnsbekenntnißzu ihrem Besitzthum.

Serben oder Seben (alt Sibene) Dorf, unweit Trotha, nord¬
nordöstlich von Halle im Saalkreise. Zinsen Hierselbst kaufte
Hermann v. Kotze von den v. Trotha und ward damit am 6.
December 1442 belehnt, desgleichen am 24. July 1451. Andere
Geldrenten von einem Hose und einer Hufe wurden durch den¬
selben von Caspar a. d. Winckel am 24. August 1454 erworben;
die Ausfertigung des Kaufbriefes erfolgte erst, nachdem die Be¬
lehnung schon unterm 1. März desselben Jahres vollzogen war.
Sämmtliche in Seebeu belegenen, im Lehnbriefe vom 20. Fe¬
bruar 1515 specificirten Güter wurden im Jahre 1519 an die
v. Dieskau veräußert.

Seedorf, wüste Dorfstätte im Kreise Oschersleben, eine halbe
Stunde nordwestlich von Dingelstedt, zwischen Eilsdorf und Ba¬
dersleben, eine viertel Stunde nördlich von Anderbeck, nicht fern
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vom jetzigen Baderslebenschen, damals Seedorfer See, von dem
das Dorf auch seinen Namen hatte. Nach der Sage soll es zu
Anfange des 14, Jahrhunderts wüst geworden und die Einwohner
theils nach Anderbeck, theils nach Dingelstedtgeflüchtet seyn.
Anderthalb Hufen zu Seedorf gehörten zu den Gütern Hermanns
v. Jerxheim, mit denen Hans v. Kotze am 23. December 1503
und dann weiter er und seine Nachkommen, wie oben oftmals
angegeben, belehnt worden ist.

Semiewitz, auch Schennwitz, Schannewitz genannt, Kirchdorf
an Götzschebach, nördlich von Halle gelegen. So viel bekannt,
war die erste Acquisition der v. Kotze an diesem Orte 1 Hufe,
2 Höfe und 2 Wiesen, die am 20. August 1436 den v. Trotha
abgekauft und unterm 6. December 1442 zu Lehn verschrieben
wurden. Sodann folgte der Erwerb einiger Zinsen von '/i Hufe
in Scnnewitz Seitens Hermanns v. Kotze von den v.Köhler.
Diese Güter sind in den beiden Lehnbriefen vom 24. July 1451
aufgeführt.Zehn Jahre später erhielt der Rath und Hauptmann
zu Giebichenstein,Hermann v. Kotze den ganzen Zehnten von
Sennewitz,den zur Zeit des Ritters Rathmar v. Stein Wittwe
zur Leibzucht hatte, vom Erzbischof für seine treuen Dienste ver¬
schrieben und am 20. July 1462 einen bestätigendenLehnbrief
nach dem wirklichen Erwerbe. Sämmtliche Besitzungen der v. Kotze
in Sennewitz stehen in den General-Lehnbriefenvom 31. Januar
1467 und 20. Februar 1515 und wurden 1519 an die v. Dies-
kau verkauft.

Sernow, Kirchdorf im Kreise Jüterbog-Luckenwalde. Zinsen
von 4 Hufen daselbst gehörten zu den LindwurmschenGütern,
die der Marschall Hans v. Kotze vom Administrator des Erz-
stifts Magdeburg, Herzog Ernst, am 5. August 1488 zu Lehn
empfing und die in der Folge an Christoph v. Schütz ver¬
äußert wurden.

Splckcndorf, früher Spittendorf, wahrscheinlich die alte urlis
^pnitnsburF, Pfarrdorf, nordöstlich von Halle im Saalkreise.
Eine Hufe nennen die v. Kotze in ihrem ums Jahr 1400 ver¬
faßten Lehnsbekenntnißihr Besitzthum, weiter ist von diesem Gute
keine Nachricht vorhanden.

35
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Staliel , wüste Feldmark (bei von Dreyhaupt, Saalkreis II.
x. 690 Steblick genannt) unweit Bendorf bei Pennewitz, südöst¬

lich von Halle im Saalkreise gelegen. Eine halbe Hufe auf der

Feldmark Stabel, nach Pennewitz zinsend, gehörte zu den im Lehn¬

briefe vom 30. Febr. 1515 verzeichneten Kotzischen Lehnen und
kam 1519 an die v. Dieskau.

Staßfurth, Stadt im KreiseCalbe. Heinrich und Ulrich,
Gebrüder v. Kotze, kauften von Adam Herbicke einen freien Hof

und eine Kothstätte zu Staßfurth und wurden damit vom Erz-

bischof Johann am 18. July 1470 belehnt. Ulrich acquirirte in

der Folgezeit noch einen Koth und eine Pfanne Soole zu Staß¬

furth vom Administrator des Erzstifts, Herzog Ernst, und erhielt

sie von diesem am 23. Februar 1483 zu Lehn. Die Letztere (von

dem ersten Gute ist weiter nicht die Rede) wurde auch am 25.

September 1514, 26. Juny 1540 und 23. September 1546 ver¬

liehen. Der letzte Lehnbrief, welcher die Staßfurthischen Gütir

namhaft macht, (deren Hälfte im Jahre 1596 verkauft werden

sollte) datirt vom 6. Juny 1681.
Stellest», wüste Dorfmark im Saalkreise, deren Lage unbe¬

kannt ist, wenn nicht die bei v. Dreyhaupt Saalkreis II. p. 690

genannte Feldmark Stöckelwitz zwischen Dieskau und Bennewitz,

südöstlich von Halle, gemeint ist. Zinsen Hierselbst, die aber

später nicht mehr erwähnt werden, erhielt der Marschall Hans

v. Kotze vom Erzbischof Ernst am 3. Februar 1480 zu Lehen.Stetelitz, wüste Dorfmark im Saalkreise, von unbekannter
Lage, woselbst Zinsen von 8 Höfen und 3 Hufen Landes zu den

im Lehnbriefe vom 20. Februar 1515 verschriebenen und am 29.

Januar 1519 an die v. Dieskau verkauften Kotzischen Gütern

gehörten.
Sudenburg, Stadt, früher südlich, jetzt südwestlich von Mag¬

deburg gelegen, im Stadtkreise Magdeburg. Hans v. Kotze

kaufte vom Rath der Stadt einen freien Hof in dem zur Suden¬

burg gehörigen Judendorf gelegen und empfing es vom Erz¬

bischof Ernst, der es zu einem „freien Rittergut" gemacht,

am 16. July 1493 zu Lehn, desgleichen seine Söhne Stephan

und Hermann v. Kotze am 4. Januar 1536 vom Cardinal

Albrecht. Ein dritter Lehnbrief ist vom 23. September 1546.
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Swentz, wüstes Dorf im Saalkreise, dessen Lage nicht zu er¬
mitteln ist, wenn nicht das Dorf Schwoitzsch bei Osmünde oder
die Feldmark Schwotzschdorf bei Nietleben gemeint ist. Zinsen
von 2 Hufen zu Swentz kauften die v. Kotze von den v. Dies-
kau und wurden damit am 13. September 1453 belehnt. Viel¬
leicht soll der Name auch Swertz (d. h. Schwertz, Pfarrdorf, östlich
von Halle) lauten. (Ein zweites Schwertz ist wüst und gehört
jetzt zu Brachwitz. s. v. Dreyhaupt, Saalkreis II. x. 956. 957.)

T.

Teutschenthai,Psarrdorf und Rittergut im Mansfelder See¬
kreis, westlich von Halle. Einige Zinsen daselbst verschrieb der
Administratordes Erzstifts Magdeburg, Herzog Ernst, seinem
Marschall Hans v. Kotze zum Lehnsangefälle am 5. August
1488. Der Lehnsfall scheint indeß nicht sobald eingetreten oder
inzwischen anders hierüber disponirt zu seyn, da der Ort unter
den Kotzischen Besitzungen nicht weiter genannt wird.

Thönstedt oder Tenstcdt, auch Denstedt, wüstes Dorf, dessen
Lage nicht genau nachzuweisen ist, vielleicht im Braunschweigischcn.
Den Zehnten daselbst trugen die v. Berwinkel zu Lehn, nach
deren Absterben ihn Heinrich Stürenberg auf Lebenszeit besaß.
Auf seinen Todesfall ward er an Hans v, Kotze am 9.August
1497 vom Administrator des Hochstists Halberstadt, Herzog Ernst,
verliehen. Diese Verschreibung wurde, als der Anfall erfolgt
war, am 29. Februar 1515 wiederholt, später wird dieses Besitz-
thum nicht mehr unter den Kotzischen Gütern aufgeführt.

Toruow, Dorf im Saalkreise, '/? Meile nordöstlich von Halle,
kommt schon um 1499 unter den Besitzungen der v. Trotha vor,
die hier 2 Höfe und l'/z Hufen besaßen. Sehr beträchtliche
Zinsen wurden später von den v. Trotha erworben und unterm
6. Decbr. 1442 zu Lehn verschrieben, andere am 8. Febr. 1451.
Die sämmtlichen Besitzungen in Trotha benennen die Lehnbriefe vom
24. July 1451. Den v, Trotha wurden im Sommer 1457 abermals
Zinsen zu Tornow abgekauft und am 29. September desselben Jahres
dem Hermann v. Kotze zu Lehn gereicht, der am 9. Septem¬
ber des folgenden Jahres unter andern? die Lehen über Zinsen

3S'
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von einer Hufe in Tornow, die er von George v. Bose gekauft,
zu Lehn empfing. Den ganzen Besitz zu Tornow specificiren
endlich die Lehnbriefe vom 31. Januar 1467 und 20. Februar
1515. Er betrug 23 alte Schock 32^ Groschen, 13 Hühner
und 2 Kapaunen von 7 Höfen, 13'/, Hufe 1 Morgen und 5
Aeckern. Dies Alles ging 1519 durch Verkauf auf die v. Dies-
kau über.

Trotha, Pfarrdorf im Saalkreise, Z- Stunden nördlich von
Halle, das Stammhaus derer v. Trotha. Auch hier hatten die
v. Kotze schon um 1400 Grundbesitz, nämlich I V2 Hufen und
einen Werder. Einige Zinsen gelangten später durch Ankauf von
denen v. Trotha an sie und wurden ihnen am 6. December 1442
und 24, July 1451 zu Lehn verschrieben. Doch ist darunter
nicht ein freier Hof genannt, den Hermann v. Kotze laut der
Urkunde vom 13. Januar 1464 vom Erzstift Magdeburg zu Lehn
trug und den er kurz zuvor erworben haben muß. Der erste
Lehnbrief hierüber datirt vom 27. December 1464 und war er
darnach früher im Besitz der v. Trotha. Der Lehnbrief vom 31.
Januar 1467 führt alle Besitzungen zu Trotha auf. Zu bemerken
ist, daß der obige Sattelhos in Trotha mit Consens des Erz-
bischofs vom 11. December 1507 zu Erbzinsgut gemacht und ver-
afterlehnt wurde Alle zuletzt in zwei Lehnbriefen vom 20. Fe¬
bruar 1515 genannten Güter zu Trotha wurden 1519 an die
v. Dieskau veräußert.

U.

Uftrungen, Pfarrdorf und Rittergut, im Kr. Sangerhausen,
südlich von Stolberg. Das hiesige Rittergut, vielleicht dasselbe,
welches im Jahre 1391 Dietrich v. Arenswald besaß, erhielt
Hans v. Kotze für eine an Wilhelm v. Birckau habende For¬
derung von 5685 Fl. in soluwin cedirt. In seinem Testament
vom 17. September 1612 verordnete Hans v, K otz e, daß es seine
Söhne, für den Fall ihres kinderlosen Absterbens aber die Töchter
haben sollten. Wegen seiner Entlegenheitwurde das Gut von
den Söhnen veräußert; näheres constirt indessen nicht.
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Ullscburg, Pfarrdorf im Kreise Wanzleben, an der Bode, 1
Meile nordnordwestlich von Staßfurth. Fünftehalb Hufen zn
Unseburg erhielt Peter v. Kotze vom Administrator des Erz-
stifts Magdeburg, Herzog Ernst am 28. April 1487 und vom
Erzbischof Albrecht unterm 28. September 1514 zu Lehn ver¬
schrieben.

Kl. Uepplillgen,wüste Dorfmark im Kreise Halberstadt,
zwischen Dardesheim und Nohrsheim, südöstlich von Osterwiek.
Der Urkunde vom 20. September 1377 zufolge hatte hier
Segebodv v. Kotze einige Zinsen in Besitz. Die Dorfstätte
gehört jetzt zur Feldmark von Rohrsheim. Der Ort, (vielleicht
ist auch das dabei gelegene gewesene Groß Uepplingen gemeint),
kommt schon 941 urkundlich vor und waren beide Uepplingen von
jeher Neinsteinische Lehen.

W.

Wailtzlebeu, Stadt im gleichnamigen Kreise. Für seine treuen
Dienste erhielt Hans v. Kotze am 20. July 1484 die Anwart¬
schaft aus einen freien Hof in der Stadt mit 5 freien Hufen vor
derselben und 5 Vierteln im Gerichte Wantzleben,welche Güter
zur Zeit dem Friedrich Nolkum gehörten. Sechszehn Jahre spä¬
ter empfing er die wirkliche Belehnung mit 4 Hufen auf der
Feldmark Wantzleben, auf die er auch schon vorher die Anwart¬
schaft gehabt, am 23. November 1501 und im Jahre 1533 am
16. September erfolgte die Belehnung Hermanns v. Kotze mit
5'/i Hufen vor Wantzleben, die vorzeiten dem Gerhard v. Wuge
zugehört hatten, von diesem am 8. December 1460 dem Ludewig
Alemann, Bürger zu Magdeburg, verpfändetund von dessen Erben
durch den v. Kotze eingelöst worden waren. In dem Lehnbriefe
vom 23. September 1546 sind 4 freie Hufen auf der Feldmark
Wantzlebenund 5'/? Hufen vor Wantzleben aufgeführt. Für ver¬
schiedene Forderungendes Domcapitels zu Magdeburg cedirte
Christians v. Kotzen Wittwe demselbenunter Anderem
auch 6 Hufen auf dem Wanzlebischen Stadtfelde belegen, die im
Jahre 1667 dem DomdechantenG. H. von Bernstein zn
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Lehn gereicht wurden. Ueber die Schicksale der anderen Hufen
constirt nichts.

Wardenberg oder Warteuberg, wüste Dorfstätte, unweit Mag¬
deburg und der Elbe, in der Nähe von Barleben gelegen. Daß
einige Wiesen daselbst sich im Besitze Peters v. Kotze befanden,
lehrt die Urkunde vom 12. März 1424. Später erwarb Hans
v, Kotze unter den ertauschten v. Dieskauschen Gütern auch einen
kleinen Zins von Grundstücken der hiesigen Feldmark, die im
Lehnbriefevom 20. April 1518 bemerkt stehen,

Langen-Weddingen,früher auch Großen-Weddingen genannt,
seit 946 urkundlichbekannt, Pfarrdorf, eine Meile südöstlich von
Wanzleben, im Kreise dieses Namens. Einige unbedeutende Be¬
sitzungen wurden durch den Gütertauschmit den v. Dieskau in
Gr. Weddingen1518 erworben; 6 Mark aus dem Schosse zu
Langen-Weddingen später durch Einlösung von den Erben Lud¬
wigs Alemann, der es 70 Jahre vorher von Gerhard v. Wuge
wiederkäuslich gekauft hatte (s. Wantzleben).Diese letzteren kom¬
men auch in dem Lehnbriefevom 23. September 1546 vor.

Wellen, Pfarrdors, anderthalb Meilen nordwestlich von See¬
hausen im Kreise Wolmirstedt.Nicht ganz unbeträchtliche Zinsen
erwarben hier die v. Kotze bei dem Tausch mit denen v. Dieskau
laut des Lehnbriefes vom 20, April 1515, der unterm 23. Sep¬
tember 1546, 18. Februar 1555, 27. Februar 1647 und 6. Juny
1681 wiederholt wurde.

Wentlingen, Wüstung, nahe bei Croppenstedt im Kreise
Oschersleben. Der vierte Theil des Zehnten aus dieser Feldmark
gehörte mit zu den Gütern Hermanns v. Jerxheim, die nach dessen
Tode aus Grund erhaltener Expectenz dem Hans v. Kotze am
23. December 1506 u. s. w. wirklich zu Lehn gereicht wurden.

Westcndorf oder Wessendorf,wüste Dorfmark im Saalkreise,
zwischen Niemberg und Plößnitz, nordöstlich von Halle gelegen.
Eine halbe Hufe Hierselbst gehörte schon ums Jahr 1400 zu den
damals declarirten Kotzischen Lehngütern. Im Jahre 1436 wurde
noch eine Hufe von den v. Trotha Hierselbst erstanden und 1451
wiederum nach Poppendorf fällige Zinsen aus Westendorf,die
auch im Lehnbriefevom 24. July 1451 genannt sind und durch.
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einen neuen Ankauf von den v. Trotha im Jahre 1453 ver¬

größert wurden. Alles zusammen findet sich in den Lehnbriefen

vom 31. Januar 1467 und 20. Februar 1515 aufgeführt und

ging 1519 durch Verkauf auf die v. Dieskau über.

Westeregeln, Pfarrdorf, unweit der Bode, '/z Meile nord¬
westlich von Egeln, im Kreise Wanzleben. Eine halbe Hufe

Ziesel- und ebensoviel nebst einen Morgen Lehngut auf der Feld¬

mark Westeregeln gehörte zu den an Hans v. Kotze unterm

23. December 1546 verliehenen ehedem v. Jerxheimschen Lehn¬

gütern, über welche in der Folge Lehnbriese unter dem 20. Fe¬

bruar 1515, 17. May 1542, 14. November 1580, 7. September

1618 und 18. Januar 1779 ausgestellt wurden.

Westerhüsen, Pfarrdorf, eine Meile südlich von Magdeburg,
im Kreise Wanzleben. Ein Fleck Landes Hierselbst gehörte zu den

v. Jerxheimschen Gütern, auf die Hans v. Kotze am 18. März

1504 die Lehnsanwartschaft erhielt und mit denen er späterhin,

wie oben öfter angeführt, wirklich belehnt wurde.
Wettin, Stadt im Saalkreise, nordwestlich von Halle. Es

existirt nur eine Notiz — vom 15. December 1437 — daß vor

dieser Zeit der damals schon verstorbene Ulemann v. Kotze

zwei zum Burglehn Wettin gehörige Hufen besessen habe.

Winningstedt, Gr. und Kl., Kirchdorf im Herzogthum Braun¬
schweig, südlich von Schöppenstedt, nahe der Preußischen Grenze.

Ums Jahr 1274 trugen hier die v. Kotze 4'/i Hufe, 2 Höfe und

die Vogtey über eine andere halbe Hnfe von den Edeln v. Mei¬

nersem zu Lehen.

Wirthausen, Wiirthausen, Werthausen oder Wirthhausen,
Wüstung, unweit von Hadmersleben, im Kreise Wanzleben.

Einige Aecker und Holz gehörten zu den am 29. December 1507

dem Hans v. Kotze verliehenen v. Jerxheimschen Lehngütern,

über die auch die Lehnbriefe vom 20. Februar 1515 und 23.

September 1546 sprechen.

Wischmengen, eine vor uralter Zeit — mehr als 500 Jahren
— wüst gewordene Dorfmark, nahe bei Magdeburg und jetzt zum

Magdeburger Stadtkreise gehörig. Nicht ganz richtig wird ihre

Lage auch bei Ebendorf gesetzt, vielmehr lag sie nach Olvenstedt
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zu. Einige Zinsen ans dieser Feldmark, mit andern von den
v. Dieskau ertauscht, wurden den v. Kotze unterm 20. April
1514, 18. Februar 1555 und 23. September 1546 zu Lehn ver¬
schrieben.

Woldensdorf, wüste Dorsmark, jetzt zur Feldmark von Kl.
Germersleben gehörig, im Kreise Wanzleben. Sie bildete eine
Pertinenz des Schloßgutes Gr. Germersleben und kommt in den
Lehnbriefen hierüber vom 23. November 1489, 20. Februar >515
n. s.w. vor. Außerdem besaß Gebhard v. Hoym noch 3'/- Hufe in
Woldensdorf, die er am 11. November 1498 an Hans v. Kotze
verkaufte, der sie am 7. December ch. n. zu Lehn empfing. In
den Special-Lehnbriefen vom 20. Februar 1515, 7. September
1618 und 18. Januar 1779 sind dagegen 4 Hufen aufgeführt.
Zu bemerken ist noch, daß im Jahre 1535, am 1. October, ein
Vergleich zwischen den v. Kotze und dem Collegiatstift S. Gan-
golphi in Magdeburg dahin zu Stande kam, daß erstere ihrer
Gerichtsbarkeitauf der Feldmark entsagten und den Einwohnern
zu Botmersdorf freie Huth, Trift, Weide und Ackerung darauf
gestatteten, aber unter der Bedingung einiger Abgaben und Dienst¬
leistungen, wie dies dort näher angegeben ist.

Wörmlitz, Pfarrdorf und Rittergut, Meile südlich von
Halle im Saalkreise, gehörte zu den Oertern, in denen den
v. Kotze schon ums Jahr 1400 Grundbesitz gehörte: 4 Höfe 1
Hufe und Andere mehr. Eine beträchtlicheVermehrung desselben
erfolgte im Jahre 1451 durch Ankauf verschiedentlicher Zinsen,
von denen v. Trotha und die Belehnung damit am 24. July
desselben Jahres, am 31. Januar 1467 und 20. Februar 1515,
bis 1519 oiese Güter auf die v. Dieskau durch Verkauf über¬
gingen. Im Jahre 1488 erfolgte auf eine Eventualbelehnung
des MarschallsHans v. Kotze mit einigen kleinen Grund¬
stücken daselbst.

Wrantz, auch Frank), Gtvarantz, Wrantzigk, Frantzigk , wüste
Dorfstätte, zwischen Trotha, Sennewitz und Brachwitz an der
Saale im Saalkreise gelegen und jetzt zum Dorfe Trotha (nörd¬
lich von Halle) gehörig, obschon sich auch in einer Urkunde von
1473 der Zusatz gegenüber Lettin findet, (etr. Dreyhaupt, Saal-
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kreis. II. i?. 898.) Zwei Hufen auf der Feldmark Gwarantz
„gleich gegenüber Lettin gelegen" erhielten Hermann v. Kotze
und sein Sohn Hans am 10. May 1473 vom Erzbischof Johann
als Gnadenlehen, die auch in dem Lehnbrief vom 12. Juny 147?
und 20. Februar 1515 aufgeführt sind und 1519 an die v. Dieö-
kau kamen.

Wulkendorf, wüste Dorfstätte dicht bei Eismansdorf (nord¬
östlich von Halle) im Saalkreise gelegen, (wir. Dreyhaupt, Saal¬
kreis II. in 898). Zinsen von 3 >.(2 Hufe auf dieser Feldmark
wurden dem Hans v. Kotze am 20. October 1489 als Angefälle
verschrieben. Cuno v. Götewitz trug sie damals zu Lehn.

Wurst oder Worst, Dorf bei Brachstedt, nordöstlich von Halle
im Saalkreise. Laut des Lehnbriefesvom 24. July 1451 trugen
die v. Kotze hier Zinsen von einem Hofe und I0/2 Hufe zu
Lehen und vergrößerten dies Befitzthum im Jahre 1454 durch
Ankauf anderer Zinsen daselbst von 2 Hufen und 2 Höfen von
Caspar a. d. Winckel, desgleichen 1457 von Zinsen eines Hofes
und einer Hufe von den v. Trotha. Alles dies, in den Lehn¬
briefen vom 20. September 1457, 31. Januar 1467 uud 20.
Februar 1515 verschrieben, kam durch Verkauf im Jahre 1519
an die v. Dieskau.

Z.

Zeimelvitz (ckr. Schapdal), wüste Dorfmark, nahe bei Klein
Germersleben im Kreise Wanzleben, schon wüst, als sie mit dem
Schloßgut Gr. Germerslebeu und als dessen Pertinenz durch den
Lehnbrief vom 23. November 1489 an die v. Kotze kam. In
allen folgenden oben näher bezeichneten Lehnbriefen über Groß
Germersleben geschieht des Dorfes Erwähnung. Zwei Hufen in
Zennewitz waren damals aber noch nicht in den Kotzischen Besitz
übergegangen, wurden 1498 von Gebhard v. Hoym erworben
und Hans v. Kotze unterm 7. December des letztern Jahres zu
Lehn verschrieben. Spätere Lehnbriefe hierüber datiren vom 11.
May 1538, 7. September 1618 und 18. Januar 1779. Diese
beiden Hufen waren Halber städtisch es Lehen.
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Zust, wüste Dorfstätte im Saalkreise, dicht bei Eismansdorf,

nordöstlich von Halle, bei v. Dreyhaupt II,, 898 Schkus genannt

und nicht zu verwechseln mit der daselbst x. 969 aufgeführten

Wüstung Zuschtau. In Zust hatte Cuno v. Götewitz einige

Zinsen zu erheben, auf die Hans v. Kotze unterm 20. October

1489 die Anwartschaft erhielt.

Drägnitz, Kreis Torgau, Neg.-Bezirk Merseburg, 680 Morgen

groß, im Jahre 1865 von Wilhelm Hans Ernst Ludwig v. Kotze

auf Lodersleben angekauft.
Paulsdorf bei Reichenbach in der Oberlausitz, Kreis Görlitz,

besaß Wilhelm Hans Ernst Ludwig v. Kotze auf Lodersleben von
1844 bis 1849.



Statistik
der von Kotzischen Besitzungen.

38enn die Landeszugehörigkeit und die heutigen Kreise ins

Auge gefaßt und zur Basis tür die Classifieation der v. Kotzischen

Güter genommen werden, so ergiebt sich Folgendes:

1) Im Großen und Ganzen genommen liegen die v. Kotzischen

Güter im alten Erz st ist und heutigen Herzogthum

Magdeburg.

2) Der Minderzahl nach liegen GüterIm Anlande:
g.) innerhalb der Provinz Sachsen:

1) im Fürstenthum Halber st ad t,

2) in der Grasschaft Mansfeld,

3) . . „ Regenstein,

4) „ „ „ Stolberg,

5) im Lande Jerichow,

6) in der Herrschaft Querfurt.

b) außerhalb der Provinz Sachsen:

1) in der Mark Brandenburg,

2) im Königreich Preußen.L. Im Auslande:
1) im Herzogthum Braunschweig,

2) im Herzogthum Anhalt.
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3) Nach den Regierungsbezirken genommen liegen von
der v. Kotzischen Begüterung

73 Ortschaften im Neg.-Bezirk Magdeburg,
83 desgl, im Neg.-Bezirk Merseburg.

4) Bon den heute im Familienbesitz befindlichen Gütern liegen
1 im Rcg.-Bez. Magdeburg und Kr. Wanzleben,
2 im Neg.-Bez. Merseburg u. den Kr. Querfurt u. Torgau.

5) Nach den einzelnen Kreisen, Districten, Landes¬
theilen und Ländern stellt sich das Verhältniß folgen¬
dermaßen heraus:

In der Provinz Sachsen:
u) Präoa lirend ist der Saalkreis mit 73 Ortschaften,
b>) demnächst folgt der Kreis Wanzleben mit 22 Ort¬

schaften, nämlich
Bönneckenbeck,
Dodendorf,
Egeln,
Etgersleben,
Gr. und Kl. Germersleben,
Hackeborn,
Hadmersleben,
Kl. Oschersleben,
Gr. Ottersleben,
Pepelitz (w)
Salbcke,
Schafthal (w),
Schwaneberg,
Unseburg,
Wanzleben,
Langen-Weddingen,
Westeregeln,
Westerhüsen,
Wirthausen (w),
Woldensdorf (w),
Zennewitz (w).

o) der Kre is Oschersleben mit 11 Ortschaften:
Ammendorf, (w),
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And erbeck,
Croppenstedt,
Daldorf,
Drosten (w),
Hordorf,
Neindorf,
Neinstedt,
Bruch-Oschersleben(w),
Seedorf (w),
Wentlingen (w).

ck) der Kreis Halber st adt und die alten Neinsteinifchen
Güter, 11 Ortschaften,

Bexem (w),
Derneburg,
Erxleben (w),
Heudeber,
Langenstein,
Osterwieck,
Romsleben,
Bruch-Schauen (w),
Münch-Schauen (w),
Kl. Uepplingen (w) und Veltheim.

s) der Kreis Calbe mit 8 Oertern,
Biere,
Brumby,
Calbe,
Eikendorf,
Frohse,
Hohndorf,
Gr. Salza,
Staßfurth.

1) der Stadtkreis Magdeburg mit 8 l?) Ortschaften,
Frohse (w),
Jnsleben (w),
Magdeburg (Altstadt),
Neustadt,
Mariendorf(w),
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Rottersdorf (w),

Sudenburg,

? Wischmengen (w).

Z) der Kreis Wolmirstedt mit 6 Ortschaften:

Barleben,

Ebendorf,

Jrxleben,

Gr. (?) Rodensleben,

Wartenberg (w),
Wellen.

5) die beiden Jerichowschen Kreise mit 5 Ort¬

schaften:

Detershagen,

Dogemund (w),

Möllendorf (w),

Pärchen,

Reessen.

i) der Kreis Neuhaldensleben mit 3 Ortschaften:

Bornstedt,

Hillerslebcn,

Neu-Haldensleben.

ll) i^r Krcis Aschersleben mit l Ortschaft:

Schneitlingen.

I) der Kreis Quersurt desgleichen:
Lodersleben.

m) die beiden Mansfelder Kreise mit 3 Ortschaften:
Ermsleben und

Teutsch enthal.

n) der Kreis Sangerhausen desgleichen:

Hayn und

Ufftrungen.

c>) der Kreis Merseburg mit 4 Ortschaften:

Beichlitz,

Holleben,

Gr. Lauchstedt,

Schafstedt.
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x) der Kreis Delitzsch mit 1 Ortschaft:
Delitzsch.

cft der Kreis Torgau mit 1 Ortschaft:
Drägnitz.

lZ. Außerhalb der Provinz Sachsen:
I. in Preußen:

n) der Kreis Jüterbog-Luckenwalde in der Mark
Brandenburgmit 10 Ortschaften:

Bochow,
Borgisdorf,
Bornecke,
Dahme,
Hohen-Gersdorf,
Jüterbog,
Lichterfeld,
Hohen-Lüpsdorf,
Rohrbeck,
Sernow.

l>) der Kreis Sensburg im Königreich Preußen mit 1
Ortschaft:

Ballau,
o) der Kreis Görlitz in Schlesien mit 1 Ortschaft:

Paulsdorf.
II. Im Auslande:

u) im Herzogthum Braunschweig:
Bischofsdorf,
Oster-Biwende,
Salz-Dahlum,
Schöningen,
Winningstedt.

b) im HerzogthumAnhalt:
Biendorf,
Hecklingen.

L. Unbekannter Lage:
Panckleben,
Neinstedt bei Roklnm (Preußen oder Braun¬

schweig ?)
Thönstedt.
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6) die Pfandgüter der v. Kotze
Schloß Alvensleben,
Schloß Athensleben,

mit ihren Pertinenziensind von obiger Classificirung aus¬
geschlossen.

7) die größten Güter und Begüterungenwaren und sind
in und zu Gr. und Kl. Germersleben,

Ammendorff,
Halle,
Kl. Oschersleben,
Lodersleben,
Bisdorf,
Paulsdorf,
Brachstedt,
Giebich enstein,
Gr. Kugel,
Tornow und die Wüstungen:
Schafthal,
Pepelitz,
Woldensdorf,
Zennewitz und
Drosten.

8) Rittergüter, die im v. Kotzischen Besitz sind und waren, sind
Gr. Germersleben 2.
Kl. Oschersleben,
Lodersleben,
Dölnitz,
Hadmersleben,
Trotha,
Sudenburg,
Pärchen,
Hayn,
Uftrungen,
Paulsdorf,
Barleben,
Mariendorf,
Schwaneberg,
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Dornburg,

Derneburg,

Romsleben.

9) Die stärkste Begüterung des Geschlechts fand im Jahre

1590 statt, die geringste im Jahre 1842.

10) Die verschiedenen Lehnsherren, von denen dieKotzischen

Güter zu Lehn gingen, waren:

n) die Bischöfe und Fürsten zu Halberstadt, von denen

folgende Güter zu Lehn gingen

Ammendorf, (Wüstung),

Anderbeck,

Bexem,

Oster-Biwende,

Croppenstedt,

Daldorf,

Egeln,

Ermsleben,

Erxleben,

Gr. Germersleben,

Kl. Germersleben,

Hackeborn,

Hadmersleben,

Hecklingen,

Heudeber,

Hohndorf,

Hordorf,

Langenstein,

Neindorf,

Neinstedt,

Neinstedt bei Roklum,

Bruch-Oschersleben,

Klein-Oschersleben,

Osterwieck,

Salz-Dahlum,

Schneitlingen,
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Seedorf,
Thönstedt,
Wentlingen,
Westeregeln,
Westerhüsen,
Zennewitz.

d) Die Grafen von Regenstein:
Derneburg,
Bruch-Schauen?
Kl. Uepplingen?

e) Die Grafen von Schwarzburg:
Halle.

ck) Die Grafen zu Stolberg:
Lettin.

e) Die Fürsten zu Anhalt:
Braschwitz,
Halle,
Mittel-Maschwitz,

t) Die Grafen von Wernigerode:
Münch-Schauen.

Die Grasen von Schwerin:
Bischofsdorf,

ll) Die Edlen v. Meinersem:
Winningstedt.

i) Das Stift Walkenried:
Hayn, streitig,
Ufftrungen (?) streitig.

K) Das Kloster Marienthal:
Süderholzbei Bornstedt.

I) Das Stift Walbeck:
halb Schafthal,

w) Die Bischöfe von Verden:
Romsleben im Hochstift Halberstadt,

n) Die Möllenvogtey zu Magdeburg in Rücksicht auf
den Kotzischen Hof in Magdeburg (1593).

o) Die Dom-Cämmerey zu Halberstadt
rücksichtlich einer Hufe vor Kl. Germersleben (1596).



563

p) Das Closter Alt-Haldensleben
rücksichtlich einer halben Hufe zu Kl, Germersleben (1596).

Das Closter Berge vor Magdeburg
rücksichtlich 8 Morgen zu Kl, Germersleben (<596).

r) Das Amt Wanzleben
in Betreff zweier Hufen vor Kl. Germersleben (1596).

s) Die Erzbischöfe und Herzöge zu Magdeburg:
Alle übrigen Ortschaften, jedoch noch mehrere, in denen auch

andere Fürsten Lehnsherren waren, wie Halle, Gr. und Kl. Ger¬
mersleben, Kl. Oscherslebenu. a. m.

3. April 1510.
Hans Kotze auf Gr. Gcrmersleben verkauft dem Capitel

des Collegiatstifts L. V. Narins zu Halberstadt 50 Fl. jährlichen
Zinses aus den Renten der Dörfer Gr. und Kl. Germersleben
und Kl. Oschersleben,sowie den Zehnten des erster» für ein Ca¬
pital von 1000 Fl,, verpflichtet sich aber zur Tilgung dieser Schuld
binnen 3 Jahren.

Xowm zu Hall auff sant Moritzburg Mitwoch in der heiligen
Osterwoche XV^ ckseimo.

Orig.-Registratur im
0oxis,r. 0XV. 5. 221 v. im Königlichen Provinzial-Archiv zu Mag¬
deburg.
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v. Jngerslebcn 360 408.

Jrxleben 263.

Ausleben (wüst) 366 303.

Jscherstedt 210.
v. Jsenburg 91 105 122.

Judendorf bei Magdeburg 224325.

Jüterbog 108 217 235 358 294

300 470.

K.

v. Kalb 298.

Kallem 67.

v. Kannenberg l16 321.
v. Kanncndorf 108.
b. Karstedt 473.
v. Katte 383.
v. Kerssenbrock343 355 363 364

370 372 373 37? 402.

Keseling 86 87 92 96 97 98
102 103 109.

Kissenbrügge 81.

V. Klitzing 234 235 352 399
304 311.

v. Knauth 183.
v. Knebel 184 333.

V. Knigge 105 439.
V. Knoch 355.
v. Köckeritz262.

Koderitz 134 142 144 145 147
166 193.

v. Köhler 124 136 138 139
141 148.

v. Kolgruven 73.
v. Kölhge (?) 395.
v. Königsmarck 31 l 399 401

403 405 406 408 417 420
422.

Königswiek 274.

Kontz 257.

v. Koppenstein 194 195.

Köpernitz 123.
v. Korbitz 96.
b. Kötschau 414.
v. Kötteritz 402.

v. Kotze siehe hinter 2.
v. Koyne 169.
v. Kracht 104 116 120 204 214

219 238 292.
v. Krebs 403 435.
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v. Kreutzc» 403 405 413
415 416 417 420 426.

Kreygir (Hohen-) 155 156.
ti. Krosigk 119 124 130

170 200 204 227 239
321 355 361 371 380.

v. Krnsemarck 299 304.

Kugel 86 89 131 136 140
233.

Kugel (Groß-) 102 144 146

154 155 162 163 165

l73 181 182 188 189

255.

Kugel (Klein) 145 167 192
1>. Kullcstcdt 138 139.

L.

Langeln 80 97.
v. Langeln 68.

Langenbogen 208.

Laugendorf, Clvster 101.

Langenstein 106.

Langen-Weddingen 278 294
l>. Lattorff 122 233 234

238'250 262 471.

Latzke 120.

Lauchstädt 81 157 176.
v. Laviore 450.

Lehndorff 153 154 155 156
178 192 199 256 267.

1>. Leipziger 222 263.

Leschwitz 136 143.

Lettin 182 183.

Lichterfeld 218.

414Liebenan 132 138.

v. Liebcuhat)ll 103.

Löbenih 256.
1>. Locholl, 335 337.

v. Löser 238 436 437 439.

Lupsdvrf (Hohen) 218.

II. Luptit) 123 126 127 138.

Luttenburg 67.

160

288

157

153

169

198

256.

300.

235

177

M.

Magdeburg 109 130 302 311
325.

— Stift S. Nicolai 106 182

209 222 420.

— Stift S. Gangolphi 153 162.

— Closter B. V. Mariae 105.

— Closter B. Mariae Magda-
lenae 129.

— Kirche S. Johannis 230.

— Kirche S. Catharinen 209.

Malderitz 102.

Mammendorf 272 273.
11. Mandelsloh 298 419 436 483.
V. Mailsfeld, Grasen, 92 93 478.
11. Marcuholtz 243 329 402 472.

Marienborn, Closter, 243.

Marien - Cammer, Closter, (zu

Glaucha) 67.

Mariendorf bei Sudenburg 263.

Marienstuhl, Closter, 227.

Marienthal, Closter, 272 273.
li. Marschall 470.
11. d. Martvih 379 384.

Marzahn 123.
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Maschwitz, Mittel-, 148.
v. Meincrscii, Edle, 7N 71 72.

Merseburg l29.

Merwitz 85.
v. Memitz 85.
b. Meyendorff 278 283 304 305

300 308 311 473 476.

Mildenhovede 216.

Milsow 157.
b. Miltitz 103.
v. Minsleben 68.

Möllendorff 253.
v. Möllendorff 126 31 1 326 382.
v. Monsterberg 328.
Morsleben 243.

v. Mücheln 84.
v. Mülverstedt 126.
v. Münchhansen 287 296 298

486.

Mutzlitz 123.

N.

Nalbeck 210.

Neindorf 69.

v. Neindorf 69 72 80 99 104
121 129 304.

Neinstedt (bei Nocklum) 74 468.

Neinstedt (bei Schlanstedt) 76

Neinstedt 245 250 291 316.

Neuendorf (Saalkreis) 133 140.

Neuendorf (Closter) 115 216.

Neuhaldensleben 253 472.

Neumarkt (bei Halle) 145 146
153 154 162 166 189 190

459.

Neustadt bei Magdeburg 160
204 253 265 302.

Nienberg (Nimberg) 142 145

166 176 191.

Nienburg 102 256.

Niendorf 208.

Nienstedt 375.

Nimzena 125.

Nord-Germersleben 263.

v. Nordhausen 13 92 101 137
150 151 460.

Nordrode 468.

S.

v. Oberg 298.
v. Oppen 419.

Oppin 134 135 139 141 142
146 148 154 155 166 173
174 191 195 199 203 256
267.

v. Orden 72.
v. Orslcben 100.
Kl. Oschersleben 219 231 241

242 258 269 272 276 277
286 290 293 294 300 306
308 309 310 317 318 330
331 335 338 359 369 376
393 394 396 397 398 401
405 406 407 408 409 411
415 437 438 439 440 441
443 445 446 457 563.

Bruch-Oschersleben 245 246 260
291 316 375.

Osmünde 131 132 146 167 193
206 257.
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Ossendorf 125.
Ostendorf 102 142 147 167.
Osterwiek 72 74 75 77 468.
Ostrau 139.
Ottersleben (Groß) 128 153 2>

302.

v. Ottleben 68.

V. Plotho (Edle) 107 116 159

212 218 251 299 321 326

329 442.

Ploßmitz 102 131 132 145 166

P.

v. Pabstorf 81.

v. Pack 250 251.

v. Page 73 79.
Panckleben 323.
Parchem 121 130 159 162 174

200 201 204 253.

Parey 130.
Peissen 102 143.

v. Pennavaire 446.
Pennewitz 161 174 193 204

257 267.

Pepelitz (Popelitz) 219 237 238
258 272 294 300

v. Pereß 94.

v. Peschwitz 294.

v. Psersfelder 420.

v. d. Pforte 414 426.
V. Pful (Pföhl) 293.

V. Plsker 92 93 100 109 126."
Planena 102.

v. Platen 435 436.
Plathow (Alten-) 114 120 121

122 123 124.

v. Plato (Lüneburgisch) 29 '.
Plane 114.

169 170 173 191 255 256.
Plötzin 108.
Ponwitz 146.

b. Poplitz 130.
Poppendorf 131 133 142 145

147 167 191 256 267.

V. Porey (v. Rottelndorf genannt
v. P.) 138.

Poritz 157 180 181 191 255.

v. Posadowski 436.
Pragenitz 148.
^Prauwenitz 135.
v. Preuß 414.

v. Printzen 452 457.

Q.

v. Quartier 127 128.

Querfurt 261.

a. Quesitz 111 126.

v. Quitzow 111 113 114 115
117 122 324 326 359 360

384 408.

R.

Rabatz 145 166 192 256.
v. Ralnel 92.
Radewell 99 125.
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p. Ragelvih 356 361 371.

v. Randow 119.

Nathenow 119.

v. Rauchhaupt (84) 135 137 138 V. Rössing 304 454 455.

152 154 157 159 160 194Rothenförde 210 238.

Roiter 168.

Romsleben 70.

v. Romsleben 69.

195 239 260 290.

v. Rauschenplatt 298.

v. Redeber 74.

v. Redekin 105.

v. Reden 379.

Redewitz 274.

v. Regenstein (Grafen) 69 72 7

74 75 76 77 79 80 81 82

85 97 100.

p. Rehungen 186 207.

p. Reiche (Rike) 78 84 85.

v. Rengerslage 116.

Messen 204 215.

v. Netzdorff 403.

v. Ribbeck 348 386.

V. Richard 448 449 450.

Rottersdorf 105 128.

v. Rudcnitz >51.

p. Nundstedt 108.

v. Rustelebeu 159.

b. Ruteuberg 105.

Riddagshausen (Closter) 78 79p. Sandow 116.

S.

Salbke 128.

Salzdalum 229 230 260 291

317 376 402.

v. Salza 379.

Gr. Salza 108 109 112 159
219 228.

v. Sandizell 470.

238.

v. Rieder 227 251.

Niedermark 229,

v. Riedesel 379 384.

v. Rike 78.

V. Rintorff 402 435 437 447.

v. Röbell 420.

v. Nöblingen 139.

v. Rochow 116.

v. Rode 198.

v. Rodefeld 90 99.

Rodensleben 294 300.

V. Rohr 197.

Rohrbeck 174 218.

V. Roht 456.

p. Saune 116.

Santersleben 263 278.

Schaffstedt 133.

Schapdal 219 228 258 272 293
300 314.

p. Schartow 100.

Schattberge 122.

Schath 72 76.

v. Schauen 69 77 8l.

Münch-Schauen 68.

Bruch-Schauen 77.

v. Scheidingen 460.

P. Scheint 130 177 178 216.

v. Schenck zu Dönstedt 331 333
453.
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v. Schenckendorff 421.
v. Schelmewitz 130.
Schennewitz 131 132 141 145

146 148 178 179 190 193
199 257 275.

l>. Scherping 72.
l>. Schierstedt 87 >07 108 304

322 324 338 340 341 343
346 350 357 362 364 371 390,

Gr. Schierstedt 236.
Schipzig 133 208 -57 267.
v. Schlaberndorff 421 426.
v. Schlage 69.
Schlagenthin >17.
v. Schlannewitz 236.
Schlanstedt 74 76 77 81.
tl. Schlegel 388 323.
Schlettau 157 176 189 191 199

255 258 268.
Schmiedeberg 151.
Schneitlingen 245 246 260 291

316 375.
Schönebeck 212.
v. Schönfelß 151.
Schöningen 78 79.
v. Schönow 212.
Schöppenstedt 71.
V.Schraplau (Edle) 92 94 96 99.
v. Schroye 124.
l>. Schubart 450.
t>. d. Schulenburg 108 126 214

287 292 305 314 317 321
324 331 332 333 336 348
362 365 370 381 385 386
391 486.

V. Schütz 461.
Schwanebeck 84 209 260.

v. Schwanebeck 73.
Schwaneberg 204 205 245 246

253 261 291 294 300 316
375.

v. Schwartzkoppen 442 445.
Schwemmer 210.
b. Schwerin (Grafen) 70.
Schwertz 174.
v. Schwichcld 332.
Schwiesow 115 120.
Schwoitzsch 102.
Seebe/l34 144 161 166 193

257 267.
Seedors 259 280 291 316 375.
v. Seggcrde 298.
Sernow 217.
Severthusen 73.
v. Severthusen 73.
Sittichenbach 67.
v. Skapow 157 180 206.
Soben 158.
Sommerschenburg 243.
Soten 120.
v. Spiegel 76 79 81.
v. Spiegel 94.
Spittendorf 102.
v. Spitznase 442.
Sprötze 70.
v. Stammcr 332 348 349 359

360 377 382 408.
Stapel 257.
v. Starschcdel 414.
Staßfurth 197 209 214 242

252 268 280 289 300 327
421.

Staßfurth (Capelle zur heiligen
Dreifaltigkeit) 283.
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ll. Stanpih 160 209 210.
Steckelsdorf 229.
v. Stedern 401.

v. Stein 92 124 154 178 179

298.

v. Stein 261.

v. Steinberg 472.

v. Steinfurt 108 116 126.Stekelin 206.
Steielitz 257.
v. Steuben 84 392 396 397

406 409 410 411 439 455.

V. Stockheim 23? 278 298 305
312 318 324 330 332 334

335 338 359 372 374.

v. Stolberg (Grafen) 345.

v. Stolhenhayn 126.
Stötterlingenburg (Closter) 72

74.

v. Ströbecke 79.

Sudenburg bei Magdeburg 16(
224 264 294 300 301.

Süderholz bei Mammendorf 272
273.

v. Thiimen 251 260.

v. Tonrode 68.
Tornow 102 134 143 148 163

164 165 169 170 173 181

187 255.

v. Tresskow 107 108 111 116

119 324 333 343 421.

Trotha 102 134 144 145 165
166 181 182 184 189 194

224 233 254 255 258 267-

ll. Trotha 107 114 119 124

126 131 132 133 136 138

140 141 143 148 153 155

159 168 169 170 172 186

187 271 311 314 332 335

449 453.

v. Trott 299.

v. Tuuderslebcn 78.

Tykow 113.

0

T.

Taldorf 245.
Tammendorf 359 372.
b. Taubenheim 414.

v. Teuchern 290.
Teutschenthal218.
v. d. Thaun 374 379.

V. Thauss 278 290.
Thonstedt 229.
v. Thore 84 92 161.

u.
Ufftrungen 343 344 345 356

370.

Unseburg 215 253.
Kl. Uepplingen 88.
Utzleben 80.

V.

v. Valckenstein (Grafen) 78.
Veltheim 468 469.
v. Veitheim 87 112 116 243

270 304 311 317 319 320

326 329 331 332 355 379

386 419 426 436 472.
37
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V. Vitzthum 331 383 406.
Vlattersleben 67.

v. Vogelsdorf 100.

v. Vogt 72 84.

V. Voigt 288.

W.

v. Waiblingen 374.
Walbeck (Stift) 229.
Walkenried (Closter) 68 77.
v. Walm 87.

v. Walwitz 262.
Walwy (wüst) 72.
Wantzleben 177 213 236 258

278 294 300 307 412.

v. Wantzleben 106 114 116.
Wardenberg (wüst) 127 266.

v. Wartberg 159.

v. Wartenberg 420.
Wedderstedt (Closter) 273.
Weddingen (Groß-) 177 265 302
Weddingen (Alten-) 103.
Weddingen (Langen-) 418.

v. Weddingen 207 211 240.

v. Wederden 87.

Weferlingen 470.

v. Weferlingen 402 435.

v. Weichsler (Weissel?) 420.

v. Weidenbach 403.
Wellen 264 295 301 3l0 399

411 421.

v. Wellen 87.

v. Wenden 306 319 322 332.

Wenzlow 123.
v. Werbelow 383.

v. Werberge (Edle) 111 243.

v. Werder 116 198.

v. d. Werder 105 305 306 308

323 324 349 358 374 395.

v. Wernicke 204.

Wernigerode 68 80.

v. Wernigerode (Grafen) 68 81
85.

v. Wernigerode 96 111.

v. Wcrre 75 77 78 79.

b. Wersabe 379.

b. Werstedt 79.
Werstedt 69.
Wessendorf 102.
Westendorf 131 142 147 154

167 192 194 256 257.

Westeregeln 245 246 259 291
316 375.

Westerhausen 241 242.

v. Wettberg 105.
Wettin 131.

Wettin 106 107.

v. Wichhaufen 69.

v. Wigenrode 72.

v. Wildenstein 401.

a. d. Winckel 107 127 136 138

158 235.

Winglendorf 238.
Winningstedt 70 78.

v. Winningstedt 72 74 77 78
79.

v. Winterfeld 299 403 474.
Wirchhausen 247 259 294 300.
Wischmengen (wüst) 266 302.
Wissdorf 433.

v. Witzleben 111 127.
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Woldensdorf 219 231 232 254 V. Wuthenow 262.
258 272 277 283 286 293

300 317 376 416.

v. Wolffersdorff 151 152 209.

Wolmersdorf 283.

V. Wölpe (Grasen) 70.

Wormenitz (Wormelitz) 102 141

146 167 189 218 254 257

267.

Worp 147 158 161 169 170

192 256 267.

Wrantz 202 258 267.

V. Wllge 177 178.

V. Wülcknitz 274.

v. Wulffell 262.

v. Wulfferstedt 76 81.

Wulkendorf 219.

Wusterwitz (Groß-) 122.

Wybeke 116

Z.

Zennewitz 219 231 232 258
272 277 286 290 294 300

317 376.

Zennewitz (II.) 255.

v. Zerbst 471.

v. Zernitz 126.

v. Ziegesar 349.

Ziesar 121 123.

Zilly 85.

v. Zimmenstedt 74.

v. Zinckcn 288.

Zinna (Closter) 110.

Zitz 119.

Zust 119.

v. Zweymen 186.

37»



Die von Kotze

Adam Hermann 405 407 410
413 415 -416 418 421 -422
423.

Adam Hermann 438 440 44 l.
Albrecht 87.
Anna 273.
Anna 283.
Anna 287.
Anna 461
Anna Dorothea 373 382.
Anna Margaretha 321 336 346

347 350 355 363 379 485.
Alltoil 293 295 304 309 310

311.
Barbara 227 273 288 299.
Benedict 295 304 310 311.
Berthold 69 70.
Berthold 74 75 77.
Berthold 80 81.
Berthold 84.
Catharina 181.
Catharina 292 315.
Catharina 296.
Catharina Dorothea 333 336

346 355 363 364 370 384
392 402 406 407 411 418.

Christian 383 387 389 391 392

396 397 398 399 402 403
404 409 4,0 412 422.

Christian Ehrenfricd 417 423
424 425 426 427 429 430
431 432 433 434.

Christian Friedrich 438.
Christian Heinrich 403 405 407

409.

Christiane Johanna Ataria 419.
Claus 84 85.
Cuntz 462.
Cnrd Heinrich Otto 436.
Dietrich 67 68.
Dietrich 68.
Dorothea 315 320.
Dorothea 317 320 365.
Elisabeth 95.
Elisabeth 285.
Crdmuth Charlotte 423 428

442 445 484.
Friedrich Wilhelm 448 451 452

487.

Hans 466 467.
Hans 86 89 90.
Hans 172 178 186 200 201

202 203 204 205 206 208
209 210 211 212 213 214
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216 217 218 219 220 221
222 223 224 225 226 227
228 229 230 231 232 233
234 235 236 237 238 239
240 241 242 243 244 245
246 247 248 249 250 251
252 254 258 259 260 261
262 263 264 267 268 269
270 271 272 273 274 275
276 280 282.

Halls 247 270 271 272 279
285 286 287 288 289 290
291 292 293 295 299 301
303 305 308 309 312.

Haus 295 296 304 310 311
312 313 314 315 316 317
318 319 320 321 322 323
324 325 326 327 328 329
330 331 332 333 334 335
336 337 338 342 343 344
345 346 347 348 349 355
358 359 360 361 362 363
364 482 486.

Halls 419 423 424 425 429
430 431 432 433 436 437
438 439 441.

Hans Carl Caspar 452 453 454
456 45? 459 487.

Hans Carl Friedrich 459.
Haus Caspar 386 387 389 390.
Hans Christoph 401 405 407

410 412.
Hans Christoph 418 423 424

425 426 427 428 429 430
431 432 433 434 435 436
437 438 441 483 485.

Hans Christoph 443.

Hans Christoph Hermann 437
443 445 446 447 449 450
451 452 453 454 455 457
487.

Hans Ernst Lebrecht 458.
Hans Ernst Wilhelm 452 456

457 458.
Hans Ferdinand August 452 453

456 457 458 488.

Hans Friedrich Lebrecht 456 458
459

Hans Friedrich Wilhelm Lebrecht
459^

Hans Heinrich 438 439 440 441
442 443 444 445 447 449
450 451 452.

Haus Hermann 326 336 346
356 362 370 372 374 375
376 377 378 380 382 383
384 385 386 387 388 390
392 395 483.

Hans Hermann Werner 442 443
444 445 446 447 449 450
451 452 453 454 455 486.

Hedwig 362.
Heidenreich 73 463 464 465

466 467.
Heidenreich 94 95 97 98 101

103.
Heidenreich 132 138 140 143

147 149 150 153 154 156
157 158 159 161 164 169
171 173 174 175 176 179
180 181 183 187 195 196
197 198 200 202 205.

Heinrich 83.
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Heinrich 468 469,

Heinrich 240 242 243 244 252
254 264 268 283 286 288

289 293,

Heise 463.

Hentze 468.

Hermann 467 468.

Hermann 83 84,

Hermann 86 87 89 90 91 92
93 94 95 98.

Hermann 94 95 96 97 98 99
101 103 104 106 107.

Hermann 110 114 117 118 119
125 126 129 130 131 132

135 136 137 138 139 1-10

141 143 147 148 149 150

151 153 154 155 156 157

158 159 160 161 162 163

164 168 169 170 171 172

173 174 175 177 178 179

180 181 182 183 184 186

187 195 196 197 198 200

201 202 469:

Hermann 202 244 248 249 261
262 263 272 273 274 275

276 278 279 280 281 282

283 284 285 286.

Hermann 304 310 311 312
313 316 472.

Hermann 289 295 304 307 310
311 312.

Hermann Susanna 389 390,

Jacob 322 336 344 367.

Iahn 135 159 162 175 200

201 202 207 215 469.

Ilse 331 336 346 356 363 364

370 379 392.

Joachim 244,

Joachim 295.

Jobst Giiuzel 332 336 346 355

363 364 370 375 376 379

380 382 383 384 385.

Johann 72.

Johann 467.

Johann 74 75 76 77 80 81 82-

Johann 72 73,

Johann Carl 448.

Johann Friedrich 417 423 424
425 429 4 0 431.

Johanna Auguste Eleonore 420.

Jutta 95.

Kunigundc 284 317.

Kunigunde 324 336 346.

Leonhard 270 286 287 288 289
291 292 295 298 299 301

304 305 306 308 311 318

321 381 480.

Leonhard 295 304 310 311 315.

Levin Leonhard 329.

Ludcrus 69.

Ludolph 105.

Ludwig Gottfried Daniel 451 452
453 456.

Olemann 94 95 98 101 103.

Olemann 117 118 124 125 126

127 129 131.

Otto Dietrich 421 423 424 425
429 430 431 432 434 436 484.

Peter 104 105 107 108 109
110 111 113 114 115 116

117 119 120 121 122 123

124 126 127 128 129 130

207 460.

Peter 215 248 253 261 262 471.



Rüdiger 468.
Rudolph 68.
Rudolph 70 71 72.
Rudolph 74 78.
Rudolph 79.
Segebodo 78 80 81 82.
Segebodo 87 97 100.
Sophia 466 467.
Sophia 214.
Sophia Charlotte Wilhelmine

Francelline 452 456.
Stephan 196 221 223 243 248

249 261 262 263 269 271
272 273 274 275 278 279
280 281 282 283 284 285
286 288 289 290 470.

Stephan 292 295 304 309 310
311 313 472.

Susanna Margaretha 379 386.
Tilo 462 463 464.
Ulrich 84 85.
Ulrich 86 87 91.
Ulrich l32 138 140 143 147

149 150 153 154 156 157
158 159 161 164 169 171
173 174 175 178 179 180
181 183 187 195 196 197
198 200 202 205 209 210
211 212 213 214 219 220
221 223 227 242 243.

Ursula 320 336 338 340 343
345 346 350 351.



Berichtigungen.

37 Zeile 1 von oben lies nach 1604 — erfolgte.

69 Regest vom 14. Februar 1266. Die Bezeichnung des

Pontificats-Zahres Bischof Volrads ist falsch, obschon

die Urkunde unzweifelhaft ächt ist. Muthmaßlich stand

im Concept der Urkunde vor ihrer Ausfertigung in

Zahlen XI». (nncleoimo), was der Schreiber durch

Versehen als XXI". betrachtend, durch viessimo priino

wiedergab. Oder es stand im Concept verschrieben
XXI».

75 Zeile 10 von oben lies Nr. 58 statt 1. 58.

98 „ 5 von unten lies des statt der.

129 „ 18 von oben lies Neindorf statt Neindorf.

234 „ 8 von oben lies Ziesenmeister statt Ziesenmeister».

336 „ 11 von unten ist das Komma nach Hans zu streichen.

374 „ 2 von oben ist statt Weserlingen — Waiblingen

zu setzen.

442 „ 15 von unten lies: der verwittweten.

443 „ 5 von oben lies: Hans Christoph Hermanns.

458 „ 2 von unten lies: 12,000.





Kamm-Tafel derer von Kotze.
?ad. I.

Reinsteinische und Halberftadtische Stammlinie.

Haus: Derneburg, Münch-Schauen, Schloß Pärchen und Schloß Dornburg.

ü. ü. Kotze.
Dietrich Kotze, Gräflich Reinstein scher

Vasall auf Münch-Schauen 1252.
1264.

Rndolph Kotze (al. Lndolph Kotze) Gräflich
Reinsteinscher Vasall auf Münch-
Sch auen 1252. 1264, auf Romsleben
1272, Ritter.

Johannes Kotze, Ritter
1237, Gräflich Reinstein¬
scher Vasall.

Johannes Kotze, Knappe
1296.1298.1304, Ritter
1316. 1317. 1322. Gräfl.
Reinsteinscher Vasall.

Gem. Adelheid.

Berthold Kotze zu Win-
ningstedt gesessen 1274
und zu Brschofsdorf
1274/99. 1285.

Berthold Kotze, Ritter,
Gräflich Reinsteinscher
Vasall 1270, zu Winning-
stedt gesessen 1274.

Luderus Kotze im Stift Hal¬
be r st a d t gesessen, zu Nein-
dorff 1266.

Sohn
lebt 1266; zu Neindorf zc.

Bcrthold Kotze, Knappe
1311, 1311 belehnt mit
Gütern zu Reinste dt,
Hendeber und Errle-
ben 1314. 1316. 1317.

Gem. Hedwig.

Bernhard Kotze Johannes Kotze Sophia
1317. 1317. 1317.

Ritter 1333.

Hedwig Kotze 1317.

Rudolph Kotze (auch R. v, Winning-
stedt genannt Kotze geheißen und
„Sohn des Kosse von Winning-
stedt") Knappe 1318 (hatBrü¬
der), 1235 zu Bischofsdorf,
1311 belehnt mit Gütern zuNei n-
stedt, Hendeber und Errle-
ben, hat Soolgüter zu Schö¬
ningen bis 1313-

IV. iV. Kotze (Hentze?)
zu Veltheim und
Osterwiek 1362,
1 vor 1364.

Rndolph Kotze 1311 belehnt
zu Neinstedt, Hende¬
ber und Errleben.

Berthold ^,
Knappe 1364.

Claus Kotze, Knappe 1364.
1371, Gräflich Reinstein¬
scher Vasall.

Scgcbodo Kotze, Knappe
1313.1322, Ritter 1333.
1334.

Segedodo Kotze zu Derne¬
burg gesessen 1377.

Gem. Metta.

Lndolph Kotze, Knappe
1407.

Peter Kotze, Knappe 1401. 1408. 1416. 1424. Erzb.Magdeb.
Hauptmann zu Alten-Plathow 1409, Oberster
Hauptmann des Erzstifts Magdeburg seit 1416, auf
Barleben, zu Ermsleben, Anderbeck, Bexem. 1411.
1423.

iem. 1) . . . 2) Agnes lebte noch 1472.

1. Iahn Kotze ch vor 1430, auf Schloß Pärchen 1445, verkauft das Schloßgut 1453 und behält
nur ein Rittergut daselbst; 1472. 1477, auch auf Schloß Dornburg 1476.

Gem

Peter Kotze -s 15 . erhält 1515 die gesammte Hand an den v. Kotzischen Lehn¬
gütern zu Halle, Gr. Germersleben rc., zu Derneburg gesessen 1437; ans
Parchem 1514, auch zu Unseburg, Frohse -c, tritt Schloß Dornburg 1516 an die









Mamm-Taftl derer von Kotze.
?ad. II.

Hallische und Saalkreis Linie.

Haus: Halle. — Ammendorf.— Staßfurth.

Dietrich Kotze
zu Halle gesessen 1234. 1243. 1248.

Cunz (Cuno) K.
zu Halle 1266. 1276.

Tilo Kotze
zu Halle gesessen 1265 — 1296.

Johann Kotze
zu Halle gesessen 1263,

Hcidenrcich Kotze 7 vor 130!
zu und um Halle gesessen 1263—>304.

SophiaK.
1303. 1312.

Albrecht Kotze (?) Vogt
zu Hadmerslebeu 1376.

Hermann Kotze 7 vo 1370.
Knappe 1316. 1!39. 1341.
Gem. Elisabeth.

Heinrich Kotze, Priester
in Halle 1339.

Hermannv. Kotze 7 vor 1394. Ritter.
(1366 Knappe). Erbherr zu Halle
und auf Ammendorf, Bccscn, Pla¬
nen«, Tornow ?c. :c 1370. 1373.
1333. 1389. 1392. Erzd. Magd.
Vogt zu Giebichenstein 1383.

Gem. Anna.

»ans v. Kotze, 7 vor 1391, zu und
um Halle gesessen, auf Ammendorf :c.
1373. 1333. 1337.

Rüdiger
1330.

Ulrich K. Knappe
1366. 1367. 1373,
1391.

Elisabeth v. K.
1391.

Jutta v. K.
1391.

Hermann v. Kotze. Riter. Erb¬
herr zu Halle, auf Aimendorf,
Versen:c. 1401.1411.118.1424.

Gem (v, Ammedorf?)

Hcidenrcich v. K.
1390. 1401 auf
Ammendors.

Ulemann v, K. 7 vor
1437, auf Ammendorf
1401. 1424. Erzb.
Magd. Hauptmann zu
Giebichenstein 1424.
1427 und Rath 1429.

Katharina v. K.
Unter-Priorin im
Kloster zu Glaucha

1463.

Hermann v. K. 7 5. Juni 1475sal. 1473. 1474)
Erbherr zu Halle, Trotha, Dölm, Brachstcdt, Tor¬
now, Lehndorf, Peisscn :c. Rit r; Erzb. Magdeb.
Untermarschall 1456. Erzb. Mzdeb. Hauptmann
zu Giebichenstein seit 1453 und Irth 1460.

Gem. Anna v. Wolffcrsdorf, 7 6- Novbr. 1483.

Heinrich (Heidenreich! v.K.
7 vor 1477, zu Stah-
furth, Brachstedt, Lehn¬
dorf, Gr Kugel, auf
Dölnitz 1453. 1470.

Gem

Hans v. K»ze
viele ?sl». Ill

Anna v. K.
Küsterin im

KlosterWedder-
stedt 1524.

Hans v. K,
zu Halle gesessen

1477.

Ulrich v. K. 7 vor 1495,
zu Staßfurth, Brach¬
stedt, Lehndorf, Gr. Ku¬
gel, auf Dölnitz zc.
1453. 1479. 1490.

Gem. Elisabeth . . .

Heinrich v. K. 71536/37
zu Staßfurth, Bürger¬
meister und Psänner zu
Staßfurth 1515. 1536.

Gem.Dorotbea(v. Schle¬gel?) lebte 1545.









Stamm-Tafel derer von Kotze.
Haus: Gr. Germersleben. — Halle.

rab. m.
Hans von Kotze, geb. im Januar oder Februar 1445, f 29. April 1535, Erbherr zuHalle, Brachstedt, Tornow, Lehndorf u. s. w., acquirirt 1489 das Schloß

Gr. Germersleben, nebst Kl. Germersleben,Kl. Oschersleben, Schapdal,
'/? Drostcn, Woldensdorf, Zennewitz und Pepelitz, Pfandherr auf Alvensleben(1530),
Athensleben(1433) und Burg Schönebeck(1478), Erzbischöflich Magdeburgischer
Rath (1479) Hofmarschallund Hofmeister.

Gem. 1466 Anna a. i>. Winckcl a. d. Hause Krosigk, -f 18. May 1501.

Sophia v. Kotze, geb.e. 1468. 1 15 . .
Gem. 1484/85 Henning

v. Kracht auf Athenslebeu
ch 1526.

Annav. Kotze 112.May 15..Laienschwester im Closter
Hadmersleben.

Stephan v. Kotze, geb. 5. April 1467,1 12- Juuy 1542 zu Halle, Brachstedt:c.
1490, Amtshauptmannzu Sommerschen¬
burg 1504 und zu Weferlingeu 1505.

Gem. 11. Januar 1490 Elisabeth V. Leip¬
ziger.

Margarethe v. Kotze lebtenoch 1535.
Gem. Thimo v. Rauchhaupt

auf Trebnitz.

Hermann v. Kotze, geb. 5. Juuy 1475,1 13. September 1536. Erbhcrr auf
Gr. und Kl. Germersleben, Kl. Oschers¬
leben, zu Halle w.

Gem. 1502 Kunigundev.d. Schulcnburg,
ch 14. März 1539.

Joachim v. Kotze, geb. 5. Ja¬nuar 1506, f jung.
Hans v. Kotze,

visv ?»b. IV.
Levuhard v. Kotze, geb. 13. July 1510,1 1560, Erbherr auf Gr. Germersleben.
Gem. Adelheidv. d. Assebnrg a. d. Hause

Pesekendorf,lebte noch 1581.

Anna v. Kotze. Gem. 1)
Curd v. Arnim aufBoytzen-
burg und Planen.

2) 12 October1539 Dietrich
v. d. Schulenburg aufBetzendorf, Apendorf zc.,
Landeshauptmann d. Alt¬
mark.

Hermann v. Kotze, geb. 155.,1 4. December 1531 zu
Strahburg, war eine Zeit
laug am Änhaltischen Hofe.

Kunigundc v. Kotze.
Gem. Jobs! v. Arnim.









Mamm-Tafel derer von Kotze.
lab. IV.

Haus: Gr. Germersleben. — Kl. Oschersleben.

Hans v. Kotze, geb. 11. Juli 1508, 1 3. August 1559 in Warsleben. Erbherr auf
Gr. und Kl. Germersleben, Kl. Oschersleben, Hadmersleben, zu Halle zc. zc.

Gem. 2K. April 1534Dorothea ti. Alten, a. d. H. Wilkenburg, 1 21. Septbr, 1S75.
Tochter Antons v. Alten auf Wilkenburg.

Anna v.
geb. 3. Septbr.
1535, 1 jung.

v.

geb75.Septbr.1536,
1 6. April 1593 zu
Grobzig.

Gem. Balthasar
v. Grudding auf
Grobzig. Amts¬
hauptmann zu
Wülsten.

Ilse v. Kotze,
geb. 18.Sep-
tember 1537.

Anna v. Kotze,
geb.4.Octbr.
1538, 1 26.
Sptbr.1535.

Gem. Albrecht
v. Alvens-

leben auf
Rogätz,42k.
May 1S64.

Hermann v. Kotze,
geb. 24. Januar
1540, 1 auf ei¬
nem Kriegszuge
in Frankreich od.
denNiederlanden
1567/63.

Stephan v. Kotze,
geb. 23. Octbr.
1542, wurde zu
Magdeburg er¬
stochen von ei¬
nem schlesischen
Edelmann Sig-
mund v. Hölzky.

Katharina v.Kotze,
geb. 4. Novbr.
1543.131. May
1619.

Gem. Christoph d.
Eltere v. Hacke
aus Stülpe.

Anton v.Kotze,
geb. 1. Jan.
1545, 1 auf
einem Kriegs¬
zuge in Frank¬
reich oder den
Niederlanden

1567/63.

Hans v. Kotze, geb. 15. Decbr.
(al. Aug.) 1546,118 Octbr.
1616. Erbh. auf Gr. n. Kl.
Germersleben, Kl. Oschers¬
leben, Hadmerslebenzc. zc.

Gem.

1) 22. Novbr. 1579, Anna
v. Bartcnsleben, 1 17.
April 1604, Tochter Jacobs
v. Bartensleben aus Wolfs¬
burg und der Ursula v. d.
Schulenburg

2) 24. April 1611, Dorothea
v. d. Werder, Tochter
Bernds v. d. Werder auf
Grobzig.

Leonhard v. Kotze,
geb
1 1567/63 auf
einem Kriegs¬
zuge in Frank¬
reich oder den
Niederlanden.

Benedict v. Kotze,
geb .
1 1567/63 auf
einem Kriegs¬
zuge in Frank¬
reich oder den
Niederlanden.

Joachim
v. Kotze
1 jung.

Dorothea v. Kotze,
geb. 6. Februar
1550, 15. Juni
1620.

Gem. 1539 Joa¬
chim V.Treskow
aufSchollehneu.
Nigrip. 11608.

i) Dorothea
v. Kotze, geb.
25. März
1581, 1 7.
Jan. 1535.

Ursula v. Kotze, geb.
26. August 1586,
1 10. Novbr. 1611.

Gem. 1605 Gcbhard
v. Schierstedt aus
Paplitz.

Anna Margarethe
v. Kotze, geb. 16.Juni
1533. 1 . . . .

Gem. 13. Oct. 1611,
Sigmund v. HagUl
auf Biendorf rnd
Seeben, Erzb.Macd.
Geh. Rath, Obir-
Kammerherr md
Hofmeister.

Jacob v. Kotze, geb.
27. July 1590,
1 10. October 1606
als Studiosus in
Tübingen.

Kunigunde v.
geb. 1. Novbr. 1592,
1 27. May 1607.

Hans Hermann v.
geb. 24. Septbr. 1594,
4 13. April 1627. Erbherr
auf Gr. u. Kl. Germers¬
leben, Kl- Oschersleben,
Hadmersleben zc.

Gem. 25. May 1617, Su¬
sanna v. Berlepsch, aus
deni Hause Gr. Rodungen,
1 29. Octbr. 1636, Tochter
Caspars v. Bodungen auf
Gr. Bodungen.

Levin Leonhard
v. Kotze, geb.
2. October 1596,
111 März 1S97.

Ilse v. Kotze,
geb. 11.May
1593, 1 vor
1633.

Gem.
Martin Otto
v. Steuben
aufGerbstedt
und Friede¬
burg.

JobstGiintzel V.Kotze,
geb. 20. Febr. 1600,
1 8. März 1625.
unverm.

Katharina Dorothea
v.Kotze, geb. 16.Oc¬
tober 1601, 1 9.
Januar 1670.

Gem. 17. Mai 1629.
Achatz v. Bartens¬
leben auf Wolfz-
burg u. Brohme.
1 25. Juny 1636.

21 Hedwig v.Kotze,
geb. 30. Januar
1616, 1 . . . .

Anna Dorothea v. Kotze,
geb. 30. April 1613,
1 18. July 1622.

Susanna Margmethe
v. Kotze, geb. 1(. März
1620, 1 14. Zebruar
1626 zu Brandmburg.

Sohn,
todt geboren 26. May
16217

Christian v. Kotze, geb. 13. Septbr. 1623, 4 11. März 1650, von einem Jäger er¬
stochen. Erbherr auf Gr. u. Kl. Germersleben, Kl. Oschersleben, Hadmersleben zc.
K. Schwedischer Capitain.

Gem. Frühjahr 1646, Catharina Maria v. Königsmarck, 4 22. November 1681,
Tochter Hans Günthers v. Königsmarck auf Ketzlin und der Catharina v. Köller aus
dem Hause Hohensee.

Hans Caspar v. Kotze,
geb. 6. Februar 1626,
4 16. August 1629.

Hermann Susanna
v.Kotze, geb. I4.Auq.
1627, 4 14. Aug.
1629.

Hans Christoph v.
geb. 4. Novbr. 1647 zu
Braunschweig, 4 1- Jan.
1670 zu Gr. Germersleben.

Christian Heinrich v.
geb. 19. Jan. 1649, 425.
März 1657.

Adam Hermann v. Kotze,
vickv V.









Mamm-Tafel derer von Kotze.
Haus: Gr. Germersleben. — Kl. Oschersleben.

lad. V.

Adam Hermann von Kotze, geb. 2. November 1650, 1 12. April 1690. Erbherr auf
Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben.

G e m. 27. Juny 1671 Magdalena Elisabeth v, Kreutzen, 1 12. December1691, a. d.
Hause Schweickershayn,Tochter MelchiorEhrcnfrieds v. Kreutzen auf Schweickershayn
und Skvpau.

Christian Ehrenfricdv.j
geb. 18. Juny 1672, 1 5. Oc-
tober 1711. Churbrand.
Lieutenant beim Jnf.-Neg.
v. Hust.

Gem. 1) Elisabeth Arens,
1- 27. Juny 1705.

2) 1707 Juliane Sophia
V. Rintorff a. d. H. Groß
Alslcbm, tz 13. July 1729.

Johann Friedrichvonl
geb. 31. July 1673, 1 II.
März 1698 unverin.

Hans Christoph v.
15. Oct. 1674, 1 14. Febr.
1725. Erbherr auf Gr.
Germersleben, K. Preuß.
Landrath.

Gem. Catharina Sophia
v. Platcn, Wittwe des
Nchatz FriedrichV. Jagvw.

Hans v. Kotze,
vi>1v l'ab. VI.

Christine Johanna
Maria v. Kotze, geb.
6. May 1677, 1 1.
August 1677.

Johanna Auguste
Eleonorcv .Kotze,
geb. 1. Novbr.
1679,16. Juny
1630.

Otto Dietrich v. Kotze, geb.
11. März 1681, 15. März
1710 zu Magdeburg, K.
Großbritann.Hannvvcrscher
General-Adjutant.

Charlotte Erdmuthv.Kotze,
geb. 19. Octbr. 1632, 1 nach
1732.

Gem. Johann Hermann
v. Schwarhkoppcn,Braun¬
schweig. Wolfenbüttclscher
Oberhauptmann.

Christiane Elisabethv. Kotze,
geb. 29. December 1695,
1 25. July 1720.

Hans Heinrichv. Kotze, geb.
5 May 1697, 117. Sept.
1757. Erbherr auf Gr.
Germersleben, K. Preuß.
Capitain.

Gem. 1) Franzelline Elisa¬
beth Maria v. Aschcbcrg
a. d. Hause Hcithoff, ge¬
weseneStiftsdame zu Cla-
renbach, 1 19. Febr. 1733.

2) 1739 Judith ElisabethChar¬
lotte Freyin V. Printzen,
geb. 13. Nov. 1720. 117 ..

Christian Friedrich v.Kotze,
geb. 2Z, Febr. 1699. 117..
K. Preuß. Fähnrich.

Sophia Charlotte v.
geb. 17. May 1701, 11759
zu Stendal.

G e m. 18. Jan. 1730 Friedrich
Christian v. Rintorff aus
Gr. Alsleben, Rintorff:c.
K. Preuß. General-Major,
Ritter des Ordens xour 1s
merils, 1 27. Dec. 1745
an seinen bei Kesselsdorf
erhaltenen Wunden.

MagdalenaElisatcthv.5
geb. 13. August 1703,114.
April 1705'.

Adam Hermann von Kotze,
geb. 15. Juny 1705, 116.
April 1724.

1. Rudolph Friedrich Wil¬
helm v. Kotze, geb. 25 April
1727 zu Hamm, 13V. Juny
1757 an seinen bei Collin
erhaltenen Wunden, K.
Prenß. Lieutenant.

1. Hans Carl Caspar
v. Kotze,

viüv Vitb. VII.

Ludwig Gottfried Daniel
». Kotze, geb. 1730, 1 22.
October 1766 zu Ströbcck
unverm. K. Preuß. Lieute¬
nant a. D.

Sicgmund von Kotze,
geb. 1731,12. Sept.
1736.

Sophia Charlotte Wilhcl-
minc Franzelline v. Kotze,
geb. 1. Jan. 1735, 1 26.
Novbr. 1772.

Hans Ernst Wilhelm
v. Kotze,

viel« Val>. IX.

August Ferdinand
v. Kotze, geb. 6. Dec. 1738,
1 28. Febr. 1787, war
lahm, lebte in Ströbcck bei
seinem Bruder.









Stamm-Tafel derer von Kotze.
Haus: Kl. Oschersleben.

lad. VI.

1. Cnrd Otto Heinrich
v. Kotze, geb. 29. May 1719,
1 1729 zu Quedlinburg.

Hans von Kotze, geb. 29. März 1676 (sl. 1671), f 4. April 1732. Erbherr auf
Groß und Klein Germerslebcu, K. Prcuß. Cornet.

Gem. 1) 1799 Johanna Eleonore v. Löser, 1 22. November 1711.2) 27 July 1722 Johanna Caroline v. Dicskau, geb. 28. Februar 1698, f 31. May
1757, Tochter Wernersv. Dieskau,F. Sachs. GothaischenObersten und der Agnes
v. Elenden a. d. Hanse Gerbstedt.

1. Hans Christopp Hermann
v. Kotze, getft. 2b. Octobcr
1711, -s 12. Febr. 1777.
Erbherr auf Kl. Oschers¬
leben, K. Preuß. Major.

Gem. 12. July 1757 Chri¬
stiane Erncstine v. Steuben
a. d. Hause Gerbstedt, geb.
9. Septbr. 1729, Tochter
Christian Ernsts v. Steu¬
ben auf Gerbstedt und Frie¬
deburg.

2. Sophia Christiane Frie-
dcrike v. Kotze, geb. . . .
1 29. Juny 1727.

Hans Ludwig Ernst Wilhelm v.
geb. 22. Juny 1761, 1 6. Dccbr. 1788.
Erbherr auf Kl. Oschersleben, K. Preuß.
Lieutenant beim Cuir.-Reg. Herzog von
Weimar (vorher v. Rohr).

Gem. 17. April 1778 Caroline Christiane
Wilhelmine Gräfin v. d. Schnlenburg
a. d. Hause Hornhausen, geb. 28. Nov.
1768, verm. sich nachher mit Hans Carl
Friedrich v. Kotze auf Gr. Germersleben
und f 15. März 1831.

Hans Friedrich Carl v.Z
geb. 19. Januar 1763,
i 23. April 1769.

Hans Otto Achatz v. Kotze, geb. 2. Febr.
1738, -s 6. Januar 1789 zu Magdeburg.

2. Dorothea v. Kotze, geb.
7. Septbr. 1727, f

Gem. 1758 Friedrich Nu-
dolph Ernst l>- Rössing auf
Berssel. f 21. Aug. 1788.

Johanna Jacobinc Maria
Charlotte v. Kotze, geb.
1. Juli 1756.

Gem. von Renouard, K.
Preuß. Capitain.

2. Hans Hermann Werner
v. Kotze, geb >7. Februar
1732, 1 3. Februar 1762.
Erbherr auf Kl. Oschers¬
leben, K. Preuß. Capitain.

Gem. Charlotte Sophiavon La Vii-re, Tochter des
Obersten von La Viere.

Philippinc v. Kotze, geb.
7. Febr. 1769, 1 17. Febr.
1762.









1
Ftamm-Taftl derer von Kotze.

Haus: Kl. Oschersleben.

lad. VII.

Hans Carl Caspar von Kotze, geb 1-8. July 1800, Erbherr auf
Gr. Germersleben, K. Preuß. Capitain.

Gem. 5. Oct. 1753 Friederike Dorothea v. Trotha a. d. H. Gänsefurth, geb. 1734,
f 14. May 1772, Tochter Friedrich Lebrechts v. Trotha auf Gänsefurth und
schau und der Dorothea Magdalena v. Wnlsfen a. d. Hause Loburg.

Hans Carl Friedrich
v. Kotze,

viüv Vob. VIII.

Johanna Helene Friederike
Dorothea v. Kotze, geb.

. 25. September 176V. 1

Christiane Rudolphine Ca-
roline v. Kotze, geb. 16.
Septbr. 1763, -s 23. Decbr.
1333.

Gem. Wilhelm v. Wüthe»
NVW, K. Preuß. Rittmeister
beim Cuir.-Reg. v. Quitzow,
dann Major a. D. und
Postmeister zu Braunsberg,
1- 2. Octbr. 1807.

Hans Friedrich Wilhelm
Lebrecht v. Kotze, geb.
6. May 1764, -j-18. J»ny
1831, Erbherr aus Kl.
Oschersleben, K. Preuß.
Rittmeister a. D.

Gem. 1797 Sophia Dorothea
Raabe aus Ält-Gatters-
lebeu, geb. 6 Juny 1773,
1-11. August 1335.

Hans Leopold Ferdinand
v Kotze, geb. 11. Februar
1767, 1- 2. Juny 1767.

FricderikeChristianeSophia
v. Kotze, geb. 1. April 1769,
1-

Caroline Henriette Sophia
Charlotte v. Kotze, geb.
26. Juny 1793, 4 29. Jan.
1856 zu Goslar.

Gem. 7. May 1820 Wil¬
helm Ernst Haus Ludwig
v. Kotze auf Lodersleben,
K. Preuß. Major.

Louise Friederike Johanna
Sophia v. Kotze, geb.
26. Juny 1799, 127. Aug.
1846 zu Hornhausen.

Gem. 26. December 1821

Philipp v. Gerhardt, K.
Preuß. Oberstlieut. a. D.

Josephine Caroline Auguste
Sophia v. Kotze, geb.
10. Novbr. 1800.

Gem. 17. August 1856Wil¬
helm Ernst Hans Ludwig
v. Kotze auf Lodersleben,
K. Preuß Major.

Hans Friedrich Wilhelm
v. Kotze, geb. 17. August
1802. Erbherr auf Kl.
Oschersleben, K. Preuß.
Rittmeister a. D. und Land¬
rath a. D., Ritter des
Johanniter-Ordens.

Gem. 1) 20. Juny 1835
Clara Gräfin v. Alvens-
leben a. d Hause Errleben,
geb. 8. März 1812, 24.
Febr. 1354.

2) 28. Octbr. 1858 Elisabeth
v. Krosigk a. d. H Pop-
litz, geb. 28. Oct. 1821.

Hans Friedrich
Gustav v. Kotze, geb.

15. Februar 1806,
K. Preuß. General-
Major und Com-
mandeurd.15. Cav.-

Brigade.

Auguste Caroline Jo¬
hanna Adolphine

v. Kotze, geb. 15. Aug.
1309.

Jem. 10. Juny 18 . .
v.Kaltenborn-Stachau,
K. Preuß. Premier-
Lieutenant im 27. Jnf.-
Regiment, dann Major
a. D.

Hans Friedrich Lud¬
wig v. Kotze, geb.
11. November 1311,

K. Preuß. Major
a. D. (früher im
Garde-Cuir.-, dann
3. Ulanen-Reg).

Gem. 26. May 1846
Clara Krause.

Johanna Emilie
Louise Wilhelmine
Mathildev .Kotze,
geb. 16. Febr. 1819,

6. May 1861.

1) Hans Wilhelm v. Kotze,
geb. 23. April I836. K. K.
Oberlieut. beim Ulanen-

Regiment Kaiser Max Ferd.
von Mexiko.

Clara Adelheid v.K.,
geb. 27. Sept. 1337.

Gem. 24. April 1860
Adolph V. Krosigk
auf Eichenbarleben,
K. Preuß. Lieuten.
a. D.

HansLudolphv Kotze,
geb. 15 Juny 1840,
K. Preuß.Lieutenant
und Neg.-Adjutant
beim Reg. Garde
du Corps.

Sophia Editha
v. Kotze, geb.
9. Januar 1843.

Hans Dietrich v. Kotze,
geb. 26 Sept 1844,
K. Preuß. Licut. im
2. Brand. Ulanen-Reg.
Nr. 11.

ClaraAuguste vKote
geb. 21. Sept. 1847.
1- 20. Nov. 1847.

2) Auguste v. Kotze,
geb. 12. Aug. 1860,
1 29 März 1864.

Carl Ludwig
Lebrecht v. Kotze,

geb. 6. Januar 18S0.









Stamm-Tafelderer von Kotze.
Haus: Gr. Germersleben,

lab. VIII.

Hans Carl Friedrich von Kotze, geb. 18. August 1759, 7 4. Novbr. 1829 zu
Halle, Erbherr aus Groß und Klein Germersleben zc. zc.

Gem. 2. Februar 1799 Caroline Christiane Wilhelminc Gräfinv. d. Schulenburg
a. d. Hause Hornhausen, geb. 28. November 1763, 7 15. März i83l, Wittwe Hans
Ludwig Ernst Wilbelms Kotze auf Kl. Oschersleben (7 6. Deceiber 1788), Tochter
Achatz Wilhelms Grafen v. d. Schulenburg aus Detzel, Ramsttt, Hornhausen und
Delitz und der Dorothea Christiane Ehrengard v. Schenck zu Flchttngen.

Caroline Wilhelminc Lonisc v. Kotze,
geb. 24. August 1791, 7 18S9.

Eem. 1) 17. Januar 1816 Ernst v. Printzen,
K. Preuß. Major, 7 3. Novbr. 1819 auf
der Jagd erschossen.

Z) 14. Octbr. 1829 Hans Adolph V. Tettau
auf Tolks, Joh.-Ritter. 1 24. Juny 1326.

Wilhelm Werner Hans Friedrich v. Kotze,
geb. 13. October 1792, 7 2. Junv 1869,
Oberamtmann zu Hamersleben.

Gem. 12. April 1819 Jcannette Louise Raabe,
geb. 18. März 1891, 7 11. May 1345.

Henriette Caroline Louise v. Kotze, geb.
7. November 1793, 7 18. Januar 1863.

Gem. 2. Februar 1815 Heinrich v. Döbel,
H. Braunschweig. Oberst, 7 3. Octbr. 1845.

Anna Caro¬
line Maria
Louise v .K.,
geb. 7. Sept.
1829.

Sem. 3. Febr.
1852 Hans

striedrichWil-
helm V.Kotze,
K. Preuß.
Oberst-Lieut.
a.D.u. Land¬
stallmeister.

Emma Jda
Jcannette

EmilicHcn«
riette v. K.,
geb. 5. März1822.

Gem.18.Sept.
1361 Dr.
meä .Stcin-
gräbcr in
Gr. Oschers¬
leben.

Christiane
Hermine
Friederile

Auguste Phi¬
lippine v.K.,
geb.21.Febr.
1323.

?ans Chri¬
stian Carl
EduardLud-
wig v. K.,
geb. 8. März
1824, 7 27.
Nov. 1864.

EliseBertha
Caroline
Louise v.K.,
geb.19.Sept.
1825.

Gem. 13. Oct.
1849 Fedor
v. Wuthe-
»ow. Kgl.
Preuß.Lieut.
im 26. Jnf.-
Reg.aufGr.
Paschleben.

Udo Eduard
Wilhelm
Hans v. K.,
geb 24.März
1827.

Maximi¬
lian Hans

Carl Ludwig
v. K., geb.
23. July

1323, Kgl.
Preuß. Pr.-
Lieuten. im

Rheinischen
Ulanen-Reg.
Nr. 7.

Gem. Anna
CarolineSo-

phie Wilhel¬
minc Amalie

v. Kotze a.
d.H.Lodcrs-
leben, geb.
19. April
1832.

Jda Hedwig
Bertha Agnes

Friederile
v. K., geb.
29. Octbr.
1339, 7 5.
Jan. 1836.

Hans Carl Adolph Johann Wilhelm
v. Kotze, geb. 27. Januar l795, 7 12. July
1851, K. Preuß. Rittmeister beim 8. Hus.-
Reqimmt.

Gem. 1) 16. Octoder 1834 Louise v. Szumskl,
geb. 7 18. Februar 1837.

2) 22. May 1344Cäcilie V.Lust, g-b.3.Jan.
1818.

Hans Friedrich August Eduard v.Kotze,
geb. 23. Februar 1796, 7 9. Januar 1854,
K- Preuß. Lieut. beim 7. Cuir.-Reg, dann
Ober-Steuer-Controlcur in Gardelegen, zuletzt
Kreis-Einnehmer in Eisleben.

Hans Frierich Ludwig v. Kotze, geb.
18. Deccmer 1797, K. Preuß. Oberst z. D.
(früher Cmmandeur des 6. Nlanen-Rcg.).

Gem. 1) 1k October 1836 Mathilde v.d. Ha¬
gen a. d. Hause Nakel, geb.
7 18. Fcbuar 1837.

2) 4. Octobi t845 Adelheid v. Jagow a. d.
Hause Dänin, geb. 6. April 1815.

Hans Ernst George v.Kotze, geb. 9.July
1899, 7 19- September 1899.

Hans Wilhelm Ernst August v. Kotze,
geb. 27. Juny 1892, K. Preuß Regie-
rungs-Chef-Präfident zu Cbslin, Ritter :c.

Gem. 4. April 1834 Pauline v. Bandcmer
a. d. Hause Weitenhagen, geb. 12. April1816.

Haus Friedrich Wilhelm v.Kotze, geb.
1. August 1894, K. Preuß. Oberst-Li'eut.
a. D. und Landstallmeister in Zirke.

Gem. 3. Februar 1852 Anna Caroline
Maria Louise V. Kotzt, geb. 7. Septbr.
1829.

Hans ValentinGe b hard Ludwig v. Kotze,
geb. 9. Juny 1898, K. Preuß. Oberst
und Comniandeur des 1. Magdeb. Jnf.-
Reg. Nr. 26. Ritter :c.

LudwigHans
Gebhard

v. K., geb.
14. Decbr.
1836, 7 26.
Nov. 1341.

1) Hans
George Carl
Albrecht v.K,

geb. 5. Dec.
1835, Kgl.
Preuß. Pr.-
Lieuten. im
Magd Hu¬
saren -Regt.
Nr. 19.

Curd
v. K., geb.
Nov. 1836,
7März1837.

2)HansClaus
Friedrich

Anton Emil
v. K., geb.
23. May
1845, Porte¬
pee-Fähnrich
im 2. Magd.
Jnf.-Regim.
Nr. 27.'

HansWalthcr
August Louis
Werner v. K.,

geb. 19. May
1846, 7 11-
July 1346.

Con-
rad Joseph
August v. «.,

geb. 19. Dec.
1859, Cadet
in Berlin.

2) Agnes
v.K.,geb.
27. Aug.
1846.

Hedwlg
o. K., geb.

5. März
1848

Verucr
Has Ludwig

>. K., geb.
i8. Juny
t84SzuPer-
eberg, Kgl.
Zreuß.Cadet.

Hermann
Hans Ludwig

v K.,geb. 11.
July 1851
zu Branden¬
burg.

Gertrud
Charlotte

Adelheid v.K,
geb. 7. Ja¬
nuar 18SS

zu Breslau.

Wilhelm v.K.
gcb.23.MSrz
1353, 7 3.
April 1858.

Gebhard v. K-,
geb 23.März
1858, 7 13.
April 1853.

Maria
Wilhel-

mine Her¬
mille v. K.,

geb. 29.
October

1837.

Helene
Wilhel¬

mine Ma¬
thilde v.K.,

geb. 8.
Juny
1839.

Elisabeth v.K.,
geb. 26. Dec.
1841, 7 23.
Nov. 1842

zu Magde¬
burg.

Hugo HanS
v. K., geb.
2. Februar
1343, Kgl.
Preuß.Lieut.
und Regim.-
Adjutant im
2. (Litth.)
Ulanen-Reg.
Nr. 12.

Jeannette Caro¬
line Anna

v. K.. geb. 9.
August 1853 zu
Nauen.

Minette Caroline
Jeannette

v. K., geb. 4.
May 1855
Nauen.

zu

Frieda v. K., geb.
3. Sept. 1856
zu Stolpe, 7 9.
Octbr. 1856 zu
Stolpe.

Elisabeth '
geb. 17.
1859 zu
lehnen.

. K.,
May
Tra-

v. K.
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Stamm-Taftlderer von Kotze.
Haus: Ballau. — Lodersleben.

Lad. IX.

Amalie v Kotze.

Hans Ernst Wilhelm von Kotze, geb. 26. May 1737, 7 6. December 1733, K. Preuß.
Lieutenant beim Cuir.-Regiment v. Schönaich, zuletzt Reise-Stallmeister.

Gem. l) 1760 V. Sehlen, 5 17S3.
2) 17. May 1764 Martha Margarethe Strähle aus Stahfurth.

1. Hans Heinrich Ludwig
August Wilhelm v. Kotze,
geb. 7. September 1760,
7 jung.

2. Amalie Wilhelmine Do¬
rothea Johanna v. K.

Haus Friedrich Lebrecht v Kotze, geb.
18. April 1765, 7 1. März 1817, Erb¬
herr auf Ballau in Ost-Preußen seit 1799,
K. Preuß. Rittmeister a. D.

G em. Amalie Schimmelfennig v. d. Oye,
geb. 9. Octbr. 1774, 7 6. Januar 1366
zu Zerbst, Tochter des General. Majors
Schimmelfennig v. d. Oye, Chefs eines
Husaren-Regiments.

Friedrich Ernst
v. Kotze, geb. .
7

Rudolph Hans Otto Achatz v. Kotze,
geb. 2. Februar 1738, 76.
Januar 1789.

Hans Ernst Ludwig Wilhelm v. Kotze,
geb. 6. Januar 17S3, Erbherr auf Loders¬
ieben (vorher auf Paulsdorf), K. Preuß.
Major a. D. (im Garde-Kosaken- später
Gardc-Ulanen-Neg.), Ritter :c.

Gem. 1) 7. May 1820 Caroline Henriette
Sophie Charlotte v. Kotze a. d. Hause
Kl. Oschersleben, geb. 26. Juny 1798,
7 29 Januar 1856 zu Goslar.

2) 17. August 1856 Josephine Caroline
Auguste Sophie v. Kotze a. d. Hause
Kl. Oschersleben, geb. 10. Novbr. 1800.

Jeannette Johanna Aurora v. Kotze,
geb

Gem. 23. Novbr. 1824 Wilhelm V.Cöllu,
K. Preuß. General-Lieutenant a. D.

Friederike Ulrike Natalie v. Kotze,
geb. ».»»....

Gem. v. Förster, K. Preuß. Major a.D.

Otto Hans Julius v. Kotze, geb. 1799,
7 5. Juny 1846, K. Preuß. Rittmeister
a. D. (früher beim 5. Ulanen-Reg).

Gem. Caroline Schartz.

1) Wilhel¬
mine Caroline
Sophia Ama¬

lie Marie
v. K.. geb.
II. Novbr.
1821, 7 16.
July 1851.

G em. 5. Aug.
1845 Carl

v. Biilow,
Kgl. Preuß.
Lieut. a. D.

Hans Wil¬
helm Lebrecht
Otto v. K.,

geb. 19. Jan.
1823, 7 9.
July 1842.

Sohn todtge¬
boren 9.July
1824.

Caroline Au¬
guste Jose-

phineElisa-
beth v. K.,
geb. 24.Fcbr.

Anna Friede¬
rike Jean-
nette Caro-

lineAgnes
v. K., geb.
11. Septbr.1826.

Gem. 28. Oct.
1862 Ferdi¬
nand v. Ot-
terstedt, K.
Preuß. Ma¬
jor a. D. aus
Gr.Bünsow.

Caroline
MinetteAdol-
phine Amalie

v. K, geb
26. April
1828, 7 29.
July 1857
in Wittaujen
in Litthauen.

Gem.30 Sept.
1856 Eugen
v. Etzel auf
Wittausen,
Prem.-Lieu-
tenant bei
der Gardc-
Landw.-Ar¬
tillerie.

Anna Caro¬
line Marie
Wilhelmine
Louise v.K.,
geb. 28. Aug.
1830, 7 17.
Jan. 1831.

Anna Caro¬
line Sophia

Wilhelmine
Amalie v.K,
geb. 19.April
1832.

Gem.
Mar Hans
Carl Ludwig

V.Kotze ,Pre-
mier-Lieute¬

nant i.Rhein.
Manen-Reg.
Nr. 7.

Sophia
Amalie Caro¬

line Jda
v. K., geb.
13. August
1834.

Gem. 1857

Carl v. Schrie¬
ben, Kgl.
Preuß. Ca-
pitain im
20. Jnfan-
terie-Reg.

Hans Wil¬
helm Ule-
mann Ulrich
v. K., geb.
9. December

1840, Kgl.
Preuß.Lieut.
im 2. Garde-

Drag.-Reg.
Gem. 1. Ja¬

nuar 1866
Marimiliane
v. Ranke.

Anna Caro¬
line Pau¬
line Thoma
Ottilie v.K.,
geb.I8.July
1843, 7 12.
July 1844.

HansFried-
rich Wil¬
helm Louis
Carl Lcon-
hard v. K.,
geb.28.April
1833, Kgl.
Preuß Pre¬
mier - Lieut.

imI.Westph.
Jnf.-Rcgim.
Nr. 13.

JohannaWil-
helmine Ama¬
lie Pauline

v. K., geb.
20. Septbr.
1835.

Hans Udo
Wulf v. K.,

geb. 16. May
1833, 7 25.
Juny 1833.

Hans Otto
Wilhelm

Frantz v. K.,
geb. 8 Mär;
134t, 7 8.
März 1841.

Hans Ernst v. Kotze, geb.
7 jung.

Rndolph Hans Philipp Alexander
v. Kotze, geb. 18. Novbr. 1802, 7 1848.
K. Preuß. Major a. D. (früher im 26.
Jns.-Reg.).

Gem. 3. December 1826 Sophia Henriette
Werckner.

Alexander Hans Ernst Julius v. Kotze,
geb 10. März 181S, K. Preuß Major
a D. (vorher im 26. Jns.-Reg.).

Gem. 19. März 1857 Jda v. Schliebcn
a. d. Hause Rakilh.

Emilie
Wilhelmine

CarolineElise
Friederike

Alexandrine
v. K., geb.
26 März
1843.

Hans Her¬
mann Max

Hannibal
v- K., geb.
28 October

1827, Kgl.
Preuß.

Hauptmann
im 5. Rhein.

Jnfant.-Reg.
Nr. 65.

Margarethe
Sophia Ama¬
lie Johanna

v. K., geb.
23. März
1829.

Lcon-
hard Ulcmann

Hermann
Siegmund
v. K , geb.
28. März
1830.

Hans
Heinrich
Rudolph

Wolffv K.,
geb. 24.
Januar
1839.

Htdwlg
Agnes

Pattline
Louise

v. K.,geb
14. Aug.
1833.

Antonic

Auguste
Henriette

Marie
v.K.,geb.
20. Aug.
1335.

Clemcn-
tincHelene

v.K., geb.
17 July
1336.

Amalie

Hortensie
v.K„ geb
7. July
1840.

Amalie
Emilie Anto-

nie Hedwig
v. K.,geb. 5.
Sept. 1858.

Amalie
Emilie Jo¬

sephe Fanny
v. K, geb.
2.April1860,
7 15. Jan.
1865.

Amalie Jda
Erncstine Anna

v. K., geb. 26.
Septbr. 1364.









Entwurf
emer

Stamm-Tofelder von Tupeke
(gleichenSchildes mit den v. Kotze in der Grafschaft Reinstein und im Halberstädtischen).

X. Tupeke.
Bertold Tupeke, 1246.

Wasmodus Tupeke,
f vor 1311.

Hermann Tupeke, 1246.

Hermann Tupeke 1271,
Ritter 1274.

Söhne 1311 zu Glüfingen,
Völpke, Stedeberg, Ött-
leben, Schöningen (Salz-
güter), Gr. Rodensleben,
Esebeck, Schennbke und
Sekere.

Berthold Tupeke,
Ritter o. 1295,1311,1321,

nebst seinen Brüdern zu Se¬
kere, Rodensleben, Brands¬
leben, Glüsingen, Völpke,
Schöningen, Ottleben und
Esebeck.

(Conrad Tepeke, Werner Teppek)
1252. 1252.

Jordan Tupeke,
Ritter c. 1295,1311,1321

auf Völpke 132S.

Wasmodus Tupeke,
1311,

(Knappe).

Hermann Tupeke,
Arkkör

1328,1350, 1359 auf Alge¬
storfs 1346, besaß 1346 Gü¬
ter in S ch ö n i n g e n, nament¬
lich einen Hof in Westendorf
zu Schöningeu, die 1350 aus
Closter Marieuborn verkauft
werden.

Hermann Tupeke,
Knappe,

1323, 1341.

Albrecht Tupeke,
Knappe,

1328.

Jordan Tupeke,
Knappe,

1328.

Hermann Tupeke,
1350.









Entwurf
emer

Stamm-Tafet des altadeligen Geschlechts Kiseling (Keseling)
den v. Kotze in Halle nahe verwandt.

Gottfried Kiseling,
Domherr zu Würzburg

1230, 1231.

Conrad Kiseling 1181,
Kayserlicher Ministerial 1209/15.

Conrad Kiseling,
Domherr zu Merseburg

1221.

Gottfried Kiseling
1209 (in oder bei Halle?)

(auch in Walkenriedschen Urkunde).

Sohn
Ministerial des Markgrafen
Dietrich von Meißen 1212.

Heintz Keseling zu Löbnitz, Wolsdorf
und Krüchern im Anhaltischen 1363.

Heinrich Keseling
zu Löbnitz 1390.

Hans Keseling
zu Löbnitz 1380.

Conrad Keseling
zu Löbnitz 1380.

Conrad Kiseling
Bürger zu Halle 1258.

Ludeke Keseling 1234, 1314, Cuno Keseling zu Halle HildebrandKeseling Heiso Keseling
in Halle gesessen 1317. c. 1290, 1313. 1314, 1317. e. 1280.

Gottschalck Keseling
1 vor 1373,

zu Halle gesessen 1317,1320.

(Gottfried)Götze Keseling
zu Halle gesessen 1373,

1414.

Sohn
zu Halle 1373.

Heyso Keseling
zu Halle gesessen 1370.

Hildebrand Keseling
zu Halle gesessen 1387,1397,
1402, 1414, Erzb. Magdeb.
Hauptmann zu Giebichenstein
seit 1331.

Gem. Veronica.

nennt Hermann, Heidenreich
und Ulemann Kotze zu Halle seineBriider 1391, 1401.









^4.

Ahnen-Tafe!
Königlich PreuHischen Obersten und Commandeurs des l. Magdebnrgischen Infanterie-Regiments Nr. 2K

Hans Valentin Gebhard Ludwig von Kotze.

Christian
Ehrenfried

v. Kotze auf
Gr. Germers¬
leben und Kl.

Oschersleben,
Capitain, geb.
l8. Juni 1672,
-sS.Oct. 1711.

Elisabeth

Arens,

1 27. Juni

1715.

Hans Heinrich

v. Kotze

auf Gr. Germers-

lcben, geb. 5. Mai

1697, f 17. Sept.

1757.

Philipp Hein¬

rich Franz

Friedrich

v. Ascheberg
auf Heithvff,

Brockrc.,
-s 1723.

Lucretia

Jsabella

v. Frydag

a. d. Hause

Buddenborg.

Franzelline

v. Ascheberg

a. d Hause

Heithvff,

-s 19. Febr. 1736.

Hans Carl Caspar

v. Kotze

aus Gr. Germersleben rc.,

t 8. July 1300.

Thilo Lebrecht
v. Trotha

auf Hccklingeu,
Skopau, Gold¬
schau, F. An¬

halt. Unter-
Director, geb.

16.April1675,
-s28.Jan.l756.

Amalie Elisa¬
beth Gottliebe

v. Psuel
a. d. Hause

Wimmelburg,
geb. 24. Decbr.

1682,
-s 1. Decbr.

1741.

Friedrich Lebrecht

v. Trotha

auf Gciusefurth,

Skopau, Gold¬

schau, geb. 6.Sept.

1702, -s 4. Sept

1770.

Ulrich

v. Wulfsen

ans Loburg

und

Kl. Liibars.

Helene Sophia

v. Schladeu

a. d. Hause

Staßfurth.

Dorothea

Magdalena
v. Wulffen

a. d. Hause
Lobmg,

geb. 18. Mai
>708,

-s 24. December
1774.

Friederike Dorothea

v. Trotha

a. d. Hause Gänsefurth,

geb. 1734, -s 14. Mai 1772.

Hans Carl Friedrich v. Kotze

auf Gr. und Kl. Germersleben,

geb. 18. August 1759, -s 24. Novbr. 1829.

Friedrich
Ack atz

v. d. Schuleu-
burg auf Heh¬

len, Anger»,
Betzeudorf rc.,
Braunschw.
Lüneb. Geh.

Rath?c.

Margarethe

Gertrud

v d. Schulen¬

burg a. d.

Hause Emden.

Adolph Friedrich
Graf v. d. Schulen¬
burg aus Betzen-
dorf, Closterrode,

Detzel, Ramstedt rc.,
Preuß. General-

Lieutenant, Ritter
des Schwarzen
Adlcr-Drdens,

geb.8.Octbr.1685.
ch 10. April 1741

bei Mollwitz.

Gebhard
Werner

v.Bartensleben

auf Wolss-

burg zc.,
Churhaunöv.
Schatzrath

Anna Jacob Schenck Dorothea Edler

Elisabeth v. Flcchtiugeu Elisabeth
v. Plotho

v. Bodenhausen auf Flechtingen, v. Kisslebcn

a. d. Hause Donstedt und a. d. Hause auf

Radis. Leimbach. Benzingerode. Parey.

Anna Adelheid

Catharina
v. Bartensleben

a. d. Hause

Wolfsburg

geb. 20. Octobcr
1699,

-s 18. April
1756.

Joachim Ernst

Schenck v. Flech¬

tingen auf Flech¬

tingen und Hasscl-

burg, geb. 1693,

-s 1758.

Louise Christiane

Edles Fräulein

v. Plotho

a. d. Hause Parcy,

geb. 9. Octbr.

1704,

-s 13. April 1766.

Achatz Wilhelm
Graf v. d. Schulenburg

auf Detzel, Ramstedt,Horn¬
hausen und Delitz,

geb. 28 Mai 1733,
> 30. März 1808.

Dorothea Christiane

Ehrcngard Schenck

v. Flechtingen

d. Hause Flechtingcu.

Caroline Christiane Wilhelmine
Gräfin v d. Schulenburg

a. d. Hause Ramstedt, Detzel und
Horuhause», geb. 28. November 1768,

-s 15. März 1831.

Hans Valentin Gebhard Ludwig von Kotze,
geb. 9. Juny 1808,

Königl. Preuß. Oberst und Commandeurdes 1. Magdeb. Infanterie-RegimentsNr. 26.









Ahnen-Tafel
des

Königlich Preußischen Lieutenants

Hans Ludwig Ernst Wilhelm von Kotze,
Erbherrn auf Kl. Oschersleben.

Christian
v. Kotze

aus Gr, u. Kl.
Germersleben

u. Kl. Oschers¬
leben, Schwed.
Capitain, geb.
13. Septbr.

1623,
t 11. März

1650.

Catharina Melchior Maria Curd v. Löser Anna Sibylla Balthasar Maria Martin Elisabeth Achah Agnes Curd v. Löser Anna Balthasar Maria

Maria v. Kö- Ehrenfried Elisabeth auf Sahlitz, Elisabeth
Christoph

Hedwig v. d. Asseburg aus Sahlitz, Sibylla
v. Zaschnitz

Elisabeth
nigsmarck v. Kreutzen v. Berbisdorfs Nenkersdorfn., v. Körbitz v. Zaschnitz v. Steuben auf v. Spiegel Nenkersdorf,

v. Körbitz

a. d. Hause

v. Zaschnitz

a. d. Hause
a. d. Hause

Ketzlin,
auf a. d. Hause Churs. Geh.

a. d. Hause auf
v. Zaschnitz

a d. Hause

auf Friedeburg,
Gerbstedt,

Edle v. Plotho

a. d. Hause
Scheriuke,

von und zu
Hänichen:c.,
Churs. Geh. auf

f 22. Novbr. Schweikers- Schweikers- Rath und Erb- Thaleund Schenkenhorst, Rath und
Priestäblich.1681. hayn. hayn. Marschall. Weudgräben. Priestäblich. Priestäblich. Tresewitz. Gerbstedt. Berge u, Pickelsheim. Erbmarschall. Wendgräben. Priestäblich.

Adam Hermann
v. Kotze

auf Gr. Germers¬
leben und Kl.
Oschersleben,

geb. 2. Novbr.
1650,

t 12. April 1690.

Magdalena
Elisabeth

v. Kreutzen,
a. d. Hause

Schweikershavn,
f 12. Dec. 1691.

Curd v. Löser
aus

Zürchauund

Lähmichen,
Erbmarschallzc.

Eleonore

Catharina
v. Zaschnitz
a. d. Hause
Priestäblich.

ChristophOtto
v. Steubcn

auf
Schnaditz,

Gerbstedt,Friede¬
burg und Thale,
F. Braunschw.
Cammerjunker.

Auguste Maria

v. d. Asseburg

a. d. Hause

Schermbke.

aus

Zürchau und
Lähmichen,

Erbmarschallu.

Catharina

v. Zaschnitz
a. d. Hause
Priestäblich.

Hans v. Kotze,
auf

Gr. und Kl. Germersleben,
K. Preuß. Coruet,

geb. 20. März 1676,
f 4. April 1732.

Johanna Eleonore v. Wser

a. d. Hanse Zürchau,

f 22. November 1711.

Christian Ernst v. Steubcn
aus

Gerbstedt,Friedeburg und
Tresewitz.

Charlotte Louise

v. Wser

a. d. Hause Zürchau.

Haus ChristophHermannv.
Erbherrauf Kl. Oschersleben,

K. Preuß. Major,
geb. 25 October 1711, f 12. Februar 1777.

ChristianeErnestmev. Steubcn

a. d. Hause Gerbstedt.

Hans Ludwig Ernst Wilhelm von Kotze,
Erbherr auf Kl. Oschersleben, Königl. Preuß. Lieutenant beim Cuir.-Regiment v. Rohr,

geb. 22. Juny 1761, f 6. December 1788.









Ahnen-Tafel
des

Königlich Preußischen Majors

Hans Christoph Hermann von Kotze,
Erbherrnauf Kl. Oschersleben.

HansHermann
v. Kotze auf Gr.
Germersleben

u. Kl. Oschers¬
leben, geb. 24.
Septbr. 1594,
-i 13. April

4627.

Susanne
v. Berlepsch
a. d. Hause

Gr. Bedungen,
-j- 29. Octbr.

1636.

Hans Günther
v. Königsmarck

auf Ketzlin
und

Rodahn.

Catharina

v. Koller

a. d. Hause

Hohensee.

Christianv. Kotze
auf

Gr. Germersleben
und

Kl. Oschersleben,
Schweb. Capitain,
geb. 13.Sept. 1623,
-j- 11. März 1650.

CatharinaMaria
v. Konigsmarck

a. d. Hause Ketzlin,
-s 22. Ztovember

1681.

Adam Hermannv. Kotze
auf

Gr. Germersleben und
Kl. Oschersleben,

geb. 2 November 1650,
1 12. April 1690.

Melchior
Ehrenfried

auf
Kriebenstein.

Margarethe

v. Güntherrodt

a. d. Hause

Rauenstein.

MelchiorEhren¬
fried H. Kreutzen

auf
Schweikershayn

und
Kriebenstein.

George
Wilhelm

v. Berbisdorsf
auf

Schweikers¬
hayn.

Maria

Magdalene
v. Berbisdorsf
a. d. Hause

Mittel-Seyd».
Maria Elisabeth

v. Berbisdorsf

a. d. Hause

Schweikershayn.

MagdalenaElisabeth
v. Kreutzen,

a. d. Hause SchweikerShavn,
-s 12. December 1691.

Hans^v. Kotze,
Erbherrauf Gr. und Kl. Germersleben,

Cornet zc., geb. 20. März 1676,
1 4. April 1732.

Margarethe

v. Einsiedet

a. d. Hause

Hans v. Loser
auf Pretzsch,

Erb-Marschall
von Chur-

Sachsen. Syra.
Curd v. Loser

auf Sahlitz, Nen-

kersdorf,Kohrenw.,
Churs. Geh. Rath
und Erbmarschall.

Friedrich Anna
Magdalena

v. Kdrbch . .v. Armm
a. d. Hause
Kleps und

Wenogräben. Wendgräben.
Anna Sibylla

v. Körbitz

a. d. Hause

Wmdgräben.

Eurd v. Löser

auf Zürchau,Erbmarschall

der Chur Sachsen.

Baltzer

v. Zeschnitz

auf

Catharina

v. Spiegel

a. d. Hause

Priestäblich. Gruna.
Balthasar

v. Zaschnitz

auf

Priestäblich.

Hans Heinrich Anna

v. Zaschnitz Katharina
v. Kayn

^ a. d. Hause
Priestäblich. Mutschen.

Marid Elisabeth

v. Zaschnitz

a d. Hause

Priestäblich.
Eleonore Catharina

v. Zaschnitz

' a. d. Hause Priestäblich.

Johanna Eleonorev. Löser
a. d. Hause Zürchau,

1 22. November1711.

Hans ChristophHermann von Kotze,
Erbherrauf Kl. Oschersleben, Königl. Preuß. Major,

getauft 25. October1711, f 12. Februar1777.









Ahnen-Tafel
des

Churfürstlich Brandenburgischen Lieutenants

Christian Ehrenfriedvon Kotze,
Erbherrn auf Gr. u. Kl. Germersleben,Kl. Oschersleben ic. :c.

Hans v. Kotze
auf Gr. Ger¬
mersleben und
Kl. Oschersle¬
ben, geb. 15.
Decbr. 1546,
-j- 18. October

1616.

Anna
v.Bartensleben

a. d. Hause
Wolssburg,
1 17. April

1604.

Caspar
v. Berlepsch

auf Gr. Be¬
dungen, Ram-
mclburgrc.,

Landgrfl. Hess.
Rath,

1 1628.

Susanne

v. der Thaun

a. d. Hause

Andreas

v. Königsmarck
auf Ketzlin

und

Rodahn.

Hippolyta

v. Lochow

a. d. Hause

Nennhausen.

Balthasar

v. Koller

a. d. Hanse

Hohensee.

Katharina
v. Andersen

aus

dem Holstein-
schen.

Hans Hermann
v. Kotze

auf
Gr. Germersleben

und
Kl. Oschersleben,

geb.24.Sept.1594,
1 13. April 1627.

Susanna
v. Berlepsch
a. d. Hause

Gr. Bedungen,
-s 29. Oct. 1636.

Hans Günther
v. Königsmarck

auf
Ketzlin und

Rodahn.

Katharina

v. Koller

a. d. Hause

Hohensee.

Christian v. Kotze
auf

Gr. Germersleben und
Kl. Oschersleben,

K. Schwed. Capitain,
geb. 13. September 1623,

1 11. März 1650.

CatharmaMaria

v. Königsmarck

a. d. Hause Ketzlin,

1 22. November 1631.

Adam Hermannv. Kotze
auf

Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben,
geb. 2. November 1650,1 12. April 1690.

Caspar

v. Kreutzen

auf

Bendorf.

Catharma

v. Hirschfeld

a. d. Hause

Otterwisch.
Melchior Ehren¬

fried v. Krcutze

auf

Kriebenstein.

Albrecht Katharina
.. v. Berbisdorff

v. Guntherrodt . . ,
a. d. Hause

auf Wegefahrt
und Nieder-

Rauenstein. Lauterstem.
Margarethe

v. Guntherrodt

a. d. Hause

Rauenstcin.
Melchior Ehrenfried

v. Kreutzen

a. d. Hause Schweikershayn

und Kriebenstein.

George
Wilhelm

v. Berbisdorff
auf

Schweikers¬
hayn.

»
Salome

v. Guntherrodt

a. d. Hause

Rauenstcin.

Siegmund

v. Berbisdorff

auf

Mittel-Seyda.
George Wilhelm

v. Berbisdorff

auf

Schweikershayn.

Maria

Magdalena
v. Brandt

a. d. Hause
Kertzschiitz.

Maria Magdalene

v. Berbisdorff

a. d. Hause

Mittel-Seyda.
Maria Elisabeth

v. Berbisdorff

a. d. Hause

Schweikershayn

MagdalenaElisabethv. Kreutzen,
a. d. Hause Schweikershavn,

1 12. December1691.

Christian Ehrenfried von Kotze,

Erbherr aus Gr. Germersleben und Kl. Oschersleben, Churf. Brandenburg. Lieutenant,

geb. 18. Juny 1672, f 5. October 1711.
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